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von uns, ohne sein Versprechen, den „Gargantua* heraus- 
zugeben, einzulösen.‘)) Im Jahre 1879 schrieb Camillus 
'Wendeler, welchem Karl Goedeke das ehrenvolle Zeugniss®) 
ausgestellt hat, dass er „eigentlich der erste ist, der die 
Fischartstudien nicht aus Liebhaberei, sondern mit ernster 
Methode betrieben hat“, dass er „seit mehr denn sieben Jah- 
ren“) eine Gargantua-Ausgabe vorbereite, in deren zweitem 
Bande auch Meusebach's Vorarbeiten zu einem Gargantua- 
Kommentar ihre Verwertung finden sollen — möge ihm ein 
günstigerer Stern leuchten’ als seinen Vorgängern, und er 
uns bald mit seiner Ausgabe erfreuen! 

Meine hiermit den Freunden der deutschen Literatur 
‚gebotene Ausgabe des „Gargantua“ kann und soll nicht den 
Anforderungen genügen, welche an eine Ausgabe von Meuse- 
bach, Goedeke oder Wendeler gestellt werden durften oder 
dürfen. Als Freund der Neudrucke hatte ich dem Verleger, 
Herrn Niemeyer, meinen nun zur Ausführung gebrachten 
Plan einer Gargantua-Ausgabe, wie sie im Kreise der Neu- 
drucke am Platze wäre, mitgetheilt und erhielt darauf vom 
Herausgeber, Herrn Professor Dr, W. Braune, die schmeichel- 
hafte Aufforderung, selbst meinem Plane gemäss den Neu- 
druck zu besorgen. Ich unternahm ihn, indem ich den Gren- 
zen meines Kennens und Könnens gemäss auch meine Auf- 
‚gabe begrenzte, und indem ich mir Vilmar's Wort nicht un- 
gesagt sein liess: „Mit Fischart lässt sich nicht eilfertig ver- 
fahren; möchten doch alle jungen Litteratoren, welche sich 
mit Fischarts Litteratur zu schaffen machen, seine Denk- 
sprüche: sans n’ estre seray (d. i. non sum sed ero) und 
alors comme alors wohl beherzigen!“*) Mit meiner Arbeit 
wollte ich nur einen Theil der Aufgabe lösen, welche eine 
würdige Gargantua-Ausgabe stellt, und suchte ich kein ande- 
res Verdienst als das, weiteren Kreisen der Freunde deut- 
‚scher Literatur und Kulturgeschichte jenes Werk zugänglich 


) Karl Goedeke, Dichtun; von Johann Fischart, 
Leipahk, 1880, Einleitung 8. X1. wu 
=) Dichtungen von Fischart, Einl. 8. XV, Anm. 1. 
®) Meusebach, Fischartstudien, 8.17. 
+) Güttingische ‚en, 1854, 2. Bd., 8. 1359, 
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ihr glaubt nicht...“ (Neudrack 8. 119), und Nr. V in dem- 
selben Kap. im letzten Absatz (Nendruck S. 122) wiederholt. 

Der dem Neudruck vorgesetzte Facsimile- Nachschnitt 
des Titels (ausgeführt von Klitzsch und Rochlitzer in 
Leipzig) weicht insofern vom Original ab, als das Wort 
„Grenfiug“ der letzten Zeile in das richtige „Örenfing“ ver- 
ändert ist. 


d. 
Vierte Ausgabe, von 1594. 


Affentheurlich Naupengeheurlis | he Gejchichttlitterung. | Von 
Thaten vnd Rhaten ber | vor Furgen langen vnnd je 
mweilen Vollenwolbe-(so!)| jchreiten Helden vnd Herren. (80!) | 
Grandgofchier Gorgellantua und def | Eiteldurftlihen 
Durchdurſtlechtigen Fürften Banta | gruel von Durftwelten, 
Königin in Btopien, Jederwelt | Nullatenente vñ Nienenreih, Sol 
dan ber neuen Kannarien, Faͤumlappen, | Dipfoder, Dürftling, bit 
Dubiffen Injeln: auch Großfürften im Finfterftall | und Nubel 
NibeMebelland, Erbvoͤgt auff Nichilburg, vnd Nider- |herren zu 
Nullibingen, Nullenftein vnd Niergendheim. | Etwan von M. 
Frank Rabelais Frangöfifh entworffen: | Nun aber 
vberſchroͤcklich Luftigin (so!) einen Teutjchen Mo⸗ del ver 
goffen, vnd ungefärlich oben hin, wie man den Grindigen lauft, 
in vn⸗ | fer MutterLallen vber oder drunder gefegt. Auch zu difen 
True wider auff | den Ampoß gebracht, und dermaſſen mit Pantas 
durftigen Mythologien | oder Geheimnus deutungen berpofjelt, ver⸗ 
ſchmidt vnd verbängelt | das nichts ohn das Eyſen Nifi dran 
mangelt. | Durch Huldrich Ellopofeleron. | 

Si laxes erepit: Si premas erumpit, 
Zu Lug enttriehtse: in Trud entziechts. 
[Holzschnitt] 

Im Fifhen gilts Miſchen. 

Gebrudt zur Grenflug im Gaͤnſſerich 1594. 

280 Blätter, mit Seitenzahlen von 1 bis 16, sodann mit 
Blattzahlen von 17 bis 288; auf Bl.17 begiimt die Signatur 
der Bogen, Xbis &{, 8. Schwabacher Schrift, ausgenommen 
Fischarts Vorrede und einige Versstellen. Kustoden und 
"Kolumnenüberschriften. 
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Im Fiſchen gilts Miſchen. 
Getruckt zur Grenflug im Gaͤnſſereich. 1600 
Pxewplar Z 6377 der Kgl. Bibliothek zu Berlin. 


f. 
Sechste Ausgabe, von 1605. 

Affentheurliche, Naupengeheurliche | Gefchichtklitterung: | Bon 
Thaten und Nahten der | vor furgen, langen und je 
weilen Vollen- wolbeſchreyten Helden und Herrn: | Orand- 
goſchier, Gorgellantua onnd | des Eiteldärftliche, Durch— 
durſtlechtigen Fürften Ban -|tagruel von Durftivelten, Königen 
in Btopien, Jeder Welt Nullate- nenten und Nienenreich, Soldan 
der newen Kannarien, Fiumlappen, | Dipfoder, Durftling, und 
Dudiſſen Inſuln: auch Großfuͤrſten im Finſter⸗ ſtall vnd Nubel 
Nibel Nebelland: Erbvogt (so!) auf Nichilburg, | und Niderherren zu 
Nulibingen, Nullen: |ftein und Nirgendheim. | Etwan von M. 
Frank Rabelais Frantzoͤſiſch entworf- fen: Nun aber vber- 
ſchrecklich Luftig in einen Teutfchen Model vergoffen, | und unge- 
ehrlich obenhin, wie man den Grindigen lauft, in vnſer Mut⸗ 
terlallen ober oder drunter gejegt. Auch zu diefen Trucd wider 
auff den | Amboß gebracht, und dermafjen mit Pantadurftigen 
Mythologien | oder Geheimmußbeutungen verpoffelt, verſchmidt vnd 
ver⸗ |dängelt, daf nichts ohn das Eiſen Nifi dran mangelt. | Durch 
Huldrid Ellopofcleron. | 


Si laxes, erepit: Si premas, erumpit: 
Zu rue (s0!) enttriechts: Gin Trud entziechts. 
[Holzschnitt] 


Im Fiſchen gilts Mifchen. 
Getrudt zur Grenflug in Gaͤnſſerich. 1805. 
Exemplar Z 6378 der Kgl. Bibliothek zu Berlin, 


9. 
Siebente Ausgabe, von 1608. 

Affentheurliche, Naupengeheurliche | Gefcjichttlitterung: | Bon 
Thaten und Rahten der | vor furgen, langen vnd je 
weilen Vollen- wolbeſchreyten Helden und Herrn: | Grand» 
goſchier, Gorgellantua vnnd | dei Eiteldürjtliden, 
DurKdurftlehtige Fuͤrſten Pan⸗ tagruel von Durftivelten, 
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verſchmidt und verdängelt, daß nichts ohn daß Eijen Nifi dran 
mangelt. | Dur Huldrich Ellopofeleron. | 
Si laxes, erepit: Si premas, erumpit: 
Zu fuck entkrichts: im (80!) Trud entziechts. 
'[Holzschnitt] 
Im Fiſchen, (80!) gilts Miſchen. 
Gebrudt zur Orenflug im Gänffereich, 1617. 
Exemplar Z 6385 der Kgl. Bibliothek zu Berlin. 
ü 
Neunte Ausgabe, von 1631. 

Affentheurliche, Naupengeheurliche | Gefchichtktitterung: | Bon 
Thaten und Rahten der | vor furgen, langen vnd je 
mweilen Vollens wolbeſchrehten Helden und- Heren: | Grand— 
goſchier, Gorgellantua onnd | dei Epteldärftlicen, 
Durchdurſtleuchtigen Fürsten | Bantagruel von Durftwelten, 
Königen in Vtopien, jeder Welt Rullates(so!)|nenten vnd Nienen- 
reich, Soldan der newen Kannarien, Fhumlappen, | Diopfoder (s0!), 
Durftling, vnd Dudiſſen Infuln: auch Groffürften im Fin: |fier: 
ſtall vnd Nubel Nibel Nebelland: Erbvogt (so!) auff Nichilburg, 
dnd | Niderherren zu Nullibingen, Nulenftein vnd Nirgendheim. | 
Etwan von M. Frank Rabelais Frangbfic (80!) | ent- 
worffen: Nun aber vberjchrödtich luſtig in einen Teutfchen | Model 
dergoffen, vnd vngefehrlich obenpin, wie man den Grinbigen Lauft, | 
in bnjer Mutterlallen vber ober drunder gefegt. Auch zu dieſen 
Trud wider | auff den Amboß gebracht, vi dermaffen mit Panta- 
durftigen Mythologien | ober Geheimnußdeutungen verpoffelt, ver⸗ 
ſchmidt vnd verbängelt, | daß nichts ohn daß Eiſen Nifi dran 
mangelt. | Durch Huldrich Ellopofeleron. | 


Si laxes, erepit: Si premas, erumpit: 
Zu Inf entteichts: Eim (so!) Truct entziechts, 
[Holzschnitt] 


Im Fifhen, (801) gilts Mifchen. 
Gedrudt zur Grenflug im Gänfjereich, 1631. 
Exemplar „Fab. Rom. 568“ der Universitätsbibliothek zu 
Göttingen. 


Von der Litteratur über Fischart’s Gargantua möchte 
ich an dieser Stelle noch ein Werk besonders hervorheben: 
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en und seine Verdeutschung des Rabelais von 

', München, Ackermann, 1881, dessen zwei 
——— — einen: „Textvergleich der zehn ersten 
Kapitel in Rabelais’ mit den entsprechenden in Fischarts 
Gargantua“, im zweiten: „Die Beurtheilung, welche Fischarts 
Gargantua, sowie sein Verhältnis zu Rabelais in der Literatur- 
geschichte gefunden hat“ bringen. Ich halte diese Schrift 
für die geeignetste, um in das Studium des Gargantua ein- 
zuführen, so bringt Ganghofer z. B. auf $.27 eine meister- 
'hafte Annalyse des beriihmten, aber auch nieht leicht ver- 
ständlichen 8, Kapitels, der „Truncken Litanei“. Ueber das 
Verhältniss Fischarts zu Rabelais verdient neben der Studie 
von F. A. Gebeke über „Johann Fischart und Rabelais’ Gar- 
gantua“ (Petersburg 1874) in auszeichnender Weise erwähnt 
zu werden die Inaugural-Dissertation von G. Schwarz, 
Rabelais und Fischart, Vergleichung des „Gargantua“ und 
der „Geschichtsklitterung“ ete., Winterthur 1885 (Halle a. $,, 
Max Niemeyer), welche mancherlei zur Erläuterung des 
Fischart’schen Werkes bringt. 

‚Zum Schlusse habe ich Herrn Professor Dr, W. Braune 
zu Heidelberg meinen herzlichsten Dank auszusprechen. Er 
hat mir während der ganzen Dauer meiner Arbeit, die durch 
allerlei Hemmnisse und Widrigkeiten länger als mir lieb war 
hingezogen wurde, stets mit Rath und That zur Seite ge- 
standen, und es gebührt nicht am wenigsten ihm das Lob, 
wenn sich der Neudruck als zuverlässig zeigt, da er die von 
mir gelesene zweite Korrektur noch einmal mit dem Original 
e verglichen hat. Zugleich sage ich hiermit auch den ge- 
ehrten Vorständen der Königlichen Bibliothek zu Berlin, der 
Universitätsbibliothek und der Bibliothek des Waisenhauses 
zu Halle a. S., der Universitätsbibliothek zu Göttingen und 
der Fürstlichen Bibliothek zu Wernigerode für das längere 
Darleihen der Originale meinen verbindlichsten Dank. 

Ein wenig zaghaft, dass ich nicht Vollkommeneres bieten 
kann, aber doch auch mit dem Bewusstsein, in dem vor- 
liegenden Neudruck versucht zu haben, eine ehrliche, das 
Fischartstudium fördernde Arbeit zu liefern, bitte ich alle, 
denen Fehler und Versehen aufstossen, mir davon unter der 
Adresse des Herrn Verlegers gefälligst Nachricht zu geben, 


en — 
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und diejenigen, welchen der Neudruck bei eigenen Arbeiten 
vielleicht von einigem Nutzen war, mich durch Mittheilung 
des Titels und Fundortes ihrer Arbeiten (ebenfalls unter der 
Adresse des Herrn Verlegers) zu erfreuen — sie alle würden 
mich zu besonderem Danke verpflichten. Das Wort des 
Seneca (Epp. 64), welches Karl Goedeke seinem „Grundrisz“ 
vorgesetzt hat, gilt auch von dem Fischartstudium: „Multum 
adhuc restat operis, multumque restabit; nec ulli praecludetur 
occasio aliquid adhuc adjiciendi“. 


Halle a.S., den 30. Januar 1891. 


A. Alsleben. 


Johann Fischarts 


Geschichtklitterung 


(Gargantua) 





DEmnad!) ich ſah, wie jr euch naget 
AL tag mit fommer frett und plaget, 
N " — — thun 
ann ie auon abhüͤlff num, 
Vnd vorfäm etwan gröfferm vbel, 
Daß keiner nicht die Zaͤn ausgribel 
Vor ſchwaͤren gedancken ſich erhencke, 
Wie Wittfrau auff der Bien ertrencke: 
Sintemal je ein Arget ſoll 
Kranden auff all tveg rahten wol, 
Vnd jonderlih das Gmüuͤt friſch halten, 
So wird der Leib ſelbs naher walten. 
Wann aber mm?) furgweil vnd freud 
Iſt dep Gemuͤts artzney vor Leid, 
So hab ich jo mär wollen ſchreiben 
Bon lachen, al vil weinens treiben: 
Bedacht, das laden in all krafft 
Dit deß Menfchens recht eigenichafft: 
Vnd, fo ein Author je ward geruͤmet 
Daß er den nuß mit jüß verbluͤmet, 
So ift diß Buch micht zu verachten 
Dieweil es auch dahin tut trachten, 
Vnd ſchmiert mit Honig euch das Glaß 
Daß der Waͤrmut eingang deß baß. 
Vnd laßt euch ſein, als ob jr hoͤrten 
Demoeritum den Weißheitglehrten 
Vberlaut lachen der Welt thorheit, 
Die je Narrheit Halt für Hug warheit: 
Dann man ſolch Leut auch haben muß 
Die weiſſe Wind bitreichen mit Ruß: 
Vnd im jchimpff die Leut rühren fein: 
Dann wir nicht all Catones ſeyn: 
Bud gleich wie Schlaff dem Leib wolthut 
So fompt furgweil dem Gmuͤt zu gut. 
Drumb feß es num du froͤlichs Blut, 
Ob es dir?) geb ein friſchen ) muth. 


1) Diweil a. — *) Wann aber nun cd] Demnad) aber a, 
So dann aber b. — ®) euch ab. — *). andern ab. 


[3] 
An alle Klugkröpffige!) Nebelverfappte Nebel Nebuloner, 

Wiberfauffte Gurgelhandthirer?2) und ungepalirte 

Sinnverjauerte Windmälferifhe Dürftaller oder 
PBantagruelijten.?) 

Roßmaͤchtige), Hoch und Wolgeverirte tieff und auß- 

gelärte, eitele, orenfejte, orenfeißte, allerbefeiftete, aͤhren⸗ 
haffte und Hafftären, orenhafen, unnd hafenoren oder haſen⸗ 
ajinorige injondere liebe Herrn, gönner und freund. ©. 
Keinnad vnnd dunft follen willen, daß die alte Spartaner, 
das ſprichwort (Ein vnflat erleidet dem anderen) marzu= 
machen, fein bejjere weiß gewußt haben, jhrer jungen 
Burgerſchafft die Trundenheit zuerleyden, alß daß ſie zu 
gewifjen Feſttagen an offenem platz in beifein jhrer Kinder 
jre Knecht fich redlich voll vnnd doll ſauffen Lieffen, auff 
daß Jo fie die alfo Hirntobig und ſchellhoͤrnig vnnd hirn— 
ihöllig von Wein rajen, balgen, walgen, ſchelten, gaudeln, 
fallen, fchallen, burgeln, ſchrien, gülern, prellen, wüten, finden, 
hinden, jpeien vnd vnflätig genug fein fehen, ſich vor 
jolcher Vihiſchen vnweis forthin zu hüten wüßten: Gleich 
wie auch zu vnſerer zeit ein namhaffter Fürft den Lumpen⸗ 
hößlern und Botten junghern jhr zottengelümp zuerleiden, 
eins tags einen Hender, in der neuen Kleidungsweiß, die 
damal3 Braunſchweigiſch Hieß, anthun ließ, vnnd den auff 
die Schloßbrud, da alle Hofleut fürzogen, ftellen, damit 
er ihnen durch diß ſchoͤn ſchinder muster das gejäß gefreß 
verjauerte, und hat dannoch darmit fo vil gejchafft, daß 
die Lumpenan Hoſenſindabkommen, [4] und in das gefröß 
geflogen, vnd in die vorgemwelbte baͤuch gefchloffen. Deß⸗ 
gleichen pflegen nit auch noch heut etliche Eltern jre Kinder, 


1) Klugkfröpfige und.a. — ?) Gargantuiften ad. — °) a hat 
unter dieser Überschrift: REZNEM. — *) Großmägige ab. 


Fischart, Geschichtkliiterung, 1 
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fie von Laſtern vnnd Bubenftiden abzujchreden, zur war- 
un ob Ögeihten außfnet? lb bie ne Beihprehig 
m zurichten a 2 a die jchöne predig, 
0 der Dieb ſchwanenmäͤſig zur letzt auüff der leiter jm 
ſelbs zu fpat Galgenrenlich vnnd andern zu frühe Galgen- 
trewfich thut, anzuhören. Vund zwar, welche ſich ſolche beid 
wüſte vnd fchredfiche fpectacuf nit erſchamroien und ab- 
manen laſſen, werden nimmermehr durch glimpfflichere und 
vernimfftigere mittel fruchtbarlich zu recht zubringen jeyn. 
So nun beides die alte vnd auch heutige welt, jolche 
beyfpifige ſpigelweiß und ſpigelweißliches beyſpiel, und Come- 
diſche art der leut ſcham vnnd zucht, (io anders noch einige 
im hinderften ſpulwinckel bey jnen verborgen) ') — vnd 
auffzumuntern, gebillichet vnd nutzlich befunden: wie ſolten 
wir vns dann derſelbigen bereit bewärten weiß nun Hierin 
vnd zu andermalen anderswo zugebrauchen, und ein ver⸗ 
i vngeſtaltes Muſter der heut verwirrten vngeſtalten 
Welt, fie von jrer verwirrten vngeſtalt und vngeſtalter 
verwirrung abzufüren vnd abzuverieren, fuͤrzuſpiegein be— 
ſchamen? Sintemal doch?) außfuͤndlich, daß es der Welt 
auff ſolchen ſchlag mächtig. wol gefallt, vnd ohn nutz nicht 
abzugehen pfleget, weil?) fie augenſcheinlich ſpuͤren, daß 
jnen daſelbs, da der Wirt!) ein Dieb iſt, nicht wird zu 
ftefen jeyn: (doch den Authorem vnverglichen, ſonſt muͤſt 
er auch wie ber Schultheiß von Hundsfelden mithetjchen.’) 
Solt aber darumb ich oder ein anderer jhumpfierboß (wie 
ich wol weis etliche Wechſelhirn fehliefjen) ein Vnflat 
jegn, weil‘) wir villeicht euch vnd euers gleichen Unfläter 
unflätig be⸗ [5] jchrieben? (gleichwol”) ſolchs unferm Hand- 
werd nit ſchad, dann wir doͤrffen nit kochen) Solten da- 
zumb die Spartaner, weil fie trundenböl vorftelfeten, 
trundenbölg fein? der Fürft, weil er einen Hojenbug auff- 
ftellt ein Hojenlump? die Eltern, weil fie galgenſchwengel 
vorſpiegeln, galgenmäffig heiffen? Non jequit, jagt der 
Abt: jondern im gegenjpil mögen die, denen man ſolche 
») statt dieses Parentliese-Satzes hat a; jo noch ainige bei 


nen. — 2) e8 a. — 2) diwveil a, — %) Wirt jelbs a. — ®) fonft 
mithetfchen] jonft müßt er auch mithenfen a. — ©) ditveila — 
”) wiivol a. 
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fein Bantoffel noch Schuch teuden, wie jenen‘) Predigkaugiſchen 
tro tele te jan nee be di IE 
wol auff eim Concilio berahtichlaget werden, wann mich einmal 
sie Schuch nimmer trucken: Mun ha, reime dich Eifenhut an 
den?) Zuß oder Zut: dag find eitel Saturnifche, turmifche®) 
Windmüller und Legköpff: Die Cent find nicht Schlangen- 
art, daß fie fich fo leichtlich mit böfen worten folten be- 
ſchweren vnnd vergifften Lafjen, dieweil fie je den verſtand 
gutes vnd böjes haben, vnd nichts böjes bejchrieben wird, 
daß nicht don jnen herfompt, vnd es felbs boͤß erfennen, 
Verwirfft man doch von wegen etficher unbejcheidener Wort 
nit [7] jedes Bud: Ran doc) das Ohrenzart Frauenzimmer 
wol etliche Zotten inn Bocatij Centonovel, dei Jacob 
Winters Wintermeyen, der beiden Stattſchreiber zu Burd- 

eim vud Maursmänfter Wirtram und yet Freven frech 

oflengejpräh vnd Gartenzed: Auch def M. Linders 
Kahtipory geftec, vnd def Straparole Hiftorien vertragen: 
daß ich jet anderer Eufenjpiegeliiher und Wegkurtzeriſcher 
art buchern geſchweige). Sie fehnd dannoch weit nit, 
wie deß Pogij pureitiarum opus. Verwirfft man doc 
in Schulen von wegen leichtfertiger reden nit etliche mut 
willige Poeten, alß den Martialem (wiewol jhn Naugerius 
jaͤrlichs auff gewijfen tag verbrennt hat, wie Baracelfus 
den Diofeoridem) Duidium, Plautumd), Juuenalem, 
Pogium, Bebelium, und fehier alle Comediſche und Satyriſche 
feribenten, denen boffenzureiffen angeboven: Terentius der 
jo ger jauber fein fol, it im Eunücho nit AH gar lauter, 
fo doc fein Comedien die exnhaffteſten Roͤmer Lelius 
ond Scipio ſollen gefhmit haben. 

"Man hat zu allen zeiten bey allen Nationen ſolcher 
art kurtzweiligs Gejpötts vorgehabt: die Griechen mit 
Tragedien, Ditäyrambis, Dionifiacis: die Römer mit Feſ⸗ 
cenninis, Manduconen, Mimis, Pafquillen: Die Teutſchen 
mit Faßnachtſpielen, Steihartspredigen, Prigenjchlagen: 
die in Schulen mit deponieren, vnd Duotlibeten: welche 
weis, wie die Quotlibetarij fürgeben, auch S. Auguftin 


1) ben db. — 9) an den] an a. — #) twemijche ed] tärmifche 
ab. — *) dafı — aeichweige] daß ich jet der Eufenfpiegefiicher 
vnd — art Rollwagenbuͤchern geſchweige ab. — 3) Plau⸗ 
tum vnd a, 


Le 
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fol gebraucht Haben, vnd gewiß S. Thomas vom Aquauino. 
Die Athener hatten ein Seit Kythroi, da fie einander muften 
naͤrriſch gnug verfittern, durchs Gitter, wie der Apotedernar 
durch den Fingerfträl. So bringen. wir nun hie auß allen 
vorgedachten arten ein gebachenen fuchen, und nach jegiger 


welt lauff ſchoͤne Mythologias Pantagruelicas dz ift All— 
durftige Grillengebeim:[8]nuffen und Märendeitungen 


(dann diß wer dieſes buches warer Titun!) Welche in 
was meinung fie feyen gejtellet worden, wil ich nachgehends, 
wa ich zuuor, was deß Authors perfon betrifft, angezeigt, 
vermelden. 

Sp wißt demnad, daß er Frantz Rabelais bey vilen 
einen böfen ruff hat, alß ob er ein Gottlofer Atheos vnnd 
Epicurer ſeye geweſen: Welchs ich dann in feim werd 
beruhen laſſe, dann heilig ift er nit gemwejen: darumb forg 
ich de meniger, daß man jn dafür anbett. Gleichwol daß man 
ſolches vnnd aͤrgers auß feinen fchrifften zufchliejfen ge- 
dendet, deſſen entſchuͤldigt er Sich auffrichtig und redlich, 
inn einer Dedicationepiftel an den Kardinal von Caſtillon, 
deß Admirals Bruder, darin er das vorhaben folcher 
Bücher, welchs wir, wie erſt gedacht, baldfolgendg auch 
fegen wollen, ſcheinlich anbringet: vnnd meint darbey, daß 
von megen deß ſchmutzes die alte Real nicht Hinzumerffen 
feyen, noch die Kern von wegen der Sprewer: es ftehe 
eim jeden frey drauß zulefen was er mil: warn er jchon 
einen fich hieß hinden leden foll er ungezwungen jeyn: beſſer 
ein Fenſter auß, alß ein gang Hauß, jagt der Probit, da 
man jn warnet, er würd Sich blind jauffen. Sit der- 
wegen er nit allein dijer beſchoͤnung, fonder auch feiner 
Phyſiciſchen Lehr, molbelefenheit, Arbeneierfahrung, vnd 
fürnemblich ſeines Diogenifchen kurtzweiligen lebens vnd 
ſchreibens halben bey hohen Leuten liebgehalten worden, 
bey den Koͤnigen in Franckreich, allen Gelehrten vnd Poeten, 
ja auch bey den geiſtlichen, wie gehört, ja bey den Hocher- 
leuchten?) Frawen, der Königin von Nauarra, ꝛc. Dann jr 
auch diß beyneben wiſſen folt, daß er ein Doctor der Urkeney 
geweſen, vnd deßhalben jm ein jchlecht gewiſſen gemacht, 
etwan bon natürlichen ſachen natürlicher zu reden, auch 

1) Mythologias — Titul] Bantagruelifche Mythologien 
Grillengefemnuffen a b. — 2) — a. Ihe Rytholos 
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etwas Gurgel- [9] lantiſcher en zufcöpffen und ſich 
zubeweinen, bieweil er, a Phyfieus fein Natur im 
hoͤchſten gradu troden befunden, vnd das Heilpflafter alß 
ein Artzt auff die gemeine Weinwunden zuhanden gehabt. 
Daher jm dann ber heut berümteft Frantzoͤſiſch Poet Ronfart 
(in maffen auch die Posten Marot vnnd Auratus) ein luſtigs 
jhm gemäfes Epitaphi folgendes Inhalts hat gejtellet. 
Bann auß eim todten, jo wirt faul, 
Kan etwas anders werden, 
Gleich wie ein!) Roßkaͤfer von dem Gaul, 
Wie Krotten auf der Erden, 
Die Maden auß den faulen Käfen: 
Vnd wie die Glehrte halten 
Daß der abgang vnd das verweſen 
Könn ander weſen gitalten: 
So wird, ma etwas werben fol, 
Gwiß auf dei Rabelais Magen 
Sein Kutteln ond ſeim Eierftoll 
Ein ſchoͤn Neb fürher ragen: 
En man dann auch find ſolchermoſſen 
aß auß S. Dominici Grab, 
en Reb ja nad jeim tobt Kratbaoffen, 
Die gut Domvinifchen Wein gab) 
Dann weil er lebet mujt er trinden, 
Vnd trinden war fein eben, 
Vnd wann er mid war an der Finden 
Muſt die recht das Glaß Heben: 
Dann er gern mit der linden trand 
Weil fie ift nahe dem Herken, 
Auff daß es deß meh krafft empfang, 
Und kügel es zum ſcherhen. 
Solds wujt er alls wol außzueinden 
Weil er ein Artzet war, 
Daß man den Ring tregt an der linden 
Daß es das Hertz erfahr: 
(10) Er tranck Juͤdiſchen Wein allein 
Der nicht getauffet was, 
Vnd den Lateinifchen Wesjtein, 


9 fehlt a 





Den mitteln auß dem Faß. 
Ehe daß er einen niberftelt 
Hub er ein andern auff, 
Hiemit zu zeigen an der Welt 
Der Stern und Sonnen lauff: 
So bald er Hat da3 Maul gemifcht 
Nett ers wider behend, 

Zuzeigen wie der Mon erfrijcht 
Was die Sonn hat verbrent: 
Sein Gurgel ftard den Wein anzog 

Bil beſſer alle jtund 
Alß den Regen der Regenbog, 
D mie ein guten Schlund. 
Die Sonn font nicht auff fein fo fru 
Sp Jah fie jn Ichon trunden, 
Der Mon!) fonnt fo ſpat kommen nie 
Sp Jah er?) jn ſchon dunden: 

Bnd wann die Hundstag fulen ein 
Sp jah man jn dort fißen 

Halb nadent bey dem fülen Wein 
Bnd den Wein von fich ſchwitzen, 

Streifft jeine Ermel Hinter ſich 
Vnd ſtreckt ſich auff die Matzen, 

Auff daß jm nichts wer hinterlich, 
Da fieng er an zu ſchmatzen, 

Wuͤlt ſich herumb in Wein vnd Koſt 
Zwiſchen Bechern vnd Platten, 

Gleich wie im Mur vnd ſchleim ein Froſch, 
Lehrt ſeine Zung da watten. 

Wann er dann alſo gar war truncken 
So ſang er Bachus lob, 

Lobt jn von feinem groſſen Schuncken 
Vnd ſeiner Rebengob: 

Traͤuet alßdann Sanct Vrban auch 
[11] Wann er nicht ſchafft gut Wein 

Werd man jn nach dem alten brauch 
Werffen in Bach hinein: 


1) Die nacht a. — ?) fie a. 
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Vnd gſaltzen Ranfftlin Brot, 
Das wird jm liber alß beten feyn, 
Dann beten gehöret Gott. 

So vil ſey genug von deß Authors perjon: Was 
aber demnach Sein firnemmen vnnd bedenden ſolche Örillen- 
bücher zuſtellen belanget: ijt es, mie ers ſelbs meldet, 
difes: Diemweil er ein Arbet war, und wuſt was Hippocras 
im jechiten Buch Epidemie lehret, Daß ein rechtgeichaffener 
Medicus in allem feim leben, thun vnd wandel dahin 
finnen vnd fchalten fol, die leut auff alle mögliche weg, 
e3 ſey mit Artzneyſtuͤcken, worten oder geberden bey ge— 
jundheit friſch zuerhalten, oder von kranckheit zuerledigen: 
vnd aber wißlich it, dz nit alle Frandheit am oder im 
leib fich-erregen, fonder mehrmals im gemiüt durch melandoli 
oder traurigfeit fich begeben, welche heräfrändung folgends 
am Leib pfleget außzubrechen und es zu ſchwaͤchen: wie 
dann folches der wolerfarn Artt Eraſiſtrat Ariftotel3 tochter 
Son an fonigd Antiochi pul3!), fo ſich vor großer Lieb 
gegen feiner Stieffmutter frandet, erfannt, und jm dei- 
jelbigen leibſchmertzens?2) abhalff: Derwegen mil er, dz 
ein Artzt nit allein mit freutern, falben tranden, und confecten 
gerüft jein fol, angejehen erftlich, weil folches der Medicorum 
Köchen nemlich den Apoteckern zu befehlen, vnnd nachgehendg?) 
weil diefe ſtuͤck zu zeiten nit Helfen‘), demnach das Leid 
nicht eufferlich leiblich, ſondern, welchs gefärlicher, jnner- 
lich Herglich it: fonder auch wolgeberdig, holdjelig, freind- 
lich geipradig, kurtzweilig, bofjenreiflig, der eim ſchwachen 
etwan, wand not thut, ein Mut einſchwetzen, und eingaudelen 
tan, jn lachen machen, wenn er jchon gern weint, jn vber- 
[13] reden, er ſeye gefund, dieweil man doch einen vberredt 
er ſey kranck, er fey rotprecht, wann er todt färbig ficht: 
Oder vber zwerch felds mit eim fchalen Bofjen daher 
fommen, der, wie man fagt, einen todten möchte lachend 
machen, jhm ehe einen Eſel fürfüren der Dilteln frißt: Dann 
vom Prediger vnd Sacrament fol er jhm nicht vil jagen, 


das mögen andere Leut thun, die gern da bald erben, 
3 


1) an — Puls] am König Antioch a. — ?) leibſchmertzens cd] 
libſchmerzens a, Xiebjchmergend db. — 9 demnach b. — *) weil 
— belffen] das folche zuzeiten nicht helfen a. 
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fol fich ehe jelb8 zum Eſel machen, der Difteln frißt, auff dz es 
der Krand auch eſſe: fol feim Nächften Kranden und Kranden 
Nächiten alles zu lieb werden, wie die Hoffleut jren Herren, und 
die Buler jren Närrin. 

Sol keinen tröften wie Callianar feinen Kranden: dann alß 
in der Krand fraget, ob er fterben würde? antwortet er jm: Es 
ſey doch wol deß Keyſer Koch geftorben. 

Diefer grobe Sauzius hat Platonem nit gelehrt, welcher, 
wiewol er die lügen alß fchändlich jederman verbiet, doch Diefelbige 
dem Artet trofthalben geftattet. Sa onſere gefchriebene Gejag 
heiffen einen Medicum mol nit liegen (dann er fang ungebeiffen) 
aber geſchwetzig ſeyn (Abcurfius in J. parabolanos C. de Epil. 
& cler.) weil fie Hebammen gejchlecht feynd: aber notfolglicher 
weiß, laffen fie es doch zu: dann wer bil ſchwetzet der Tügt vil. 
Iuxta illud in multiloquio &e. 

Darımb mag jm mol zu zeiten ein Medicus ein 
reuſchlin trinden!), nit alleine den boͤſen Lufft und geruch 
minder einzulaffen, fonder auch bofjierlicher zujeyn: ber 
wird ein Kranden mutiger vnd getröfter machen, alß ein 
langweiliger Langſchaubiger Stirnrungelter Fantaft. 

Dann wißt jhr nit von jenem Philofopho, der fich 
ab eins Affen Boſſen gejund lacht, alß er jahe jne fein 
Doctor Häublin und Vberparetlin vom Nagel ziehen, und 
e3 fo ordentlich wie der beit Dorff Calmäufer aufffegen ? 
und gewiß e3 ficht lächerlich, ich Habs verfucht. 

[14] Sa ich kenn noch einen, dem fein Melancholiſch 
Krankheit vergieng, da man jm nur das Bachkanten Verk- 
fin?) recitiert. 

In veteri cacabo medico faciente cacabo. 

Vnnd der groß Spottuogel Erafmus, bat ober den Epiiteln 
obfeurorum virorum alſo gelacht, daß er ein forgfältig?) geſchwaͤr, 
welchs man jhin fonft mit gefahr aufffchlagen müffen, hat auffgelacht: 
unnd wie mancher fan durch wagendes, Tehüttelens‘) lachen einen 
ungeraben, Magenrumpeligen, Därmfpenftigen und Bauchhängftigen 
Furt vertreiben. 

Es koͤnnens wol Jungfrawen am beften, warın fie das Kittern 
in fich beifjen ond vertruden, und alleweil das Naptüchlein fürs 
Maul heben, daß der geruch nit inns Hirn fteig. 

Wie vil hat auch die Mufic gefund gemadt? Was ift aber 
die Mufic alß ein Elingend fremd? Wie vil anmutiger aber ift 
ein angenemme frewdige Red eins Menfchen? 


1) Darumb — trinden] Darumb mag er jhm wol zuzeiten 
ein Räufchlin trinfen ab. — ?) Bachantenverslin a. — °) ſorg⸗ 
lih d. — ) ſchuͤttelens cd] fchüttelendes b. 
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Galenus fchreibt, der hoͤchſt Artzt Aeſculapius babe Lächer: 
liche Liedlein gedicht, darmit in den Kranden Lung und Leber zu: 
üben, vnnd ein big in Talte Zeut zu bringen. Oho in fein!) Hol: 
bürftenherg. 

... 3a fie fchreiben, das Gefang heile die Schlangenbik: Wie 
bil peß dann den Narrenſtich. Ya der Juriſt Tiraquellus von 
Wafferihöpffingen Kat, wie er ſchreibt, das Viertägig Fieber mit 
fingen vertrieben: vnnd ich mit trinden. 

Ja Aſclepias bat mit der Trommeten einen Tauben hörend 
gemacht: Ya ich glaub noch mehr, er hab inn eim [15] engen ge- 
mach darmit ein börenden daub gemacht. 

Vnd fiht man nit wie es die Meydlein jo wol fielt 
mann die junge Schneider mit anmefjen vmb die Bruft 
zugreiffig und jchmweiffig find: deßgleichen warn jhnen bie 
Schuhmader die enge Stieffeln anmefjen, daß manche vor 
groſſem Kibel, warn fie das Bein zu hoch auffhebt, ein 
Schmweißlein hinten auß lafjet, wie die Magd deren man 
den Dorn außzog: Wie folt e8 dann nicht auch kurtzweilig 
feyn, wann ein Medicus mit Pulsgreiffen zutaftig vnd 
figelih wer: vnnd warumb weren fonft die Näberin fo 
anmütig, warn fie nit mit Hembd vnnd Bruchanmefjen 
jo jubtilig vnnd kurtzweilig weren, vnd langweilig anzu= 
fehen mwie ein alte Badreiberin. 

Derwegen Rabelais inn ſolchem wendvnmuͤtigem Stud 
feim oberften Lehrmeifter Hippocra® genug zuthun, vnd 
Darinnen, fo vil alß an jm wer, die Rrande troftloje 
vnd jchwermütige, alß ein Arbet nicht zuverwarlofen, hat 
er jnen zimliche Iuftige Materi, fie zuerlüftigen vnnd vor 
ſchweren gedanden zuuerwaren, hierin zufammen getragen, 
vnnd aljo nichts auſſerhalb feim Ampt, Beruff ond Facultet 
gethan, jondern gutherbig geſchertzt, wers gutherbig ver- 
ſchmertzt. 

Hierauff mögen jrs neben ewern geſchefften zu ver- 
lornen mieſſigen Erquickſtunden, Spacierzeiten, Spielen, 
Feſten, Reiſen, vnder zechen, Schlafftruͤncken, vnnd zu 
Tiſch gebrauchen, betrachten vnd belachen, vnd zu weilen 
die Fruͤmettliche Augbroen, oder dz Veſpaſianiſch Cacantis 
faciem?) ablegen: und an das alt Sprichwort gedencken, 
Caput melancholicum, est balneum Diabolicum, ein 


’) Teincd]eind — ?) dz — faciem] matutina supercilia a. 
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etwas Gurgel= [9] lantiſcher zumenjelen, zufröpffen und ſich 
zubeweinen, dieweil er, alß ein Phyſicus ſein Natur im 
hoͤchſten gradu trocken befunden, vnd das Heilpflaſter alß 
ein Artzt auff die gemeine Weinwunden zuhanden gehabt. 
Daher jm dann der heut beruͤmteſt Frantzoͤſiſch Poet Ronſart 
(in maſſen auch die Poeten Marot vnnd Auratus) ein luſtigs 
jhm gemaͤſes Epitaphi folgendes Inhalts hat geſtellet. 
Wann auß eim todten, ſo wirt faul, 
Kan etwas anders werden, 
Gleich wie ein!) Roßkaͤfer von dem Gaul, 
Wie Krotten auß der Erden, 
Die Maden auß den faulen Räfen: 
Bnd wie die Glehrte Halten 
Daß der abgang und das verweſen 
Könn ander wejen gitalten: 
So wird, wa etwas werden fol, 
Gwiß auf dep Rabelais Magen 
Sein Kutteln vnd feim Eieritoll 
Ein ſchoͤn Reb fürher ragen: 
(Wie man dann auch find folchermoffen 
Daß auß S. Dominici Grab, 
Ein Reb ſey nach feim todt fürgfpeoffe, 
Die gut Domvinifchen Wein gab) 
Dann weil er lebet mut er trinden, 
Vnd trinden war fein leben, 
Vnd wann er mid war an der linden 
Muſt die recht das Glaß Heben: 
Dann er gern mit der linden trand 
Weil fie ift nahe dem Herben, 
Auff daß es deß meh krafft empfang, 
Vnd kuͤtzel ed zum fcherken. 
Solchs wuſt er alls wol außzurinden 
Weil er ein Artzet war, 
Daß man den Ring tregt an der linden 
Daß es das Herb erfahr: 
[10) Er trand Juͤdiſchen Wein allein 
Der nicht getauffet was, 
Vnd den Lateiniihen Webjtein, 


2) fehlt a. 





Den mitteln auß den Faß. 

Che daß er einen nideritelt 
Hub er ein andern auff, 

Hiemit zu zeigen an der Welt 
Der Stern und Sonnen lauff: 

So bald er hat das Maul gewiſcht 
Nest erd wider behend, 

Zuzeigen wie der Mon erfrifcht 
Was die Sonn hat verbrent: 

Sein Gurgel jtard den Wein anzog 
Bil beifer alle jtund 

AB den Regen der Regenbog, 
D wie ein guten Schlund. 

Die Sonn font nicht auff jein fo frü 
Sp ſah ſie jn ſchon trunden, 

Der Mon!) fonnt fo ſpat kommen nie 
So fah er?) jn fon dunden: 

Vnd wann die Hundstag fulen ein 
So jah man jn dort ſitzen 

Halb nadent bey dem kuͤlen Wein 
Bnd den Wein von fih ſchwitzen, 

Streifft feine Ermel Hinter ſich 
Vnd ſtreckt ſich auff die Matzen, 

Auff daß jm nichts wer hinterlich, 
Da fieng er an zu ſchmatzen, 

Wuͤlt ſich herumb in Wein vnd Koſt 
Zwiſchen Bechern vnd Platten, 

Gleich wie im Mur vnd ſchleim ein Froſch, 
Lehrt ſeine Zung da watten. 

Wann er dann alſo gar war truncken 
So ſang er Bachus lob, 

Lobt jn von ſeinem groſſen Schuncken 
Vnd ſeiner Rebengob: 

Traͤuet alßdann Sanct Vrban auch 
[11] Wann er nicht ſchafft gut Wein 

Werd man jn nach dem alten braud) 
Werfen in Bach hinein: 


I) Die nacht a. — 2) fie a. 
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Sang auch von deß Grandgufiers Kuchen 
Vnd deß Gargantoa Thier, 

Wie e3 zerihmiß gang Wäld voll Buchen 
Sm groſſen Schwantthurnier: 

Auch wie Bruder Jan Onfapaunt 
Mit der Kreubftangen focht, 

Vnd Wurftdurftpanthel!) Fürkkartaunt, 
Vnd was Panurgus kocht. 

Aber der Tod der gar nicht trinckt 
Zucket den Trincker hin, 

Wiewol er rufft: dem Tod eins bringt, 
Heißt ein weil ſitzen jn: 

Aber er wolt nicht ſitzen nider, 
Wolt auch keins warten auß, 

Er gieng dan vor mit jm hernider 
Inn ſein Liechtfinſter Hauß: 

Daſelbſt bringt er jm Waſſers gnug 
Auß dem Fluß Acherunt 

Vnd heißt jn ſitzen bey dem Krug, 
Vnd ſchwencken wol den Mund: 

Jedoch ſo war iſt, was wir leſen, 
Das Wein vor Faͤule bhuͤt, 

So wird deß Rabeles Nam vnd Weſen 
Nimmer verfaulen nit 

Dann er je wol beweinet war, 
Sein Leib vnd Daͤrm durchweint, 

Wein war ſein Weih vnd Balſam gar: 
Der Balſam hie noch ſcheint. 

Vnd nimpt mich wunder, daß jr nicht 
Duͤrmelt weil jr hie ſteht, 

Daß euch der Wein ins Haupt nicht ruͤcht 
Dann diß Grab weinlet ſtaͤt: 

Gleichwol weil jr hie bleibet ſtehn 
So ſteht hie nicht ſo ſchlecht, 

[12] Sonder ehe jr von dannen gehn 
Sothut jm aud fein Recht, 

Vnd opffert jm ein Glaß mit wein 


1) Epilteme ad. 
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Vnd gfalgen Ränfftlin Brot, 
Da3 wird jm Liber alß beten jeyn, 
Dann beten gehöret Gott. 

So vil jey genug von deß Authors perjon: Was 
aber demnach fein fuͤrnemmen vnnd bedenden folche Grillen- 
bücher zuftellen belanget: ift e8, wie ers ſelbs meldet, 
diſes: Diemeil er ein Arket war, und wuſt was Hippocras 
im fehiten Buch Epidemie Iehret, Daß ein rechtgeichaffener 
Medicus in allem jeim leben, thun vnd wandel dahin 
finnen und Schalten fol, die leut auff alle mögliche weg, 
es ſey mit Artzneyſtuͤcken, worten oder geberden bey ge- 
jundheit frifch zuerhalten, oder von Frandheit zuerledigen: 
vnd aber wißlich iſt, dz nit alle Frandheit am oder im 
leib fich-erregen, jonder mehrmals im gemüt durch melandholi 
oder traurigfeit fich begeben, welche hertzkraͤnckung folgend3 
am Leib pfleget außzubrechen und es zu ſchwaͤchen: wie 
dann ſolches der wolerfarn Arkt Erafiftrat Ariftotel3 tochter 
Son an koͤnigs Antiochi pul3!), jo fich vor großer Lieb 
gegen feiner Stieffmutter frändet, erfannt, vnd jm deſ— 
jelbigen leibſchmertzens?) abhalff: Derwegen wil er, dz 
ein Artzt nit allein mit freutern, falben tränden, und confecten 
geruft jein fol, angejehen erftlich, weil folches der Medicorum 
Köchen nemlich den Apoteckern zu befehlen, vnnd nachgehend3®) 
weil dieje ſtuͤck zu zeiten nit helffen‘), demnach das Leid 
nicht eufferlich leiblich, ſondern, welchs gefärlicher, jnner- 
lich herglich ift: fonder auch wolgeberdig, holdfelig, freind- 
ih gefprädjig, kurtzweilig, bofjenreiffig, der eim fchwachen 
etwan, wans not thut, ein Mut einſchwetzen, vnd eingaudelen 
tan, jn lachen machen, wenn er ſchon gern weint, jn vber- 
[13]reden, er jeye gefund, dieweil man doch einen vberredt 
er ſey Frand, er fey rotprecht, wann er todt farbig Jicht: 
Oder ober zwerch feld mit eim fchalen Boſſen daher 
kommen, der, wie man fagt, einen todten möchte lachend 
machen, jhm ehe einen Ejel fürfüren der Difteln frißt: Dann 
vom Prediger und Sacrament fol er jhm nicht vil fagen, 
da3 mögen andere Leut thun, die gern da bald erben, 





... d an — Puls] am König Antioch a. — ?) leibſchmertzens ca] 
Übfchmerzens a, Liebjchmergend db. — ?) demnach b. — *) weil 
— helffen] das folche zuzeiten nicht helfen a. 
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m e ſelbs ei — u ven, ber Difteln frißt, auff dz es 
—— niehften en edten 
ir: als. A I —— wie die Hoffleut jren Herren, vnd 


die Buler 

n wie Galli ſeinen Krancken: dann alß 
in sa one fraget, ob er Pa ——— antwortet er jm: Es 
Dr dog, wol ve fer Re at 


Diefer grol ke Atomen nit 
Bar ke lan na jo — 
ſchriebe ene Geſte 
jan. —— a Tiegen al er ER vngeheij Kr 
a — 1. parabolanos C. de 
— ſie A Gefchlect ſeynd; aber notfofgligier 
Beh laſſen fie es doch zu: dann wer bil ſchwehet der Lügt Dil. 
Tuxta illud in multiloqnio Ke. 

Darumb mag jm wol zu zeiten ein Medicus ein 
reuſchlin trinden!), nit alleine den böfen lufft vnd geruch 
minder einzulaffen, jonder auch boffierlicher zufeyn: der 
wird ein Sranden mutiger vnd getröfter machen, alß ein 
Tangmweiliger Langihaubiger Stirnruntzelter Fantaſt. 

Dann wißt jhe nit von jenem Philojopho, der ſich 
ab eins Affen Boſſen gejund acht, alß er jahe jne jein 
Doctor Häublin und Vberparetlin vom Nagel ziehen, vnd 
e3 jo ordentlich wie der beſt Dorff Calmaͤuſer auffjegen? 
und gewiß es ficht lächerlich, ich Habs verſucht. 

[14] Ja ich fenn noch einen, dem fein Melancholiſch 
Krandheit vergieng, da man jm nur das Bachkanten Verß— 
lin?) recitiert. 

In veteri cacabo medico faciente cacabo. 

Vnnd der groß Spottvogel Crafmus, hat vber den Epifteln 
obfeurorum virorum aljo gelacht, daß er ein jorgfältig*) geſchwaͤr, 
welchs man jhm — mit gefahr auffſchlagen muͤſſen, hat auf angeln: 
vnnd wie mancher tan durch wagendes, ſchuͤttelens ) lachen einen 
Bu Magenrumpeligen, Därmipenftigen vnd Bauchhängftigen 

vi; vertreiben. 
ee 18 wol wann fie das Sitte 
es 
Fa I, daf der geruch nit inns Hirn fteig 
ie diL hat auch die Mufic * gemacht? Was ift aber 
die Muftc alß ein klingend fremd? Wie vil anmutiger aber ift 
ein angenemme frewdige Ned eins Menjchen? 


1) Darımb — —— Ey mag er Im wol zuzeiten 
ein Nufchlin trinken ab. — ) Bachantenverslin a. — °) forge 
fi) d. — 4) jchüttelens ed] fehkteienhes b. 








[23] 
Ein und VBorfitt, oder das Parat vnnd Bereptichlag, inn 


die Chronik vom Grandgofchier, Öurgellantual!) und 
PBantadurftlingern. 





3% meine Schlampampijche gute Schluder, kurtzweilige 
Stall und Tafelbruder: jhr Schlaftrundene wolbeſoffene 
Kautzen und Schnaushän, jhr Landkuͤndige und Landſchlindige 
Wein Verderber vnnd Bandbuben: Sr Schnargarkiſche 
Angſtertraͤher, Kutterufſtorcken, Birpauſen, und meine Zeck⸗ 
vollzepfige Domini Winholdi von Holwin: Ertzvilfraß 
lappſcheiſige?) Scheißhaußfuͤller vnnd Abteckeriſche Zäpflein- 
luͤller: Freßſchnaufige Maulprocker, Collatzbaͤuch, Gargur⸗ 
gulianer: Großprockſchlindige Zipfler vnd Schmaͤrrotzer: 
O jr Latzdeckige Baͤuch, die mit eim Kind eſſen, das ein 
Rotzige Naſen hat: ja | den Löffel wider holt, den man euch 
binder die thuͤr wärfft: Sa auch jhr Fußgrammige Kruden- 
ftupfer, Stäbelheren, Pfatengramifche Kapaunen, händgrat- 
ler?), Badenwalfarter: Huderer, Gutfchirer, Jarmeßbeſucher, 
je Gargangtunige Geiermundler und Öurgelmänner, Butter- 
brater, jafranjucher, Me und Mardtbefucher, Hochzeitſchiffer, 
Auffhaſpler, Gutverlaͤmmerer, Vaterverderber, Schleitzer, 
Schultrabeiſer: Vnd du mein Gartengeſelſchafft vom Roll⸗ 
wagen, vom Mardichiff, von der Spigeleulen, mit eweren 
ſauberen Erndfreien Herbſtſpruͤchen. Ir Sontagzjüngherlin 
mit dem feyertaͤglichen angeſicht, ir Burſch vnd Marckſtanten, 
Pflaſtertretter, Neuzeytungſpaͤher, Zeitungverwetter, Naupen⸗ 
tuͤckiſche Naſen vnd Affentraͤher, Rauch: [24] verkeuffer, 


— [m 


1) Gargantuwa a, Gargantuwa und Pantagruel db. — ?) Ert⸗ 
vilfraßlappſcheiſige ab. — 3) haͤndgrattler und d. 
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Geuchſtecher, Blindmeuß vnd Hütlinfpiler, Lichti dene Augen- 
nebeler: Vnd je feine Verzuckerte Galfen und Pillufen‘), vnnd 
Honiggebeigte Spinnen. Sihe da, jhr feine Schnubelbugen. 
Ihr Lungfiglihe Backenhalter vnnd Wadenader, jhr Enten- 
ſchnaderige, Langzungige Krummſchnaͤbel, Schwappeiſchwaͤble, 
die eym eyn Bi vom Baum ſchwetzen: je Zuderpapagoi, 
‚Hehenamfeler, Hegenjhiweger, Starnftörer, Scherenſchleiffer, 
Rorfinden, Kunckelſtubiſche Gänsprediger, Schärjtubner, 
Judasjagige Reticher?), Waffelarten?), Babeler und Babel: 
arten, Fabelarten und Fabeler, von der Babilonijchen Bauleut 
eynigleyt. Ir Hildenbrandgftreichige wilde Hummeln, Bium- 
außreiſſer, Trogteuffelsludftellige Stichdenteuffel vnnd Pop⸗ 
penſchiſer, die dem Teuffel ein horn außrauffen, vnnd 
pulferhoͤrnlein drauß ſchrauffen. Vnnd endlich du mein 
Gaſſentrettendes Bulerbuͤrſtlein, das hin vnd wider vmb⸗ 
ſchilet, vnd nach dem Holtz ſtincket, auch ſonſt nichts beſſers 
thut, dann vote Naſen trincket, vnd an der Gehſen elen- 
bogen Hindet. Ja kurtzumb du Gäuchhornigs vnnd weich 
zornigs Haußvergeſſen Mann vnnd Weibsvold, ſampt 
allem anderen duͤrſtigen Geſindlein, denen der roh gefreſſen 
Narr noch auffſtoſet. 

Ir all, ſag ich noch einmal, verſtaht mich wol, ſolt 
jampt und fonders hie fein meine Liebe Schulerkindlein, 
euch wil ich zufchreiben di mein fimdfein, pfündlein und 
Pfrindlein, ewer jey diß Buͤchlin gar mit haut und haar, 
weil ich doch euer bin fo par, Euch ift der Schilt aufgehendt, 
ehrt hie ein, hie wird gut Wein ‚gefchendt: was lafjet jr 
fang den Hipenbuben vergebens freien? Ich Fan euch 
das Hirn erftäubern, eraten je mir zu Zuhörern, fo wird 
gewiß dort die Weißheit auff der Wegſcheid vmbſonſt 
rufen. 

[25] Demnad)*) mir dann ewer hofdfefigkeyt mit ewerm 
anhang zu ehren erſcheinen, fo folt je zu eingang willen, 
daß der Atenifch Krigsfürit Altibiad in des Preyten Plau- 
tiſchen Oedipiſchen Platons geſpraͤch, deſſen vberſchrifft die 


) Gallen vnd Pillulen] Hertzen a. — )Retſcher] Retſcher 
vnd ER a. a 3) Waffelarten] Tafeaen a ae 
arten a. — *) Diweil a, 


a Bi 
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bei dem Chor am ber jeulen ftehen, und im Bruberhof vber 
dem Keller, da ein Rephun einen Schas derrhiet, gemalt 
zufinden. Kaͤndlinmeuler mit glodenhüten, wie der Gor- 
er —— Geſchleiert a auff Pantoffeln, 

ack behendt Eſel auff jtelgen, tormeit 

ennend jhußlöcher, Carpatiſche eh Ofenkrucken, 


— die den bauch im en) 
& 
BTL 


halb Landsl 
aber: krebs ), die im len ben, u 
Aalen gefattelt &ı u Mic de 2 — 
jen, geſat u ge echjen — Hirtz 
kunden wie man er Job vnd Sanct Tongis malet, in 
jr vnnd Mummereien brauchet, inn iitofelgnoffe 
‚len vnnd gebeu hauet, auff die Pfäl fur Vogelſchewen 
ftellet, für gerems vnd compartement auff täppich jtridet, 
damit man die Kinder ſchweiget, und andere dergleichen 
Malertrhum, Hikengrillen, wie dern mit der weil eyn gang 
Hüchlin ins Rabelais Trollatijchen träumen ſollen aufgehen, mit 
welchen dife Pulverkraͤmer Gaffleut für [27] Kauffleut am 
ſiehen Tonnen, vnd die vorgehende tie des Abijai Leib 
auffgakten, wie Gorgon vergeftalten, den Bauren die 
mäuler auffiperren, machen daß die Maͤgd den Korb und 
Zuber müjen niderſetzen, die Frawen die Kinder vergeſſen, 
ond alles gefind tie zur Negenfpurgifchen Walfahrt zu 
Tauffen.2) 

Nun die Straß ift zu eim theil gebanet, ich verfihe 
mich zu ewerer köpffrimde, jhr habt die Eſiliſchen Silen, 
und Seufen verftanden. Jedoch möchten, glaub ich, meine 
Nebenhenslein vnnd Weingänftein Leiden, dab ich es jnen 
auff jven ſchlag greifficher erffäret: wolan, das muß auch 
alſo par gejchehen. Wißt jhr nicht, wie jhr zu zeiten jeit 
bei Höffichen zechen geweſen, da man euch zu eim willfonm 
hat mit einer fchönen Rälichfecundeten Red ein ſchoͤn groß⸗ 
gebeuchet wunderfrembd geboßiret ſchredlich trinfgeichir, 
welches die Zatiner futile vas heifen, forgeftellet, das man 
gleich alle teller vnnd platten vor euch hat mitfen weg⸗ 
raumen, vnnd darnach wann man inn bie fprüng Fommen®), 


—* vnd SB krebs cd] vnd baberfrebs b. — ?) zülauffet a. 
— lommen iſt a. 


4 
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ſchon unter die Erd welbet: Es fan ſich im Marcoffiihen 
Ejopo auch ein Salomon verbergen: pfleget doc 
felber zufagen, das Kleid mach fein Mönd, vnd mancher 
iſt pt inn ein Mönchskutt, trägt doch ein Mönch 
Illſungiſchen Landsfnechtsmut, mander trägt ein Pfaffen- 
ſchlappen/ triig billicher ein Reutersfappen, Mancher der 
nie kehn Pferd beſchritt, finget doch ehn Neuterlied, vnd viel 
tragen Spaniſche gejäß, die doch den Spaniern gönnen alles 
böß: Es jeind nicht all Koͤch, die lang Meffer antragen, 
es mögen wol etlich Schinder fein!) Non est Venator, 
jeber durch chornua flator. Es jagen nicht all Hafen, 
die Hörner plajen: Im fangen Haar ſtecken auch Fechter. 
[32] So dem mın alſo, das nicht nad) dem äuferen 
fein zw ſehen, jo will fich auch gebiren, das man hie 
Buͤchlin recht eröffene, vnnd dem innhalt gründlich 
nachſinne, ſo wird ſich befinden, das die Specerey darinnen 
von meherem vnnd hoͤherem werd ift, als die büchije von 
auſſen anzeyget vnd vi et, das iſt, das die füͤrge- 
tragene materi nicht jo naͤrriſch vnnd auf der abweiß ge- 
ſchaffen, wie die vber chrifft möcht vieleicht flrtwenden. 
Vnd auff den fall gefebt, das je auf zu il milten 
verftand, etwas Kuftiges, jo fich zum Namen ji darinnen 
antreffen, muß man darumb nicht an demjelben allein Heben 
vnd jchweben, harren und berjtarren, wie an?) dem fchlaj- 
füffen Sireniſchen Meydfingfang fonder das jenig, jo auß 
u vil leicht freymütigkeit gered fcheinet, auff ein höher- 
Bu en — 
ir auch je ein en (bet, oder mit 
eim Diterih erbroden? ee was jhr 
darinn gefunden habt. Habt jhr nie die Nuß vmbher 
tragen gejehen, die ſchlecht gejchinen, aber tewr verfaufft 
worden, dieweil ein Zihender Paffion darein geſchnitzelt ge⸗ 
weſen? fo gedenckt auch was inn dieſer vnſerer Gribelnuß 
fir Saͤcgeraͤt möcht fteden. Ja, das ich euch auff den 
Hund bring (welches Thir, wie Blato ſchreibt im andern 
Bud) von der Reichpoͤblicheht, vnter allem das Philoſophiſch 
vnd guͤtartigeſt ift) habt jhr nicht geſehen wie andechtich 


es möcht wol > fein a. — ) aba. 
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Monticella im Vocabulifta etymologilato & Eeclefialtieo 
auff jeinen eyd behelt, auß dem Sprud, Non est Dithy- 
rambus aquam si potitet, vel poietitet!), vnnd 2 Mar: 
tials Possum nil ego sobrius bibenti, &e. Es gibt gefrorn 
ding, was man auf Bronnen Sa Eyn Poet fol Är eur: 
ee am Gürtel ein Dintenhorn, der andern eyn flaͤſch hencken 
‚aben, das * jein Breuicbüchlin fein. 


Erempel des — des Rabuliſchen Ari— 
ftophans, vnd Aldmans bezeugens: fo ſagt Sophocles 
von Eihifo, der Wein Hab jm fein Tragedien, wie eyn 
Spiritus familiaris, geſchmidt, vnnd ijt an jeinen vollen 


Cabiris und Jafonsgejellen wol a fehen. So lehrt auch 
der Pindarifirend Pindarus, man foll Alten Wein trinden, aber 
auf neuen Poeten feifch blumen prechen. Was geht vns die 
— neu Poſtimeliſeiſch ketzerei an, die alten Mard- 
ſtein feind nit zuverrucken · was ſetzt man die Muſas ſo 
irucken? Wa iſt je Bronnencaballiicher —— Iſt es 
waſſer, jo iſt es warlich mehr dann Artiſchoiſch Weinjtard, 
dieweil es nur die, jo drumb bettelen, alfo auff Oraculiſch 
verzudt vnd verpithifiet: Kommen nit Verß vnd Reimen 
vom fingen ober fingen vom Neimen? Wie veimt vnnd 
ftimpt ſich aber eyn außgetrocknet heyjere ſtimm? pringt 
aber wafjer nicht roſcht? macht nicht der eingegoffen Wein 
die Pfeiff reich? Derhalben Potor effe volo, Quia cantor 
effe volo. Ich Trind daß ich fing vnd find, vnd fing 
daß id trind, ſpring vnnd Hind: Ich bin eyn [37] Hof- 
man, fan Senff efjen, und doch nicht weinen: Kont nit 
der Heß mit feinen Weingeträndten Verſen die Pſalmen 
ſchoͤn außteuden? O jhr Potulente Poeten, potirt der pott 
vnd bitten, vnnd potionirt euch potantlich mit potitioniren, 
compotiren vnnd erpotiren, dann potiren vnd appotiren 
fompt von petiren vnd appetiren, vnnd pringt potate 
poejei, bieweil potantes find potentes. Vnnd Potentaten 
find Potantes. Vnd wie vnſer Horatius fingt 
Der Wafjerjauffer Reimengang 
Gefallen nicht den Leuten lang. 
Danu?) weil fie nicht Lebhafitig find 
Verſchwind je Leben auch geſchwind, 
Daß man nit vil baruon verfündt. 


*) poietitet cd] poetitet ab. — ?) Ind a. 


= ie 
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dann die da leſen, ſprach er, von ſchweren gefchichten, 
ſchreckt es fie ab jolhe!) aufzurichten: Vnnd warumb muß 
mein Tochter nit fehreiben lernen? auff daß fie fein Bul- 
brieflin ſchreibe: Darumb war vnſers Barfüſeriſchen?) 
Superioriften Murrnarrs Fund mächtig wol bedacht, und 
nimbt mich wunder, wie es Polidor Vergil in fein buch 
von Erfinbern allerhand ſachen Hat außfafjen Fönnen: er jahe 
wie ärgerlich ding oft inn Buͤchern ftund, darumb®) erfand 
er Cartiludium Institutionum, und ein Schachſpiel, vbi 
trahunt quantitates.*) 

Derhalben ſchetz ich es noch einmal für ein ehr, wie 
noch der fragen mehr, wann man mich fie ein guten 
Prillenreiſſer vnd Grillenſcheiſſer außjchreit, ich bin darumb 
nit geſchoiten, ſondern des wolfomme-[39] ner in allen 
meinen Bantagrueliftiichen gantzdur ſtigen gefelljchafften und 
zünfften. Dem Demoſihene ward e3 fir ein vnehr nach 
gejagt, daß er vor angithafftem Fleiß, vnnd fleiffiger angit, 
den er inn ftellung feiner Reden brauchet, meher am öl 
verthat dann an Wein, vnnd mehr bei dem Liechtichein 
ſchrib, als ea bei dem Wein trieb, vnd daß feine Orationen 
wie ein Salat nad; öl ftanden. Daſſelb Cherephoniſch 
nachteuliſch vnd Fledermäufiieh Mlittern will ich mir bei leib 
nicht nach laſſen jagen: Sonder Wein her, der jderpffet 
das Hirn, fuͤrnemlich wann einer die Stieg einfellt, 

Hierumb fo wolt mın fortan alle meine reden, rahten 
vnnd thaten zu dem aller vollfommeneften beiten, vnnd 
alfo auch auff eim Hindenden Pferd mufterig reuten: Dank 
ich nicht recht vor, fo danst mir nicht nach, die Römer 
müften ſonſt vonwegen eins Bauren traum dag ſpil wider 

ungen. Gerade bein dantzen auch nit allzeit gerad: Es ftolpert 
ne vier beynen — iſt Ha — Aa 
Daß man auch vmbteret. Wolan fo haltet in williger und 
billiher verehrung 3g, feucht Käsformig Hirn, das euch 
bringet fo jelgame Wuͤrm, der Spiegel&ul Prophetenbör, 
vnnd fugelechte Bröbjtbeuch, und fegelechte Bachus jchleuch: 


%) diea. — 2) Francifeifchen ab. — 9) derhalden ab, — 
*) Cartiludium — quantitates] farten, daraus man die Orammatit 
font leren, und ein Schach ybi trahunt quantitates, wie 
Romedelantis bezeugt u, — ® 3.6. 3 
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euch nicht verdrieſſen (ſonſt möcht ich meiner arbeit nicht 
geniejfen) daß ich euch die Zaͤn jo fang mache, und mich 
— da sr ea ae Ah anderswo hin bes 

Wiewol ſach alſo [41] gefchaffen?), daß je mehr 
man fie erhofet, Kornjchiittet, erbeutelt und remembriret, 
es des mehr?) se herrlichkeyten ſolche zu exgeglichem 
molgefallen ſolt erſchieſſen: Wie euch dann ſolchs Plato 
im Philebo und Gorgia Lehret, auch Flaceus, welcher jagt, 
daß etliche ding find, je mehr man fie widerhofet und er- 
rollet, erjinnt vnnd erſchindt, erfätwet vnnd widerfäuet, je 
annemficher werden fiet): Aber dieweil ein Thor ein ar- 
beit zweimal thut, wöllen wir fie an gedachtem ort gefawet 
ligen faffen, vnnd euch hiemit dahin — daß jhrs 
auffaſſen: J daß wir fortpaſſen. 

DO wie Fhjtlich gut wer es, daß jederman fein ge- 
burtsregiſter von jtaffel zu ftaffel und ftigenweiß jo gewiß 
auß dem Schiff Noe ſchbpffen, Bronnenfeplen, aufftranen, 
dänen vnd gehen fönte, mie wir vnd Bonfin feinen Boras, 
Damas, Culdas, Buldus, Atila: O wie wird der Flegel⸗ 
beichiltete Marcolfus jo ſtoltz mit ſeim Ruftinco Ruftibaldo 
— Aber nicht ein jeder hat das gluͤck, daß er unge 
h lagen den Bapit erblick. Ich halt, dab heut manche 

König, Fuͤrſten, Baͤpſt vnd Herrn feien, firnemlich bie jo 
ſchindiſche Tiranniſche Prachtſchaben find, (dann ein Lafter- 
ft gemüt, zeigt an ein vnadelich gebfüt) die nur von 
ein Torhüter, Stallfinden, Eſeltreiber, Holgträger, Schnapp- 
hanen vnd Kiftenfeger Herkommen. Wie im gegenjpil 
mande arme Teuffel, Landläuffer, Gartenjtreiffer, Pfannen- 
Bm ee vnnd wider von Königen, Bapften 
jojen en hoch geboren fein. Inn mafjen jol 
RR ah ein a Ten, — F eim | A 
an im ‚geaenfbiet, wann man hinauff fehielet, zehlet vnd 
ielet, "sin Anecht von eim König, ja offt Nedlihe von unredlichen, 
ann die redli jehen, wo g& ben A fehfet: vand [42] 
ver till ben Neimen zu Nöenberg abiwichen? Ich thus dif; Jahr 
nicht: aufs ander Jar kommen die Heyden. Was? lommen nicht 
die Tuͤrcki —— Keiſer von den Arabiſchen Cameltreiber Machomet? 


g⸗ta. —12) gefchaffen.ifta. — 3) mehr ſolt es aa 


werds ‚ie werd — AR b.— — 
Airdofen) vor eim Alngr Bapfı'onb Bilden Akigefen b) aD. 
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39 Das J. cap. Bon Ankonfft 


Wolffio im Scipioniſchen Himmel noch ein luſt herab zu— 
ſehen gibt, daß die Mirmidoniſche zweibeynige Omeyſen 
hie vnten noch alſo durch einander haſpeln vnnd graſpeln. 
Ja welchs Land lauffen nicht die Schwaben auß? fragt 
doch jener Wuͤrtenberger wie Bebel meld, ſo bald er inn 
Aſien nur auß dem Moͤrſchiff ſtig. Iſt nicht eyn gut geſell 
von Beblingen hie? So iſt die gemein ſag, Schwaben geb 
der gantzen Welt genug Huren. Vnd was gibts geſtochen 
lebens vnd angſtſtich unterm Weibsvolck, wann man ein Land 
und Statt mit gewalt gewinnet. Hat doch der inn den Secreten') 
der FZinanten inn Franckreich allein von den treiffig legten Saren 
Fa teil die Krieg daſelbſt gewährt, zmölff taufent vnnd trey- 
undert genotzüchtigter unnd geſchwaͤchter Frawen unnd Sungframwen 
gerechenet: Wie viel haben dann die Bödftindenden Spanier feither 
im Niderland vergifft? Sie haben? meit mweit vber den Keyſer 
m gemacht, derfelb fchrib an den Römischen [44] Rabt, 
ür eyn Triumpffwuͤrdige that, er für fein Berfon het inn Sarmatien, 
das ift Polen, inn fünffzehen Nächten unnd Tagen Jun der gefangener 
en zu Framen gemadt. Ey des fchönen Fotzenhelms⸗ 
techend, Daß man jm eine für ein Prill auff die Naß 
je, 10 ſchewen jhn auch feine Kinder, und ſchreien defto 
minder. 


Vnd inn was Land ziehen nicht die Bigeiner, Kauff- 
leut, Studenten, Beden, Kämetfeger, Handwercksgeſellen, 
Allgaͤuiſche Maurer, Schnitter, Elſeſſiſche Betler, Pilger, 
Stazionirer, farende Schuler, Kriegsleut, Juden. tem 
Landraumige: Dann wa wer der Ronzefall bewont, warın 
man nit in Franckreich Oren abſchnit? Wa het der Türd 
jo viel Sanigerfchügen, wann nicht Mamaluden weren ? 
wa bett der Reuß jo viel Teutichen, wann nicht Polen, 
Schweden und?) die Seeftätt vielen das Land verbieten: Wo 


wer die new Welt bewont, führ?) man nicht zu gewiſſen jaren 
Banditen inn die Newen Anfuln. 


Man fagt, und ift kaum nicht war, daß mehr Schweiter 
in Franckreich, als in jhrem Land werden aufferftehen, 
gleih wie mehr Frantzoſen in GSicilien und Stalien, als 
in Gafconien: mehr Balduinifcher Chriften im gelobten Land, 
dann inn Flandern: und mehr Engelländer inn Normandien, 
al3 inn Wallien: mehr der alten Römer am Rhein, als 
vmb Bolefein: mehr Spanier inn Wirtenberg und Nider- 


1) Secret b. — 2) und die a. — °) und führ d. 
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du wecdeft mich, ſchlaff mirterfin, die Deck fang ich, O wee 
der Teidigen Decken, die du gelanget ich, fihe [46] vier 
füß da ſtrecken, du Haft gewiß ein : und was der- 
gleichen jauberer Lieder mehr find, die man fingt und ge— 
truct find, darinn man Die tägliche gedachte Practic der 
wechfjelung der Kinder gruͤndt. Eins morgens frü, that 
ih mich zu, zu einer Meyd, ſchmuckt fie zu mic, was 
ſchaffet jhr, (bt mich fehren, man möcht ung hören, x. 
ergleichen, Junger Knab, nun zihe dich ab, tem es 
fiſcht ein frey Sram Fifcherin.!) Item, Ich arme Magd, wie 
gern ichs wagt, aber es ift fein Recht, daß ein Magd außbeut 
dem Knecht. Jem wie werd, wann ich nicht jchlieffe, und 
ließ dich doch nicht ein, dann ich Lig jeb jo tieffe, ins 
andern Aermelein. Vnd, Es wolt ein Jäger jagen, es 
ward jhm viel zu jpat, Juheiaho, fie bei einander Lagen, 
trey fund vnnd zwo geran, kehr dich jchöns Lieb herumb, 
beut mir dein roten Mund x. Wnd hat dich dann ber 
Hund gebiffen, und Hat Dich doch nicht gar zerriffen, ꝛc. 
Es wohnt ein Miller vor jenem Hols, hat ein Töchterlin 
das war ftolg, zu der ließ ſich ein Reuter ftrad, tragen 
inm eim lerſack, zu Nacht rührt fich der Haber im 
Sad, x. Brauns delin zih dein Hembdlin ab, vnnd 
leg dich Her zu mir, ꝛc. 8 gieng ein Meidlein Abends 
fpat, für einen jungen Knaben, zc. des war fie fro, er 
raufcht, im Stro, x. Der Schwefter waren trey, die aller 
jüngft, die under jhn war, die ließ den Anaben ein. Es 
hat ein Schwab ein Töchterlein, das wolt nicht lenger ein 
Meydlein fein, O du mein feines?) Elfelein, c. Es ſteht 
ein Lind in jenem Thal, ift oben breit vnnd unden jchmal, 2c. 
Es hett ein Meydlein fein Schuh verlohren, es Eondt fie 
nimmer finden, ꝛc. Ich weiß mir ein ftolge Muͤllerin, 
vnd folt ich bei je malen, ꝛc. Der Guckgauch der flog 
hinden auß, wol der Bederin Hauf, darinn ein Gold- 
ſchmid maußt. Wa gehn die Bamberger Meydlin hin, ꝛc. 
[47] Vnnd wa wolten wir alle ſolche Geichlieder, 
darmit fi noch die Buben jhrer Graßmudeneyer ruͤhmen 
3) Item — in] Stem es fifcht ein frei Frau erinn, 

biß de befam das ter. a. — R meins a, 
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Re faffen das Wundmal nit, was man aud daran Alchimiſirt 
nd verfehmit, 


et odiofa funt: aber bedend einer den Aleia⸗ 
tiſchen Hercules, der inn einer Nacht font 50. Nuß er— 
breche: aber der Wedenruffer Goropius dul®) ie 

—— Be N ae anne 

tatt fo von eitel Baftarten: — nicht die Roͤmer von 
geraubten Mütern, Die Gotten (wie Jornandes HALL) von Auff- 
hodern? Auß was vrſach aber haben?) etlich die Stichling 
jo lieb? darumb daß man jagt: Semper Baftardi sunt 
addietiffimi Marti: das ift: was auf der Band gemacht 
ift, das ligt nicht gern barunter: die Bandart werden be- 
reyt inn His, im Liebfib und neid, darumb haben fie freud 
zur Spig, zunt kieb vnd ftreit: vnnd bie Venus bulet gern 
mit dem Mars, dag iſt die geheymnuß. Uber es heyſſet 
hinwider: Non gaudent forte, quia cadunt milera morte: 
Es belangt jhnen nicht gm Gluͤck, jondern zum. Stvid, 
Sie find gemeynlich ſchrecklich geftorben, dann inn ſchrecken 
hat man jie erworben. Sie faugen dann, wie aller Baftart 
jatron Hercules, heymlich vnnd ——— der Be Mid, jo 

‚en fie auch alsdann mit andern Ööttern zu Tiſch; vnnd werden 
lich [49] wie des Hectors Baftart, nach den jhn jein Fraw 
Anbromeha geleupet hat: on da; Sie weißt man euch ehn 
weiß, Saftart ehrlich unnd Ehelich zumachen, 

Aber!) dife Lifftindecken jterben wie fie wöllen, fie find 
nicht des minder gemacht; vnnd beſcheinet gleichwol auß 
oberzehftem®), wie ein ſeltzam gekocht Pudermuß hie unten 
jey unter Gevatter und Vatter: vnnd daß mancher iſt 
hoch geboren, aber nicht hoch erforen, und mancher hoch 
erforen, aber nider geboren. Und daß ich mich, der ich 
jetzund red, allein zu eim exempel auffwerffe®), jo glaube 
ich gänglich, daß ich etwann von eim reichen König oder 
Fuͤrſien auß der alten Welt auff dife werditatt kommen 
jeie. Dann jhr habt ewer lebenlang fein Menſchen gejehen, 
der lieber ein Koͤnig vnd reich wer als ich: auff daß ich 
neben andern gut vergurgelern auch koͤnnt im ſauß leben, 


3) erbrechen] eg! oder M. Ortwin Arazer mit des 

bestens Beba. — ? — 3) haben fie a. — *) Aber 

h * — auß oberzehltem] Hiraus und allem obgedachten a. — 
a. 
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Sol, der Baſilisckiſchen Baßlerloͤßlin Bafilius, meiner 
Menzeriihen Landsleut Trauianiſcher Magunt, der Metzer 
Roͤmiſch Metius, der Amazonijchen Augjpurger Japetiſch 
Fraw Eifen, der Kölner Troianiſch Colon, der Branten- 
burger Walliſch Brenno, der Gruͤninger Priamiſch Grun, 
der Wickbodiſchen vnnd Trutgrimmiſchen Lubecker Bonniſch 
Luba: der Brothaufiſch Berenringer, der Lonenburger Job⸗ 
ſtiſch Fraw Laun, deren von Turs Rutuliſcher arm ver- 
jagter Teuffel Turnus, der Frantzoſen Giliſcher vnnd Ron- 
ſardiſcher Priamiſcher Francio, der Treifener!) won Dreur 
Paniſche Trutenfüß, der Nortwindigen Nörtlinger vnnd 
Nörnberger Nero, der Windwuniſchen Wiener [51] Blauer 
Bonenfreffer Fabian?), der Mardmiriichen Marburger 
Moͤrdiſcher Mars, der Srandjahfiihen Frandjorter Fraw 
‚Helena, der Wimpfiihen?) Weiberpeiniger Jungfraw Cor— 
neli, der Mülleriſchen Erforter Erfft, der Fechteriſchen 
Hamburger Stardhaterijcher‘) Hama, der Dffenburger 
Heifer Englifcher König Ofen: der Grochauer Lechiſcher 
Grade: der Gewuͤrtzherben Wurgeldelber Wörkburger Piu⸗ 
tonifcher Herebus: wie auch der Clareanifchen®) Schweiger 
Hölvatter Pluto: der Magdeburger Kränklinmacherin 
Jungfraw Venus: der Zwickauer Cidnus: der Churer 
Kurio: der Wädelburger Wadellofer begrabener Quedel- 
Hund: der Mänicher gefundener Moͤnchskopff, wie der Car- 
tager Roßkopff, vnnd der Indiſchen Bucephaler Kufalkopff. 
Vnd entlih (daß ich auf der Welt komm) viel beifer als 
der jchönften®) wuͤſten vnfletigen Parifiihen Paſtetenbecken, 
Weibiihe Hundsfutt Paris von Troia: oder deren, die 
nur jr geſchlecht auß Armenien und Archadien, von Römern, 
8 jern vnd Vrfinern herzihen wöllen. 

Vnſers — — Noachiſcher Stamm aber, der 
auß dem Seethurn Saturni hexfommet, ijt eben jo wunder- 
lich als des Henrich von Soliaco König Artur: Grab ge- 
funden worden, oder die Koccahſchen, duch Jan Audenu, 
ſonſt Gaͤnßrich Altgolthalt, in einer Wifen, von deren 


?) Dreifener a. — *) Ina folgt: Fabian, der Burgundiſchen 
Timolier Corintifher Timoleon. — *) Wimpeifchen ab, — 
4) Starkaterifcher a, — 5) Glareaniſchen a, — ©) ſchoͤnen a. 


. 
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geihmadt!), zufamen, auß fonderer geheymmuß, twie ſolches 
der groß Engliſch Prophet Mörlin aufleget. 

[53] Da num gedachte Maufwerff und Rubentelber 
oder Schankgräber, aber nit Schaggräber, an diſem vnerwerd- 
lichen werd fang gegraben, vnnd nichts erhaben, brachen 
fie den Kaſten an eim ort auff: Hei boß taufent Hundert 
Brangofen da hett einer fein Luft gejehen, wie fich die 
arme Teuffel dudten, als die Weinjteyn jo hauffenweik 
zu jhnen hagelten: biß der verftändigit unter jhnen, der 
eynmal eyn Meiner geweſen, das Weinwaffer auß allen 
Malgenlägelin vnnd Bajcalerfläichlin Hieß gegen dem Wetter 
aufariben, da hört es auff, ala warn man Sanct Antoni 

enfchnig vorjtellt, dann man muß eym Heyligen dienen, 
mit dem das jhn mag verfünen. 

Lepfich fanden fie auff dem jnnern Sard ein wol- 
tifchponierten Hofbecher eingegraben, da rüffet der vorig 
Sigerift, fort, fort, da möllen wir bald die abgehawen 
zwen finger vber dem Kelch?) finden, Als fie ſich nun 
nicht ſaumten, und tapffer hinweg raumten, da fanden fie 
mit Cimbriſchen Seytiſchen, Tracifhen, Phrygiſchen 
vnnd Hetruriſchen alten Buchſtaben darumb gejchriben, 
HIC BIBERE, HI VVINBERE: HIC LIBERE, HI 
LEBERE: HIC VVINVVITUR, SIC VIVITUR: vnd 
da vnten dran, bie ift nit aliud viuere, dan bibere®): 
Ö Liber Pater fach u: liber& leber& bibere vivere. 

DIE?) war fein Hierogliphiſch Grabichrifft, jo nit alleyn 

‚ jein®) wejen anzenget, ſondern auch bebeitet, Miet) ‚Die 
lebhafften Weinbören und das lieb Weinelen mit der zeit 
von dem Ort an, den Rhein oder Weinſtram hinab jolt 
alfo fort wachjien. 

Weiter fanden fie an ſtatt Heydniſcher Ampeln, jel- 
game Liechtſtoͤck, nämlich neun wolmaͤſige: wie jag ich, 
mwolmäfige? ja wol fuderige Altwiliihe Flaſchen, das 
fuder nach der alten Raftatter, [54] Schildpaimer vnnd 
Henauer maß zurechnen: die ftunden fein nach, der. ord- 


gemalt fat, — 2) dem Rat] ber Dion, — 9 ie = 


1 
bibere) il est hie aliud viyere quäm bibere a, Nit ist hi aliud 
viuere dan bibere 5. — *) Das a. — ®) eyn db. — 9) und wie a, 
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= Bürftenbinder) der damals auff Pithagoriih Seelwechielig 
wie der Findenritter im Muter Leib reyjet?), zu ergribelung 
difer Antiquitet erfordert: da praucht ich mich warlich, 
wie der Pfarrherr zu Tettenhofen, Iharfffichtig genug mit 
vier plinglenden Augen durch Finger vud Prillen: Bud 
zegt die Epibaweifc Probifh, Ageippifc, Sarreinifc, 
Marlianifch, Cafepinifch, Buttichiie, Viciid, Peutingiich, 
Toſeanelliſch, Altiſch, Stradiih, Goltziſch vnnd Afciatdis 
ſpunctiſch kunſt, die vertipfelte, verzwickte, Geradprechte, 
verzogene, zeychentruͤgliche, zifferreteriſche, abgeprochene, auß⸗ 
gehawene, abgefallene, verſunckene, vnſichtbare, geſchundene, 
vnnd (daß ich wider Atham hof) die geſchendte, geplendte 
buchſtaben vnd woͤrter außzulegen: Vnnd warlich die halb 
Caballiſtiſch kunſt gerit mir ſchir, daß ich den verſtand auff 
Oedipiſch raͤtersweiß errathet: wie jhr dann hie leſen 
möcht, doch mit Pantagrueliſiren, auf Durſtbergiſch, das 
ift, daß je vor den Mund netzt, und die Augen teodenet: 
vor den Wein zepfft, vnnd darnach allgemach den Verftand 
ſchoͤpfft: So werd jhr alfo fein mit mafjen, die Bund- 
grewliche thaten des Pantagruels einſchleichen Lafjen. 

Zu end des beftimten Fleſchenbuͤchleins ftund für eim 
Moͤnchiſch Korallen Corollari, Schulerifh Appendir, Hiſtoriſch 
Supplement, Muſieiſch Cadentz, der Artzet Miſch und fiat, 
Dialectifch Ergo, Retoriſch Quamobrem, Notariſch inn krafft 
[56] diß Brieffs, der Prieffſchreiber hiemit Gott befohlen, 
das Oſterlich Allerleiluig, das Teologiſch inn ewigkeyt 
Amen: ja fir der Schneider knopff, der Spinnerin ſchlupff. 
der Rimpffer Martſch, Pretipiler Lurtſch, das Schachtiſch 
Matt, das Säuferiih Nägleinklopffen, Gaudleriih Nemt 
jo fir gut, Betleriſch Danckhabt, jedermans Adi, der Kauf- 
leut Summa ſummarum, vnd für die zwo zugebene Bi- 
ren (aber Mantilfa obfonum vineit, die zugab vbertrifft 
ſchier die Schuldgab) da, ſag ich noch eynmal, ftund, eyn 
kleyn Anhänglin und Tractetlin, defjen Titul war?) wie 


‘) In a folgt: vnd wie Hermotin Klazomen vmſchwaifet. — 
*%) Hiernach hat a: Ti Antitotirte unt Witertote Warfagung: 
ter ta8 wanfrolihe Öfuktratrara, unt twitarwattriges forlugens 
gaftum, fÄgensweis wi Scorpiondl ainzunenmen, ıc. 
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4eltal ZD dette edel Aettalien 
Tahar S noch haifst VVallien 
Z komt Bach, Becher, Bauch, Naffachen. 


2. Trat har tär Zwinger all tär Zimmerer, 
Zi eyn Söturn gezimmart hatten: 
Welchs waren rechie Söbefiimmarar 
Ti inn taͤm watar tahar wattan. 
Tas waran acht befummart ſchwimmar 
Zi inn taͤm hohan Kaſtanzimmar 
Schwaman on fuͤß, on bintzen, Plajan 
O war ti berg mit ſchleimecht wajan: 
Tarinnan fie ain gantz Jar jajan, 
Int niman me ein woltan Yajan. 
[58] 3. Er awar flog tahar in füfften, 
Gleich wie ein Vnholt auff tär gamal: 
Kain wettar mocht jhn nicht fargifiten, 
Alſo Hat er ain wilt gejtrawal: 
Hat tar groß Teuffal feinen ſchnawal 
Ta prauchan mögen, unt ſain ſtawal, 
Er hatt fie gar vm törfen puͤrtzlen 
Mit feiner Nerotunifchen gawal, 
Vnt wi ain Muckenhauß vmſtuͤrtzlen 
4. Er trehet fi gleich wi ain topff, 
Das fi ombtraifelten do1), 
Ta rufften fie all fchelmio, 
Spil roͤpflins tu auff teinem Fopff. 
Er awer trat har auff tem ftro, 
Hat ein jtrofitel an tem kropff, 
Vnd ſpilet for jein vnmut to, 
5. Awer al3 er nicht md Font ftifften, 
Lis er fein zorn turch thojen fallen, 
Wi er ja tas fihar ſchifften, 
Vnt auff tem Archmanberg all jtallen: 
Was mach ich lang? laß fie nur wallen, 
Tan Altaro?) mein Tochtar zart 


N) Das — do] Tas ſi harum ta Kraifelten || Als wann man 
eim umitroͤt tin Lopf, || Otär als wann je maijelten || Int ſtiſen 
an ti want tin fchopf: a. — Altora ab. 


% 
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Das fi da auf dar Rormus mat, 
Di gihmirt hat Arsbaf, bak unt naf 
Mit bottar, das kain waſſar ſtrak 
Behaft, unt in artraͤnk im baf, 

Dan aͤr gehort noch an den faf. 

10. Etlich ti ruften vnfarholen 

Tas je Prunznas pantoffel Kiffen 
Sei befjar als er Ablas holen, 

Wi ſoͤr fi wären auch beichifjen!), 
[80] DO ſprach fi, ih ampfind ſolch froſt 
Zu untarft inn meim fell unt jedlin, 

Tas mir tas Hirn Harum farrojcht, 
Vut e3 nicht wärm mit fainem pädlin, 
Ta untarftuzt mans mit aim ftedfin, 

Vnt reucherts mit aim Rubenraud, 

Si?) kroch in jr) hoͤl wi ain ſchnecklin 

Tas er ta witar wärm tan baud.t) 
11. Ir raͤten warn fon Giwaltar, 

Vnt fon Sankt Fratrich kwatarloch, 
Fon Hölfalberg®), unt Klippen?) gfar 

Fon Kuraengrum?), di mel vod. 

Fon Flamprons Bafilisfen loch. 

Fon?) Stofhorn, Neß, unt Niklausperg, 

Tom Choullifchen Pilatusperg 

Zum Wilten Anträs, Kalt unt Prige, 
Fon gros unt Hain Sanft Parnhartswerd, 


!) Hiernach folgt in a: Awer ein alte Raffemkrr || Wölche 
geputelst Trap tahfr | Aus ainen geüblin der Rotäuglin, || Tarinn 
mann fülen engl, ‚um 1 Kuglin, I Xi ip ra, fäht, 6 Ss vet 
erätt || Tan no ein Schlang ta hinten ftäkt. || 11. Siht en 
Br 13 N a: Tod || €8 ha 9 als ein Schlang om 

ts, traus ich roch, | Im Mur märt jrs bei to; 
—— is nun tät ec len || Sant mann ni tr ala 
ui pi falhörnar, || Dtar tas ich auch Lüg tes mintar || Zwai 
hoͤrnar ‚fom intarfätnar. || 12. 2 Tnrach er, ih ampfint 
1.8. w. wie, — ?) Era fein.a, — *) Hiernach folgt in a: 
13. Dan mann ftift neue Rubentälwar f) Für 0 fil Lönhartätättene 
Teut, || mann al — 3 di lalwar, || Richt zuͤfar⸗ 
inhtlen id unt wait, en Mintargeh n, unt Mangolt bait, | Ir 

ER w. wie. — — lalberg a. — 5) antar a. — 7) Rurzene 

— a. — ®) 14. Fon a, 
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14.1) Difen ® temmen kam D. 8. 
Im glait der Nasweis Katzenrain: 
Der Kiklops fettar ſich arhube 
Der DOwerſt beutlar an dem Rein, 
Der ftillet es ain zeitlang fein.2) 
Ein itar bug das naͤslin ein, 
Dan wenig Lochfegar fint rain?) 
Das) alles nun beſchloſſen klemm 
Ward gſchnawelt, gipiget unt gewetzt 
Bu troß der Schate Ate ſchwem, 
Di fi) im Untengjes da jegt. 
15.5) Hei das wadfend Aentengjes 
Di Wolffstreck unt Die Raigelwaich, 
Di Mosku, Rortrum wart jer boͤs 
Als fi Bantafile ja plaich - 
Das fie nad) fat unt zwiwal veuch,®) 
An?) itar rufet owarlaut, 
O ſchlimme Kolenklopferinn 
Geſt tu noch da mit ganzar haut,) 


— 
en 
2 
== 
ie 
33 
#2: 
— 


| — 9 ‚un ji la 7 ne W en 
it uftan en, ung mi ii 
: in Tnufen IE a hd —— 


iese Zeile lautet in a: Der — glei wibie * ‚wein: 
Ina het: Di mann ——— 


— — a I IS nam Ars eur a imals= 
beim Mäustaugenklowen, || 22. Sf as ir 
ie EEE Denjälwen untartrut unt tinm || Witar den 

man 


BE BEN folgt: nt das ft alfo alt om 
I An ern wert gleich ! —— unt ain 
tÄlwerinn. — 5. Ain a, — *) Ina folgt: Da auf dir 
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Lert fon der Schlangen in dem Merzen, 
Offnet nicht den ſchoͤn Altor kuͤbal. 
20.1) Nach tem wirt herſchen, ter da herſcht, 
Ruig mit fein freunten, 

[63] Kain Schmach noch growhait ta erferſt 
Man laͤwt untar farainten 
Nicht untar lachent feinten: 

All gutar will wirt ta bewiſen 
AL frait, die fil farmainten, 

Auch träumten, vnt for langjt farhifen: 
Ti leut ti etwan ſcheinten 

Kommen inn je alt Wart fon himmal, 
a no woͤlchs fi farzäunten 

rt trihumbiren mit getümmal 

Kr ainem Königlichen ſchimmal. 
21.) Wint aljo was for zog ten Wagen 
Selwſt auff ten Wagen fitjen, 

Vnt der Ejel, ten man tet jchlagen 
Wirt feinen treiwer fitjen, 
Ter Wolff tas Schaf beichitfen: 2 
22.) Auff tis ſchoͤn Wanreich jrtiſch reich 

Solt warten, lauffen, jchnauffen, 
Wart ter Juten Meſſias gleich 

Vnt fteirt ten alten hauffen 

Ta Teuffel ainantar rauffen. 
Zan ter ift tot, ter nicht nem gelt 

Tas er fem witer auffher 
Vut ter lewt wol, ter wölt ti Welt 
Reur Boote anlauffen, 

jelb tot wil jauf 
al — Reu a u) 


23,5) sa ift tas nicht ain herlich lewen, 
Nach woͤlchem Staren ſcharenweis 
Zi liw Welt Föglin wewen, ſchwewen 


u Rue — 2) 3l.a. Sr rn ſolch Ai 5 

harren a rhizt wün witſen: 
tal Tainar glaicht 

ech Ri (fin ki ati anne il An baifgen, 
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wol EN eb Biene 
= en a 
beſcheinet, und wie fie num auch an ftellung des Herametri 
er Silbenfti ng ‚figem 
— en Griechen noch Latinen (die daß 


Sen nal Sc Ayers ftimmung, Profodi ode 
IT u mung, ‚ojodı oder 
i figung alſo ea, wie Fn ihnen halten, 
jo iſt e3 erſt bilfich, dann wie fie jhr ſprach nit von andern 

alſo wollen fie auch nicht nad) andern traben: eyn 
jede ſprach Hat jr jondere angeartete thönung, vnd ſoll 
‚auch bleiben bei derjelben angewoͤhnung. 

Kan mic, derhalben auß Poetiſchem Wetterauiſchem 
Zaubenflug, weil fie mir ſteigen, vnd mich on dis Appollo 
inn der Linden ſeit fügelt, vnd das recht or vellicirt, jet 
nit enthalten, daß ich nicht auch alſo par mit Sechgtrabenden 
und iterigen Reimen herauf f r 












hoppenhupffenbar. 

der nicht auff Eifioianifch an fingern Klettern, ſeamniren 
‚und fcandiren fan: Dann — feandit, diftinguens 
‚Carmina leandit: Jedoch troͤſt ich mich M. Ortwini, der 
fpricht von der Altiqua Poetria und Metriſcher Compilation, 
Si mon bene sonant, attamen eurriliter tonant. Ita Herr 
Domine, es nit [67] war, fo ift es doch lieblich zuhören. 
‚Ergo vnnd daruon, laßt den Zelter gohn. 


Dapffere mein Teutſchen, Adelich von gemüt vnd 


Euere lichkeit: di bereyt. 
ENTE En 


ge 


un tapfere ab. 
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Zupreifen in ewigfeit, Euere Grosmütigfeyt: 
Ihr feit von —— von groſſer ſtreitwarer hande. 
Beruͤmt durch alle Land, Immerdar ohn ee 
So wer es Euch alefanıt fuͤrwar ain mächtige fchani 
Wirt nicht das Vatterland, In kuͤnſtlichteit auch — 
Darumb dieſelbige ſonderlich zufoͤrderen eben 
So hab ich mich vnuerzagt, Auff jetziges ) gern gewagt: 
Vnd Hoff ſolch Reimes art werd euch ergetzlichkeit geben, 
Sintemal eyn jeder fragt, Nach Newerung die er jagt. 
D Harffeweis Orpheus, jegumal fompt widerumb hoche 
Dein artige Reimeweiß, Zu jrigem erften preiß: 
Dan du eyn Tracier von geburt vnnd Teutfcher?) Sprache 
Der erft jolch vnterweiſt, Frembd Voͤlkeren allermeyſt, 
Diſelbige lange zeit haben mit vnſerer kunſte 
Alleyn ſehr ſtoltiglich Gepranget vnpilliglich· 
ne baß bericht, wollen wir den fäljchlichen 
unfte 
In nemmen fom angeficht, Vns nemmen gm Erbgedicht. 
[68] Darauf folgen nun die Manserliche oder Wifar- 
tiiche Sehshupfig Reimen Wörterdängelung, vnd 
Silbenjtelgung: Aber es ift nur der anfang dar— 
uon. Das ander ift verzudt worden: Da bendt 
jhr ihm u HZ es zugangen ſey. 
Um dktiesighilmmop.pf. 
t. — 19, F it, ihm, jehn, ſp. ſpr, TpL. fer. u. z. 


Far Ft, fitiglich, Halt ein mein wuͤtiges gmite, 
dich vor fiheren di Auge himmlische güte, 
Das du nit frefelich ongefär färft auff hohe ſande. 
Vnd ſchaffeſt onbedacht dem Wifart ewige ſchande. 
— jagen?) zu hitziglich nach Ehr vnd Ewigem 
ti 
Die jaget*) eyn offtermal zu ſehr inn fpötliche weiſe. 
7 Sintemal wir Reimenweiß vnterftan eyn vngepflegts 
inge 
Das auch die Teutſche ſprach fhfiglich wie Griechiſche 
e. 


MER @. — ) Zeutifcher ab. — ’) ftellen ab. — 
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Eckartszwerch, Amadis Nainhent), vnd jolchen Spinnen 
ſtubiſchen Bergmaͤnlin, Elnhohen Kranchshelden, vierfpannigen 
Juden inn Arabiſchen gebürgen®), deren Hercules für flöh 
zwölf Schilling in ein nadenden bufen jchob, als fie jhm 
zwiſchen den beynen umbgiengen zu grob, und jm die 
Himerftang oder?) das Daubenjtänglin unterjtügten, darauff 
zufigen, vnnd zum Taubenſchlag vnd Hinderm Babjtuben- 
thürlin auß vnnd ein zupligen: ja von folchen tredbagen, 
Krudäntlin, Kotäntlin, Muckenſcheiſſerlin, Hafenguderlin, 
Schnackenſtecherlin, ——— Wollenzupfferlin, Benck⸗ 
mauſerlin, Nanden, Bulden, Maͤußfuͤßlin, Erdtelberlin, Zaun⸗ 
ſchlipferlin, Nußbengelin‘). Reiffſpringerlin, Froͤſchhupfferlin, 
Kurtgamberle, Hauptleut Gerngroß, Holla wa tregt [71] der 
Tegen den Man hin, vnnd andern dergleichen mißge- 
waͤchſſen, die man an eim Roft erhieng, und Hopffen im 
Bachofen treſchen könten, deren neun in einer Spinnivepp_ ber 
yangen möchten, vnnd wann fie auff den Meulen oder Bantoffeln 

‚lappen®), biejen bortheil haben, baf fie weder Sttmpff 
Es Mäntel beireppen, ſonder den txed ober den Topff —— 
dern®): von ſolchen Bachofentreſcherlein und Ballenſpilerlein inn 
eim Hellhafen gieng allein Damals die ſag: Gleich wie heut 
zu tag, da Treifniehohe leut fallen, vnnd Hohe bergen auf 
eim nidern gerüſt, jagt man hingegen von Rifen und 
Haunen, zeigt jhr gebein in den Kirchen, vnter den Rahts— 
heufern, ihre Nimrotiiche ſpiß, Stälin Stangen, Goliatiſche 
Weberbäum, Stardarteriich Degen, Palladiſch Schäfelin, 
Hörnenfeifrige Wurmjteher, Durandal, Rolanden, zc. 
Welches ein anzeigung gibt heutiger vnvollkommenheit, daß 
die Leut wie erfrorene oder erdörrte Froͤſchleych, Roßnagel 
a Hauptbrüchel nicht mehr zu rechtzeitiger gröffe ge= 
langen. 

ı Was mag aber die vrſach jein, daß jhr alſo wachſſen 
wie ein Nuß inn der Kiften, oder wie ein Rub inn die 
runde? On zweiffel dieje, daß jr den Heuwagen nicht ge- 
nug miftlabet, euch am täglichen und nächtlichen Futer zu 
vil abprechet: jchwelgen, fchlemmen, temmen das macht 


4) Nainab. — *) vierfpannigen — Gebürgen] Pigmeis a. — 


und a, — *) Nufßbengeling b. — ©) Lit b.— 
me 


a — 
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ein. grofjer Leib ehren, und ein geofier Arß muß ein geofie 
Bruch haben: fo müht jhr euch ber närrijchen weiß vnd 
fpeiß, die je täglich brauchet, abthun: Als daß je frembder 
aufgedörrter [73] Volcker gefraͤß, darbei fie ſelbs nicht ge- 
deien fönnen, auff euerm Tiſch beftellen: kommen vnd 
prangen daher mit vifen Kleinen Plätlin vnd Muckenlaͤdlin, 
inn deren feim vber ein Pfund ſteckt, von Pfeffer ein Lot, 
von Saffran ein Duintlein, von Reiß ein Pfündlein, vom 
Welſchen Diſteln over von Poftimeliffo verbottenen Arti- 
ſchoch jo das Arsfhodeln pringen, ein Bimblein, mit 
zwoen Schüfjeln gegen Orient vnd Deeident mit Eulen- 
ſpiegliſchem Hanff, votten Rüblein, Melonen, Pfed, Granat, 
Citrinat, wurtzgeketzerten Paitetlin, Ghetonopfagiigen 
Schneden, Froͤſchen, Ottern, Tachs, Murmelthier, . Ei 
hoͤrnlin, Biber, Storden, ohn das hinder loc, darinn der 
Froͤſch hinder viert ei onverdäuet Ligen, vnd des ges 
dachten Niderlendiſe Edelgeſteins ſchreibers Fungi, 
Schwammen, Si fungi dulees, poteris bene fungi, 
Seind die Schwammen füß jo genieß. Imo: 

Mandentes fungos, faciunt fungi quoque fungos; 

Ber folhe vngeſchmackte Schwammen frißt?) 

Wird auch zu eim ſolchen vngeſchmackten tölpel gewiß. 

Auß mit ſolchem Schleck (Hett ſchier anders gejagt) 
wann er ſchon befürgt ift: Es ſolt einer den Magen nicht 
mit befcheiffen. Solt ich nicht lieber ein ftarden Quallen 
mit Knoblauch gefpieet darfür effen, wann mir jhn ſchon 
ein Kocherfperger oder Odenwälder fuͤrſtellt. Ich bin ſchier 
auch des glaubens, des jener Kabsbaur, der mehnet, wann 
ein Sau federn hett, vnnd vber ein Zaun Font fliegen, 
es wird das aller adefichit Federwildprett fein: Gewiß 
wann einer derſelben ein par im leib hett, ſie wuͤrden jm 
den Magen beſſer erdaͤnen als etlich vnd zwentzig Sejter 
wolln Röhripäglin oder Knopfſterteckens) Wiewolman 
fagt, Ain gelet un das [74] fleugt, ain Red dz da fteubt, 
ain a, er da ſchwimmet, ſey das beft Wildpret, das 
man fi 


nl it, — A mitab. — 9) Anopferttend., Knopf 
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das gewicht beit jo er zuuor nüchtern — Das er⸗ 
— man ja taͤglich, wie man voller weis jo leichtfertig 
en hals abfellt. 

Wann je difem rhat folgt, jo werd jr fehen, daß ihr 
ſchoͤne auffgeſchiſſene grofje Buben folt werden, bie auff 
im Treifuß inn Hafen guden können: vnnd werdet aljo 
ewer Vroräne Gurgelſtrozza, Gargangjus, und Durſt⸗ 
panthel) fein Modelmefjig außtruden, erjtatten, erſetzen, 
erprimiren vnnd veprejentiven, daß jr, jo bald jhr auß 
der ſchalen fchlieffet, werd nit wiffen, wie jr euch breit genug 
machen ſollet, vnnd fein Teufel gleich mit euch wird naher 
tommen Eönnen: Hüt euch je Teuffel, wie vor. S: Leons 
Hauptpolfter, fie dörfften euch jonft mit dem Wein hinein 
jauffen.?) 

Dann wie gedachter Arles meldet proble. 3. feet. 4. 
De arte & aqua, vnnd Plutarch von der Kinderzucht, jo ſoll 
nicht ein kleins zu ſchoͤner Kinderzielung vortragen, wann 
die Eltern rechter ordenlicher Speik vnd Trand gebrauchen. 
Wie jhr dann defjen ein ſtattlich Exempel an vnſers Gurgel⸗ 
fteoßlinger3®) Vatter Gurgelgroflinger werdet vernemmen, 
der darumb jolche vierjchrötige, ja fibenjchrötige Plotzwedel, 
Baldenhogler, Sedtrager, Trollen, Knollen, tollen und 
Babiloniſche Thurn=[76]bawer hat verlafjen, dieweil er fich 
nad) bejtimbter Regel, oder die Regel nach jhm wuͤßt zu⸗ 
mafjen.?) 

Dann je folt diß wiſſen, daß vnſer hochgedachter vnd 
hochgeachter Grandgurgler bei feiner Iebzeit ein mächtig 
Seelos®) gut gefell gewejen ift, vnd ein zimlicher Rollart 
vnd Ramler, dem man warlich die Geyfien hat auf dem 
weg führen muͤſſen: vnnd war fein luft fauber aufzu- 
trinden: het einen Tieber vmb hundert Gulden beſchiſſen, 
als im trund: e3 war auch feiner Meiſterſtuck vnd fiben 
freier Kunſt eine, ſauber rein arbeyt im Becher zumachen, 
wiewol er fein Goldihmid war, dann fein Reimen war, 
Wer etwas im glaß vberlaſt, dem Teuffel ein Opffer lat: 


*) Allgenel ad. — *) hinein fauffen] eintrinden a. — 
3) Gargantoa ab. — +) wůßt zumaffen] ont majena, —:) Serloscd] 
108 a, Scellos b. 
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vnd Fürh von Gewuͤ iſamsſaur raͤß: dann fie ſchuͤtten 
mehr Sp: vberm Fe Be fens in Mi —— ee 
Land braucht. Kölner!) Peperkorniſch Pepermal von der 
Pepermuͤl, die auch den Jinber peperen, dann Copia eui 
piperis, hie?) veleitur ipfe polentis, welcher hat vil 
Diefferruß, der pfeffert auch darmit dz Muß: O wie er— 
faltet Meufer find Weitfeling Meuler, welche die Bonen 
eſſen, und fie mit Beper vnnd Magjamen beftveien, darumb 
haben fie allzeit das hinderthürlin offen, und ein erfrorenen 
Eyerftod, und ſchlaffen wie die Rasen. 

An des Saturns ars, das ift, den Heffiihen Schnei— 
derſpeck vib er fich auch micht: vnnd ließ den alten Kaͤs— 
freffern jhr weiß, ein tag nur einmal zueffen vnnd fich 
aunlen: wiewol ers auch font, mit der Sonnen auffgang 

ie Kandel auffheben, vnd [78] mit dem nidergang nider- 

jegen. Jedoch gefiul jhm vil beffer die Edelſeſſiſche weiß 
de virtute in virtutem, von eim ſchlamp zu dem andern, 
ein tag fünff mal geehrt vnnd aufgelehrt. Dann Arijtotel 
von natürlichen Gweſchionen fließt, dab die viel murrifcher 
fein, die nur einmal efjen, als die zweymal: Vnd id) glaubs 
warlich, dann manche Fraw empfind es wol daheym. 

Auch war er gern bei feines gleichen, da er ſich regen 
mocht, da jhm das Schwerdt nicht vber dem Damoclifchen 
Kopff hieng, und das Hütlein beſchmutzet, vnnd den Bart 
verliert, fomm Bawer, mach mir die Supp fauer, inn 
erpenfis, Baur zahl den Koften, wie viel haft Gerjten ge— 
treiht? Sifeit aud; Feigen? O weh, da fopirt man bald: 

was pro widerpart auß der Kannen fellt, da heyßt 
e3?), Der mit mir in die Schüffel greifft, hie eft, welcher 
trepfft, 20. Vnnd ipſi obferuabant eum, vt caperent, &e. 
Item accelfit Tentator, Ce. DO wie heyfige Kirfchenitiel, 
die fie eim inn Bart werffen. Settigen eynen mit Worten, 
wie jener Goldſchmid feine Gaͤſte mit beſchawung Salomons 
Staffel auff dem Credentz Tiſch. Der Herr nemm Waſſer, 
Der Herr neg fich, Der Herr ſetz fich*), Der Herr rud hinauf, 


%) Wie aud) der Kolner a. — ) hoc ab. — °) da heut es} 
da haiſt e8 qui intingit mecum in feutellam &e, a. — ) Der 
‚Herr fe fih] Der Herr fig, ber Herr jß. a, Der Herr ſit, d. 
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u der arbeit ſey kretzig, zum freflen auffiegigt): im 
"stehen ſey ein hetz, im freſſen Bel der 08.2) 

Er font nicht mit den gemodelten, Zabirintifchen Ser- 
uieten und fatziolen umbgahn: kont nicht den Küchleinthurn. 
onzerrärt?®) abnemmen, fein [80] finger waren zu tölpifch ftumpff 
darzu. Die wahl that jhm meh, wann man jm viel Senff- 
ſchuͤſſelein vnnd Capreöplettlin zu den vier Eckwinden feet. 
Der Spiler Abendzehren oder untertrund, jagt er ſchmack 
eben, als wann einer im Schlaff ſchmatzt. 

Gleichwol hetten die Spihmeulige Weberzechlin auch 
fein Stul inn jeim Magen, dann er war gern da man 
mit grofjen Löffeln auffgiefjet: den Butter ins fewer ſchuͤttet, 
wanns nit brennen will: was joll man Brot zu Brot broden, 
mit viel Häberen, hechten, Gfathaber, Graupen und Heidel- 
brei den Magen verwollitopffen: fpid Galle meine tft feißt: 
pfui der Schneiderfiich zwiſchen den fingern, und Taltjeichigen 
Bierfuppen. Solche ermagerte Spitmeuß werden durch 
fol Strupifch Segfpänenefjen mit der weil dahin gebracht, 
daß fie dem Pitagora zu leyd auch dem Leben nicht ver: 
Ichonen, freffen wie die Moren und Sanct Johan inn der 
Wuͤſten die Spanifche Hemfchreden, wider Mofis geſatz: 
Wie e3 dann fundbar von jenem Algewer, der auff dem 
Kirichenbaum Kefer [81] fir Kriehen aß: fie Hoiffen ja 
Kroichen, fie Froichen wider auber. Solche kunden dörfften 
die alt weiß wider anfangen und mit den Iberis Eicheln 
eflen: Was Eicheln? lehr michs nur feiner, ehe ich mwolt 
hungers jterben, ich dB ehe, wie jene Gnad Tram, Kaͤß 
vnd Brott): Es ift genug daß einer die Sam jßt, ſolt 
einer erit jhr Speiß darzu geniejlen, wird einer wol gar 
zur Saw: Inn betrachtung dad Cardanus ſchreibet, die 
Zeutfchen feien darumb folche Ochſſen und Kälber, weil fie 
viel Milch effen: So wird er gewiß Tred gejogen haben, 
weil er jo ein wuͤſt Maul Hat. Aber Camerarius gefallt uns, 
der probiert, daß die Spartanifchen Meiber jhre Kinder nicht allein 


ſchoͤns Leibs halben im Wein haben gebadet (glei wie fie die 
Alten Teutfchen auf eim Schilt im Eiß badeten, vnnd die Hollender 


1) auffägig a. — 2) Bel der Goͤtz] ain Goͤz a. — °) ungerrütt b. 
. ih — Brot] ich wolt eh, mie jene gnad Frau, kaͤs und prot 
eſſen a. 
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ihre Kinder noch mit Butter ſchmieren) fondern auch das Gemuͤt 
dardurch zufcherpffen. Daher die Teutichen Hebammen noch recht 
thun, daß fie den Kindern die Zung mit Wein Idfen, und pernac) 
allzeit die billerlein mit Wein heiffen, dann diß madjt, daß fie 
beim Wein fo beredt fein. 

Ferner!) von der Regula Burfalis, ercipiert er omni, 
tempore malis. Er fonnt nicht im flug die did rauch 
coguinaz alſo vungereufpert Durch feinen halstrechter inn 
Keſſel Lauffen Iaffen, fuͤrnemlich da man getreng tabuliert, 
als wann man auff der Spirer Roll rotuliert. 

Die Hofmäler an der Heren Höfen ließ er den Haber- 
(achenden Pferden, die in wol hörten fchwingen, aber nicht 
iehen bringen, dann was ijt da wolfeilers, ala Spul- 
wafjerige Hofjuppen, und den blunder gefchwind poftweiß 
mit Stifelgefpicten tafchenloffeln einwerffen, Ja, daß, man 
eim den Bettel [82] dazu bald vergont: Ich weiß mol, 
bag wann Aeneas Syluiusfoltaufferftehn, er fem war: 
lich wol freſſens halben nitgehn Hof, eben fo wenig als 
gen Rom, in maffen er fih gang iämerlih in feinen 
Miferijs Curialium beflagt, dann an einem ort tregt 
man wuͤſt gifft auff, am andern gefhmudt gifft, vnnd 
an beiden tödtlich gifft, und unterfcheidets nicht, dann 
daß ains länger wert dann das ander. E3 will jm nit 
Thmaden auß den ſchwartzen ſchmutzigen Hofbechern zu: 
trinden, welche die Hofleut bißmweilen für pißkacheln 
brauden: Noch das Weichwaſſer zu Hof, da man allzeit 
inn die meingeihirz, wie in die Weihſtein das Weih— 
waſſer hätt, und nicht drauff acht gibt, was am boden 
ligt: Stem die Thmusgigen Hofermel vnnd Fleberig bruft 
an ftatt der Aiigtünlein: Noch dag man alda bald 
ainem das kleid betreifft und beſchuͤtt, und [ih doch nicht 
darff merden laſſen, daß es einen verdreußt: Iſt daß 
nit ein Sliag vnd Aeneas von Cardinatifchen plagen? 
Neyn ich Hab nicht Hans Streideld Stein unter der Zungen, 
daß ich blajen fan und fchreien. 

Depgleichen des Hofs?) fchatten, nebenregenbogen vnnd 
Teuffelafappell, der Jarkuchen oder Scharrkuchen Sudelei, 
verflucht er wie die Bauren den Büttel: Dann trei raudjige, 
Spaltenverfleibte, Daumensdickwuͤſte höltene Kar, mas 
refonant geben die? Item trei vnnd treißig Regument 
magerer fchmeiffiger Muden, Schnaden, Brämen, was für 
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u der arbeit ſey fregig, zum fefien az int 
Kometen jey eim hetz, im jen Bel der Goͤhr 

Er font nicht mit den gemobdelten, Labirintiſchen Ser- 
uieten vnd fagiolen ah: font nicht den Kuͤchleinthurn 
vnzerruͤrt·) — BACK finger — zu si Kemer 
darzu. Die wahl that jhm weh, warın man jm viel Senff- 
Khlfefein vnnd Capreöplettlin zu den vier Ecwinden jeget. 
Der Spiler Abendzehren oder vntertrund, jagt er ſchniack 
eben, als wann einer im Schlaf ſchmatzt. 

Gleichwol hetten die Spigmeulige Weberzechlin auch 
fein Stul inn jeim Magen, dann er war gern da man 
mit groffen Löffeln auffgieffet: den Butter ins fewer ſchuͤttet, 
wanns nit brennen will: was ſoll man Brot zu Brot broden, 
mit viel Häberen, hechten, Gfathaber, Graupen vnd Heidel- 
brei den Magen verwollitopffen: fpid Galle meine ift feißt: 
pfui der Schneiderfiſch zwifchen den fingern, und Faltjeichigen 
Bierfuppen. Solde ermagerte Spihmeuß werden durch 
ſolch Strupiſch Segipänenefjen mit der weil dahin gebracht, 
daß fie dem Pitagora zu leyd auch dem Ieben nicht ver⸗ 
ſchonen, freffen wie bie Moren vnd Sanct Johan inn ber 
Wüften die Spanifche Hewigreden, wider Moſis gejag: 
Wie es dann Fundbar von jenem Algewer, der auff dem 
Kirſchenbaum Kefer [81] für Kriehen ab: fie hoiſſen ja 
Kroichen, fie kroichen wider auher. Solche kunden dörfften 
die alt weiß wider anfangen vnd mit den Iberis Eichel 
eſſen: Was Eichen? Lehr michs nur feiner, ehe ich wolt 
hungers fterben, ich AB ehe, wie jene Gnad Fraw Kaͤß 
und Brot): Es iſt genug daß einer die Saͤw jßt, ſolt 
einer erſt jhr Speiß darzu geniefjen, wird einer wol gar 
** Sam: Inn betrachtung das Cardanus ſchreibet, Die 

eutſchen ſeien darumb ſolche Ochſſen und Kälber, weil fie 
viel Milch eſſen: So wird er gewiß Treck geſogen haben, 
weil er fo ein wuſt Maul hat. Aber Camerarius gefailt ung, 
der. — daß die Spartaniſchen Weiber jhre Kinder nicht allein 
a eibs halben im Wein haben gebadet (gleich wie fie bie 
iten — — auf ein Schilt im Eiß badeten, vnnd die Hollender 
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ftreifenblündern, fpeißfreibeuterei, vergifftung, fuppen- 
ſchaͤdigung, vnnd Birnerlegung konnen die!) vorhaben? 

stem des Garkuchners vier rogkligige, grindſchupige, 
reudige, beſchiſſene, bejeichte, moldentremlige Hurentinder, 
was luſts koͤnnen die eim geben? wann dag ein neben 
den Tiſch pflatteret, [83] das ander darunter die beyn ab- 

erlet, das dritt bei den Herd hoffiert, das viert mit 
Hunden vnnd Kahen auß den Schüfeln frißt, vnnd alfe 
Kar mit dem fpiegefigen ermel außfpifet, aud) das Sudel- 
weib das ein ftrelt, wifcht und weicht, dem andern jchrei- 
ling mit Muß wie den Rappen das Maul ftopfft und 
meſt. O meh es beißt mich, wann ich ein andern jucken 
fihe: derhalben hat Eulenſpiegel nicht vnrecht gehabt, daß 
er vngern einfehrt ift da Kinder waren: Dann, jagt er, 
fie haben tachtropfige Nafen, Helle ftimmen, verguldete Löcher 
vnd glißende ermel, vnnd vor der Kinder nötlichkeit, ver- 
geb man eins Gafts allzeit. 

Demnach) bejeh einer den kleberigen, ſchmotzigen, Hogigen 
Sudelkoch vnnd Kuchenlumpen, Vnnd jein Holdfeligs Che- 
gemahl die naßtrieffige, vberkupfferte, pfitzige, Saͤwpfinnige, 
Plewelwaͤſchige, bachſchnadrige, pfudelnaſfe, Sackſteubige, 
Sadwirdige, vund (dab ich mich nicht verredt) Schned- 
krichige, belzplebige alte kupplern, Pfaffenkrawerin, Teuffels- 
fängerin, vnnd Gabelreuterin. 

Ja die zwen Diebifche, tuckelmeuſige, eckſchilige, banckrau⸗ 
mige, — Ohrenſchlitzige, Galeenpeitſchige, Brand⸗ 
narbige, Windelglurige (die ſolch liebaͤugeln am pranger 
gelehrnt Haben) naſchige, ſackbloderige, ſeckelſchneidige Galgen⸗ 
chwengel, Halbhoͤßier, Galgenaß, Rabenfuter, zu beſtalten 

chenboßlern. Folgends trei- Laufige, fchläfferige, Flöhe 
beiffige, Hundsflöhige, Ditttenwelde, miftfaule, fuͤßſchieiffige, 
Bwibeljtindende Harigel, Blafbelg, Hurenbelg, Schleppied, 
Zwihelſect zu Ihönen Bratenwenderin, Kuchenrägen, Rauch⸗ 
meuſen vnd Rußleuſen. 

Ach was fir ſenffigen luſt vnd Moͤrrettigen 84 
Appetit ſolten wolgedachte ſaubere Kuchenmuſter einem zu⸗ 
freſſen vnnd —2 bringen? was fuͤr herrliche Mucken⸗ 


H ſie ab. 
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Srändifche vnd Bambergiſche zechen, nad aller Sand art 
vnnd gelegenheit, auff en Mebigerteuffen, vnnd 
firnemlich bei dem Rottfleifch, da geht es wie bei!) Nabals 
Schafſcheren ordenlih zu, da witrjtelirt man, Sammagirt 
man mit Hammen vnnd pachen, da halt man ordenlich 
etlich tag dem S. Schweinhardo gribenfreffige, maulſchmutzige 
begengnuß mit Lederkrachen, Feitſchwimmendem Wein, frißt 
wie ein Kloſterkatz Ai beyden baden: Dann?) Schwein töden 
ift der feöfichen toͤd einer, neben ber erbreichen 
vnd verguften alten Weibs ars tod. Vnnd gewiß wann 
einer wiht, daß die Canibaliſche Leutfreſſer, folche ſchmutzige 
Freud mit eim nach dem Tod triben, folt ſich einer noch 
ſo willig an Pratjpiß ſtecken Lafjen, weil?) man doch jagt, 
ein gut mal er jendens werd. Wiewoi jener Italianer 
meint, ein Jung 5 fe henden® werd: Dann er wer lieber 
von einer Jungfrawen — dann außgeſtrichen: Vrſach: inn 
Italien muß der Hencker feinen Henckmeſſigen Son, zuvor zur 
guter nacht kuͤſſen. Vnd ſolche vnſere meynung. von ben 
ſchlampen follen folgende Reimen beftettigen. 
Welcher ein ftund will leben wol 
Der jeh vnd thu das Hendermol: 
[86] Oder laß jm eyn ſtund balbiren, 
Oder mit Sehtenfpiel hofiren. 
Wilt aber ein Tag froͤlich fein, 
So gang ins Bad, jo jchmedt der Wein: 
Wilt du dann luſtig fein ein Woch, 
Spreng die Ader, auff Beyriſch doch: 
Nemlich Kindern Vmbhang gelegen, 
Daß dir Teyn Lufft nicht gang entgegen. 
Gefallt dir fein eyn Monatsfuͤrſt, 
Schlacht Saͤw, frei vnd verſchenck die wirt. 
Wilt dann ein halb Jar freuden treiben, 
So magſtu auff gerhat wol Weiben: 
Oder nem dich eins Aemtlins an, 
So heiſt das Jar durch Herr fortan. 
Aber wilt wol bein lebtag leben, 
© magjt dich inn ein Klofter geben. Ober wilt ein- 
mal wol leben, jo koch ein Henn, wilt zweimal wol Ieben, ein Ganf, 
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Magd am Ruden, Ein langen Schreiber drauff, der Schreiber 
was ein Dann, Er gab dem Pfaffen ein päuderfing, vnd 
lieff darmit darvon. ſcha laetae mentis: Gleich wie 
diß Glaͤßlin geht im ſchwang, Alſo das Lied herumb Her 
gang, da der Supprior anfang. 
Spreöt mir nach, Nu jehet all auff mich, Nun ſehet 
alt auff mich: Thut wie ih, Thut wie id, Ein Moͤnch, 
wen Mönch, trei Mönch, baten mich, vmb ein alte Rippen, 
ppen, Hat ich, 2c. verjtaht mid. Aha wer dz Cartäufer 
Orden, Ich wer längft [88] ein Moͤnch worden. — 
ihr lieben Herrn, Geſegen euch trinden vnd eſſen. Seit 
willkomm all inn ehrn, Ir ſeit uns Lieb, des ſolt je euch 
vermeſſen, vnd habt ein guten mut, der Wein iſt treflich 
gut, vnnd laßt euch nicht verdrieffen, Auß einem Faß, 
Auf einem Glaß, Thu einer den andern grüfen. Da 
tam der Bruder Stöffel, mit feinem langen ſpieß, ent 
ige mich nicht, Bene feciftis Domine, daheim vnd jonft 
an einem ort, Sit Hunds, Gut Haniden!) unter dem zaune 
Ib Es vegnet jehr vnnd es warb nah, Iſt Hunds: Bil 
ämter vnnd wenig Plech, Ein läre taſch, und Schneider- 
, Sit Hunds: Lichter dann ein Kachelofen, hat fie ein 
Karen dein, R. ©. M. Iſt Hunds, Sie fucht den 
ſchwartzen Pfaffen, Sie fand jhn aber nicht, Schabab ift 
mir getvachjen, im Garten voll, kent jhr mich nicht, Iſt 
Hunds. Aha Bene veneritis Domine Cuſtos, vt humiliatum 
eft cor veftrum: Wie ift ewer Korrod fo verhumpelet, 
Hofanna, Saͤu Han Chorrdd an, vnnd Hinden lang Zwi— 
befjet dran: Horremus, Horremus. Liebe geſellen mit 
ſorgen, der Kerl will vns erworgen, und Lebt noch Heut 
am morgen, In conuiuio noftro: darumb jhr Öjellen Heifft 
jm Hagen, vnd zu dem Kirchof tragen, Auff daß wir nicht 
verzagen, in potatione: Will uns der Pfarrherr nicht bei- 
fahn, So mwöllen wir jhn alfo ligen Ian, Illudemus ei: 
Nun beide Chör zujam, Glam Glam Gloriam, die Sau 
hat ein Panper an. 
Secht bei jolchen Herrlein ift gut wohnen, da ijt jhr 
Taborsberg, da gehts amdechtig zu, die meinen einander 
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den Beutel Lehr, vnd ſchimal das ſchmer: In diſer zeit, 
macht man viel Bräut, da krieg ich auch mein beut, vnnd 
laß den Bräutgam forgen, wa ers gelt fan erborgen: So 
kuppeln wir bei dijer Vreut, zufamen noch zwey junge 
Leut, So fommen wir wider auft die Hochzeit: vnd Lauffen 

ih dem Wirtshauß zu, dann fein Thor fent ein jede 

u, vnd fauffen biß wir ftugen, vnnd ruffen dann dem 
Ben, ꝛc. Dann Hochzeit haben, ift weger dann Tobten begraben. 
Die Faßnacht pringt uns frenden zwar, vil mehr als ſonſt 
ein ganges Jar, . Der mit der Katz gen Ader fehrt, 
der egt mit Mäufen zu, Alſo thut manch guter gefert, der 
faufft vnnd ſchnaufft, vnd bricht vil Schu, vnnd hat den 
Tag fein rhu, die ganze Nacht darzu, Stößt doch nicht 
heim die Khu: Wer aber Fan die Fachnacht !) prauchen, der 
gewint fein Brot ohn hendfauchen: wer ein Pferd Hat 
am barren ftan, zu fuß darff er nicht gan, vnnd die allein 
nicht jchlaffen fan, Nemm die Faßnacht ein Mann, vnnd 
zih mit freuben dran: Vnnd wer des Weins nicht trinden 
mag, der ift nicht vnſers fugs, der zih ins Bierland 
Koppenhag, da find er böß Bier gmug: Hie jmmer Wuͤrſt, 
Nimmer Hering. So gehn wir vmb vmſchantzen Prafjen, 
raſen, bangen: mummen, jtummen, Brummen, vennen, fehten, 
zingen, ftechen, Bagſchirrn mit der Trummen, Butzen, mutzen 
vnnd larfiren, den Schnabelfönig fuhren, Teuffelengen, 
Moͤnchenten, Weibengen, und Türdengen, Mit todten ge- 
ſpenſien vnnd Fewrſchwaͤntzen, So gibts dann Kleider 
prengen vnd Drenfenfen: Goͤlen, bölen mit Narrnkolben, 
Scharmüheln mit der Wechter Igelskolben, fenjter ein- 
werffen vnnd glaſiren, die [91] die band verruden, Kerch ver 
führen, die Gloden lauten, Schelln abjchneiden: Eſchermit⸗ 
wochiſch berämen: verkleiden: berufen und befriden?): nastende 
Mummerei mit eim bbergefpanten Neg: Brüteln Narren auß, halten 
Hans Sarhtien Faßnachtipiel: Suchen die Fapnacht mit Fadeln: 
wie Geres ihre Tochter: tragen die Hering am der ftangen inn 
bad) für Erf ie Eſſenbitter ), ba regen fich bie Timmertohrft: 
da geht man auf oe ſtelt en mit flügeln vnd langen ——— 
willen Storden fein vnnd jceiffen * er stil: da gibts 
Wild Holtleut, tragen ein Tred auff eim küffen herumb: ein 
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ſolchen jungen molfentrolligen, affenrunden Bären; 
fund es mechtig wol an, Er hat fein ſachen wol 
dummel dich gut Birdel!), pip op Verden, dank op Rusten: 
{aß weiter fehen, wa find die Königsfucen, die Pfaffenparet, 
die Pfingftvögel, Auffartstag geflügel, S. Johans Mett, der 
Dingeltag, die Rodenfart, die Kundelftub, der Natal, oder Geburts- 
tag; wa langt man die Emaushammen, die Fladen, die 
Erndbiren, den Herbitmoft, die Lerchenftreng, die Berahen, 
wa gibt man das Wettmal, den Willkomm, die fe, den 
a :aten, das Straffmal, die Kindtauff, pe — 
vbenthbf die [93] Müchelhäder, da man bi 
vb fehstwochnerin wider zu Jungfrawven und eat Tauffet, 
die Kindsentwänung: wa verjchendt man den namen, wa 
gibt man Häffin zujamen, wo Ist man ſich, wo gibt —— 
wein, wa ruckt man den Tiſch, wa gibt man die 
rachiung, wa ertrendt man das Liecht, wa geht das 
herumb, der Kolben, wo weihet man die Birbiſchoff, wa 
des Nabals Schafſcher, das Ermeyen in der Kreutgwoch, S. 
els Liechtgans Erndgans, die Sandzechen, die Metziger Irten, 
Br eich (ae Gednadtäner), sie he jütererneiverung, die er⸗ 
fauffte gericht, die Jar geding, die Ambtbeftellungen, die je 
a der Schwertag, unfere Burgerzehen, Nachzechen, Abend- 
zeren, bnbertrund, Schlaffteund, und ſonſt dürſtige Geſellen⸗ 
colaͤtzlin, die ſich fein inm einander fügen, vnnd ſchlieſſen, 
wie ein dutzend ſilbere Becher vnnd Venediſche Trindgläfer, 
vnd ſonſten an einander hencken wie Paternoſter in der 
Killopedi, ja einander die haͤnd bieten wie Gratie Meidlin, 
wann ſie reyen: alſo das kein Schlamp dem andern 
weichen kan: dann gewiß wer heut getruncken hat, der 
wolt gern morgen ſauffen, vnnd wer heut voll iſt, wer 
gern morgen doll: dieweil die hitzig Leber den Wein an 
ſich zeicht?), wie die Nachmittagſonn das Waſſer. 

Seht jhr meine Knabagen, waren das nicht herrliche 
herhohifche Magenpulferige Heldenübungen, die!) unfern 
Grandbüdier onnd Buchgroffier zu eim großmägigen 
oder großmächtigen Mar amplum virum, mochten machen? 
vnnd was thut jhr zur ſachen? was tut je, wann je 
nichts thut? Schemen jolt je euch, daß jhr euch alſo 
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begofjen: Vberred er die Bauren inn Mechelburg, denen 
ihre Sungtheren fein geöffer Phalarifch ftraff — tönnen, 
ala wann fie dieſelbigen ) ein Tag hinder den glienden 
Dfen fpannen, vnd jnen nichts dann xoftig verfalgen 
Haͤringsnaſen zufreffen geben, aber gar nichts zu trinden: 
da wer fein wunder, fie ledten wor durſt bie Radeln, 
oder rüfften wie der Reich Mann im Nobiskrug nach eim 
nafjen Finger. O je glaßfegende Herrlein behüt uns Gott 
vor diefem Fegfewr, vnnd ſchick vns vnſers Großwurſtiers 
feißte Kuchen zu. 

Dann in derſelben war Protfriſſion von aller hand 
magenkräfftigem Protviand vnnd Labjal, zu allem anlauff 
fertig, wa man mit eim Glaß her Ha As?) nemlich 
gute Munition von Schuncken, Spintſpeck, Füllſpeck, quia 
Cafeus vnd Schunfuß, die machen optime trinck auß®): 
nd biejelbige auf den beiten orten, nicht von Magent 


nod Meng, wie e3 die Frantzoſen nennen vnd meynen, 
dieweil man etwar bafelbft von vnden berauff mit 
ihunden hat gehandelt, fonder auf Weſtfalen vund 
Frißland: wiewoi etlich au von Baion im Gaſconiſchen 
Biſcai, da die Leut fingen, wann man fie aufffnipfft, jo 
fro find fie der Himmliſchen Freuden: Item ein fejtung t) 
von gejengten Spedrimen vnd Spedjeiten, darzu nie fein 
Schermefjer fommen, vnnd von Baden, Pratferden, ober 
Spanferlin auß Bayern: tem von allerley geräuchtem, 
gedörrtem, eingejalgenem, und grinem fleifh: Auch [96] 
viel Thunnen vol Waidelendens Hundsbefürktens Wild- 
ſchweinens?), deßgleihen von Majtrindern, Weydfleyſch, 
verheylten Stieren, Vernondten Stechkelbern, verjchnittenen 
Ochſen von Pfarren oder Farren, Rindbaden ſauber aufs 
gebeynt, gerud, Hammelsköpff, Nirendedige, oder Niren⸗ 
hendige Lämmer, von fcrvartbehauenen Schweinen, Vnab— 
gelertem Sped, von Bedermoren, Aderj weinen: und guten 
vorrhat von ftarden Quallen vom Hundsruck vnd Hanen- 
Tamm, mit Zwibeln den Egiptifchen Göttern gejpidt, auß- 


") bie ab. — ®) Als eyn ab. — °) trind auß cd] trind 
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hilla, die fie!) zur geöften zier vmb den Tiſch Henden“), 
daß fie eym auff Schiauraffiſch ins maul henden, vnd alle 
andere omnis generis as: welche er alle, wann 
er zur Beh gieng an vmbher Hendet, wie die 
Schwebiſche Furleut die rote Sendel, vber das glat artlich 
geferbet ledere gejäß, oder wie Clauß Narr feine Genf, 
da er feinen?) Fürjten Feigen im ferd fehen wolt, oder 
wie jhener, der die Brettftelln verbarge. 

Bund folde Schweinene Ael ließ er nit pringen von 
Luca: Wiewol fie daſelbs dz kuͤnſtlich Wurfteifen und die 
gang wurjtichitet wöllen inden Haben: dann er fort, 
fie möchtens jm aud ſchmincken vnd ſchmieren, wie fi 
die Weiber dafelbft durchleuchtig anftreichen. Auch nicht 
von Bolonien, dann er [98] bejorgt das Lombardiſch gifft: 
Sonder von Dingelfingen: von Filghofen‘), au Bauren 
Baierland: auß der Eiffel, und wo der Saurtreck eycheln gibt, 
und die Eiheln wider faurtred mahen. 

Dije hielt ex für beiffiger unnd anatomiriger als der 
Engellender vnnd Spanier Erkfnappige Kuͤnigklein, Kat 
und Mopenfleiih. Auch für Magenftilliger, genieplicher 
vnd erichießlicher, als das Weibergepräng, vnnd den 
Meydleinſchlech den man mit fpigen fingern vnnd mefjern 
fürlegt, Ais jung Hanenhödlin, Hechtſchwentzlin, Krebs— 
eyerſchwentzlin röglin, Meißniſche Zäußleinmeglin, Karpffen- 
zünglein, Rupen oder Rufolckenleberlin: Hajenhirnlin, Nier- 
lin, Zerchenklölin, Entenfühlein, Genßmeglin, Congerköpflin, 
Genpfüßlin auß dem Pfefferlin, Barbeln han ein füffes Meul- 
hen, brachten jenen?) Reuter von ſeim Geulchen; Schlehenconfect 
und diß gejchled, mit jhren Kindbetterkenlin: dann folde 
yslerer meh inn den Sedeln, als fie in den fingern 

en. 

Den verketzerten, Hechjengeprendten, gefeurten, gezim- 
merten, beimberten, bekuͤmmerien Butterpraten, ließ er 
den Bandprüchigen, Arsplaterigen, Bitterdäfchigen‘), vbel- 
jeffigen, Sand und Tiſchraumigen Kaufleuten vnd Für- 


\) man a. — ?) bengt a. — °) dena. — *) Hierauf folgt 
ina: vor Bigorre, Viern oder Wigwerre inn Gafconien, von 
Langalnach, von tredechte Brene vnd Rouarte — 5) den b. 
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werd wie die Gerber jre Loskaͤß ), und bie inn Nordwegen 
ie Stodfilh. j 
Es war jm eim Luft zuzufehen (wer gern Purgiren 
wolt) wann er die wermoderte, berfoderte, verſchloderte 
vnnd verfallene Käßzinnen etwann [100] mit: jchauffeln 
auff das Brot ftrie, und die lebendige Kap vnd Lind» 
wiürm zwijchen feinen Zaͤnhammern vnnd Müffteinen alſo 
ſauberlich zermalmet vnd mirſchet, das es lautet als 
wann ein Galgen voll geſtiffelter Bauren bei Nacht durch 
das Kot ins Dorff ſtampfften vnd poſtierten, oder ein 
viertzig Baurenmeydlin auff der Alp Stro in Leymen 
tretten, daß jhnen das Leymwaſſer zur quinternen hinauff 
ftriget. Dann nach, ſeim tobt, haben etliche &ı ſtaͤmpf 


jirer, vnnd Saurpaͤppige Buchbinder, ſein ober vnd nider 
—— eh " j - 


Letzůch Hett er zu eim hinberhalt vnzahlich viel Häͤ— 
ringsthonnen von gewefjexten, bezwibelten, beejligten, ge— 
jalgenen, friſchen vnd vofchtigen Höringen und Bödting 2), 
welche rochen wie deiner Magd pfu, von welchen er jhm pflegt 
woͤchlich eyn wichtige Ketten zumachen, und hieng fie vmb 
den half, wie ein Zanprecher die ZAn; welches?) warfich 
ein ſchoͤner fund für die Thöringer ijt, der jnen dann num 
ein lange zeit, wie uns Theophraſti funft, verborgen ge— 
weſen: Vnnd auff daß ich nicht mißgönftig und ſaumig 
an meiner trew befohlenen Lehrfinder vnderweiſung er— 
ſcheine), will ich jhnen dieſelbige vil tremhergiger, als 
Aler Pedemontan fein Secret, offenbaren: So wißt, daß 
er gemeynlich die Heringsnafen bei vil Regimenten, wie 
man fie Huppenweiß fängt, durch ein ftradjeyl zoge, wie 
die Kinder die Butten anfademen, und die Arber die 
Aeſchenroͤßlin anweiden: biejelbig wand vnnd wundt er 
alsdannd) fuͤnff, ſechs, ſibenfach vmb den kragen, eng im 
einander, auff daß jhm die durſtige Schlucker nicht drein 
fuͤlen vnd es jhm zerwuͤlen: Als dann bei den zechen kuͤßt 
und leckt er fie hinden vnd fornen warn vnd wie er wolt. 
So hielt er aud [101] jonft auff Diogeniſch in der Teſchen 
hauß, zog auch etlich Regiment Schmorogermäuß barinnen; Wa 


1) Lustig bed] Lolis a, — ?) Vüdling a, Büdling b. — 
3) das a. — °) feine a, — 9) dan 4. 
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are bie Diebs oder Commißfäd, in Hofen 
‚oder Ermel, da ex gejpiet, auff daß aufs mangel 


ieh I inn onmacht jünd!), wann man jhm nicht 


>) 
hen —— iſchen 
lerhand Bratfiſchen vom — Hau⸗ 
— Forellen, Hausſtockfiſchen, Doͤrren, 
len ‚Stören, — Rot Sopen, weiß — 
—6 Raumen den, Strepbasgütlein bie Taſchen 
pt, gi EN ® y fir hi Pfaffen gut, gebraten 
gut zum Saie lee ut zum fauren Rraut, ges 
enden, BIo Felchen, nnd gelb Gangfiieh, Mübling, 
an Lauben, Truſchen, — die er nad) der Feld- 
imft, wie die Winterige Lappenländer treiffig vnd 
ein viertheil von einer Elen hoch als die Holghauffen im 
u ordenlich auff einander zimmert, auff daß ſie 
im recht genug Wackenſteinig erhaͤrteten, vnnd widert) 
mit laugen zu miltern, noch mit Stempffeln vnnd Stampff- 
mitlen, Treſe vnnd Stockfiſchllopffern zuerweichen weren: 
dann ſolches uͤbet den Magen mechtig wol. 

Weiter verſehen mit friſchen vnd gedoͤrrten Hechten 
auß der Speckbruͤe, oder blaw abgeſotten auch mit ge— 
Denen Salmenrnden auf Schotten: Ja bift du da frand, 

ail dich der Fiſcherhans zu Coſtentz, vnd die faißt 


Zur Not aber des vnverſehenen vberlauffs braucht 
er 200. kad wuͤrffelsweiß gejchnitten vnnd inn Butter ge- 
Bam — vnd gefchmenffet, gebreunlet Brot, 

find zum Schlaf⸗ Ro die kramatsvoͤgel, 

jalgene vnnd befenchelte rindlein vnnd Kröftlein 
en Marcipan zum untertrund. Laßt auch bie 
Spedjupp fochen fchier, Gebachen Eyer vierhig bier, ſo 
dann des leichter wir. Auch Pfannenkuchen, Nonnene 
Volfter, Krapffen, Nudeln, Piengeten, Bauren- 
gebraten Maroni und der Schwaben Nuß im. Leyder⸗ 

ein braun fut auff eim weiſſen Teller, zerſchnitten 

Riler. Band deßgleichen vnſeglichens geſchmeyß mehr, 







— 













%) fünd a. — zutrunt a. — 9) Dieren, dber 
Betten! ten, Rahel en wir a 2 
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welches mir nicht alles einfällt biß zum Schlafftrund, Ich 
fteh aber erſt auff, derhalben ein guten morgen. 

Habt jhr dann nun jhr meine zulofer vernommen 
wie vnfer NM einbufier, Grandbuchier vnnd Großbuchier 
ind Maratoniſch Graß vnnd Prah, Groß und Froßfeld 
gerhft ſey kommen, vnnd fein Schiltwacht mit NachTiſchen 
beftellt Hab: fo gedenckt was euch zu thun werd fein: Iſt 
er buch ſolche leibzucht zu einem anfichtigen Himmels- 

ſturmer Alpenketſcher vnnd Bergverſetzer worden, was 
meint jhr, es könn euch nicht auch gedeien? Gewiß 103)] 
wie einer Speiß braucht, aiſo lebt er auch, rauhe Weyd, 
macht rauhe Leut!), zarte Suͤpplin vnd Meyſenripplin, 
bringen auch zarte Puͤpplein, lebhafft Fleiſch, lebhafft Geyſt. 
ſchleimecht Fiſch vnnd Ael, machen ſchwermuͤtig vnd ſchwer⸗ 
maͤgig Leib vnd Seel. Was? der Mußverſotten, verſpaniſch⸗ 
pfeffert, geletzert, vermiſcht, zerkniſcht, verſuͤſſelet, verroͤſtet, 
verraͤſet, verbrant plunder, ſolt eim die HN im Leib anzunden 
und den Teuffel verbrennen. Dann jaur heyß gewuͤrtz, bringt 
jaur Heiß Fürh, darauf die Merdiei gleich prognaftiden 
von folgender Gottsackriger ewiger durftleihung vnnd 
Himmliſcher geſundheit ftellen. 

Gewiß es iſt nicht ein klein theyl der Geſundheit, 
wann die Wind jhren gang haben, Ich weiß daß der, 
dem gefter der Trudenjcherer den Sad verfnipfft Hat, 
hette gleich fo wol als der Fürft zwengig Gulden darumb 
geben, wann er fchon im ein Laden hett follen darumb 
einbrechen, daß ex noch inn eim Jar ein Hein Schleicherlin 
mit freiem leib bett laſſen mögen, begert dannoch fein 
Lohn darzu, als des Abts Narr, der von feim hinder- 
bonmerklepffigem Doppelhaden auch Doppeljold fordert. 

Bob Angft, wie ebem recht, bei dieſer Farkbüchffen 
‚erinnere ich mich eben vnſers Landwüſtiers Feit und Feld⸗ 
gejhüges: weldes er hin vnnd wider inn den Pafteien, 
mäußlögern, Gewelben, und Tradenhöfen auff Ligerlings 
Nädern verſteckt Ligen Hatte, großgebeuchet, wolbereyffet, 
ſtarck bedaubet, ſcharff bezapffet, rund verpontet, Fünftlich 


2) In a folgt: (wie Tacit von Teutſchen tacet). 
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die Schweftern per omnes ordines „vnnd tie fie 
Velten Bot im Farbbichlein 
vi mich wol, wann ich fig, ein * jßt 
vnnd teindt gs, nach dem er ein N opff 
onnd verplanetirten Calenderſchedet hat. Der ein 
Rebenflachs, war Cfaretrot beffeidet, der ander Liechtrot 
behätet, der dritt Schwargrot verfappet, der vierdt Gold⸗ 
gelb gekroͤnet, der fünfft Lederfarb geftiffet, — blehchart 
der ſibend ein Participium vnnd Schiller, inn Schillers 
thon zuſingen vnnd zubringen: Intelligis — Bein, 
iſt mein Latein, wi den Bauren vber die Zaͤun, vnnd 
ftoßt die Bürger an die Schinbein. 

Da war Ehrwein, wie man jhn möcht dem Schult- 
heiß ins Ampt fchenden, war Landwein, Brachwein, Traber- 
wein, Fuhrwein, Fuderwein, Rappis, Kirſchwein, Bajtart, 
Bruder Morolff, Weichjeln Wein, Trupffwein, 
wein, Mofcateller, Belner, Arboiſer, Beaner, Spanifcher 
S. Martin, Nomanei, Frantzoͤſiſcher Drleanfer, Lioniſcher 
Mufcat, Weinjed, A Ougſtaler, Reingauer, Menter, 
Neder, Mofeler, Thonauer, Granwiler von der Etſch), 
Flaſchenberger von Montfiajcon, Elt, ei propter bonum 
eft, meus Dominus hie eft. erneticht ift gut Ken, Ed: 
wein, Scharnidel, von Tai, A Welch 88 Babſts 4. 
Mangeg, — vnnd [106] Freß den Feind, der im das er 
Sabeilip? Hat exhaben, biß er —— auf dem 
aehaben, Se he Georger, Klyber, unı er, 
vom Main hat bremen, Calobriger, ander, ag Neger 
Ditenberger auf dem Turgau. Won Vejeva und Surent, den 
mein langwadeliger Brunghalter und ſchwimmer Peter 
Gravin gern trand, Brubacher, Grünftätter, — 

Bachrach, O Bachi rad im Rauhen Rachen, ſolſtu 
I, Mi en, wie wird dein Gurt a laden. Ja da war 
Hi a ah rl nn: er, der von Lauf = [2 

van di ger, Ih 





hie Beutel maı ——— 


er, 
Beinfteimer, weiß und rot Dangfeimer, die offt gut en ——— 


1) Gtfcher a. — 2) Haberglid b. 
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fteht, Begerana elt omnibus fana. Borcelliihbier, Fri— 
burgifch bier, Neumägifch Juckſtert, Werdiſch Bruͤhan, Binadel, 
Scerpbier, Prifanbier"), Wurtziſch. Berbitiich, Roſtockiſch 
[108] Bernauifch, Rebin?), Garlebin, Soltwedeliih, Kol- 
bergiſchbier, der Erdtfortiih Schlunk und Kidegern, der 
Braunſchweigiſch Mumm, Leipfiih Rechenraſtrum: Ein 
Topff, Scherpetum, zwen Raſtrum, dat fpanque couentum: 
Magdeburgiih Filk, Goßlariih Gaufe, Quitſchart, Kuͤh— 
ſchwantz, NKälberzagel, Büffel. Item Franckfortoderiſch 
ftaffefing, Betorwan, Schlipſchlapp, Fitſcherling, Stampff 
in die aͤſchen, ſtoͤrtz den Kerl, Batzmann, Hotenbach, Gluͤckels⸗ 
ham, Sperpide“), Horlemotſche, Stroheingen, Bajtart, 
Rutetop, Helſchepoff, Lorch, Itax, Salat, Streckelboͤrtzel, 
Fertzer, Rolingsbier, Raſeman, Kurfinck, Kreſſen, Fidelia, 
Adlaus, Morbotner, Reiſekopff, Loͤtenas, Hartenad, Preis 
bot, Muͤckenſenff, zc. Hei wie jüßflingend Sireniſch Tauff- 
namen, eben wie die Genattern find. 

Aber was bemüh ich mich lang, all feine Luͤllzepfflin 
auergehfen, ihr koͤnt jelbs erachten, daß er, zu dent als er 
ein Koͤlniſcher Weinkofter vnd Straßburgiſcher Zepffliniauger 
von den Weinftihern war, nit ben jchlechtften getrunden 
Hab: Ich hets jhm auch nicht gerahten, dann warumb 
wacht gut Wein, wann man den böfen wolt trinden ein? 
dem Teuffel zu mit den Weinfömment) und Weinjophiften, 
die den edelen ſafft mit Schwebel vnnd Sped®) verfegeren: 
Der lebe inn wternum, der gibt potare Valernum, wer aber 
mir gibt villum, au Teuffelsplag torqueat illum.‘) Sankt 
Vrban woͤl die Seel erfrifchen, die mir einfchendt den 
friſchen, vnd daß derſelb befomme das grimmen, der 
mir einjchendt den jchlimmen. Nur Kleientrand für denfelben 
Brendeljchenden, oder Mofcouitifch Habernwaſſer, oder Tartariſch 
diſtilliert Pferdsmilchwaſſer, oder Nepffeltrand auf Heffen. O du 
edefer [109] Webjtein Eos, du bift fir all Edelgejtein mein 
troſt, du Meideft mich Fix hit und froft, dich e und fau ich 
för mein foft, du macheſt daß mir fein gelt verroft: dir 





ifanbir ab. 2) Repin a. ®) Sperpipe a. 
5 Bein mmen ad. — 5) Sped aljoa, — %) Der Ark illam] 
juat in geternum, qui dat potare Valernum, Qui dat miht 
villum, mala paffio torqueat illum a. 


88 Das 5. Cap. Wie ſich 


vom fräwen trägt? wie folt es ftehn, wann der Adam an 
der Münk zu Worms allein folt ſchlagen, und Fein mit 
ſchlagende Euam haben? 

Derhalben vnnd dieweil er mercket, daß die Strofitel 
Venus ee widerfchein gern jtimde an der Sad- 
Hl uchus, vnnd neben der Bauchfuderigen Zeres: 
jo jahe er jhm vmb ein bezöpfftes Außſtracktieff und be- 
ginenpflafter vmb, zu beförberung ber jnneven Nierendäuung 
pro Knibus, und ftillung des auffchürigen geſchwollenen 
Welſchhanenhalß, und auffgelauffener rotblawen Schlangen- 
kaͤl, welchs er klafftern Lang im ſchweiß feins angefichts 
warm vberlegen mußt. 

Ließ ſich auch an der einigen Fidel benuͤgen, dieweil 
er auch nur einen Fidelbogen hat, dann [111] was ſollen 
zufamen vilerley Safft? eins nimpt dem andern die krafft, 
die Adlersfedern verzehren die Taubenfettich, jo warff ja 
den voten vnnd weiſſen) jener voll Zapff?) zum Laden 
auß?), doch den Strafiburgifchen Botten ungemepnt: So heißts 
ja au, ma) ſich vneimigkeit ftraußt, da wird zu eng 
das Hauß, vnnd ziehet der ftärdjt dem ſchwaͤchern den 
Harniſch auf. 

Hielts derhalben gar nicht mit den göle, gule, gaule, 
geylen, Zungſtreckenden Hundsbrantläuffern, Kaͤßhirnwuͤrm⸗ 
muͤrben, Außquinfeffenggemergeften Kucurbitirern, beulenge- 
ſchwollenen, Rähgerittenen Bodenreutern: Rotznaßglitzenden, 
Dirrbadenihmugigen, Beingrattelen Elenbogenhindern: 
Bleichgeſchmirbeten, Mottengefreffenen, wurmſtichigen, dolch⸗ 
eſtuͤmmelten, Muͤntzbeſchnitienen Bruchbindern o) und laͤtz⸗ 
re Blaterblegigen, außjegigen, weißjchupigen, im 

oltzſequeſter ligenden vnd erfaulenden Sobsmärtlern, 
s Spenglern, vnd Holtz Junckern von Caiaco: Blintz⸗ 
lenden, Glaßzitterigen, Kruckenſtupffigen, ſtimmmaunzenden, 
Sinnſtumpffen, Marckerſaͤugerten) Ruckengrimmigen, Ohren 
feufigen Kopffſchuͤttelern, die verglafurte Bleienfarbe geficht haben, 
[exe gedechtnuß vnnd lere Säcel: In ſumma, er jagt gar ab, dijen 
Stindböcen, fiechtägigen Schmogenjchmederen, Hindenlederen, 


4) mweifen Wein a. — *) jener voll Zapff] der bott a. — 
#) In a folgt: vot vnd weis du muft —— — 9 dan wa a, 
9) In ab hier ein Komma. — °) Partjaugigen a. 
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fein Nieren, noch anders, tie daS Hündlein von Breite 
dahinden, von frembdes genäjch wegen: dann fein ehr war- 
jhm Lieber, wie der Jungfrawen, die band die Aer an ein 
Seidenen faden beim Kuͤſchwantz am Hurendantz. 

Verſpeiet derhalben die Corinthiiche hohe Zahenſtifft, 
Soloniſch Wolffshülen, Hellegabliſche Borbäl, Sixtiihe 
Mummenheufer, Bußklöfter, halbe Thächer, Roſenauiſche, 
Schweinawiſche, Oberhaufifche Fifcherfeld, Metiger Awen, 
SE RER a ran 

x bie u ie i, die peco: 

—* Et das on mit dem ee Fe vnnd den Keden 
[114] vor dem geficht mit jhrem Äretiniſchen Welfchen Paffion 
vmbgehn: dann die Kinder tründen offt nicht, wann fie 
nicht den Wafjerkeffel vor jhnen jehen: vnnd was bringen 
fie daruon, als erlamete Wolffsweychen, und das blau vnnd 
gruͤn im!) Rucken, welchs fie darnach mit wilden Ragenbelgen 
willen vertruden: vnnd wann fie die frijche junggefiderte 
pfeil verjchoffen haben, darnach bei den jungen Frawen 
wie ein verjchnittener jeuffgen ligen, und unbejoldete Factoren 
vnnd Subftituten kriegen, es befolde fie dann die Framw, 

Pfuy auß, beids mit den Milchpfennigen Barren- 
merrern?), vnd Gartleuffigen, Stallnajchigen, bodenhart- 
bretferbigen®) Bodenbreden, Dvidifchen Neunreutigen Zirene, 
Hurenmuter Arsbaſia, Hurenreimerin Zapffo, Huren 
Procnratorin Lenont: jüßeinfchwegige Zomproni, Huren- 
trewe Lewin, augenihädliche Sinoppe, Hellwert Quadratari, 
Landhur Rudope mit dem Sundeltuen, Hengftbrünftige 
Schamivamis, Farrengebrüte Baszipfae, Hundsgebrüte 
Minerua, Geile Gulia, Populea, Klepatra: Gallifhe vnnd 
Arteriſche todgeminnte, fünff und zwentzig reutige Mezalin, 
Procoliſche zehenſpeniger, Herculiſche ffgighuberer, Ins 
diſche fibengigmögige, Machometiſche vierigmanfame, Gregorif 
des 7. S Mectit, Neapolitaniide Janna, Srangöfiihe Va⸗ 
Tentina, Bellagnes, Stampiana, untafteChaftegnerepch*), Kahen ⸗ 
reyne Brandenfäterlin, Drottin und Roßliebe. 

D wie ein gute Pitagorifche, Druidiſche, Cabaliftis), 


?) das — im] grimmige a. — ?) batrenmeren a, — ®) bobens 
hartpraitterbigen a, — *) Chaftegnerepd db. — °) Caballiſtiſche ad. 
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Siphniafferifche Pfoftenhalter und Cibeles Orden. Noch 
das vnmenſchliche, Stalftindige Stafermo‘) ſchoͤne Fraw 
Geyßbergerin. 

Sonder (damit?) ich ein mal abtrud) er ſchicket ſich 
nad orbnung der natur zu einer orbenfichen Ehrennehr⸗ 
lichen, Nachbaurfichen, gefindfolgigen, gemeynnuglichen, 
handlichen vnd wonhaftlichen Haußhaltung vnd eygenherd. 
Dann ſeins Vatters Hofmeifter Silenus jne mehr dann 
einmal hat berichtet, daß nichts auff Erden einer Allein 
beherſchung vnd. Monarchi oder Manherſchi (melde man 
dann fie die bejte Regimentsbeftellung aufgibt) gleichähn- 
licher nachömet, vnd fich Königlicheres anjehens erweiſet, 
aud mehr nad weiß der gemeynartung ſchicket, als die 
— Herrſchafft, und Herrſchafftliche Haͤußlichteit. 

Dann inn derſelbigen erkennt der Haußfürſt ſeines 
Tachtropffes Reichsgrentzen, darauß jhne niemand ziehet, 
l. nemo. fl. de Reg: iur, feines Ackerlands Marggraff- 
ſchafft, ſeins Feldes järliche eintrag, Zoͤll vnd gefell, jeines 
Schatzkaſtens erweiterung vnnd mehrung, ſeinen zwey—⸗ 

pffigen Treſorirer und Kuchenmeiſter, feine Kindereredentzer, 
feiner Kaſtenbeytzung vnverfangenheit, feine feindliche 
ftraufende Rotten vnd frepbeuterei ber Spagen, feiner 
gibel befeftet anftöß, jeins Rauchloches, [117] Lichtes und 
Lufftes befömlichkeit, feine Cloacijche heimliche Schuß⸗ 
Löcher, feines bodens Freybeit, feines Vnderthanen Gefindes 
gewerb, Geſatz vnd gepreuch, feiner Höfifchen Ehehalten 
Reißtäg, feiner Kinder Schaldsnarrenkurkiweil, turgweitige 
hät vnnd Affenboffterlichteit, depgleichen derjelbigen Kinderpapagei 
tägliche vnnd nächtliche Lautgeftimpte Kammergeigung, 
Tiihhofirung vnnd Capellemeyiterei, fein Hund und Katzen⸗ 
ſchmeychler, fein Mäuß und Fligenichmarroger, feines hohes 
vnnd nideres Haußmildes oder Vihes fiheren ein vnnd 
außzug, feiner Dauben vnd Bienen freyen ab und anzug, 
feiner Pferd Ackerpoſtlauff, fein Spitalfrefig Almufenreihung, 
jeiner Nachbauren frid vnd buͤndnuß, fein Holkmardatifch 
Waldholtz vnnd Kuchenſpeiß, feinen Fiſchmaͤrckiſchen Gelt⸗ 
netzechten freyen Fiſchfang, fein Schlafftemmerliche Wehr 


Sta fermo ab. — 2) das 4. 
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Hierumb jo allein der Ehnam aljo ehrlich inn die 
ewigfeyt (da ſich doch fein wirdung nicht!) mehr ereyget) 
erhaben wird: Wie viel mehr gebiret ons, die wir jein 
krafft vnd jteur in vnſeren baufalligen Pilgerhitlin?) vor- 
ftändig empfinden, denjelbigen nicht allein werd zuhalten, 
jonder auch feiner eygenſchafft nadjzufegen. 

Sintemal folcher noch mehr ſuͤſſere Namen mit jhren 
auff dem rucken pringet, aljo daß man einander mit den 
allerholdſeligſten Namen, des Vatters, der Muter, der?) 
Bruͤder“) ders) geſchwiſter“) [119] benennet, ruffet vnd 
gemeynet: darauß abzunemmen, daß wa fie inn ein abgang 
— bald air Sqhwerd und Spilmagen, all Sipicafften, 
verwandichafften, Vetterichafften‘), Baßſchafften Del 
Mumfch Es, —— ——— a 
kein, 9 Holdichafften müßten wie die — des leibs, 

dem bauch nicht dienen wolten, abgehn und fallen: 
3 die gange Welt zu grund finden, nnd inm ihrer Muter 
Leib das Chaos, den Kochhafen und Bachofen tretten: 
Inn betrahtung daß diejelbige von ſolchen verfreundungen 
vnd gemeynſchafften allein aljo gemehret, betvonet und ge 
ziert aufffommet: Seit einmal der Menſch fonberlich zu 
eim gejelligen, Teutfeligen, Jelhafften lebweſen ift geſchaffen: 
Vund aljo, anhengig zuſchlieſſen, auth zu der ehlichen 
Haußhaltung naturneigig geordenet: Dann durch zufamen- 
wachſung, vnnd vernahbaurung einer gantzen Freundſchafft 
wird ein gaß beſetzt, auf vielen gaſſen ein Flecken, auß eim 
Flecken ein Statt, auf Stätten ein Sand: auf Landen ein Könige 
su — — auf Keyferthummen die Welt, auf der Welt 

Dannenher man wol von der Vermälung, Wie Tul 
lius von der Sreundtichafft gleichnußweiß ſprechen mag, 
daß welche diejelbige abzuſchaffen vorhabens, ſich einer 
onerfinnigen that, nemtich die Sonn auf dem Weltkreiß 
hinzureifjen vnterſtehn. Dann wie fonte on Ehfiche ſaat 
das Land erbawet,: die Stätt beſetzet, die Dörfer bemohnet, 
die Gemeynden verfehen, die Haußpfleg vermejet, die Ges 
ſchlecht aufgepreytet, unnd entlich Gottes befehl, die Welt 


Fer tin ab. — 3-6) des Bra 
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Laͤſterlicher angetaſtet ſein vnnd heiſſen? Hingegen wie kan 
ſie Ehrwirdiger erhaben vnd gepriſen werden, als ſo man 
— nach dero gegontem mittel inn Ehlicher keuſcheit 
jm bienet 

; Da do ſolche ehliche Weltfamung zu fordern, der 
hoͤchſtgedacht weiſeſt Schöpffer dem Mann, jo das anjeh- 
lichejt vnnd erſtgeſtifftes vernuͤnfftig geſchoͤpff ift, nicht allein 
von außen ein ſtandmaͤſige vnd zugelaffene mitgefärtin und 
gejpilin an dem Weiblichen gejchlecht, fonder auch von 
jnen im Hergen ein Natürliche zuneigung vnd anmut zu 
derfelbigen hat gebildet. Alſo das!) er beide von wegen 
begird vmabjterblicher Fortpflanzung vnnd hinderlaſſung feines 
gleichen namens vnnd Fleyjches, auch angenemer zudienung 
(dieweil er fein flglicher vnd ihm gejelliger Hülffgefellin, 
au feinem Eh vnnd Haußgeſchefft under allen Creaturen 
jienlich befindet) ſich zu deſſen beiwonung vnd gemein- 
ſchafft deßlieber, ja ſchier naturbetrenglich einlafjet vnd 
geſellet. 

Dann zwar ein jeder Ehgeneygter beide beruͤrte ftüd, 
als nemlichen verlangen in feinen Nachtommenen Vnſierb⸗ 
lich zuplühen vnnd zueriheinen, und angeborner gejchict- 
ficher Hilf zu Vnterhaltung feiner Perfon, vnnd der feinen 
vnnd bes ſeinigen zugenieffen, inn ber Weibfichen zugefellung 
allein en — — — 1122] jolt 
anders das holdfelig Weibli t alfo anmiı 
tätig, Er A— a anf F 
Mundfüfig, Liebäͤuglig, Einſchwegig, Milt, Nett, glatt, ſchoͤn vnd 

rt jaffen fein, wa nicht weren die ſich darinn er— 

igten? Was jolt der Mofen Geruch, wa nicht weren 
die fie?) zur Erguidung abbrehen? Was folt der gut 
Bein, wann. feine: weren die jhn zeiten? mas wer der 
Thurnirring, wann nicht die Hofleut darnach ſtechen? Wie 
ſolt Weibern ſolch natuͤrliche gejchiclichteit dem man zu 
dienen, vnd om jne weniger dann eim Hebhen ohn dag 
Hauß zubeftehen, ombjonft zugeftanden fein? warımb wer 
fie alſo plöd gejchaffen, on daß fie fterderen zujag und 
beiftand bei dem man het zuerheben vnnd zufuchen? Vnd 
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Erben ſich die güter vnd finft von eim zum andern inn 
fein geichlecht ſtaffelsweiß, wie man einander die Ziegel 
biß zum Tach Hinauff veichet, vnd die Koöͤß ins Schiff ladet. 
Dije, warn fie etwas mehr erwachien, werden die ware 
zier des Hauſes, die Nebenhalter des Tiſches, der ſchutz 
vud das lebhafft gemeur dei Vatterlands, die macht des 
Kriegs, der Statt Neue Burgerjchafft, der Regiment frijche 
pfeiler. Wo bfiben aber dieje ſchoͤne Sprößlin, wann man 
fie nit auffzilete? wer fan fie [124] aber beffer auffzielen, 
als die von natur darzu gejchaffene? die Eh und Bett- 
genofje Weiber: welche es auch zum gröften theil antrifft, 
als die fie jaur anfommen, die jhres Leibsjtanmens auß- 
ſchoͤßling und Nabelſtuͤck ſind, vnd derwegen deß lieber 
haben: wiewol Ariſtoteles 8. Ethie. auch ein andere vrſach 
anzeiget, warumb ſie die Kinder hefftiger lieben, nemlich 
dieweil ſie derſelben gewiß find, aber die Männer wenen 
vnd mehnen: Daher die Töchter den Mütern zu Kirchen vor⸗ 
gehn, aber die Soͤn den Vattern nad. Auch meynt Wilhelm 
Benedict inn feiner Repetition C. Reinut, es geſchech darumb, 
weil!) die Muter die materi, die Vätter aber nur die form 
mit jhrem träheifen darzu geben, vnd wie Galen jagt, auff 
der Cithar ſchlagen. 

Derhalben, inn Rabeliftigem ernſt von der fach zu— 
reden, von den guten Weiblin nicht fteht zu argwonen?), 
daß fie an jhrer eigenen Zeibsfrucht jolten ſaumig werden, 
ſintemal fie gleich jo wol als der Mann an deren alle 
Ehr vnd Freud begern zuerleben: dann wer hat je jein 
Fleiſch gehaßt? Darumb jecht jhr, wie fie die Kinder lehren 
betten, ſchicken fie zur Kirchen und Schulen, fteden fen 
allerley wert, jchled, tret und Latwergen inn den Schul- 
ad, verehren dem Schufmeifter etwas daß er fie nicht 
ſtreich, geben für, fie feien kranck, konen nicht zur Schulen Fommen, 

eben ihnen zur ftraff eine Knipp mit dem Fingerhät, Heyſen 
ie das ſtülchen zum Dütten pringen, Becörallens, be 
muſchelens wie die Jacobsbrüder, behenckens wie S. Vrban 
mit Kutteruffen vnd die Würgteimer ihren Kram mit Nießwurtz 
ſedlin: kauffen jhnen guldene Schuͤhelin vnnd Pelglin, 





diweil a. — zu argwonen iſt ab. 


gi des leibs, ah fein Pr 

van felgen RB 
n, ijt meher eim veifigen 
engen Colon vnd Kolbauven, oder 


N, weder das —— noch das kleineſt 

in weder das täglich, noch das nädhtlic, alles 
vnter den Henden, hat niemands dem 

der jhm jein [126] anligen abnimpt 

( ſel leuchteret, feiner eifert vmb fein 
warnet jhn mit treiven, vnd wann ber 
kraͤhet kein Henne nach jhm, niemand truckt 


hart, Geschichtklitterung. 
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jhm mit tieffgefuchten Turteltaubenfeuffgen die augen zu, 
niemand nimpt Leydkleyder auff jhn auß, feine Laft ihn 
inn ein alte Soͤuhaut, begraben, feine trindt auff Tratziſch ein 
halb maß Wein auff jhm auf, feine laßt auff Indiſch fich 
mit jhm Lebendig veriharten.!) 

In ſumma, wer fi mit feiner Ehgehülffin behilffet, 
ob er ſchon der reichjte wer, hat er doc) nichts das recht 
fein ift. Dieweil er es mit feinem inn gleicher freud weiß 
zugenieffen, hat niemand dem ers pring, der jhm bejcheid 
thut, das jein verwaret, bejchliefet, verframet, dem er& 
ficher vertrawe, dem ers auch zufünfftig Hoffentlich und 
offenfich könn getröft verlaffen, alles das fein ftehet in 
fremder gefehrlicher mißtrawiger Hand, fein eygene Eh— 
halten, ja Weehalten die Anecht vnnd Maͤgd betriegen 
jhne darumb, tragen jhm Heymlich ab: thun wie des 
Callimad) Aff, der, als er ſah wie das gefind in ihres 
Herrn tödlichen hinzug anfiengen außzutragen, zuftelen, 
zufetichen, zufchlaifen, — wolt er auch von dem 
vnteſtierten vnnd vnverlegierten Erb was haben, lieff hin 
vnnd nam dem Todſchwachen Kallimach die Schlafhaub 
vom Kopff, vnnd das Doctorhaͤublin druͤber, des mußt wol 
der Kranck Lachen, hat ſich auch alſo geſund gelacht und 
das gefind zum Hauß aufgejacht: Aber was ifts? brlaubt er 
ſchon etliche, vnd nimpt andere an, fo ladet er nur an 
ftat?) gejättigter®), mehe Hungerige Fuchsfligen. 

Ja das Ejeltreibig, Lonjorgig, Augendienſchafft Ge— 
find iſt jhm kaum gehorfam: Fit Mur-[127]rifch, wider 
befitig, Diebraumiſch, vnvertreglich, Futerftihig, Meyſter⸗ 
loß, Kifig, Balgiſch, omb ains andern haar, Geſchwetzig, 
außtraͤgig auß dem Hauß, und im Hauß träg, Baurenftolg: 
Eißſpahirig: ſchlauderig, Hans vunfleiß: der Niemands im 
prechen bnd verderben, ift Wolffs fräfig: Kloſterkatzenart: 
verjoffen: Vollfaul: ſtudfaul: Schlaffbiirmelig: Kopfftrapig: 
Volffslendenfchleyfig, Vnvernuͤgiich· Vngeſchickt: Sorgloß: 
Verwarloß. Ah welcher Plautifher ComediSchreiber 
will alles Dauiſch vnnd Getiſch Knechtrecht nach Niemands 
Zedel bejchreiben? Wie viel Gefind, jo viel Feind, da ift 


3) begraben a. — °) ftatt ber a. — °) gefättigten a, 
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ff feim ande=[128]ven vmb die Henn 
ae eygene Leibsguardi, Hauß gbärin Con 

3 Bärin) mutteöfterin, fein nad) dem 
Ehehrlihe Kinder, darff ſich deren nicht 
ber een die jhm ein vnehr, ſchmach 
— ſie den namen des geſchlechts jhrer 
‚ den guten Leumund, die ehrlich erſigte Wafe— 
en, Feepheiten, unnd Stammfehen, nit mit 
en u man barff jhnen auf werbott 
en O — ‚Heimen ehe!), Dueite ab vrbe 
Mopfo Nifa datur, führe meim 
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ka eh, de Fewr im Winter, das mit 9 ka und 
‚eben ift, jein jehatten im Sommer, jein Mitzech 
feine Teckelwoͤrmerin zu jeim Nabel, wann jn ber aͤrvatter 331 
Die ſich auff Naeſtiſch fire jhren Mann darff inn tobt be: 
geben, auff Sparianiſch an jrs Fergnants ftatt fich inn 
gefengfnuß ftellen, das gifft auß jhres Königs Rotwerds 
Wund faugen, mit jren henden die Aber ſchlagen: doch 
t auf LH N), da mans auff Seneci a jo de 
un bif die Seel mit dem Blut auß dem Föchlein 
Ja fie darff jhm auffplafen, mag jhr3 Maufols Men 
treck fauffen, jhren Dauid zu eym Bild machen, zum Fenſter 
außlaſſen, auff Schittziſch Has] Euadniſch * Getiſch zu 
jhm ins Fewr fpringen, auff jhrs?) Abradots leib ſich 
erſtechen, vor a jhrs Bruti gluͤend Kolen ſchlucken, auff 
Eneiſch eyn Kraͤtzen auf jr?) machen, die) jhren liebſten 
Schat auß Winsberg trag, ab jhres Proteſila ſchatten er- 
ſchrecken, inn jhres Amirals armen vor freuden verſcheiden, 
jhren Juni auff Taniſiſch inn der Kiſt aufführen laſſen, 
mit jhrem Fildloch verwundten Fiſcher inn Larſee ſtoͤrhen, 
vor leid auff der Binen ſich ertrencken, vber Schnee vnd 
Eiß, Stock vnd Stauden, mit jhm ins Elend — 
auff Sariſch nicht Clauß, ſondern Haußherr, nicht Abranı 
ſonder Herr Oberhaim heiſſen, jhrem Keyſer Friderich 
zu lieb kein Wein trincken, an jhm jhren ſchmuck ſuchen, 
jren Speriol, ehe er auß dem Hauß geht, vor kuͤſſen, jm 
auß geoffer Lieb auch die Megd nicht vergonnen, ja jhrem 
‚Hector die Baftart feugen, nicht zu viel heyſchig noch 
beiffig fein. 

Warauß wollen wir aber foldhe des Vines aufbin- 
dige Ehfram jchnigen vnnd ſchnetzelen: Auß Eue Leymen 
nicht: aber vielleicht auf Platons Retpöblicheyt, der Eiſer⸗ 
erbſen Dredner, des Sturmen Notwilligtat, des Vitrovini 
Arhideder, des Curions Grammatico, des Augufting Got- 
ftatt, des Hegendorfjs vnnd Cantiuncul Juriſten: Nein, 
auch nicht, warauß dann? auf Pirre hinderrudfinnigen 
Wackenſteynen, oder des Hansſachſen Hundsſchwantz. Wie? 
treffen wirs nicht vecht mit dem Ars ins kalt Wafjer? 
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Oui par meffer: aladann bleibt das beim gefehlt 
Bun ech Ki gemecht geichlecht, 


er alle geprechen, 
} an Monde ', e3 ſey fein Mann, er 
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—— v ab fie jegnen, je wilder er, 
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u ei u jeden, Geiler bnnd 
Er IE ja lufft, — 
—* ein, welchs jhm ben nahegelegenen 
cd weiche: fie wird ein Witterbergifcer Mäüdjteyn, 
Mehl Sand zu, fonft malen zwen Harte Steyn 
reyn: Er wird jhr Abgott fein, das Bett jhr Altar, 
man — fteit, darauff alle berfönung, geichicht: 
en Huldpfetz, wie bes — 















ige, ein fauftpäuberi vnd pauberfeuftige Product 
. Seine ünemiäige Seite Sulcaniiche Holtz 
Baͤrentapen (magna vi brachia tollunt) find 

Bulerdäglin, jein kropffſtoͤß jhr Nider- 
Kuͤtzeltrutteln, Sein zand bei tag, liebs anfang 
, amantium irs amoris pyr#, der Buler zorn, 
Sporn und Dorn, liebs gramm, liebs flamm, 
liebs danch jhr Lieb wachßt durch Fieb.) Wirfit er 
alles im Hau nad fo ift es jr, * ſchiß ein 
Streuß-[131] lin und Roßwaſſereyer nad) je: fein 
ift je als wann ein Vatter mit dem Kind 
ſpielt: Trifft ex fie ſchon auff die recht jeit, fo 
fie auf der linden, trifft er fie auffs Find Aug, fo 
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heft fie das recht zu, nennt fie om ſchon nicht Laußknicker 
mit worten, ſo zeigt ſie es jm doch auß dem Bronnen 
mit fingern, ſchlegt er fie heut ſchon vnſchuldig auff die 
— ſo gedenckt ſie auff nn es zuverſchulden 
mit der Hundshaut, dann fie weyß, daß fie jhrs Leibs 
nicht maͤchtig iſt: Beißt derhalben es inn ſich, — den 
Mann nicht darumb auff dem Marckt auß, ſie geh dann 
ins Bad, oder unter die Schrannen: Vnd gewonet alſo 
gar jeiner geſchlachten art, daß jr daß ſchwer Leicht wird, 
wie fehr fie es auch trud, das faur füß, wie vngeen fie e& 

ſchluct, jhr wird auff Gaudlersweiß!), der Kopff die 
Füuß, ait, aio, die gemähet Wiſe ift jhr bejchoren: Dann 
es iſt fein tugend, mit eim guten Mann aufkommen, ſonder 
eim Böjen: Ihr wißt, man Löfet fein Gelt zu Frandfort 
inn der Mef, wann man fehon lang ein eherfofen Krebs 
ombführet, ſonder ein ben. 

Ja fie wird zu let gar in ihren Ehgejochten ver- 
wandelt, geht er auß zum Wein, jo bleibt fie wie die 
Cötnifce Weiber vnnd jhene vom zapfflofen Mann erſchlagene 
Nömerin beim zapffen daheim: vnd darf, wie des Plinif 
Fraw jrem Chvogt, jvem ſchwatz vnd Schatzgenoſſen zu 
ũeb ſtudieren vnnd Doctoriren, ſeine Schrifften vnd Reimen 
außwendig lehrnen, ſeine Geſang ſingen vnd ſpringen, vnd 
auff dem Seitenſpil klingen: ſorgt nicht wie D. Geſ.) 
Ehkuppel, daß jr das Nachtfüter dadurch abgang. Schickt 
ſich gantz vnd gar nach jhres Ehgegatten geberden, wie 
der Wittebergiſch Magijter, der ſeines Preceptors Schlaff- 
haub auffjagt, vnnd auff [132] Philippiſch ein wunderlich 
Schrift Fragt. Iſt jhr Ehwirt feölich, fo frolockt fie, Gott 
ſey gelobt, der Korb ift gemacht, fie fan mit jhm weinen, 
auch gleich wider lachen, nach dem man auff der He 
mil bald den zapffen flirftopfft: Sein einfach glüd ift 
ihr zwifach macht er ein par Stumpf, jo madt fie 
vier par Röd; welchen jhr Haußherr ſchilt, den lobt fie 
gewißlich nicht, die Bauren möchtens jonft merden: 
Fluchet er, jo lechelt fie, ift der Saul vnwirs, ziſch ziſch 


%) jhr wird auff Gaucklersweiß] und wie den: Gauffern a. 
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ſelbs, vnd fie er ſelbs, iſt ein gehackt Muß, Sie ift jein 
Handhab, fein Haußhab, fein Bruftgejell, fein Wärmpfann, 
recht Kirfenjeklin, wie Dauid eins im alter begert: fein 
Haußehr, Haußtrem, Haußfreud, Haußzierd, Haußftern, 
geuhmon, fein Morgenröt, wann fie fpat aufffteht, fein Abend» 
wann fie ſpat mibergehet, ja fein Glüd, wann fie bald abgeht, 
fie ift feins lebens labung, Bett enof, Lebensgeſpan, fein 
Kuchen Keyſerin, fein Befemsfärftin, jein Kundelgräftn, 
Spindelfceptrige Windeltönigin, HaußGluͤck, Haufdüd, Hauß— 
fcomde, fein Schweigerifeh vnd Schottife) Seibsgwardi, fein Diet- 
arpt, Mundjalgerin, Mundfödin, will er Krebs, jo kocht 
fie Zwibelen, jßt er fein Kaͤß, jo jßt fie fein Birm, wie 
jhener ) Francifei Kuttengenoß, der wie der Froſch ſich 
blähet Ochffengroß, vnnd lag auff der [134] Nonnen, wann 
Franeifeus im Stro lag, af keyn Beyn, warn Frantz fein Zlepfeh 
af: jBt ers gern falt, jo macht fe es warm, dann den 
Seberhafften gibt man das widerjpiel: fie truchjeffiert ihm 
zu feiner gewonlichen zeit, daß jo bald er Heim kompt, 
nichts gefocht jey, fie gübt achtung was jhm für Kleider 
wol anftehn, vnd jhne ar jven gedumden ſchoͤn vnd thut 
die widerfinnigen an, hat acht auff was gejtalt das Bett 
‚bereitet jhm mundet, die Feder oben oder vnden, ober 
inn der mitten vejt, jo fticht er als dann vmbs beit: auch 
mas er fir Gäft wol leiden mag, welcherlei geſprech und 
Sad: fie ift fein Luftefjeriger Senff, fein fenffiger Luft, fein 
augenbeifsiger Moͤrrettich, fein weinender Augenbiß 
Ja, jo e8 war ift, wie es war muß fein, daß fein 
Gajterei vnnd Malzeit vecht herrlich, Herrſchiſch, Zerriſch, 
Perſiſch mutig, zuftig vnnd Luftig fen, wa nicht Frawen 
find darbei, jo wird gewiß eim jolchen Haufmann nimmer 
an freubden abgehn, angejehen, daß er folde —— 
Prett vnnd Bettſpiel augenblicklich vmb ſich hat, an der 
Tafel bei der Seiten, auff dem Lotterbett, oder Hobelband, 
im Garten, — Baum, neben dem Baum wie der Sufanna 
en nicht Er dem Baum, tie die Teuffelsbraut mit jvem 
Ratkfamigen nat utganı, Ja im Bad, inn der Bütten, auff 
dem Schrepfiband, inn der Senfiten, inn der Kammer, mit 
welcher er ungehindert mag ſchertzlen, fterkelen, merkelen, 
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kuͤtzeln, kritzeln, ſchmuͤtzeln, ſchwitzeln, Pfitzelen, duͤtzelen, 
muͤtzelen, fuͤtzelen, fuͤrtzeln vnd buͤrtzeln, fo offt es jhn geluſt 
zuſt hlen vnd zuſtuͤrtzlen. 

Ah wann der lieben Ehegeſpilin etwann einmal jr 
nachtipeifiger Haußtroft, Haußfonn, Hauß-[135]han, Ehe⸗ 
geipan, auß den Augen kommet, vnd vber Feld ziehet, 
o wie jorgfeltig geleytet jhn Die Andromache fuͤr die Thuͤr, 
als ſolt jhr Hector mit dem Achille ein Kampff antretten, 
D wie naſſe Augen gibt es da, wann es ſchon Speichel 
wer oder Zwibel ſafft. Ja wann erö zuließ, fie zög mit 
Im!) in Landsknechtiſchen Hoſen, wie Mitridat3 Gemahl 
wider den Zeuffel ind Niderland, auff daß fie jhren 
Alerander von Met im weiffen Badhembd am Pflug nicht 
verliere. 

D wie ernjthafft betten gibt es alsdann für jn, daß 
er wider geſund heimkomme: da befompt man Witweng 
andacht, die wehret biß ſich eyner auffneftelt, da Lafjet?) 
das gemeyn Gebett für jhn thun, gebendt feinen vber 
Tiſch, mann der Knecht an feiner ftatt liget: hat fie ein 
gut3 Bißlein, jo wuͤnſchets fies jhm, vnd gibts dann dem 
Pfaffen: O wie ein Penelopiſch ſehnen im eynoͤden Bett, 
O wie ſchwere Traͤum hat ſie von jhm. 

Kompt er alsdann wider, da iſt Freud i in allen Gaſſen, 
da darff fie?) ſich wol verköftigen, vnnd wie die Nörenbergi- 
ſchen Weiber ein Kreuger zum Bottenbrot verjchenden ‘) 
und für ein plappart Snäberfife fauffen zu dreyen 
Trachten, da ‚rüffet fie den Nachbauren, Frewet euch mit 
mir, dann mein Grofchen ift gefunden, Mein Sau ift wider 
fommen, da ruft man, da verbüft man, da ftreiet man dem 
Palmefel Zweig vnter, da macht man die Thor weit, daß 
der Haußkoͤnig einreut, laufft jhm mit zugethanen Armen 
entgegen, Die Töchterlin fiten jhren auff dem Arm, wie 
die Mörkäglin, die Soͤnlin henden am Rod, wie die Aefflin, 
vnnd rüffen all Brot, Brot, fo fragt fie nach dem Kram, 
bald nimpt ſie jhm den Mantel ab, bringt jhm ein friſch 
Naßtuͤchlin, tregt das beſte auß dem Hackſtock [136] auff, 
das ſie von ſeinetwegen nicht hat eſſen moͤgen, macht jm 
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mit den Rindern ein kurtzweil vor dem Tiſch, Guck Vatter 
onfer Sonlin, mit dem Satinlin, wie wachßt es fo fehr, 
die Ermel feind jhm zu kurtz, es beborfft wol ein anders 
Roͤcklin: da ift er erfreut, als kam einer und breit jhm 
nichts? Flugs bringt die Magd ein Fußwaſſer!), da ſchuͤrtzet 
ſich die Fraw, kniet zum Kübel, waſcht jhm die Zaͤhen, trocknet 
m die Schenckel: vnnd ſolchs warumb? Darumb (wie Joan Andrese 
er Juriſt in ce. literas, in verb. incert. de reſtit. ſpol. cum 
concord: meldet) weil er jr Haupt und Ehelicher Bapft ift, und 
auff daß er fie weniger oder gelinder vnnd fauberlicher mit füffen 
trett: Dann wie gedachter Doctor jagt, ift fie auch von Rechts⸗ 
wegen jchuldig fein Kuchenlump zufein, daß fie ihm koch, w 
er fie ſpeißt, jhm das Bett mach, weil er muͤh hat, ihm dad Ba 
waͤrm, weil er fie auch wärmt, jm ein frifch Hembd lange, meil 
er ihr zum erften das Hembd auffhub, ja fie bußt jhm Die 
Schud, fegt die Kleider auß, hengt die Hofen auff, waͤrmet 
das Bett, reicht jhm die Schlafhaub, da mwiget fie das Kind, 
da mehet der Wind, da Ligen wir beide alleine, alleine, 
daß man die Hünerbrü verdiene. D wie ein Zöftlich ding ift 
das Nächtlich fingen zur Wiegen, es vertreibt das Gefpenft: 
Merckts jr Männer, und fingt warn jhr auff der einen Seiten 
wieget, daß es zum Difcant ftinme, mann fie auff der anderen 
Seiten gigaget®) und knappet!), Hopffet an die Kammer, jo fchweigen 
die andern junge fchreiling jo lang ftill, biß fie e8 vergelfen: D 
die Kinder fingen offt wie einer durch ein finfteren Wald, mit 
forchtſamer freud und freudiger fordht, das eine inner: 
lich, das ander eufferlid. 

[137] Vnd was iſts wunder, daß die Weiber jo fein 
willen mit jhren Chegetrauten vmbzugehn, demnach fie 
ed doch von jugend auff mit Doden vnnd Buppen Spiels- 
weiß alfo gemohnen, daß fie nachgehends inn der Ehe auch 
ſolche Poppenfpiel mit jhren Ehegepareten üben: dardurch 
fie dann jhr Gegenlieb erwucheren, vnnd nach Biblifcher 
Sprach zureden, ihnen das Herb ftelen, vunnd das Lauff 
mir nach geben: Alfo daß der Mann jr ganh geheym wird, 
ihren viel vberficht, jre Mengel für Holpfelige Kinderfehl 
rechenet, jr Geſchwetzigkeit für ein Mittel fein letzmütigkeit 
zu Iinderen, jhr Zunggänge gejchwebgirigkeit, für ein fürber- 
liche unterweifung die Kinder durch Übung bald reden zu⸗ 
lehren, ehret nehret vnd mehret fie, trudet und ſchmucket 


ı) Ina folgt: märmet-da8 Bad, langt ain frifch Hemd, — 
2) wie d. — ?) wieget db. — *) finget d. 
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Age ei des Schmuds jnen doch Viues wider der 
abftriden: Ach es gerenet!) darnach den 
See wann er jhr etwann zu vnſeuberlich hat 
ira gerudt, hält ihr bie Kindbett des befier, vnd 
m ehe die ewige rhu. 
” ven. iſt diſe Nadelvefte Ehegefährtin aber nicht 
— jm Hembder darfuͤr, nehet jhm reine Kraͤgen, mit 
Keſſelringen, Leilach, Bettgewand, Tiſch⸗ 
, Teppich, Vmbheng, Schal Deden, Ziechen, 
Eh Hand vnnd Schnaubtüchlein, Windeln, alles auß 
Gelt, ordnet den Haußrhat auff alle Euchie 
e nad dem Schwadrangel, wie die Jungfrawen 
auffjegen, hat ihre Hafenjchäfft (welcher ordnung 
bei dem Xenophon gar?) wol gefallen) jhr durchſichtig 
— — ihr Keſſelhenck jhr Schrepffhoͤrnlin, jhr Orgel⸗ 
aumloͤffeln vnnd — ihr Fiſchſecklein 
weiß eingefheplt wie ein Brettfpiel, jhe Salomonifche 
erd, jhr eingebifamt Schmudladen, je Stangen 
ttener Garnftrengt, je Gewelb vol Flachs, jr Stuͤl, Sidel 
Ben nach Reichstägifcher feifion geordenet: etlich und 
räßlin dund Schuͤſſelring, die man zu eim Jar 
et), je Pfannen, je Kannen, je Beden, je Fiſch- 
lich vnnd feyrtäglih, ja Feſitaͤglich, Oftertäglich, 
gäjtlichs) Teller, je Kindbettfeſtlich —— a 
x fie verwahrt je Kaſtengeraͤht vor Motten, 
FremnigN De Deren! En Tat das Geile ei 
ts vnnd BAR Bun da beffert fie das zer⸗ 
zerreiß fie das gebletzt, da bletzt fie das zer- 
7 da Mh fie das gefpatten: Allzeit findt man fie 
iam vber der Spindel, warn ſchon Tarquinius 
kaͤme: fie manet den Mann bei zeiten einzu 
erinnert jhn von dem da8®) abgeht, ermanet jn 
t Was zugeht, dann fie Können gute Haußrhaͤt geben, 
va jrem Mann [139] mit der Magd, daß er von 
famen erweden. 
geht im Hauß auff wie die Sonn, ift des Haufes 
Be behuͤt uns) derficht das Vihe, meldet die 


u ihn ab. — ®) Sr iwäl.a. — 9) job, — 
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Ki, wet die Lan wie der Han frü, ſchickt die Knecht ins 
Feld, ſchaffet den Mägden je Tagwerd, ift bie vnrhu in 
der Vhr, ein Iebenbiger Hajpel und Bratſpiß, des mans 
Mil vnd vnrhuͤwiger Beutelſteck, ift ein Hauß Schned, 
trägt das Hauß am Halß, ift fie ſchon leiblich drauf, if 
fie mit finnen zu Hauß, daſſelb iſt je Niniueiſch großitatt, 
je Tiebgebannte hofftatt, je einiger ſpacierplatz, je Dantzboden, 
je Suftgarten, die Thuͤrſchwell Halt fie für je heylig ver- 
botten Romuliſch Maur, Darüber fie zufchreiten jren mehr 
als Remus ein gewiſſen macht: ohn fein willen geht fie 
Kon auß, ift nit räßzlıngig, tachtropfig, widerbeffiam, auff- 
ruckig, Adelftolg, tredbagig, ſchmaͤh, zornkaͤuig, kleyder⸗ 
prächtig, Heimftenerühmig, Galltallig, Wortftichig, Wurm⸗ 
ig, Stichtvortgelehrt, freundtſchaffttrotzig, Nedichärpffig. 
Iſt in! ann Angler außhagel, der nach dem Donnern 
auch den Regen mit Brun n und Scheißkacheln ihrem Man 
Saufrag Pfannkratz ober an Roy abſchuͤttet, fie ift ein Peſtilentz ⸗ 
nebel, Fein Haußrauch, nit Tanbjchrei am?), — nicht vber 
die Stund, man bringe jr dann ein Stuͤlchen. Darumb 
Bruder Rab nicht vnrecht jagt, daß die Weiber in dem 
Tall faſt Lutheriſch find, lieber predigen, dann Stillmeß 
, aber fonft inn anderm Bettgeluͤbde beſſer Catholijch, mehr 
auff die Werd dann den Glauben halten. Sie vergißt auch 
bald alle Schmach, firrnemlich warn die Federen ftieben, 
allda die recht Virgaplaca, der rechte Bettanftand vnd Ruten 
fridigung regiert, on der Athener Eherichtiger, vnnd der 
Spartaner Harmoneiifcher Harmofiner und Eheverfiner. 
[140) Was ſoll ich weiter fagen? fein Herb darff ſich 
auff fie verlaffen, da regmets dann eitel Glüd, daß man 
im Ted figet biß vber die Ohren, da ſchneiet vnd hagelt es 
mit Gelt zu, das es Beulen gibt, da figt Sanct Peter auff 
dem Tach, wirffet Bieren herab, vnnd Sanct Claus faul. 
Depffel hinauff, da bauet man, da brauet man, da gedeiets 
wie Hundiſch Trauben, jprigen binden wiber herauf: dann 
gewiß zwo getrewe Eheverjipte Hende, foͤrderen mehr als 
acht frembde: da gehen die Stätt auff und das Land ab: 
dieweil ein ſolche Ehemuter ift wie ein Kauffmanfchiff 


') In a folgt: Soeratiſcher. — *) Taubfchreiig ab, 
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freud vnd leyd, ift jeß mein beſcheid, ꝛc. Dann fie hatte 
die vier ſchoͤne an ftatt der vier tugenden, ja der fiber 
ſchoͤne wol vierzehen, ſampt dem!) loͤchlin im Baden, wann 
fie lacht, vnd dem?) grüblin im Fin. Innſumma, fie 
bett die vier vnnd treiffig ftud des Neuizans, im Hoch- 
zeitwald. 

Trei weiß, trei ſchwartz, trei Rote ſtuͤck 

Trei lang, trei kurtze vnd trei dick, 

142) Trey weit, trey ſchwanger vnd trey enge, 
Trey klein, vnd ſonſt recht breit vnd lenge. 
Den Kopff von Prag, die Fk vom Rein, 
Die Brüft auß Ofterrich im fchrein, 
Auß Frandreich den gewelbten Bauch), 
Auß Baierland des Büfchlein raud, 

Ruden auß Braband, Händ von Coͤlln, 

Den Ark auf Schwaben, kuͤßt je Gſelln. 

Ir Leib war recht fafftig, weich und lind, wie die 
Noͤrlingiſche Bett, der Athem mar recht balfam oder Specerei= 
träfftig, wie Aerandri Magni ſchweiß nach Bifam roch, dann 
er mußt das recht cui os olet, morbofa eft, welcher ſtinckt 
der Mund, die iſt im Leib nicht gſund, vnnd wie das Lieb 
tlinget, es fält dir wol unter dem Nabel: Sie hett lang 
goldgelb Haar, ja Haargefpunnen Gold, nach dem gewicht Abe 
folons, je Augbroen waren wie ein Gewelb von Ebenholg, bie 
Augen wie Diane Stern Mar, je Augenblick wie Sonnenftrim, 
Zur Helffenbeynen Zaͤn, ja weiß; Srientaliſch Perlinzanleim 
wie Zenobia die Königin, darunder offt weiß Rn ſieckt, fie bat 
nicht viel Zucker noch hei; Suppen geffen, das Corallenmind- 
fein?) eng vnnd fchön, die Zeffgen Prefilgenrot, Honig an 
ftatt des Speichels, daher es die Spanier nod fo gern 
feden: Rojenblüfame Wängelin, die auch den vmbwebenden 
Lufft mit jhrem gegenſchein al3t) ein Regenbogen klaͤrer 
erfeuterten, wie®) die alten Weiber, wann fie auß dem 
Bad kommen: Schwanenweiß Schlauhfälhen, dardurch 
man tie duch ein Mauraniſch Glaß den toten Wein ſahe 
ſchleichen: ein vecht Afabaftergärgelein: ein Porphyrenhaut, bar 
durch alle Adern ſchienen, wie bie weiſſen vnnd 2 has Steins 
ſampt on das a, vnd das b. — 2) das a. — ) Muͤnd⸗ 
lin a. — %) wie ab. — °) als ab. 
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Hein inn eim Haren Bronnwäfferlein: Apffelrunde und lindharte 
ieh, u bie Pa der Cyan Di, De 1a 
N paniſchen Filtz, die nı 
Palmenart vom griff nicht weichen, jonder aufipringen 
wie bie Baleniifde Rapierklingen, auch fein nahe ans 
Herh gejchmudt, vnd inn vechter höhe empor gerudt, nicht 
zu hoch auff Schweitzeriſch vnnd Koͤlniſch, nicht zu nider 
auff Niderlandiſch, die fie zertrucken daß fie Milch geben, 
fondern auff Srangöfiich, wann fie es nur haben, oder auff 

Engellendiih.') Item ein rane Weych, gerade volle 
in, weiß wie Topas, Lilgenblande Wollngelinde 
Händlin wie Kinidlinhaar, Lange Fingerlin zum Orgel- 
tretten, Kreidenweiß Nägelin Haſelnuß größ, dardurc das 
Leibfarb Heutlin Herfür jcheinet, wie die Gulden Haarhauben 
unter den weifjen Schleyern: darzu wolgeberig, holdſeliger 
anmafjung, vnd?) anmütiger Redbeſcheidenheit, und & ewetera, 
nec non vnd plus fi velleret.?) 
je, daß auch bei eim jhönen außgehendten 
En böfer Wein vorhanden ſey? meinet je, daß inn 
l ſauberer Herberg koͤnn ein wuͤſter Wirt oder Gaſt 
4)? ober in einer Helffenbeynen Scheiben ein bleien Meſſer 
2 3 weiß nicht, nach dem Mofes die Schu nicht 
außziget: vber ſchwarh hennig ſtindend Fleiſch macht man 
. gern ein gelben Pfeffer. Gleichwol fagt man, fchöne 
ider, bedeuten ſchoͤne Gemüter, ſonſt werd ein Tempel 
vber Laddrin gebaut, vnd ein Altar vber ein Moͤrder— 
er Jedoch, das weyß ich, wann einen die Ros an- 
„daß ers gern abbrech: Ich brech jmmer Hin, auff 
das alt Liedlin⸗ Die Roͤßlin find zubrechen zeit, derhalben 
brecht fie Heut, und wer fie nicht im Sommer bricht, der 
im Winter nicht. So abfolniert einen Peter von 
der Pfigen inn der ſumm fuper Rachel, [144] wann einer 
ſchon eine ſchoͤne Halben nimpt, doch dab es nicht die 
ſonder die Indutiff®) vrſach ſey. 
Ergo, wer wolts außſchlagen, zwo®) Kirſſen an eim 
Stiel, derhalben war es ) vnſerem Großkaͤligen Grand⸗ 


if — 2) und redbeſchaiden a. — ®) si velleret 
ge en ab. Is Sn Snbucif b. a 9 — & 
a. 


BE ———— 





114 Das 6. Cap. Bon der 


gufier nur ein!) Veniaffind ein fo ER jm 
Aukputretten: dann der gut rot, sg 
der ar Schilt ein, obiecta monent en was nr 
Sinnen thut vorfchweben, demjelbigen fie nachftreben: wann der 
Springhengft das Muterpferd erficht, ſo Hinnewihelet ex: 
der Pariſiſchen Frawen Apotederin — Beyn beivegen 
om?) Rag vnnd Stendelwurt bie Sinn, wann fie auff der 
Zepter ein Büchjen langet. Darumb gabe e3 auch nad- 
mals fo fein Kiefferwerck, daß fie einander den Sped dapffer 
einfalgten, vnd fpielten der faulen Brucken, vnnd des 
Thiers mit zweyen Ruden: Alfo daß fie nachgehends anfieng 
fh gegen dem Mann auffzublähen: vnnd ſehr ſchwermuͤtig 
vnnd ſchwerleibig zu Bauch tragen, mit manigfaltigem 
ſchwampelen, ſchwindelen, Stientweh, Auggülben, — 
erbrechen, Antligfleden, Bruſt wachſſen, Ruckenweh, Nabel- 
ſchwachheit, biß zu dem eilfften Monat. Dann alſo fang vnnd 
noch wol lenger koͤnnen die Weiber geſchwellen, vnnd vom einger 
nommenem ft des Cornelagrippiſchen Erbfündigen Schlangen: 
Kiwant ee: fürnämlich jo e3 ein außbund von eim 
€ fein joll, wie folches des Neptuni Kind ermeifet, 
Kir 3 die Nimphe, deren ers, wie Homer fehreibet, nop- 
tunifiert, nad) einer gangen Sonnläuffigen Jarzeit, nemlich 
ein Jar nad der Reuolution vnnd vmb poftiung ber 
Sonnen, das ift zwoͤlff Monaten, geboren hat: Dieweil, 
wie Aul. Sell. im Sitten Buch meldet, [145] fein geringere 
zeit bie maieftat des Moͤrherrſchenden Neptuns thet erheyſchen ), 
ſolt er anders warhafftig inn demſelben vergeftaltet, dar⸗ 
geitellt, angeprifen, geformiert vnnd vergegeniwertiget werben. 
Gleicher mafjen war nicht dem Gretifchen Jupiter bie Lengft 
Winternacht zu kurtz, alfo daß er fie lieh noch auff xlvnj. 
Stunden erſtrecken ), als er die Argmännin beſchlieff? dann 
wie konnt er inn minderer zeit ein ſolchen Hereuliſchen 
groſſen Betzen zimmeren, der die gang Welt von ſcheuſalen, 
Mör vnd Hörwundern vnd Wüterichen erjeubert, erläuteret, 
erlaube baB vnd Spinnenweppet. 
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et Beil fie Se ne 
Dh kunde ER — feind, ur Bulen Nullen 
tt ei je mein andere Kutten- [147] 


Sm, a a jet, daß fih einer wolt entbı en, 


dritten Monat en ſchwanger, jo I jr Monatmenjur- 

lich Leibsfrucht der abgeftorbenen Grabſchaufel rechtge- 

RE Erb: Verſteht jhrs, ein jedes Kind ift jeins 

Be En Br 
0 ti > 

ve es Fe: auch den mein. Aha laſſet die 


fein mit vollen Segelen daher wagen, fo fompt je bald , 


gen Cuiaco. 

Wißt jrs nicht, jo will ichs jagen, wie Eulen 
Oetauian Tochter Julia fich Hielte, die untergab lt 
den Trabanten, wann fie ſchweres Leibs gieng: 
warumb das? auf bifem bedenden, weil?) das Pe 


In a folgt: zutun burt vnd 
Stben halben ei In a ee ers eben Me des 
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Das Sibende Capitel, 
Wie Gurgelmiltfam!), als fie mit dem Kindfin Gurgellan- 


tule ſchwãnger gieng, ein groſſen wuſt Kutteln fraß, vnd 
daruon genas. 


Ge jenheit vnd weiß, wie Gargalmelle genejen vr 
ift folgender geftalt?) gejchaften, und warn 
nicht glaubt, jo entgeht euch das gang?) Fundament. das 
vnden am end aber entgieng jren ein ftund nach mittag, 
den dritten des — da En daffelbig da RN 
— eingieng, als ſie zu viel Bauntzen gegeſſen 
— find feißte Magendaͤrm von‘) Barrenrindern: Bon 
Biden al engen Vrochſen, die man hinder dem 
Baum ftiht, haben fie auff Hecatombiſch drey hundert, 
fiben vnd fechti taufent und viergehen — laſſen. 
Ja noch [149] ein Anhenckichts oder Anpendir doppel 
jo viel Schwein, wie viel mögen das fein, Millia fex legio, 
Sexeentum, Sex decies Sex, das fuch inn Gemma Gem- 
marum, ber ift mehr dann einmahl darbei gewefen, wann 
man einander das Maul mit Würften gemefjen hat, 
Kae Graßnad engcalhen, vu gli zum. eimehenen 
gen Fraf t ein: en, und glei zum eing en 
Fruͤling wie das I nie Was A je daß der 
gang gepraten Ochs auff der Krönung zu Srandfort gegen 
difem jei? Wann man ſchon daſelbs mit acht henden, 
mußt das Pratrad wenden und der Haß mit feinen langen 
Ohren, fih im bauch hat verloren, vnd die Rechkeul 
Kalbsſchnautzen: Hirtzſput: vnd Schweinköpff herauf guekten, 
auc das Kinder virtheil mit Federwildpret, und den half 
mit Fischen ſchmuckten? Was war es? Eben gegen dieſer 
anzal zurechenen, wie der Hanna Opffer zu des König 
Salomons Tempelweihe. Dann er bet En feinem. Kaͤß⸗ 
milbigen Hirn erft zu difem maul- [150] ſchmutzigen handel 


') Gurgelmelle ab. — *) folgenber Geftalt] alfo a. — 
3) das gang] alles «. — *) In a folgt: Miftmaften, aften 
find Warveneinder ob ber Seipfen gemftet, Und beinach fig 


oder zweibiſch. Beinah Kümalig aber find ſchir die zwaimal im 
Jar tragen? Nun — 
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eifch, onnd bafeld 
tappenbe oe und Zähen darnach Ted 
genaͤſches war nur zu viel fir vier Perſo⸗ 
nen, ‚alfo, 1% es unmöglich war fang zu ne Aa 
dann es wer ob einander ee) — — 
wie der —— ven, welchs fi ebitren F 
Derwegen in lofien, auff a der 


darhinder n, Bu, es weydlich, und — auf Me 


Orlandi jemanet 
— =: Kr su — te Kunden 


en — re — — Wech 
michel, Merding, Buntzel, Dinckelſpul, Daubſal, Kandſtatt, 
Treckshauſen, Hopfica, Springlingen, Kelberbach, Eſelbach, 
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pring mir ben Noten, pleid die Todten, Mir ein 





"50 der Kitten, fen * ee — Er 
warn gebt du Alinger] ln erſt gut nach dem Todt 
ichiden: was Todt? du den Durft, der ift mein — 
mein Fidelbogen, Geuattern ), woͤllen 
rungen recht einander abweichen, ‚sin folten Bas 


Ki retweg⸗ 
dir von meinet Warlich Baͤslin, es 
— angeftafen Tat jecht für euch, — 
für end. Ey Sanct Veltin von 
trincen en Kan feiner kein ‚Sieptin? Soil 
fingft vns diß vnnd fonft noch meit, dom = 
vnd vom Felbinger. Nein, nein, ein anders, 
diefem Summer, Dh laß einher gahn, die dien 
Se Tommen; do, do, Oho laß einher gahn, diri diri 
dein, laß einher gahn, Pum Pimperlin Bump. 
ho), find wir Ka d0? Nun fingt das feiner trinde, Nun 
trindt das feiner finge IH frind nicht bat nach meinen 
—— vren vnd Paternoſtern, wie des an Maulefel, 
—— ſper reut man jn zur tränd. Ich teind nicht, dann 
meim Breuiari, wie ein guter Gardian Vatter, aber 
das Longiari wert inn hohen, gegläften gefnöpfften [158] 
roßzageln viel fenger, Herr Prior, welchs war am erjten, 
— ober trand? durſt. Dann warunib wolt man fonft 
‚geffen haben? warumb wolt man zur zeit der vnſchuld 
om durjt getrunden haben? durſt fommet vom duͤrr vnd 
ed Non, Non Schweſter, trand dann priuatio prae- 
Dee babitum, wa mar geleicht hat, da muß es geprent 
jaben. Ich bin ein Eleric und Jan von Löwen, ich bin 
Ir Magifter von des Mathefij drei Magis von Cöfn, Forcundi 
ealices quem non fecere difertum? Das mit ein vr 
ſchlachter Wein fein, der eim nicht gifet Latein ein. Ch 
zu vnſerer onfuigen 3 zeit Trinden nur zu vil on Durft: 
Fi billich. iv teinden für ben zukuͤnfftigen: Kaufft 
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wiewol man jagt Anima ſieca fapientilfima, Fa Es die im 
trodenen fißt, Aber vmuerfio fimpler vermag, 
Anima fapientiffima [iceiffima, die — ja 
mac ih, ar ig acht di, fi — — 
2 m I 
Hundstagen, Stuben und Kammer aa an m zum 
SR ae RR SIE 
Ba ve —— NER, vr — —— —— 
en, 

AH PEN See N 
— Sattelvernagelte Hofleut, Scal jene iR 
ige lieben Keller, die jhr a faͤßlicher "Lieo] vo "en, 
und —A faͤßlichteit newe formen ſchaffet, vnd 
naturen ert, macht mid auß eim mi 
trinden, je ein. vntrunckenen trunden. Bub lang ber, 
ich infinuie dir mein momination inn bein Hertz, verſtehſi 
diß Dintenteutjh? Ich geb mich dar fir ein Apellanten 
vom durft, wie von den mißpräuchen, Jung, velenier mir 
mein apffelag in ein rechte form. Bub diß Glaß, eg 
jens Suppenfar, was Aue die Lafköpflin, die Fingerhät, 
die Schrepffhörnlin, die Plackhoͤrner? Was follen die Ger 
ſchirr, da man endweder mit der Zungen oder Nafen anftoßt, es 
find Weinkifergläglein: Ein Glaß her. wie mein 
To le, wie mein Schedel: Ih muß bei ©. Kuͤris Venen, vie 
Leberwuͤrſt und Kutteldärm abſchwemmen, fie werden ben 
den Firgen und Koppen oben und vnden 
ftoppen: Lang her fir taufent Teuffel, lang her, af 
nit wie ih mid worg, die Kuttelflet verurſachen ein 
vnjaͤrliche beiprengung, und beſprengwaͤdelung. Ich 
furgumb die Ochfjendärm auffegen, die ich dieſen Morgen 
hab angezogen, Dud dich Seel, es fompt ein Platregen: 
den wird dir das Höllifch Fer wol legen. Mir zu: ich 
bin ein Birftenbinder. Was? hab ich ein tode Sau ge- 
ſchunden, daß mir feiner Kein bringt: Ich hab ein Igel 
im Bauch: der muß geſchwummen haben. Sih da, der Wirt 
der ift der beft, wird dil vöHer dann bie Gaſt. Cy jeit getroft 
lieber Wirt: Den liebſten Bulen den ich hab, der ligt beim 
Wirt im Keller: Er hat ein hoͤltzins Rödlin an, und heißt 
der Mofcatteller: Er hat mich nechten trunden gemacht, 
vnnd froͤlich diejen tag vollbracht, drumb geb ich jm ein 
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lauff daruon, fo fingen wir Vietoriam, wir wöllen froͤlich 
dran, wer ſich foͤrcht leg ein Pantzer am, den dran, den 
dran, wolan, jo gan, allweil ich far, will ich beftahn, 
jolt es gar den Teuffel han. Ocha wie wild? dag 
plättig dran, beiß die Teig, beiß dem ein Aug auß, füß 
der boden, ich wil noch Biſchoff an dir werden, ich Fat 


es!) no), daß man das jer poch. Wa ſeit jhr Bauren- 
hofleut, die nicht inn die Stub börffen, wie? feit ihr 
geftorben? fchlaffen die Hund? hei wedt es, dann es ift 
wedens zeit, ijts nit aljo? Ein guter Wein ift Tobens 
werd, fir ander ding auff diefer Erd, den ich auch nicht 
fan meiben, und welcher ift im trunck der legt, wann de 
num ift der Tifch befeßt, der hab das heimlich feiden: Ein 
grofes Glaß: von einer maß: Voll Tülen Wein: dundt 
mich ſchoͤn fein: dz foll jet gan herumben: wer trinden 
will: wie ich jo viel, will fröfich fein, bei diefem Wein: 
der thu offt En mir kommen: Mit einem [163] trund: im 
einem ſchlunck: thu ich dir nun das pringen: Trinds auß: 
trincks auß: es wird dir gelingen, Thuft dur nicht bejcheid: 
es iſt mir leid: ‚ich darff Dir feins meh pringen: du folt 
auch nit mit fingen. Hoppaho heneden: der Han iſt noch 
nicht tod: Man hört jn kraͤhen nächten ſpat: ift vmb den 
Kamm nod Rot. Hotteiahum, Nun fing herumb, biß 
es aud an mid) fomm. Ein Hänlin weiß: Mit ganpem 
fleiß: fucht feine Speiß: bei einem Han, fa fa fa fa fa 
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inn den Buſen jcheiben: was ſoll ein Mann, der nit all 
— ft Er —— ehr 

mein 

— ‚Hui 9 —— haſt fo. Enid: 


at : was? kan du kein serie er EN It 
Brett freſſen. Was wild? ” 

Schleyern: darumb hört wie iso fee Kan ** au nach. 
Sommer bog wurſt wer meiner Öreten was th 
hau ih, daß die Sau blut. Hopfaho, find die täten 
do, Er fuhret fie hinder Rauten, er wolt fie gern proho 
braune — trägt [165] fie gern, Muͤho, Mönchen it 
ein ſchoͤne Statt, dummel dich gut Bären), Eſchenfarb 
und blaw, Eihenfarb vnd Leberfarb, Von der Nipp von 
der Nippebei. Ein Baurentöchterlin wolt Gerften auffbin- 
den, da ftachen fie die Diftel inn die Finger, Hoſchoho he 
Ha mol inn die Finger. Meydlin find dir die Schuh 
recht, bei nachte, bei nachte, halt dich Annele fefte. Du 
bift mir fieber dann der Anecht, pum Meydle pum, Ich 
frei mich dein gang vmb vnd vmb, wa ich freundtlich zu 
dir fumm, hinderm Ofen vnd vmb vnd vmb, frei dich 
Stiffelbrauns Meidelein, Ich kumm ich Kumm, ich 
Wolauff wolauff am Bodenſee, ſonſt find man nindert 
freuden meh, Mit dantzen vnd mit ſpringen, vnd welcher 
des nicht dangen will, der Hört doch Höflich fingen. 

olauff vollauff, volfauff, dollauff, friſch auff, friß auff 
mein Brüberlein, Es je gleich gut Bier oder Wein, So 
muß es doc) getrunden fein, Es ift ja voll, Es ichmadt 
auch woll, friß auff mein Liebes bieterlein, Es muß doch 
getrunden fein, hett ſchon der Wein mein Eftern erſchlagen, 
Ich wolt drumb feim fein trund verſagen. D wie fchleicht 
der durch ein Schalcksſchlauch: wie? findft grund? ſichſt den Herts 
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muß dir diefen bringen, Zih dein Weib bei dem [167] 
Zopff, Das Lied das will nicht flingen, Ich ftopff darfür 
den Kropf. Sing fort du Rebentopff. Der Ludel und 
der Hänfel Figel, und Oswald der Zirel, und der Joͤrgel 
Caſpar kam, Diejelben guten Compan, die trunden, der 
Lipp ſchaut inn bie Kandel, Er Hopffet, fie war lähr, 
Hupff auff, Prefinger, Hupff Lipp in ben ') Me: Wer fingt 
nun meh. Nun grüß dich Hey du Edler Safft, Und Hajt 
du Gugel funden, du gibft uns Freude, Mut und krafft, 
vnd haſtu Gugel, und wiltu Gugel, vnnd haſtu Gugel 
funden. Friſch auff Rebhans im Maͤntelein, die Gugel muß 
gewaſchen ſein, Diß Glaͤßlin Weins das gilt dir halb. 
Trinds gar auf du mein liebes Kalb, Er jagt dz Glaͤßlin 
an den Mund, er trands wol auß biß auff den Grund. 
Er hat jm leiden recht gethan, Das Glaͤßlin das foll 
vmbher gahn. Zu legt fuͤl einer vndern Band, Dem 
andern ward die Zung zu lang: Ade Ade mit guter Nacht, 
Wir han die Gugel zumwegen bracht. Obebe, wir freffen 
Vauren, vnd ſauffen Chelleut, vnnd ſcheiſſen Mönch, barumb jo 
weißge bie und tünd. Bon Edler art, Spey ich in 
Bart, On als gefehr, Trug ich fo ſchwer, von ftardem 
Wein, Fürt man mich heim, im Sefjel bald, drinn ich 
erfalt, und Bet ein Ban, Es möcht einer han, Ein Schiffe 
fein gefürt, Gantz vnuerirt, darumb thut mir nod der Bauch 
I De weer der — Be Reinftein 
5 gt mir noch an Zänen, wann nur alte Weiber vnnd die Hund 
dran jeschten, fo gebs guten Burgunbijchen Salpeter. Num e& 
gilt ein Taubenjehlud unnd ein trud, aufj ein Mut, ich erfeie 
jonft_dran, twie jener Herr, der das Maul offen vergaß, daß ihm 
ein Slieg in die Gurgel faß, vnd ihm verlegt die Weinftraß, wie 
die Neinftätt den Göllnern den Weinpaß onnd das neunt Faß: 
[168] es ſchlugt ſich bejfer als Camelshaar vnd Kahenhaar, Dik?) 
muß bon sim ſchwieren vnnd gieren, mie der Hechſſen en 
vnnd Lumpen. Hei neyn, wir Schäld figen bie bei _frommen 
Leuten. Fraw Wirtin, Habt jhr vns nicht gern im Hauß, 
So jagt vns wider gütlich drauf, Aber zum Sturmiwind 
heißt diß Hauß, darumb jo leben wir im ſauß: So ſauß, fo 
jauß mein Windelein jauß, das Glaß ift auf, Fein nach 
der pauf. Ich armer Knecht, kam felten recht, Mein 


1) bie ab. — *) das b. 


4 in 








134 Das 8. Cap. Bon der 


frefien, Hab ich inn guter hut, das minft das du wirſt 
efien, Sind Hüner, Wildbrett gut. Doch ding!) auf, daß 
du fein Hauß, subawen wolft verdingen, was zu hinberft?) 
im Windel ift, daS will ich mir dir theylen. Vnnd wann 
du wilt verterben, Schuldhalb muft auß dem Land, So 
gigt man mird an dRerben, gibjt weder Gelt noch Pfand, 

as macht daß ich, So Bienfibarlic, Mic gen der Welt 
fan ich traw dich zu mol, Ernören wol, und ſolt 
ich drumb "zerpalten: das ift ein fchöne Nehrſteur, Ehſteur, 
Wehſteur, das macht der Wein — theur, ja ſo — vnd 
theur iſt jet der Wein, daß man jhn eim muß, fpielen und fingen 
ein. Iſt niemands hie der doppeln will, Nur närriich 
fein ift mein manier. Inn dieſer Welt hab ich fein Gelt, 
inn jener Welt, mir keins gefellt. Wo joll ich, mich hin- 
tehren, Ich dummes Brüberlein, wie ſoll ich mich ernehren, 
Mein gut ift viel zu Hein, Als wir ein wejen han, jo 
muß ich bald daruon, was ich heut ſoll verzehren, [170] 
daß hab ich fern — IH bin zu frü geboren, wa ich 
heur nur hinkomm, Mein Gluͤck das kompt erft morgen, 
hett ich, ein Keyſerthumb, dazu den Zoll am Rhein, vnnd 
wer Venedig mein, jo wer es alls verloren, es müßt ver— 
ſchlemmet fein: Was hilffts, daß ich lang fpare, vieleicht 
verlier ichs gar, ſolt mir ein Dieb außjcharren, es reuet 
mich ein Jar, Ich will mein gut verbraſſen, mit ſchlemmen 
frit und ſpat, ich will ein ſorgen laſſen, dem es zu hertzen 
gaht, wann wir das Gelt verbraſſen, darnach jo trinckt 
man Waſſer, wie geſchriben ſtaht, Sitientes venite ad 
Aquam. Ir Waſſerige kompt zum durſt, der Wein iſt 
heur nicht wol. gerahten, Aber wir kommen vungeladen. 
Der Zapff ift Hein, vnd lauft gemad. Der gar hungerigen 
waren. trei, Sie liefen fochen einen Brey, fie trunden als 
fie — der Gibling hielt den Pfannenſtiel, O Sauer 
im Arß, du friſt zu viel, des Brey bei ſiben pfunden. 
Loſa, Loſa. teindet wi euch der Bachus tringt: Qui timet 
irati 'numina magna bibat, Wer ſich bejorgt vor Cadmi 
Muter Plag, derjelb wol teinden mag, dann er macht die 
fo ihm widerftarren zu Narren, vnd zu farren bie jm 
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dem Se Ad poreos eat fordidos, Bot tauſend Rafper- 
ment, das heißt wol folmifiert, (aß jeden ein Trieioinm, 
ich, will mit dem Gutteruff Baffieren, jo Tenorier du mit 
deim Mranchhafß, vnnd der vagier mit bem Süllzagelsinden, 
drei Gaͤnß im Haberſtro, Sie ajen vnnd waren fro, ba 
tam ber Bauer [172] gegangen, Wer do, wer bo, wer bo, 
drei Gaͤnß im Haberjtroh, Bibit pater Abraham, wiwit 
Noa, winwit Lot, biberunt Prophete, Biberunt omnes 
Apoftoli, Bibit Dominus Johannes inn Charitate, trinds 
gar auf, Alleluia. Vnſere Eltern trundens voll, vnnd 
wir teinden ons halb doll, vnnd fegen die Lillpott wol: 
gan das —— Ks gelungen. — 
ib jhr pinden, den Be fieb ich für ein fen: acht jo 
nnd Yen nicht, Si —— den En zerbricht. AL 
Trinckenblafer, blaß inn Zinden, ſpann die Baden. Was jolt 
ich ben drei Gratien zu lieb nur treimal trinden, warumb 
nicht den Krigen inn Nana zu lieb fibenmal, vnnd wie 
man den Brüdern vergibt, ein tag fiben vnnd ſibentzig 
mal? warumb nicht den neun Mufis zu lieb neunfach 
noppel jo viel xeir. mal: Was? Vel duo potanda, vel 
tria multiplicanda. Martialis gefallt vnſer genaden, der 
trand jo viel Hochbecher auf, als viel feiner. Bulſchafft 
Nam Buchſtaben innhielt, Gar bene, jo muß mein Bul- 
ſchafft Be a er bar, te o to barto, el o lo, Io, tolo bartolo, 
em e me, me, lome, tolo me, bartolome, e es v3 jus, muß 
Dittel Krebsfuß, füß vier dahinden, trei iſt ungerad, heifjen: 
As dann jo werd ich jhren des Öffter gebenden, je öffter 
man mir wird einjchenden. O jhr liebe Weiber, wie ein 
gutes Fimblein fir euch, auff dieje weiß können die Männer 
beim Weim ewer nicht vergefien, laßt jhnen nur dapffer 
einfchenden, heißt eine jchon Annle, jo jag fie, fie heiß 
Peternellufele, oder Magdalenelelle, jo trindet er des meh, 
vnnd rauffet!) fie, warn er heim fompt, des ehe. Mein 
hat doch Weiberart, laͤmet einen gleich jo hart, darumb Weinbeer 
vnnd Weiber zufanen, jo fnnen fe die murrenden vn d hu⸗ u 
renden Männer famen, Was Kamen? Hicher Corbele?) Huy auff, 
an mein gruͤne Seiten. Was greiffet jr? Ihr macht fehier, daß 
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ich mein Kränglin haften feſt, will es doch nicht meh 
He lieber wolt ich mit eim jungen Knaben, Mein zeit 
vnnd weil vertreiben, vnnd wer das Faͤßlin noch jo rein, 
So find man trufen drinnen, So welch Jungfraͤwlin 
ſeuberlich fein, die find von fatjchen Sinnen, Ein Zuderlad 
mit Spinnen, ja Spinnen. Nun fpinn ich den auf, der 
muß ins Narrenhauß, jegund ein anderer paus. Man 
jagt, Nems nicht zu hoc) Bruder, Ma jagt, iftnoch zu hoch, 
von Gelt und grofjem gut, das thu ich als ring achten, 
für alles gefalt mir ein freier mut, darnach ich nur will 
trachten, Fein ſonder wis, wind kunft fo jpis, will laſſen 
vmb mich wonen, und fingen friſch, froͤlich ob * Nun 
gang mir auß den Bonen. Will Gott, muß kein Gelt 
bei mir, durch alter ſchimlig werden, Raum auff, halt 
nichts, iſt mein begir, vil gluͤcks iſt noch ‚auff Erden, Es 
fompt all tag, wer warten mag, das mir die weiß wird 
foßnen, nad; dem ich ring, vnd täglich fing, Nun gang 
mir auß den Bonen, bei dem ichs jeb will bleiben om, 
Mic; gar nit Eimmern laſſen, was jeder jagt nach feinem 
won, Trag auff vier, fünff, jehs mafjen. Ich bring dir 
ein, Auff fiben ftein, vnd koſt es ſchon ein Kronen, [175] 
So fing ich doch in difem gloch, Nun gang mir auß den 
Bonen. Wer wenig behalt, vnnd viel verthut, der darff 
nicht ſtahn inn forgen, daß man zu letſt vergannt fein 
Gut, fein Jud thut drauff nicht —— dem Kargen geht, 
wie dem Ejel geht, der Holt vnd Wafjer muß fronen, 
waͤrmt fich nicht mit, und waͤſcht ſich mit, zu legt muß er 
auß den Vonen. Secht wie ih die Bon will holen, und wie 
ein Weinmilb gubpölen, Dbo, jhmag, Hapif, das Rannens 
lied hett mir Tai. die N 3 ertwifcht, es jeget mir hart zu, Die 
Augen gehen mir vber: Ich wußt tool, die Wund lieh ſich u 
ohn weinen Bee, Wolauff mit reichen ſchalle, Ich weiß 

mir ein Gejelfchafft gut, gefallt mir vor anderen alle, 
Sie trägt ein freien Mut, Sie hat gar Heine jorgen, mol 
vmb das Roͤmiſch Reich, es fterb heut oder morgen, fo 
gilt es jnen gleih. Gehabt euch wol zu dijen zeiten, 
freuben voll feit bei den Leuten. Paule liebjter Stall- 
bruder mein, Wiſch ein mal herumb, laß dir das Glaͤßlin 
befohlen fein, Rumm, Rumm, wider rumm, Ich bitt dich 
all mein Lebtag drumb, Wiſch einmal herumb. Hie Cunt 
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wen dummen, dümmel dic muß, O Morenwadel wie 
Auf dich jo ftrad, wie ein Wollfad: Sehe wie ſichſt, 
wie ein Käplin das niefjen will, Hei wie ſichſt du fo rot, 
wie ein Kaͤtzlin am Bauch, Ich ſuͤff dich tod, vnnd wider 
febendig, Ich wolt dic, inn ein Stro jauffen, Ha du fauffit 
an Galgen, deiner neun freß ich zur Morgenfupp, [177] 
Ach nicht Halb jo wild, ftundit heut gefund auff, was ift 
dir jeg geſchehen? Kiftu hin, fo mac) dich vom ber Wand, daß 
du berämft fein Hand. Holle, das Maul zum Ark, man 
blaßt auff, blaß mir inn Aermel, kuß mir den Elenbogen, 
ich hab den Ark inn Ermel gejchoben, ſpann die baden, und 
ſchieß mir die Zung inn Ark, biß ic) mag, ber Teuffel ſoll 
dich feden, ber hol dich, der nem —— der zerreiß dir das 
Fidle, der hol dich inn der Senffte, jo zerſtoßſt fein Aniet): 

O jhr Weinejel, O Schweinfung von Morenfeld, O Säu 
Joſt, wie jchmadt der Moſt, jest wers zubrauchen auf 
der Poſt, Auß die Kant an Kopff: Sih Zettenſcheiß, rüch, 
wie ift mir dahinden fo Heiß, daß dir Paule Krebjerle 
das Loc) zerreiß, da beiß, zimd mirs Haar im Arh an: 
was darfjs der Mäuß, ein Schweiter iſt ein Bierfaß, 
ſauff jhr die Heffen auß dem arß, Mein Ark ein Kalbs— 
topff, friß du das Hirn, Meiner ein —— ſey du die 
Geyß: Hui Vufleter, O Hundsfliegen, ul Kelbertate, 
leckt Schmaut im Huͤnerhauß, Wie? ſoll ich hinauß, Botz 
hundert tauſent Elen an enden, ich wags jo duͤrr als im 
Sommer, die Schneider zum Arßwiſch, Ich freß dich ſampt deinen 
Lauſen, Fang binden an, jo haft den Senff zum beften, Hoho 
Narr, wilts Kind beiffen, tie? wolſt ehe du kieffeft jchmeiffen, 
halten jn, haften jhn, Man wird mich wol halten: Herauß 
bift Mans werd, da wöllen wir einander die Seel auff 
dem Pilafter umbjagen, vnnd jolt ich zehen Mard ver- 
ſchlagen: Ach du blder Haſenkopff, O Muffmaff, dat dir Hundert 
tufend Tüffel in de Liff fahren, Hey dab dich der Teufel 
zu Schilttah hol, fo ſitzſt auch wol, hey der hol euch” 
beyde, fo haben wir friden. Ich hab auch des Krauts, 
[178] Rauſch wider Raufch, laß mic) machen, ih hab 
Haar im Ark, Hui, Hui dem Dfen zu, zur Stub hinauf: 
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du mein liebes Rebenbrülin, mein Bandpfulnelein‘), Gu- 
menfigel, Ne den Gaum, — Herbſtmellin 2), 
prillenbäbtin, Widergehn: ¶ Wend onmut,, Wintermepen, 
mein Triaders, in jumm, in Bite vita, inn Reben ſteci 
— — Ich werd allzeyt feißter im Herbft wie die Wachtel: 
ei hie mein Nachbauer Bonenftengel.)) Gelt es koſt dich 
* Fe mol etwas: Gewiß du Haft feinen —— im Maul, 
ex Loft mich Hundert gulden: genaw Mein 
Knabatz bring ung ein Poetenſeydle, Ede, bibe, AN nad 
toben nulla woluſtas: jauffts, fpielts, hurts, ſeits nur 
nicht Lauteriſch: Vinite, Winwite leti dum fata linunt, 
ah euch jatt, weil mans gejtatt: morgen wird mans 
verbieten: dann den m dt der Wein mi 
ja, er ſchmackt jhnen Seh — ir keiner es — wit 
Het ich fo Lang gelt zu Klo Empfangt zu dand, was bie 
gegenwertig ftund jhandt: ch empfangt, was fie jetzt 
langt, du bift des mokmigei, tags fein. Herr: wir ſeind einmal 
geboren, das andermal will mans nicht zulafien. Nun linque 
feuera, laß die Rahtsheren ernſtſchafft fein: Was morgen 
geihehe fuge qu&rere, darnach jey dir nicht weh, use] 
Nun ift bibendum, nun pede libero zuträppelen. tellus, 
vnnd zu Zäppelen Hal v3, wie man — in Taber⸗ 
naculis *) rufticorum, im Sand zu Sachſen, ca: vbique, 
inn altiquo muro, mit weiſſen Kolen, Sauff did voll 
vund leg dich mider, Steh frt auff, vnd fill dich wider, 
So vertreibt ein fill die ander, Schreibt der Fron eier 
Urslerander. Ecce wie bonum vnnd ioeundum wa 
Brüder zuſamen thun, vnd werfen den Abt zum: — 
auf. Dann alsdann ) completum eſt gaudio cor noftrum, 
So waſchen wir unjern Schnabel im Wein, vnnd Lingua 
noftra in erultatione, vnd fingen mit wonne, Keim beſſer 
freub auff Erben ift, dann gutes Leben han): Mir wird 
mit meh zu bifer frift, dann ſchlemmen vmb vnd am, 
darzu ein guten mut: Ich reyß mit jehr nach gut, als 
mancher Schabentäß thut. Ich laß die Vögel forgen, im 


1) Bankpfulmen a, — ?) Herbitmellin cd] Herbftmailin a, 
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ein 8 wand, r 

gilt dir, Hebes Alien. Ein en eu Ad, wie 
thauflos gut Runden, Nun cantate canticum auf der kanten, 
daß die noten auff die Erden fallen, pfui wie rauchen bie 
Heien, Freß du die Schweinjebern, Pfei der Lucerner 


— iR Se en Senat her inn Eſſich ge-[182] 
plopt, die Butterbch® her, Roſtig Häring auß der Thon- 
nen inn Eſſig A Mir Pirrfichfern, Gib 5 — 
Kappen, einen Trappen, vnd vier Klappen, daß wir di 
ſchnappen, auß einer Baieriſchen gemalten Schuffel, 9— 
vns ——— den Trüffel, auch feißte Gaͤnß, gut gedoͤns, Gut 
Moft auß Bun Krgen, Trinden daß jhr — 
hincken vnd gt die rincken zu u ſchuncken, Nun 
glinden, nun —— zu ben Bänden, Taf!) einfchenden, 
5iE2) wir an durft nimmer benden. Vom. Früſtuck fol man 
gahn, ins Bade dann, da laßt ung veiben, von ſchoͤnen 
Weiben, vnſer kurtzweil treiben. Sich Baderin Kett, ber 
reit ein Bett, darfſt nicht ſorgen, vmb das borgen, wir 
borgen gern alle morgen, morgen maden wirs eben wett. 
Nun jr Trabjed wider zu dem Moſtikoſti, daß niemand 
nit voftig, — weſch tifch, tejeh, Pring friſch Fiſch zu zu 
im Pfeffer heyß, auch Nonnenſcheiß, Hirſchen binden, wir 
verfehlinden: will jeglich Knab, daß er hab, zwoͤlff Cap- 
paunen, elff Eaftraunen, Sroffe Praten, lang als ein 
gaben, zwölf Pariferelen, die quelen, wirft lenger dann 
ein fpärpraten, von Ocienbügen inn Kolen, Han vnnd 
Hennen, von ber Thennen, zu dem fpiß: das was erjchis, 
bereit?) den Mannen, inn der Pfannen: die Beiriſch ſchlau⸗ 
nen®), wir freſſens dannen. Wirt haft nicht ein volles 
Kar, Gar chmutzig klar, ſultz von Ochſſenfüſen: da ung 
ein trund füen, Pring Wampenfleck, das etwas.) kle 
Auch Haupt vnnd Zungen, Leber und Lungen, Kaͤß und 
Magen: dur; den Kragen: Noch find wir nicht voll: Dirn 


) fa vns a. — ®) biß — denden de] biß vns nimmer 
dürft . — °) Verat a. — *) fhlainnen a. — ®) was a. 
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v jagt 
im geſpictten Galgen. Was trudit den Rab? 

m vil gut Schaf in einen — ſtall, Ich wolt nit 

ns ich allein im Himel wer, Hett vnſer jeder im Paradiß 
jo viel raum. Wer wirfft mit mir inn die Höll. Hey 
beftettig dir bein Chr Lieber Son, das Weinihenden fteht 
dir wol an, das dus lang mit freuden treibft, wie das 
Kindheben zur Geuatterſchafft· Solder Wätter hab ich viel 
am Galgen. Zilleicht auch vil Bräder Iſt dannoch war. 
Weinſchencken iſt ein gut handwerck, wie Honig machen, 
dann bie damit vmbgoßm, befommen allzeit je Partigel 
dauon. Hui ftörg den Becher, Goͤdece Michel, da hat der 
Teufel Ex AglHR geworfen, Gelt — — 


yaben mich An) a — has hut F le 


Kir ja jechffen mac Ei ne dns iſt eben mein IL 
Aa ale BE inn der fchönen Tine ‚ober ing 
ſchul: fit Pr kon auff feim Hohen Stul, jo — ich et ne 
fo hoch anfangen, num es gilt bie Kron. Hilf dz ih 

bin, das macht allein der gute Wein, der thut mir Fee 
[185] einjchleihen: Er Liebet mir ins Hergensfchrein: von 
jm fan ic) nit weichen: ja weichen: Vnd mann ich zu dem 
Wein will gahn, jo muß ich ein par batzen han: das ich 
die Kaͤl thu ſchmiren, Es iſt ein guter fanffter Wein: Er 
tut mich offt verführen. Wo ich bei dir fit uber Tiſch: 
So machſt mich aljo friſch: 3.16 heb an zufingen, vnd 
wa ich bei den Gfellen bin: So thu ich jn das pringen. 
Ah Wein du ſchmackſt mir alfo wol, du machſt mich dick 
auch alſo voll: das ich nit Heim fan fommen: So fangt 
mein wunderboͤſes Weib, daheimen an zuprumen, ja prum 
men. Ach Wein du biſt mir viel zu lieb: du ſchleichſt 
mir ein gleich wie ein Dieb: drumb laß ich Vöglen jorgen: 
Kein Wolff frißt mir fein Ru noch Kalb: vnd folt er daran 


') Schitdenfamen a. 


—E 





148 Das Ss Cap. Bon der 


Bars : ER nimm: 9 
55— 
— J 

Sen ws —— * ——— 
war kein rhu in a : Lauf 

baß: — ein das Guß — ae Ed: 
Rradt: ft: ! des 

ans 6 —— Far —— Lands⸗ 
u! [187] ®o fie ſchlaffen oder wachen. Lang her 
Korallenwein, ig ober abi, wie fauffit jo std — 


meh geben? ss nit, ich haß das Ganten, — he — 

an die Gant, da man mie vergant, allen Haußrhat 

vnnd ließ mir — an der and, Nit ein ekuptein ei 
Kant, darinn ich doch manden teund fand, Den wi 

dir darfuͤt inn ) Buſen ſchieben, den in Ofen a 
Verfehl des Mauls nicht, und treff die Nah: Ich A 
dich: Ich lach noch nit: Eyns auff den Becher: zi 

firs Maul: diejen*) daß das Glaß Fracht: den ih "ie 
Augen vberlauffen: Biß der Atham zu kurtz wirt: ben 
wöllen wir pleychen: Trincks in die Zänn: da muft je 
fonft teinden neun: Ein weifje Ho8, zu der Mum vnnd 
Sof: Es gift dir inn eim jchmerg: inn ſchmalen a 
Hie diß Kleplatt dem ſtil: Den Murlepuff: 

einer Guff: Ein Kuͤſuff das nicht ſitzeſt nider, Man 

dich ſonſt auffſtehn wider, fine ponere: Ein Pie 
inn eim fund, du haft ein ftumpff Meifer, das auf der ſchoͤnen 


H In a folgt: gut gefel. — *) Sau Ben be] ©. Ben a, 
— 3) inn den a. — b} den «. 


En 
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am den Mon, die Nacht am den Tag, die Tiſch aneinander 
trag, Heiß Heiß wie jtiht die Sonn. Der ift im Narren- 
haͤußlin tu quoque mac finile: hie feſſelt man: — 
man: Vnd die den Wein derſchütten werden: lecken jr 
von der Erben. Das walt fie der Vatter: der Son ind: 
das malt fie der Teufel: ſolcher Son ift fein on fe: 
Pfui auß mit dem Küpfferling: der Schwaben wi $ 
Giß auff der Moͤrdel muß begoffen fein. Siend ein auf auf 
aller Heyligen Faß: das heißt den Magen eingebeigt: das 
heißt geeicht: Das heißt dz Schiff geladſandet. Zründen 
meine Schulgedel!) jo wol: als ich: meine Schuldgläubiger 
twirden jren Wein wol haben: warn es zur Außhibigen 
formel kem. Du hebft zu hoch auf: Die hand verftellt dir 
die Naß. Es pridt dem Gaul die Guͤrte: wann er im 
— Waſſer ſchwimmen fol. Vnnd wer im ſeygen 
ein b eritoffet die Zung: mein Schinbein find mir 
Heben, Bas foll ER darüber man das Leyſten⸗ 
manl zerjpannt. Ein groß Toreular Pocal her: ein Trott- 
pot, ein Keltergelt. da jren zwen zu beiden feiten die Leffgen 
wie Kronſeck einzuſchuͤtten ——— ich ſauff — fein 
Strohalm noch Federtengel, es ſey dann Moft auf dem 
Das heißt mit der Flaſchen gelodt. Was vnterſchids it, 
audi Prouifor, zwiſchen Hafen: Angfter: vnd gutteruff? 
Groſſe, dann die erjte find eng gejedelmeulet am Mund- 
a der Kuteruff am Weidengewundenen Kranchshals. 
luß dem Angſter muß mans mit engen Aengſten wie die Balbierer 
jbr Spiecanarben. ond Roimaffer, herauf 
Türbeln: Thrmeln vnnd gleichfam betteln: De madıt DIL aan 
vnnd vberſin [190] Augen. Ha bon, gebt jhm —— 
daß ers Probier. Nun Gurgelguttere dapffer, Spitz das 
ſchlehenmaul, Secht wie ſchoͤn der geſchnaͤbelt König Gut— 
terſchnatteret, Er hat ein beſſer hand zu Angſteren: vnder⸗ 
gäbelet jhm den Kopff, er wird fonft zu mwinbhäffig vor 
angitigen Angjtertvirbelen. Lab dir nicht graufen, ich jüff 
dic daß du neunerley Treck ſchiſſeſt, wie ein Leidhund. 
Wilt dem vom Bad nichts entbieten, difer geht hin dem 
Schweldendarm zuwaſchen. Ih jauff wie ein Tumbher, 
Ich wie ein Tempelgerr, vnnd ich tanguam jponjus. Ich 


- 1) Schulzedel bed] Schuldzedel a. 
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Es ift noch meh im Pott, Ich trands etwann gar auf, 
Sri weilend, Gs if nad ein Mh eufgefogen Ci 
pringt weil ', &s ift noch fein gen. 

da freudenkutteln, vnluſtnudeln, Laßt en ftrigeln dem 
Zeug zum beften, Trincket, ober ich trind euch, Neyn, 
Neyn, trindt, ich bitt euch, die Spagen efjen nicht 
ftreich jnen dann den Schwan, die Kelber Tauffen nic) 
man trähe jnen dann den Wadel, vnnd ich ſauff nicht 
man ſchmeychel mirs dann ein, vnnd ſchertz mir jhn ein. 
Lagenaedatera, hieher, was Glaß heben und geben fan. 
Es iſt fein Königlin Neft noch jergang in meim gangen 
Leib, da diejer Wein nicht den durjt erfrettelet, erſuchet, 
durchforettet?), Huronet. Geyſel mir den [192] bapffer, 
der wird mich gar in bann thun. Plaſet vnd Püffet mit 
Ledern Flajchen, Malgenlägelin onnd Gurgutteruffen, auff 
das wer den durft verloren hat, jne nit hierinnen juch.?) 
Ir ſeit wol bejoffen vnd wol befraßt. Ja, vrſach, Gott ſchuff 
die Planeten, vnnd wir machen die Plat neit. Federweiß 
vnnd Erdflachs iſt leichtlicher zuleſchen, ala mein Erb— 
ſündiger durſt von Mutterleib. Ich will dich mit diſem 
erjungen. Der geluft vnnd Appetit kompt, jagt Ungefton, 
allweil man jßt, aber der durft verſchwind weil man trindt. 
Ein gut remedi fir den durft? Iſt ein gute heylung für 
den Hundsbiß, lauff allzeit nach dem Hund, fo beiffet er 
dich nimmer wund. Trind allzeit vor dem durſt: jo tringt 
dich fein durft mein Hans Wurft. Da hab ich did), mit 
difem opſtecker will ich dich auffwedent), Ewiger Keller 
behiit vnſer Kel vor ewiger Fält, und vnſer augen vor 
vbernaͤchtlichem ſchlaf. Es ift wol angefehen, allzeit drei Keller 
zu eim Koch. Argus hett hundert augen zum ſehen, aber 
hundert hend muß ein Keller vnnd Haußknecht haben, wie 
Briareus, auff das er vnauffhörlic vnnd vnermübet J 
ſchoͤpff, gewinn, hol, trag, ketſch, biet, ſtell, giß, ſchenck fill. 
Aber diſer iſt auff der Pleich geweſen, der Teuffel hol den 
Pleicher, Wirt duck dich, er holt dich ſo bald als ein 


nicht bed] nichts a, — ) In a folgt: frettelet, — ®) In 
a folgt: Teag auf, lange Saufeliftir (Art man auferhatb der 
Herberg. — 4) mit — auffweden bed] Ich will dic) mit difem 
Öpftefer aufivedten, a. 
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— ** die — auff dem Kolberg: Fein⸗ 
Suffer Goldſchmidarbeit: Nett: nett: Seh 
Su he N Klett: wie Juppenbir — ein 
——— 1194] — — A Kraut: Es ſticht 
Der De it —— — — a 
ein if as auf jen, man wi ke 
Bu en 2 en ——— Eros Sal J 


Das Neunt Capitel. 


Wie Gurgelſtrozza ) in chen jo wunder Abenteurlicher weiß 
geboren ward, gleich?) wie auch war feins gangen Lebens art. 


I dem fie alfo im fauß lebten, vund diß ſauber 
fubtil echgeſptech und Geſangzech vorhatten, fieng 
EN Er gut ſchwanger Fraw an zukrachen, und 
ſich zu vnderſt Bet augeh eheben. Derhalben jprang — 
goichier?) auß Ne lee, und un jhr teöftlich zu, 
meynend e3 wird gleich an die Bindriemen Gen? Sieh Hieß 
fie ſich vnder den Wilgenpoſch dort hin ins graß ftreden, 
ob ſichs ſchickt, daß fie neun Fuß von fich jtredt>). 
Derwegen vmb tröftlicher hoffnung willen bald eim 
friſch kurtzweilig Pipfein zubefommen, hielt er bei ſeim 
Bhrftlein an, daß man es auff ein newes anfieng, da man 
e3 vor gelafjen hat, luſtig gut gejchirr zumachen. Ein 
Schelm der vom andern weicht, allweil Sonn und Mon 
leucht Eyn Schelm der dem andern etwas vergibt, vnd 
in nit laßt außfauffen. Wer einen im trund vnnd ſpiel 
darff betriegen®): darff auch ein Statt verrhaten vnd gi 
Eltern —— Diß Rumorn geſchach zur nachfolg der 
Jouis, darbei die raſenden Eo- [195] rybanten auch ein 
dnſimig weſen, jauchtzen, * fingen, dangen, getruͤmmel ak 
— mußten führen, auff daß ber Kinder! effer iz: das 
‚en nd Frächhen, und das ruffen Iuno Lueina fe 
ha Berelyntiſcher Frawen Opsrhea im Kindergebären — Get, 


*) Gargantoa ab. — *) eben a. — °) Grandgofier a. — 
*) vermehnend — gebn] vermainend diweil ir Wee zum fi 
es wird an die Bindrümen gehn geſchwind a. — *) ob — ftrei 
ce] als dan möcht es fich gleich jhicten, das fie neun fus wird 
von fich ftreden u. — ) beſcheiſſen a. 
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ih bitt euch, ftichelgrüblet und mannereuteret ewere 
Mollentöpff nicht mit diſen eitelen gedanden. Was? iſt 
niht Bachus vnſer Landbruder dem Jupiter nah bei dem 
Geſeß herauf geichloffen, vnnd aus der hufft erzeuget. 
Dober noch das ſpruͤchwort Tompt, wann einer eim änlich ſicht 
dag man |pricht, Er ift jhm fo gleich, als wer er jm mit ber 
Inter auß dem Ark geftigen, der Pyrgopolinitiſch Rocke— 
tepllad oder Spaltdieburg vom Nogenftüd, war er nit 
auß feiner Mutter Ferſen geboren? der Crockemuſchiſch 
Mudentraher von Krichenfnad auß feiner Saͤugammen 
Bantoffel? Papentap auß feiner Großmutter Schlapphaub? 
[200] Findenritter im Lautenftern. Sa war nit Minerua 
in Jupiter bien durch orenöffnung des Vulcan Achßt 
erzeuget? Erichtthon der Athener König auß Volckans 
Shüttdenfamen? Adonis durch des Mirrenbaums rinde? 
Caftor vnnd Pollux auß den Eierichalen, die Leda!) auf- 
brutet? der Siciliſch Ertzraͤuber Selvus auß dem feur- 
Ipeienden Etna? der groß Alerander auß dem Hammoni- 
ihen Lindwurm ?)? Goffroi auf eim Melufinifchen Mör- 
wunder? welches Paracel3 für warhafft im Onomaftico 
mit dem exempel der gefchicht des von Stauffenberg befräftiget: 
die erften Menfchen auf Pyrrhe fteinwurff? Cadmi gefellen 
auß Trachenzänen? der Engellendifch Prophet Merlin, auf zivey 
böfen, eim Nachtgenft vnnd eim alten Weib? gleich wie auch Plato 
auß eim Geyſt und einer Jungfrawen fol hinderfich kommen fein? 
und wie ein Kartentäufcherifcher faurer Laur, fampt eim Schneden: 
we ſchreibt, ſoll auch der Heut verrufft Luther von eim 
Auffhoder außgeheckt fein: eben mie ein Predigkautziſcher Brieff⸗ 
maler malet und dicht, das der Teuffel die Mönch von eim Galgen 
hab gefchiffen, unnd den hindern mit Nonnentutten gewifcht: aber 
der Socius machts zu grob, man folt ihm dad Maul mit eim 
handvoͤlligen Baurenkegel wiſchen: der macht höflicher, der fie 
auß verlegenem Korn malet? Was find nit Die Mirmidonijche 
Volder auß Aumeyſen? die Gothier auf den Paniſchen Walb: 
wundern? Was? wirfft nicht das Wijele feine jungen durchs 
Maul: Kriechet nit auß des Phoͤnichs Aeſchen ein anderer 
Phoͤnichs? auß verfaulten Küen, Binen? auf Binen würm: 
lin? auß dem Mift die Maͤuß? auß dem Chamelstred ein Macho: 
metisch Sau? auf eim Löwen ein Kat? auß eim Hanen ein Bali: 
life? auß meim vnnd deim [201] Fleyſch Schlangen? auß ben 


1) In ab folgt: legt und. — ?) Trachen a. 
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en Plön, Gret, Koͤn, 
Seiden Nee, Birke, Bet m ee 
ie derſteht 


ders Een Bene weiß nen a nit 2 
Ehe, Beberih, Batfeh, Minrig Sen 
— 


Richart, Bernbart, har 
Kunrad, Reinhold, Richwin, kg 
— Landbrecht, —S— 
Was? ſolt ich bei — Leuten 
ee 

e, der von gethon vnnd Hall den 
ein fuft gibt, ala — Kerle, Hörebrandt), 
Schartdegen, N ildhelm, Helmſchrot, Bo=[204] 
land, Grimmwald, Grimmhild, Kibhelm, Kinhelms), 
Eifenarm, Hbewart, Marckwart, Girfald, Sattelbog, Stark 
win, Schlag inn hauffen, Rauchſchnabel, Wolffstäl, Fuchs- 
magen, Pichart, Raumland, Hagelwild, Hartmut, Mans- 
a ee a 
ruch, ul ol 
heim?), — den Teuffel, Trag den Knaben, Brech den 
Buſch 

Sin dann Stillfridfame vnd ſittſame Leut, jo Fan 
ich jnen das Muß auch füß einftreichen, fan mic auf auff 
Philoſophiſch Richfrid, Gottfrid, Fridger, Sigſtab, Lant- 

d, Schirmfrid nennen: Welchen wolt es nicht len, 
wann einer heißt Gottliebe, Gottöhunger, Gottwad, Gott- 
wald, Jeſuwalt, Troſtwehr, Wollob, Goldader, oltchat, 
Chriftman, Gothart, Gebrich, x. Oder wann eine heißt 
Rofenmund, wie vnſers Gargantoa Mutter —S—— 
vnd Schmandkaͤlchen: oder Gottshulda, Trugarta‘), 
arta Liebwarta, Fridburgin, Adelinda, Adeltrud, * 


) jm a. — 2)Wolfhar a, — Neinrat cd] Reinart ab. — 
2 In ? Bist: Sun — * ) ma a: — 25 
in a fo) aufjchlag, Greuelhelm, — a fol urteib, 
— 9 ne ab. * u} BWisartin a, Wiſart b. * 
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gunt, Machthilda, Gerntrud, Ehrentrut, Engeltrut, ꝛc. die 
Nomen folten eim die Weiber ſchier einjchwegen: wie 
innen fie dann fo grell inn Oren vnnd vnangenem fein? 
Der gut Herr acht feinen Griechiſchen Baurennamen hoch, 
und veracht feinen Teutſchen ererbten Namen, der je nicht 
Latin it: er woͤll dann das Kälblin Vitellus werben. 
Verſchmecht aljo!) feine Vorfahren, die denfelbigen?) Namen 
befonder allein gebraucht haben: dann vnſere vornamen 
find nicht eher auffflommen, ald da wir Chriften worden ?), 
on daß die Wolgeborene ihren fit vnnd Herrichafft gemeyn- 
fih, doch nicht allzeit, dDarzu ſetzten. Sonſt waren vnjere 
jegige zunamen zugleich der alten vor vnd nachnamen. 
Darumb lauts den Mal:[205]Ien und Bottenflemming, und den 
plumpen Holändern fo miderfinnifh, daß einer fol Diebold 
Angelgert oder Lentz Dajenfuß beiffen, meynen ein Hochteuticher 
hab drumb zwen Vaͤtter, aber Wilhelm Wilhelms Son, Erich Erichs⸗ 
jon iſt jrs verſtands. 

Jedoch den Nam Witzel belangend, iſt jhm vielleicht 
der Ram auch zu klein?!), das verſchmecht jn villeicht, wie 
die Hetzhundiſchen Kleinwitz: Garwiſus vnd Troſtwitz, das 
weren Namen. Was darf man ſich nach den Juden 
nennen, die ſich doch nit nach vns nennen, ſie werden 
dann im Tauff degradirt von jren Namen. 

Vnſer ſprach iſt auch ein ſprach, vnnd kan ſo wol 
ein Sad nennen, als die Latiner ſaccus. Ich glaube, 
man meint vnſere Vorfahren haben ftäts gejchlaffen, vnd 
nit eben mit jo grofjem bedacht gewußt jren Lieben Kindern 
Namen zugeben, als die Griechen vnd Latiner. Wir haben 
jeb das frey Regiment, was dörffen wir vns nad den 
Sclavifchen Römern nennen, die Herren nad) den Knechten? 
Velhe Ruͤmling doch, da fie das Keyſertumb einhatten, 
jo trogig gewejen, daß fie vns zur ſchmach jhre Knecht 
Getas vnnd Dacos genannt haben. Wie folt es fi 
reimen, wann die Griechen jre Kinder Kerred und Mar- 
donios, die Römer die jren Perſes und Stichos, die Sirier 
Dama, die Frigier Midas gerant hetten, die Siger nad) 
den Vberwundenen? 


1) vnd alfo ab. — ?) jnen ab. — °) worden find ab, — 
4) Jedoch — Hein] Aber der Nam ift auch Hein, «ad. 


Fischart, Geschichtklitterung. 11 


— 
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Bud war!) des ſians Knecht darumb Föftlicher 
vnd gröffer, weil er heißt, und der Hund, wie 


Namen Haben, weil?) Te ee u — den Ken, — 


vnnd Geiſſen, die fie ji jeugen [206] oder die 
alten Nortmannen und Got ben nn Konten I% die ji 
nad den Fifchen rn, ober bie in Ma 


Sand, die nad den Papageien vnd Vögeln Waſſu — 5 So 
müßt Keifer Cyrus nit dem Hund | er gefogen, 
nachheiſſen (der im gleichwolhinderfich Lefend ein Rich 
verkündet het) die Keyferin Semiramis nad} den Tauben, 
die fie ernehrt: des — Sohn Telephus oder Eilenfuß von 
dem Rich: noch der Held Vrſus dem Bären, vnd Ritter 
Leo dem Löwen nad. So müßten ſich aud die Römer nit 
von den Bonen, Linfen, Sattich und Zifererbjen, noch dem 
Sarcerifchen Geiftlichen Kräuterbuch, oder des Lewini Lemnij 
Bibliſchen —5 bon Erdgewaͤchſſen nennen. 
und daß wir widerumb auff vnſere Teutſche kom- 
men, wanıt je Namen fo vnchriſtlich Tauteten, wie Witzel 
meint, warumb fiht man inn allen Bifhoffs Catalo 
vnd Abt Regiftern, daß die erften auf jnen 
Namen haben: follen fie drumb im Glauben Barbariſch 
jein gewejen, weil etfich heiſſen Erbargaft?) zu Straßburg, 
Mallo zu Pariß, Hartin zu Speir, Berwolff oder Wehrwolff 
u Augſpurg, Pflegbarwis zu Salpburg, Chrenbrecht zu 
ingen, ©. Burghart zu Wirgburg, Nichhulff zu Meng, 
Magnerich und ©. Lutwin zu Trier, S. Ewerwiß zu Trecht, 
Willigbrot zu Vtrecht, S. Kuͤnbrecht zu Cöllen, S. Mein- 
rat zum Einfideln, ©. Otmeyer zu ©. Gallen, Geitzo zu 
Baſel. Sind folhe Namen an den Chriftgetaufften darumb 
noch Heydnijch, weil) fie von Heyden herfommen? Sind 
nicht die heutige Latinifche Tauffnamen von Heyden? Solt 
Judas Jacobs Sohn, vnnd Judas Machabe darumb des 
ärger jein, dieweil der Werräter Judas alſo heißt? 
[207] Wolt darumb der König inn Frandreich all 
Eſeltreiber henden, weil 5) fie den Ejeln Herri ruffen, vnnd 


') ift ab. — diweil a. — *) Arbogaft a. — *) diweil 4. 
— 5) diweil «. 


— 
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des Salomoniſchen Marcolphi (welcher Nam bemjelben 
Marcofffdichter aud; Grell in den Ohren gethan) Noch 
Margret von wegen Murrgret: Noch Morolff von wegen 
Bruder Morolffs des Holgvogels, aber von wegen des 
guten Weins: Gleich wie etwann die Roͤmiſch Manfier 
wolten feinen Marx vnter jnen wiſſen), weil ein Mare 
je Geſchlecht ſchelmiſch hat beſchiſſene), vnd die Claubier feinen 
Luei oder Lauren. 


Was? es find nit all Latiner die Gabeluszinfus 
fönnen. Solt Kasrom darumb ein Römer fein, weil man 
im Kasramus fchreibt, So müßt Lentulus ein Baier fein, 
weil?) er Liendel laut, 

Man joll nad dem geburtsfall vnd zufälligen ges 
ſchichten die Kinder nennen, wie hie vnſer Gurgelzipfflin 
auff Spaniſch vnd Nabaliſch Gargantomaͤnlin: Was 
es, warn fie ſchon Naſichi heyſſen, oder Najonen, 
tonen, Leffgen ‘), Flachohren, Lappi, Kalbe, Plauti, 2 
tati, Memmule, Lede, freummaul‘) Cote, diebiſch we 
freſſig lamie, Leffgenwargige BVerrucofi, Barfttiblin auff der 

" Najen, ſchoͤns haar Cefar, ja Ceſar von des Frank Rouffet 
partu Cefareo oderNadgeburtjgerung: Eincinnat, Afine, 
Säuhuren, Scrofe, Gurgellantiihe Gurges, Maultajchin, 
Guldenmund, Antigoniſch Großknie, Diotiniſch trech-[209] 
ter, Kenarhifch Metretes, jchind den Buben, Mange diable, 

friß dahinden, ꝛc. Ober von den Sanden Alloprochiſch 
Cautziſch, Turagaramantiſch, ꝛc. 

Das ift der alt brauch), und der allererſt, wie Gorop 
beweifet, daß auch Adam und Eva Niderländiihe namen 
Hatdamm vnd Ehevai haben gehabt®), tie ſehr es auch ben 
jungen Leytertrager Joſeph inn jeim Cajtigierten Feſto verbreußt: 
was joll dann dije Latinifche Tirannei mit v3 vnd 
Eſels ja? 

Schöne Namen reigen auch zu fchönen thaten, darumb 
muß es Gurgelſtroſſiſch) auff den glückfall außerleſen 
fein, nicht daß alle Schlefier Furmans claus, Lubeder Til, 


*) haben 4. — ®) weil — Sefeiten] diweil — Marr zum 
ſchelmen war worden 4. — diweil a. — °) lafzen a. — ®) 
treummaul cd] Fonmaul ab. — *) dafı — gehabt] das auch Adam 
vnd Eva ainen Niderländifchen Namen gehabt haben a. — ?) Gars 
gantubiich ab. 
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riſchen Wenden), biefelbige feugeten es fein ordenlich nach 
der Zabulatur ein zug vimb den andern. Dann es war 
vnmoͤglich genug vermögliche Säugammen für jhn außzu⸗ 
treten: inn betrachtung der großen quantitet Milch, jo zu 
feiner narung auffc ish Was auch etliche vom Helden 
Bigier füreiben, halben Dies Sie 
Hafen sebrauct, das J zwo Siugammen, alſo das man jun, 
wann er die außgelaͤhrt, flugs ein par ande-[211]ve dar— 
geworffen hat: ift Kinderwverd. Doc; wöllen etliche Scotiften 
Doctor er hab fein leibliche Muter geſutzelet, vnnd auf 
ihren Brüften vierkehen Hundert zwen Reingäuiſch Vier 
theyl vnnd neun Maf für jedes mal aufzepffen können?). 
Aber es jcheint®) der warheit nicht aͤnlich), und ift auch, 
folhe meynung als Vbermamalelelich d) fcandelos, Affen- 
ſiff vnnd ärgerlich den frommen andächtigen vnſchuldigen 
Ohren, vnd für anftöffig und ftolperig den reinen keuſchen Herten 
vnd onreinen fuſſen, vnd als von alter Herefeu ®) ftindend 
becfariert worden. Dann es laſſen auch meine Juriſten 2 
u, daß ein * Weib ein Kind ſeüg. Doct. in 1. alimenta, 
e nag: ges 

Nun in folden feugenden ſtand ift er gejtanden biß 
auff ein Jar vnnd zehen Monat: nicht lenger hat er den 
Brhftlichen ſafft, ziehender vnd luͤllender weiß erjogen”): dann 
die Arhet rhieten nach verjcheinung der zeit, daß man als— 
bald das Kind anfangen folt zu tragen, zuhotzelen, 
zublogefen, zufetichen und zuſetzen, dann das macht wol 
däwen. Auch damit’) es bald gehen Iernet, macht man 
jhm durch Kinftliche Invention des M. Johan Demaltz 9) 
auß Weiterich (der etwann auch die Kuchin auff die Kot- 
ſchen, vnnd die Windspferdsmil, auf des Herons Zygijs 
fampt dem Nebelſchiff angeben!V) hatte) ein Kolwagent 
lin, daran vier Ochſſen hetten mögen ziehen. Jun dem— 
jelbigen führt man den jungen Pringen vnd Infant von 

er In a folgt: und Brehemond. — *) Doch, wöllen — ins 
nen] Wiwol etliche Scotiftendoctor haben furzum handhaben, und 
Für gewis beftättigen tollen, das er fein felbs Muter foll gefugelet 
haben, und vermöcht aus jven Prüften virzehenhundert, zwen 
gäuifeh virthail und neun mas für jdes mal aus zuzepfen a. — 
3) fiht a. — *) gleich «. — 9) Vbermamamelich a. — *) Herejäu ab. 
— 7) gefauget a. — 9) auf das a. — ®) Denial a. — ”) er⸗ 
funden a. 
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Miüter affen, war nit!) vngeſaltzen: jo — S 
dom Zanwee, — ſo muß man 
Wein leſchen, das macht die Pillerlein ſteiffe) — 
faulen den Teutſchen — die dan am. legten, 
— des Weins weihe: wers nicht glaubt, verſuͤchs 
Es hat mix feiner Warterin eine gejagt, die jm den 
zipffel oft im mauf gehabt, vnnd auff mein trıt geſchworen, 
si Gargelzimplin Hab jo gar diſe weiß an jhm gehabt, 
daß er nur vom gethön onnd Flang der flajchen und kannen 
in ein folche abgrünbige, tifloje®), ſinnloſe verzudung ſey 
gefallen, als ob er wie Machomet vnnd die Propheten 
don Mönfter bie Paradißfreud empfimd: Het es allerbi 
reden können, es bet euch auff Delphiſch die 
gefagt. Derhalben als fie ſolche Heylige Compferion und 
art an jm vermerkt, haben fie täglich an ſtatt der Kind⸗ 
ſchlaͤtterlin, vnnd Malzenplättefin ſolch Cibeliſch Fübel- 
Hopffen, Faßfingerlen, glaͤſerklingelen, vnnd flaſchendaͤntzelen 
an gehabt: auch ſo bald er auffftund, und noch Leilach- 
vnd —— geweſen, muſten ſie an allen ecken 
ei en fetten vnd Schrauben an den Flajchen taffelen, 
vnnd mit dem dedel auff der Kandel tlöpffelen, daß er 
den Kopff vmbwarff, wie eim Tauber vor dem Schlag, 
vnd dor Freuden gleich, erhupffte, exlupffte, erichupffte: 
ermunberte: erfchufterte: erfehüittefte: vnnd wagete: wigetet) 
fich ſelber: didelinend mit dem Ditelfopf, monochordiſend, 
vnd inftrumentifend, und quendelingend mit den fingern, 
vnd baritonirend, Lullepipend und grubenflimmenb mit dem 
hindern, nd ift ſolchs heut eben fo Be fremd, als das eim 
Welt under uns jey, wel-[214] de die gegen vns gi 
— Bellonius ſchreibet in Creta laſſen 9 R% weinenden 
5 ihnen en Bf ip Aero: sie wi man Tinee Sdmlbhe 
el 
= — ſchweigt, man zeug in dann ein Löffel, oder eim 
Tein. 


!) war nit] ift a. — ®) jo habı den Kindern 
oft Wein eingifen, macht jnen ve are PR Ent Dr bald aus⸗ 
zanen: 4. — ®) tifea, — *) und wiget a. 
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maft vnd Taffat herauf bofchete: Doch etivas mäffiger als 
des vnflats mit 99. elen, auch [218] etwas artlicher als 
die Spaniſche Hörpauden, und der Schweiger Hemdfänfin, 
das Hinden allein außhenckt: Es folt fornen fligen, nicht 
binden figen, jo möcht man figen, vnd nit erfigen vnd 
flihen: Wiewol es kommen mehr Leut , die jehen mi 

mo die Latern auff dem ae, ke Aa 


leucht. 

Maͤchtig Adelich war er beſchinbeint, alle ſtuͤmpff 
lagen jm glat an, fein wie es Jungfrawen gern ſehen, 
wol bewadet, dariıber feiner hett abfcheifjen n: Vnd 
jonjt von allen vieren auf Mutter Leib gerad vnnd wol 
geproporget, iwie Roßdiebold, ohn das er ein Gelihuß an 
den Ferſen hett!). 

Zu dem Lab nam man auß ſechtzehen ballen?) ein 
virteyl, reichlich gerechenet, eben vom jelben thuch, defjen?) 
form ward fein gemodelet nach geftalt eines gejpanten 
bogens, wie er zu Roan in ber Kirchen hangt, war jo 
gunanietts geſpihet, wie der Spanier Geibreuter, nod jo 

ILätig, der im gehn von einer feiten zur andern rudet als 
wolt er WAL einftoffen oder aufziehen. Sondern, weilt) viel 
daran gelegen, ward er nicht eingeftejitet, fonder wol an— 
gehefitet, Luftig mit zwen jtarden eingelöten Haden von 
Glodenfpeiß gegofien, an deren jedem ein grofjer Smaragd 
in der gröffe eins Pomerangenapffels verjegt war, dann 
difer Stein?) Hat, wie Orpheus von den Steinen, vnnd 
Plini im legten Buch meldet, erredtiff vnnd confortatifiiche 
krafft. Sonft war fein ®) vorſchuß und vorihupff”), wie 
ein fang Ror oder Feld Geſchütz, auch fein zerichniten wie 
die Hofen, vnnd durchgezogen mit Ploem Damajt, auff das 
allerzirlichſt. 

Aber wann jr von ſtuck zu ſtuck geſehen hetten das 
ſchoͤn gepraͤm, die Franſen, Karjaminpa- [219] ſament, ſeg⸗ 
ment, Bendeln, geſtepp, gebord, die ſtoͤß daran, und mie 
es alles gepleiget, gefademet, durchſtrickt, vnnd durchſtickt 
war: deßgleichen die luſtig eingemengt, eingelegt, eingeſtickt, 
eingeflickt, eingepickt, eingewunden, eingeflochten, einge— 


an ben Ferſen hett] hette an den Ferſen a. — ?) efen a, 
— 3) vnd fein a. — *) Sondern, weil] Und diweil a. — ®) bifer 
Stein] ev a. — °) ver a. — ?) Ina folgt: des Lates, 
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es nicht die Zan pleck, wie ein Wammeft mit Hafften, fo wirds 

gefölfert mit ndpflin, etliche haben glatte, 

—— andere eingezogene, etlich gehörnte, andere 
Schnedenhäußlin ꝛc. Darumb hat vnſer gnediger Herr 

Grandkaͤlier die Nationen, nicht auff des Tuͤrdiſchen Keyſers 

Solimans weiß inn feinen Sal mit eins jden vn 


Bel en la} “er Dann IM wur re — 12 = 
ie de 3 


Bi feinen Bundſchuhen worden — vierhundert 
ſechs Ballen?) getrudten ſammat auff Leder Muſiert, vnnd 
ſo viel Plauen Bruckiſchen [221] Atlas nach dem Antorffer zettel 
zum underlegen, welche fein artlich zerfegelt, zerjchnitten, 
vnd zerftochen waren, auch mit Paraleliſchen gleichweit- 
ftehenden Linien, vnnd einformlichen Eylindern vnnd rollen 
zufammen gehendt. O es dantzet fich mechtig wol daruff, 
beſſer al3 inn den Bajlerischen Roten vnd Schwäbiihen 
weiſſen Stifeln, ober uff den Barfhferifhen Vngariſchen 
vnd Lotringiſchen Plochſchuhen: Iſt es nit war jr Meydlin 
mit den weiſen orten, vnnd ſchmalen rimen, ſo macht mir 
ein knoff an den? 

Zu den ſchuhſolen wurden gepraucht eilf hundert 
Prauner kuͤhaͤut zu Maftrih und Weiſenburg bereit, 
onterfütert, onderjegt und durch gezogen mit Ochjenjennen 
vnnd ſtockfiſchſchwentzen, das heit beſſer als Gebicht ſeylis— 
tratorum Ledere Leyſtis, vnd verprent Leder, oder Schuh— 
negel: Was hilffts das man Solen Leder feil hat, vnd es 
hoch an den ſtangen daher tregt: Seſſen ſie daheim auff 
dem Loch beim wein, jo prechen fie fein Schuch vnnd zer— 
ftieffen fein Bein. 








") vifiren lafen a. —, ) auffielen, fafien] aufgeiteit a. — 
vnſers Kaͤlgroſen] feiner b. — ) Sweſte db. — 5) elen 4. 
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an, wie den lindern die!) Rotzglocken und Glockenthuͤchlein, 
vnd an die Springend Pronnen die Wafjerpfannen, vnnd 
inn den Wirtzhäufern die Mefjer vnnd Anziher: welchen 
[öblichen Prauch die Schwaben mit den roten Sedeln noch loͤb⸗ 
lich erhalten: folten fie jn gelb tragen, man mödt fie von Judas 
geichlecht Tagen, mweil fie on das gelb Fuͤß haben. 

[226] Für feinen Rod?) nam man auf neun taufend 
ſechs Hundert Bad?) minder drei drittheil Ploen Sammat 
von Meffina, der ward auch wie das ander fchon durch 
goldfademet mit goldnähet3 vnnd ganten goldftrangen auff 
Paragandiih, auch gefteppet in einer ziwerchedigen ge— 
Ichrendten Diagonalifchen figur, welches nach gerechter Per— 
jpectif ein vngewiſſe vnnd vnamhaffte farb gab gleich mie 
jr am Zurteltaubenhal® vnd Raupen jehen, oder dem 
Plauen in der Sonnen, warn er fih aufſchwaͤntzet vnnd 
ipigelet. Welches mächtig Luftig Crabatiih jahe, vil 
bejjer al3 der fein Mantel mit Stro verprämet. Es war 
auch fein fur auff den neuen ſchlag Spanefappiih, war 
fein trauer oder Leidmantel, font nicht darauff fißen, er 
zög jhn daiın auß: Daß man fein den Arkbaden Hinden 
zitteren, und fornen den Krummen La, wie ein Pfal im 
Waller wäferen ſah: Dann inn Curte tunica faltat Saro 
quafi pica. Im kurtzen Rod fpringt der Sor mie ein 
Bock. Sihe Sehe: wie fliegt der daher, mie der Pfaff auß dem 
Federfaß. 

Zu ſeinem Hütlin worden genommen drey hundert 
zwey“) Pfund Jenueſer gewicht & la groffa, thun in Venedig 
fubtili 86. Pf. Taffet, dann wie wolt ein Huter eim jeden 
Narren ein rechten Hut auffjegen: Derhalben Tieß ers jm 
inn die Form giefen nach feinem runden Schedel: Der 
war wol bejtulpet, berondelet, bemollgottet vnd vber- 
hängig wie die Altdiditetifche tächer zu Ach, Coͤln vnnd 
Met, und die Fuͤrmaͤnniſche rotte Schweiter Paret, das 
es eim auff der Achijel lag vnd den Regen abtrag, vnnd 
darauß ſah mie ein Edhiltfrott auß der Schalen. Dan 
jein Batter jagt, daß die heutige Hütlein auff Marabeſiſch, 
vnnd die HBigeinerfchlappen, auch die Maftrichifche groe 


1) Ina folgt: Nasthächle, — 2) In a folgt: und fuperpel- 
‘ lieium — ?°) elen a. — *) Ina folgt: elen, vnd ain pirtail von 
weiſem Taffat, — 
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grüne Jaſpiß einvertheilet waren, und!) mit des Wolff 
diterichs Lindwuͤrmen und Trachen ergraben vnd erhaben?), 
auch?) ring herumb mit Diamantifchen ſpitzen als flammen 
Funckelend vnd zwitzerend beſetzt. Sonjt‘) fein mit einer 
Perlinſchnur, oder Margariten Paternoiterlin eingefaßt. 
Wie e3 etwann der Jaſpenkoͤnig Nechepfos folcher geitalt 
getragen. Sie bieng jhm auch zimbli Yang hinab biß 
zum vberbauch, vnnd gab jm, wie die Griechiiche Artzet 
wol wiſſen, groffe krafft, beſſer als der Suppenhofleut 
ond Spornloß Jungkherrn, von Eifen und GoldRarti- 
cipirte Ketten. 

Zu feinen Händfchuhen worden verfchnitten ſechtzehen 
Luchfienheut, Vnzenfoll, und Trollengefüll5), auch drey heut 
von Wehrwölffen, Bilofen, Geißmänlin, Dufen, Trutten, Gar: 
auß und Bitebawen: die man rings darumb verprämet, 
durch einen newen Händfchuchkünftler zu Löwen. Vnnd 
worden von ſolchen zeug zugericht auß angeben der Caba- 
liſtiſchen Künftler®) zu Sainlovald und Dölpolfinlingen’) 
auß dem Hedelberg, die folches für dz vnſichtbare gejpänit 
im Ofen gut mußten, wann einer nadend im Kachelofen ftänd, 
daß man jn in der Stub nicht fah. Da hingegen die Huündine, 
Schäfne, wullene, herbpfeilgemalte, peltene, Geiffene, Woͤl⸗ 
fine, Fuͤchſſen, Carmaſinen, andy die thuͤchene Langzipflige 
Reuterhändfchuch nicht3 ver- [229] mögen, dann?) die Hand 
und Finger dider, oder länger zumachen. Die Leut machen 
heut die Kleyder jtäts mweiter, dann die Glider, da billicher wer, 
die Slider weren gröffer dann bie Kleider, zu dem fie fie den 
Zeuffel heut anftellen. * Aber, billih, ift ein Hund: folt ich dic 
heutig Welt lehren? die mit dem Teuffel inn die Schul 1ft gangen? 
D nein, fie fan on mich einer Milben ein par Reutftiffel anmaden. 


Sein Batter mwolt auch daß er Ring trüg, zu einer 
widerjtattung und friichergangung des lang wolhergebrachten 
alten zeichen des Adels vnnd warer Rittermäfigfeit, wie 
ſolchs die Hijtorien und Juriſten de Iure aureorum An- 
nulorum beweiſen. Vnd Plini Lib. 33. cap. 1. darthut. 
Ließ jm derhalben an den Linden Beigfinger einen Car- 
fundel, fo groß als ein ftraufenai, wie dern einer der 
Hertzog Ernſt mit dem Schwert auß dem Strudelberg auff 


1) diea. — ?) erbaben waren a. — ) und a. — N Ind. 
— 5) Trolfenhäut a. -—- ©) Cabaliftifchen Künftler] Gabaliften ab. 
— 7) Ddlpolfinnen a. — ®) als a. 
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Das Zwoͤlfft Capitel. 


Bon den Hoffarben und Gemerdreimen des Gurgelgroffa?), 
und ſeins Soͤnlins, des Schönen Hembdfaͤnlins. 
3% habt Hie oben verjtahn mögen, daß des Gar- 

ganh?) und balds farb ift geweſen Weiß vnd 

Plo, wie gedörrt Bonenftro. [231] Dadurch er zu verftehn 

gab, wie ein himliſche freud er ſeim Voͤlcklin ſeie. Sinte— 

mol dur?) weiß: Luft, kurtzweil vnnd freud, durch Plo‘) 
gejtirnhimmelige fachen werden bedeit. Dann wer wolt 
nicht glauben dag der Himmel Plo fei, was auch des 

Mentzers Gefangsweiß geftellter ulenfpiegel5) diſputier 

Grün ſei Plo. Lib. 1. ca. 65. 
Ich Förcht euer etlich werden ſchmollen, diſer jachen®), 

und?) des alten Trinders wor lachen, daß er fo ſinnſpitzig 

das NadelLoch trifft, und gereimt die Farben außleget: vnd 
gedenden, weißs) bebeit bejer nad) gemeinem Praud 

Glauben und Treu?), und Blau, beſtendigkeyt!o) ond auf: 

recht on jchen. 

Aber euch nit!) zu verruden oder zuverzuden (dan 
die zeit find gefärlich) jo antwortet mir, feit jr friſch: (dan 
ftrenger will ich mit euch nit faren, jonder allein etwas 
auß meiner flafchen Schrauben) Wer vberred euch alio, 
daß weiß die treu bebeit und Blau die beitändigfeit? Heb, 
werd jr fagen, ein vberhuͤpſch ertzſchoͤn büchlein, welchs 
die haufirer, Beitungfänger vnd fonjt Priffheffter, welche?) 
die Lider auff den Hut vnd dag gelt in den Latz fteden, 
herumb tragen, deſſen Titul ift, Bläfonirung der Farben 
oder von Wapenvifierung und Farbenlofung: Aha bene, 
wer hats gemacht: wer hats Biliert? 

Woarlich wer auch der Bläfonirer fei, jo ift er in dem 
geicheyd geweſen, daß er feinen Namen nicht gejeßt hat:"°) 
und weiß nicht, ob ich mich meher ober feim frevel, ober 


1) Gargantua ab. — ?) Sargantua ad. — °) jm a. — 
%) das plo a. — 5) der Reimeweis Eulefpigel a. — ©) difer fachen] 
wann fie leſen diſe ſachen, a — 7) und werden a. — °) dad 


weis a. — °) Glauben und Treu) treu und glauben a. — 1°) In 

a folgt: befjer mag beiten — !!) In « folgt: zuerzörnen, zubemegen, 

a — 12) die a. — 15) In a folgt: fonft wais ich nichts 
a8 ih an jm zuberwundern wais, — 
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Woͤlfin ein Hur: Eſel ein Stockfiſch: ein Beichneibftul: ein 
Cartetſchbanck: Has forchtfam: Mauß fchaden: Kat Weiber: 
rammel!): Maulwerff plind: Stord Fromm, Kranch wader: 
Eul weiß: Aug Aufffehen: Greiff fchnelligkeit: ein tob Roß fchel: 
migleit: Crocodyl ontrem: ein Schermeußlin ein Mäuglein: ein 
Schöffel ein Rhatsherr: ein Sefjel ein Richter: ein Cantzel ein 
Predigfaugen: zwen Singer vber eim Kelch ein Priefter, ein Kelch 
im Munſteri Mapp ein Huffit: ein Lucern ein Candelabrum 
Patriæ: eind Menfchenhaupt ein Gelehrten: ein Eſelskopff ein vn⸗ 
uerftändigen: Fiſch ftumm: Schwalb leidig: Nachtigall Muſic: 
Heh geihweg: Ganß geichwigen: Pfau ftolg: der Gauch 
ein gu:[237)tev Dann: der die Frembde Schuh bei?) 
jeineer Frawen Bett?) vor zorn zerjchneidet: die Binen . 
einig: Mud verbrüffig: Spinnwepp vergeben werd: Krebs 
Dinderfich: Froͤſch Beuriſch: Hebheu alter: Weiden Unfrudit- 
bar: Maulböor ein Maultafh: Feigen Dr Feig: Apffel 
Meydlinfpil: Nor zart: oder unbeftändig:: Dornen Haß: 
Lilgen ſchoͤne: Neffelen Krandheit: Rut zucht: Bonen Keuſch: 
Zwibel weynen: Kuͤrbs onnuͤtz hoffnung: Oelzweig Frid: 
darauß man ſicht das Gott etwas auff ſolche zeichen ge= 
halten: mweil*) er mit Noe durch ein Rappen: Taub vnnd 
ölgmeig inn der Arch geredt hat. Auch Jonas auff die 
Kürb8 vergebens hoffnung fast, da citö quod fit, 
eito perit. 

Wie ſolche vnnd dergleichen Bilderfchrifften der vralt 
Orus Apollo, der VollibPolyphil im Libtraum, Pieri Bolkan, 
Caͤlius Eittolinus, der Herold, der Goropius, der Schwarkialupi, 
die Hieroglypyiſchen Heiligfchrifftenerflärer haben artlich erfliebet, 
auch ſonſt vil Emplemateichreiber’), Sam Buch Stamm Bud 
Holderftod, Aldus Hadrianus Brachmonat, Reußner, Holtzwart, 


Fiſchart, Baradin, Jouius, vnnd viel Diuifendichter verbluͤmt und 
verlünftelet. 


Aber was bemüh ich mein gut Schiflin länger zwiſchen 
diien Hlippen, wär jagen®) vnnd wuͤrwellen umbzutreiben, 
ih will eben jo mehr mwiderumb inn den Anfurthafen, 
darauf ich geiägelt, einlauffen. Dann beffer wol Binder: 
fh als vbel für ſich. 


1) Weiberrammelig ab. — ?) for a. — ? Bettftatt a. — 
‘) dieil a. — 5) Apollo — Emplematefchreiber] Apollo, auf 
Griechiſch inn zwei Büchern. Vnd der Villib Polyphil im Libtraum 
noch weiter hat erklaͤret; Desgleichen heut Pieri Bolzan und Caͤlius, 
auch ſonſt vil Emplematefchreiber. a. — 9) waͤr jagen] woͤrrjagen a. 
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Wie deßgleihen auch Auicen im 2. Canon vnd im 
Bud) von den Biribus des hertzens fchreibet vom Safran: 
welcher alfo das her erfrewet, daß er einen zu tod kuͤtzelt, 
vnnd durch vberfchwendliche und vberflüffige erlaffung,!) 
Dilatation und verjtreyung das leben nimpt, wann mans 
zu vil uber [245] fein maß?) einnimpt. Hiezu hebt vnnd 
lefet auch den Aphrodifiihen Alexander im eriten Bud 
inn der 119. frag. Vnnd di auß vrſach. Vnnd auf 
welcher ? Hey Meine Häflin Iauffen bald ober. Ich vertieff 
mich zu ferr inn diſer Materi, wiewol ich! zu anfang nicht 
im finn gehabt. Derhalben laß ich hie mein Segel nider, 
vnnd ſpar das vberig inn vnſer VBollendal. Vnd ſchließ?) 
entlich mit eim wort, jr wolt mir wie ewerem Beicht Vatter 
diß falls glauben‘), blaw bedeut gewißlich den Himmel 
vnd Himmliſche ſachen, gleich wie das Weiß freud vnd 
luſt bedeut. Weiter darff ich nicht ſagen, dann wann man 
ein ding zu vil lobet vnd liebet: gemeynlich viel falſches 
damit vnterſtiebet: Vnd wie man ſpricht. Wer ſein Fraw lobt 
vnnd ſein Kunſt, der kaͤm jhren gern ab vmbſonſt. Ach 
ich hab viel zugedencken, wie der Schultheiß im Bad, der nicht 
mußt, ob er gezwagt hatte. 


Das Viertzehend Capitel. 


Bon des Gargantua Adelicher Jugend, und Jugend⸗ 
gemaͤſer Thugend. 

9 breien Jaren biß zu fünffen ward Gargan- 

tua durch befelch feines Vatters inn aller gebür- 

licher lehr erzogen vnd vnterricht. Pracht daneben die’) 

barzwifchen einftehende zeit zu wie die Eleine Knaben 

des Land3 pflegen, das iſt mit trinden, eſſen vnd ſchlaffen, 

mit eſſen, jchlaffen, vnd trinden, mit fchlaffen, trinden 
und efjen. 

Taͤgliche) waltzet er fih im kaht, allzeit gieng er 

maßgen mit der Najen, ja buten inn der Naſen, er [246] 

dorfft fein fchonbart, warn er ſich vnter den Augen mit 


ı) In a folgt: refolution, — 2) In a folgt: eingibt und — 
3) ſchlis himit a. — ) jr — glauben] das jr mir wie euerem 
BeichtVater glaubet a. — °) diefelbige ad. — °) Allzeit a. 
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ſehr fertig fluchet, onnd ſchalt es ungeltammelt, neigt daß Amen 
im mitteln Batteronfer, trehet daß Hütlein herumb, wurf daß 
Hütlein in die Iufft nach dem Weihen, aß daß Fleiſch ohn Brot, 
griff inn heiffen Brei, verbrent die Finger im Liedht, bik 
und lachet, lachet und biß: hett zwen böfe Zaͤn, der ein 
aß gern Weißbrot, der ander Lebkuchen: war fromm, bik 
nieman im jchlaff, kuͤßt die Rhut, doch nit gern, ſpie offt 
ins Beden, fort den Kemmetfeger, den Hudelump, und den 
Mann mit dem Sad, fort man fted jhn wie der Mönch ven Kaͤß 
darein, ſchiß vor feißte, thet ins Bett, und beitrich fich da- 
. mit im Antli, feicht gegen der Sonnen, wind vnnd wand 
daß Bümpelin, ſauget am Leilachzipffel, verbarg fich im 
Waſſer vor dem Regen, zudet den Kopff vnd ſtieß jn ans!) 
brett, jchlug nach der Hand vnnd traff die Wand, fchlug 
und bauet im falten, bließ in die falt Milk, traumet krauß 
im holen, jtieß jhm Wurb und Zuder auß Steinen, bettet?) 
daß Affenpaternofter, kehrt zu feinen Haͤmmeln: Munter 
dich auff Kinds tred: trieb die Saͤu wider umb zum Häu, 
ſchlug den Hund vor dem Wild?), fpannt daß Roß Hinder 
den Wagen, aß die Lebkuchenleut, haßt den Schulfad mie 
fhon er gemalt war, gleich wie die Meidlin ungern fpin- 
nen, wie huͤpſch man auch die Run:[248]feIn mal, geiget 
auff den Nußſchalen, pfiff auff eim Steden, Triegt Hinder 
dem Ofen, hett die mwindeln am geſaͤß kleben, war naf 
Hinder den Oren, daß Hembd lag im neher als der Rod, 
fragt fih wa jn nicht biß, zog die Würm jpannenlang auß 
der Naſen, vmbfaßt viel und Hielt wenig, aß daß weiß 
Brot am erſten, jeßt den Bauren auff den Edelman, vom 
Pferd zum Ejel: war fauber, ſchiß fein Leimen: hett 
dann ein Bachofen geilen: ſchiß ins bruch vnnd aß zu 
nacht, weint fein Gold, liß Nacht und Tag werden, be 
ſchlug die Häufchreden, macht der Lauß Gtelten, mad 
Schiff auß Papir, bawet Mudenhäußlin, onnd bließ fie ſelbſt 
vmb, brah den Muden die Röpff ab, riß jhnen bie fuͤß 
auf, ſteckt fie an einen hoͤltzin ſpiß, wie die Weiber die Floh 
an die Nadeln, ſtach den Vögeln, wie der Spartaniſch 
König, die Augen auß, nit auß gremwlichkeit, fonder wie 


1) an das a. — ?) bata. — °) Lena. 
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fürftmäfigen Chrenfeulen ſeind von bem entinern 
begraben worden, wie ber groß Alerander feinem 
ein Teichtend ') Zieht?) gehalten, auch — jer Octauius vund 
Hadrian jhren Gaͤuien gethan, vnnd Keyſer Comm — 
ſein aſin inn dem Vatiean beſtattet: wie ſolt fie 
einer dann 155] nit im fein Gemach ftellen, wann Ei 
dife En a fein Sträu — feinen Miſt 

ſer Caius % 
5* Bun ein Ni a Bein ru 
ja fein ph tour ar, bei jeing Leib fundpeit. 
If Hape (ann nn ae hen SH 3a 


Ben) ver beffer Tneitatiflimi Gsul weren 
meyſter, — vnnd ah Oil dann 


möcht ben 34 fein. n 
Ronfardifchen Gaul Haber‘), a ich Knt ins) 
en, obe das Aug 
au — Nur $ Sant Mirtens pferd, d5 hielt?) König 


jn ein mal mit einer ftattlichen Beute vnnd roſſem an— 
hang von Hofgeſind: Auff welchen tag eben der Hertzog 
von Frandrepas?) der Fürft zu Erguidlingen, fampt dem 
Graven von der Windmüͤlen Hart befegtet anfamen, Da» 
war ) warlich das Loſament zu eng fir fo viel Bolds, 
fr nemlich die Roßſtaͤll. Allda wolt der Hofmenfter On 
gezogen»), ſampt dem Einfurirer Stampffort, des Herrn Brotin⸗ 
jack, feinem Ampt genug tum, Kief-[256]fen Herumb zufehen a 
u Ställ vorhanden weren, da war niemand dal 
Leblich Fügten fie fich zu bem jungen Gargantom 
fragten jn heimlich, wa die Stäl fir die groffe Pferd 
weren !0), gedachten an das Sprüchwort, Kinder!!), Weiber, 
trundene und Narren, pflegen gern alle ding zuoffenbaren. 


') Hiechtend.b. — %) leicht a, — °) feins ftolgen d. — % 
b.— 3 ie b. -—- 9) F ia. N) Grandrepab EN; 
%) ward a. — 9) vngezogen b. — %%) feien a. — '") das Kinder a, 
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Mänlin, mein liebs Hodenfedlin, wo führt man vn3 Hin? 
zum Stall, ſprach es, da meine groffe Gaͤul ftehen: Nit 
zu den blinden Meufen. Wir find gleich) darbei, laßt uns 
nur die Staffeln Hinauffjteigen. 

Folgends führet er fie wider durch einen weiten Saal, 
und von dannen erit zu feiner Kammer, da that er das 
Thor auff und rufft!), hie fecht jhr die Ställ die jr be- 
gert: Hie heißt es, fehöne Meydlin vnd fchöne Gaͤul find man 
zu Hauß, euch Efel laßt man wol drauß. Seh da meinen Plaſſen, 
meinen Rundtraber, mein Lerchle, mein Gromel, Blum, Efaich, 
hotta Schimmele Schelmele, Breunlin, Scheel, meinen Trotter, 
mein Kutſchenroß, mein Englifchen Belter, mein Serländifchen 


Hobner und Rennbod, fo den?) König Henrich blind rennet, Sehe 
da meinen Kuͤheſchwantz, mein Mudenmwabdel, meinen Muten, Aha 


der Tan ftugen. Nam demnad) einen groſſen Balden, Zude?) 


denfelben den beiden Stallbefchameren auff, vnnd ſprach, Secht 
da, ich ſchenck euch dieſen Friſiſchen Hengſt, Ich hab ihn 
erit newlich zu Franckfort laffen kauffen, aber er ſoll ewer 
fein, es ift ein guts Roͤßlin, als Hein e3 ift, fo hart vnnd 
[258] arbeytfam iſt es: Nempt difes Flädlin!) auch mit 
vntern Arm, es ift ein Vngariſch Roß, fornen där unnd binden 
mager, vnnd ein halb Tugend difer Spaniſchen und Neapo- 
litanifchen Pferd, deßgleichen diefer Türdifchen Walachen 
zwen: Secht da jhr Rephüner König, nun feit jr mol begabt, 
ih ſetz euch zu?) König der Nebenhünlein diſen gangen 
Winter. bei Sant Johans vbel, fagten fie, wir möge e3$) 
jein oder nicht, je haben wr den Mönd im Sad, ja trei 
Wachteln im Iöcherigen Sad. Nicht ein meit, ſprach?)) 
Gargantole, dz geſteh ich nicht, er ward) drey tag hierinnen: 

Bechfiſel, Foß im Häfelin, freß Tred im Schüffelin. 
Wie? ſchmackts euch ohn Schmalt nicht, fo ſchmatzt auch nicht? 
Nun?) rahten jhr zu, welchs 19) diſen zwen Hofftubenftändern 
onder den beyden jtuden nötiger war, fi !!) zuuerkriechen, 
oder für die lang weil zulachen, daß fie fich beichifien. 
Nicht deß minder zogen inn diſem Trab, meine fchone 
Stallftäuber 12) ab, und fchemeten fich, wie ein Pfeifer der 


1) fchrie a. — ?) fo den] der d. — 9) lud ina. — *) Fläd: 
lin cd] Faͤlcklin ab. — 5) zu aim a. — °) e8 wol a. — ) ſprach er 
a. — >) war nicht ab. — 9) Da u. — 10) welchs in a. — !') oder 
fih a. — 1?) Stallfchauer «. 
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Frawenzimmers Nafenfutern vnd Mundfchleiern von Sammat, 
Zaffat, Galliſchen Schleyerleinwat und anders!) gewiſcht, 
vnd es mächtig gut befunden: dann die gelinde?) dauon 
gab mir von vnden auff ein vnſeglichen Figeligen Luft, 
dief beſſer als) das gemeyn gewiſch von fonft [262] ge- 
lump, da®) eim bie fajen, zwiſchen der Serben bleiben 
oder fie ſonſt verwund‘): auch beſſer, als het ich alle 
der?) Cangelei erlefen, dann der Goldjand beißt wie Zins 
ſtumpffend Schlehentompoft dahinden: Auff ein ander mal 
nam ich darzu der Jungfrauen halßgolter vnnd Vbermuůͤter 
vnnd war auch gut: Andermal ein Peltzen Pruſtthuch 
Item die Carmoſinen Orlaͤpplin, aber das verguldet daran 
riß mir einmal ein fleden‘) Pöllelin jo hart hinweg, das 
es mir das gang verpronnen hinderdorff hund: das Sant 
Toͤnigis Feur dem Goldihmid in arßdarm fchlag, zujambt 
der Frauwen die es getragen hat. Gleichwol that") ich 
difem vnrhat wider vaht!") mit eins Jarfuchenjunders 
vnnd Hoffjungen huͤtlin, welchs fein auff Schweitzeriſch 
mit ber Feder gepluͤmt war. Aber es gilt auffſehens mit 
den Guffen, daß fie eim nicht bejteden. 

Demnach waren die Pauſchen an den ärmelin auch 
edelmeſſig dazu: Item die belgin Hauptläß, Item die aller- 
hand Fuͤrtuͤcher, die Augipurgiih Roͤcſchlaiffen, die 
Pleigen, die Seiden Franfen, die Schermeufenhüt, doch ohn 
elenlange Hafften: Die Nacdmäntelin, bie einflechten, z. 
Da dorfft ich nit bejorgen, daß mir des Bapftes Oberfter 
Eufitergius vnnd Munderedenger vnnd Schermefjer Neformirer 
den wiſch vergifft. 

Nachgehends als ich mein noturfft Hinder ein Zaun 
tet, fand ich zu der hand ein Maulworff, mit Welchen 
ich mic) feuberet: aber feine Kloen triben mir ein geſchwulſt 
im gangen thal auff, v5 wz vrſach, das mag Leuinus Lemnius 
von nattırlichen beymlichkeiten erfündigen. Ich aber heilts 
auff morgen mit meiner Muter Hendſchuch, die wolriechend 


REN I his 





3) anders gemacht, a. — *) gelinde der Seien vnd dünner 
gefpunft a. — ®) als heit ich ab. — *) dz.a. — ) lajet a, — 
°%) In a folgt: gepraucht — ?) aus der a. — ®) haufen u. — 
») hab ab. — °) zhat getan ab, — ') Ich — heilts] Das 
Hailt ich @. 


An 
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ift dir am beſten bekommen? Ich war boy Frankofen, jagt 
Gargantua, vnd jhr folt noch einmal erfahren das tu 
autem: Iſts nicht aljo, der Kopff am Krebs ift dem Ars 
gleich? Sch [264] wiſcht mic etwann mit Häu, Stro, 
Mol, Zundel, Bapir, Uber der reim beißt. 

Wer mit Papir mwilcht das wuͤſt Loc). 

Laßt offt an Heppres Bißlein nod). 

Was? fagt Grandbuchier, mein kleins Hodenmänlin, 
ih glaub vu haft inn die Kannen gegudt? oder der Flaſchen 
getretten auff den Riemen, dz du Jchon!) anfangft zu 
reimen? Sa bei Golle, antwort Gargantua, mein Kanniger 
Koniger König, ich reim vns Das vnnd noch viel mehr, 
vnd unter dem reimen raum ich die Kann offt fehr, vnd 
rhuͤm als dann des Badi ehr, wann?) mir am gaum 
Hebt der Ram von Traubenbör?). Hui nun annen, laſſet 
vns die reimen herumb rammelen und rommelen, dummelen 
vnnd teummelen: Hört zu, die Magd hat Hummelen im 
gefaßt), ich hab fie hören prummen: Hört, Hört jhr Herd 
Su, wie die Hinder Pofauns) fo ſchoͤn zum hauffen auff- 
plafet, zu jedem od vnd®) tritt vnd trott ein Fuͤrtzlein, horcha. 

Scheißbock. Flugs noch. 
Stinckbock. Trucks doch. 
Finckkock. Das noch 
Tredihnod. Her poch 

Nun Lod. Ein flod 

Fartzglock. Fuͤrtzglock. 
Bucksloch. Holtzbock. 

Rucks hoch. Das dir das Glock 
Glucks koch. Feurſchlag ins Loch. 
Stopffsloch. Schornſtloch. 

Wiſch doch. Betzloch. 

Weſch noch. Mit flock. 
Fartzbock. Mit Ploch. 

Wa noch Mit ſtock. 

So pocht Stopff noch. 


1) ſchon fo ſchön a. — 2) das 4. — °) In a tolgt: vnd 
rimpf mich mehr als die Rimpfer for dem böfen fpil fehr, oder 
dem rum vnd ftich hin und her. — *) Ars ab. — 5) Ina tolgt: 
den farzgern — ©) Ina folgt: och und jbm — 
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Ieg ein Singer oder das gefäß auf die Naß. Da fing Gar- 
ganyjoffa!) an. 
Aundreimen. 
Schweißweis?) hab nechten ich den Zoll 
Den meim gſaͤßd) ſchuldig bift empfunden, 
Der gſchmack thet mir gar ſelſam munten 
Bon gitand war ich veritändet voll: 
D wann mir jmans thet fo mol, 
Fuhrt mir zu, der ih wart zur ftunden. 
Ja Schmeisweiß?). 
So thet ich vor dem Faß den Bunten, 
Vnd fie müßt greiffen in das Hol, 
So heylet fie mir das gefchrunden: . 
Sch jeuff nach jr gantz wuͤſt und doll 
Ja Schmeisweiß). | 
Haha, jagt forthin meher das ich nichts Tonne: ich®) 
habs wol etwann beſſer gemacht. Aber weil?) dife grofle 
Gnadfram hie zuhört®), Hab ichs)) im Sedel!0) meiner 
gedechtnuß verhalten. 
Laßt uns, jagt Grandgaufier!!), alfo DaB Pappenheimiſch 
fürnemmen forttreiben, 1?) 13) ich will ein ſeidle Bacheracher 


') Öargantun ab, — ?) Scheisweis a. — °) ard ab. — 
2) Scheidweiß ad. — °) Scheisweis ab. — ©) Bei dem waren tred 
ich a, bei dem lautern tred, ich d. — 7) dimeila. — ®) hat zu: 
gehört a. — 9) ich e8 a. — 1°) In a folgt: vnd tafchen — !!) Grand: 
ulier ab. — '2) alſo — forttreiben,] wider auf vnſer fürnemmen 
ommen. a, tiber auff unjer Pappenheymiſch fürnemmen kommen. b. 
— 12) In a folgt: Welchs? fragt Gargantua, fcheiffen? Nain, 
ſprach Grandguſier, jonder aufs arswiſchen. Wolan, fagt Gar: 
antun, wolt jr ain faidle Britanifchen Weins, oder ain mas Ar: 
oifer zalen, wan ich euch in difer Materi zu ainem ginaffen mad). 
Ya warlich, fagt Grandprudjier. (Absatz.) Es thut, ſprach Gar: 
ganzjoffa, nicht not das geſaͤs mwifchen, es fei dan wuſt da: Es 
tan fain wuſt da fein, wann man nicht gehofirt hat: So mus man 
nun fi) for bejcheiffen, eb man das maul wiſcht. In d folgt: 
Welchs Fragt Gargantua, fcheiffen? Neun, ſprach Grandgufter, 
arswiſchen. Wolan, fagt Gargantua, wolt jr eyn ſeidle Bacheracher 
zalen, warn ich euch in difer Materi zu eynem ginaffen mad. Ya 
warlich, fagt Grandprudier. (Absatz) Es thut, fprach Gargan⸗ 
Hoffa, nit not dag geſaͤs wiſchen, es fei dann mwuft da: Es fan 
fein wuft da fein, warn man nicht gebofirt bat: So muß man 
nun fich vor bejcheiffen, eh man dag Maul mwilcht. 
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fpiegelt. Uber beſchlißlich, fo jag ich, vnnd wils bei dem nächften 
Kraidtag!), da man der Muͤntz vnnd des Calenders halben?) 


eins wird, erhalten, das deßgleichen Wilch?) nicht jey als ein 
Niediih Gaͤnßlin wol bepflaumet, doch daß man jm den 
Kopff zwiichen die Bein ſteck, es dreimal vmbtreh und ent- 
ſchleff. Vnnd glaubt mir bey [267] meinen dren, die mir 
am Korn wachſſen, daß jr dauon‘) ein munderliche ergeb- 
Tichfeit empfindet, beide von wegen der jenffte der Pflaum- 
federen, vnnd auch der wol temperirten Hib, die der Vo— 
gel in jm bat, welche Teichtlih ih inn den Wolffsdarm 
füget, und von dannen inn andere Därm fchlegt, biß fie 
gar in die gegene des Hertzens vnnd Hirn ziehe. Die 
wil ich jo wol erhalten, als der da hielt, der gewiſſeſt glaub ſey, 
ein Khu fcheiß mehr dann ein Zeußlin. 

Auch glaubt, bitt ich, bei Römifchem Bannen und Predigs 
kautziſchem Dammen nicht), daß der Herhohen und Heydni⸗ 
cher HalbGoͤtter glüdfeligfeit, die fie auff dem Eliſiſchen, 
oder Elfeffifchem, oder, wie etlich wöllen, Schleſiſchem Feld 
Haben, in geniefung jhres Affodillenfrauts, Ambrofien oder 
Amelprofam, vnnd Nectar, oder Nederwein jtehe, mie jene 
alte Blindſchleuch dauon geaberwißet haben: fonder nad 
meiner meynung, auff verbefferung, in gebrauch eins Nör- 
Yingifchen Gaͤnßlins ©), unnd”) daß heißt das Hälmlin durchs 
maul gejtrichen, ond nit das haͤrin Seil durch den bin: 
dern gezogen, Vnd alfo halt au Frater Johan?) Dunſt 
auß Schotten daruon, in erffärung der Dionififchen heiligen 
Welt, von Signor Bagna Cauallo caftigirt außgangen. 


Das Sibengehend Lapitell. 

Wie Gurgelftrogza?) von einem Weißheitwichtigen 
Sophiften inn Latinifcher gefchrifft und kunſt ward vunder- 
richt, nach dem allerſchwerſten Gewicht. 

[268] A der gut Man Grandgoſchier 1%) ſolche unver: 

hoffte vnrerfinliche reden, biß in das vnderſt vnnd 
innerjt gewelb ſeins verftands reichend, von jeim Sohn ver- 


1) Colloquio b. — 2) der — halben] bes glaubeng db. — ?) arss 
wifh a. — *) dauon inn ber Kerben ab. — °) Auch glaubt — 
nicht] Vnd glaubt bei leib nicht a. — ®) in gebrauch — Gaͤnßlins 
inn dem das fte den hindern mit. eym Noͤrlingiſchen Gaͤnßlin, 
Fuchsſchwaͤntzelin ab. — 7) ıc. wiſchen d. — ®) Maiſter Johan a. — 
9, Gargantua a. — 19) Grandgufier ab. 
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ftand vbermenschlich beitand!): alfo gar erfahr ich jhn 
Icharpfffinnig, auff beiden feiten fchneidig, auff allen eden 
ftichig, ſpitzfuͤndig, vnpfinnig, rveinfpinnig, klarſinnig, und 
durchlucernig. Vnnd wird gewiß, wann er ein rechten 
Lehrweiſer befommet, zu dem hoͤchſten fprofjen gelangen 
onnd Candelabrum Patriæ werden: wie heut manchs ſchoͤn Labra⸗ 
Iactucifch labrum der Gangel: Dann fold Männeden möten ftiegen, 
wo nit op de Bregftul, doch de Drgel, die ift wol etwas höher, 
vnnd dem Flevermaußbimmel näher. Derhalben will ich jhne 
einem weifen Mann inn die Lehr geben, jhne nad) feines 
alter8 ergreifflichkeit zu unterrichten: will?) auch nicht? 
daran ſparen. 

Auff ſolchs gleich in friiher that alfo warm und heiß, 
wie man die Paftetlin frigt, [haft er jm einen groffen Sophi⸗ 
ftiihen Supermagilter?) genannt Herr Trubalt) Holo= 
fernes, der?) unfer Strogengurgelden jein Namenbuͤchlin, 
fein Abecetäflin, da8 groß Lehrprett, damit Hercules feinen 
Lehrmeilter Linum todt fchlug, garbald lehret, daß ers im 
finn in vnd außmwendig, hinderſich vnd fürfich ont, wie 
die Segmüller. Vnd in folhem Laͤßwerck vnd Schreib: 
büchlin üben pracht er fünff jar vnnd drey Monat zu. 
Darnach Iehret er jhn den Donat, den Facet, Theodolet, 
und Alanum in Parabolis, vnnd verzert 13. Jar, tech? 
Monat und zwen darmit: Dann wer reden will Iehrnen 
muß vor ftammlen Iehrnen. [270] Juxta illud, Minorans 
fe maiorabitur: ver Heinft muß den gröften dienen. Hiezwiſchen 
jolt ihr aber auch wiſſen, daß er die Gottiſche Schrifft 
bat lehrnen jchreiben, wie deren Exempel etlich Lazius vnd 
Goropius zeigen. Er ſchrib auth alle Bücher, dann die 
Truckerkunſt war noch nit aufffommen, der Gutenberger 
zu Straßburg vnd bie Schäfer von Menk warn noch in Lum- 
pis Abraham: Drumb trug®) er allzeit ein groſſen wuͤſten 
ſchreibzeug, vnnd pennal, welcher wag fiben taufent quintal 
nach Venediſchem gewicht zu Nörnberg gelifert, und daß 
calamar war fo groß vnnd did als der groß Pfeiler zu 
Enach vnd der gegofjfenen Seulen eine in der Abtei zu 
Schafhanfen: daneben hing an einer diden Fallpruckketten 


1) fei ab. — 3) und will ab, — 9) Doctor a. — °) Trubal 
a. — 9 der inn ab. — °) Vnd trug a. 
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fu lee aß, kraͤh fand aß, milftelinum gabelinum, treib den 
Son auf dem ftalino hinab das Stiglinum, jpedorum 
Kelberdanten. 

Weiter lehrt er jhn auch erponiren die Collectas 
Quelumus, die wir find, Omnipotens Deus Himlifcher 
Batter, Vt Beatus Apoltolus Das Sant Batt, imploret 
bewein, Pronobis für vns, tuum Auxilium dein Elend, 
vt abloluti, das jo wir bezalt haben, à noftris reatibus 
vnſern Schuldnern, etiam exuamur, das wir nicht auß— 
gezogen werden, & noltris periculis von unjern Kleydern, ıc. 
AgnusDei, O jhr lieben Herrn, qui tollis, die jr hin: 
nembt, peccata mundi, da8 Gelt der Welt, Milerere 
nobis, Ach gebt und audein theil. Item Sacerdotes 
tui, die Geiftlihe und gelehrte, induantur iulticia, 
follen gut Bölgröd’anlegen, & (ancti tui exultent 
und mit den heiligen Creugen gehn vnd die Mägb 
nah Dantzen. Stem. Dant duo bos, Impos, Compos, 
eustosque facerdos. Impos, die [272] bauren, dant, 
geben, duo bos zwenOchſen, [lacerdos, dem Briefter, 
Compos, der Gumpoft, Cultos dem Sigriften. stem 
qui conuertit petras in Itagna aquarum, wie kuͤn wehrt 
jih Sant Peter mit der Stang im Waffer, ze: tem die 
Prepofition, ad Patrem den Nontag, apud Villam ein 
Baur inn der Sonnen, ante »des ein Betler, prop® 
Feneftram ein Schneiderknecht, line labore ein Pfaffen- 
knecht, circa fepem ein Kütred, vnd deßgleichen gehäd 
auß der Cauaten zu Erfurt. 

Demnad) zuförderung zu höhern Künften, las er jhm 
de modis fignificandi, mit den Commenten deß Hurte- 
bite, des Faßwins, des Troppifel, des Galehalts, deß Jan 
Ralben, des Billoni, deß Breligandi, und ein dutzend anderer 
meher Fronfaftengeltfammeler und Lochfegende Ruten König im 
Birdenwald. Behart au in diſem ftud der lehr beinad) 
18. Zar vnd eilff Monat: vnd wuſts!) jo wol, daß ers 
im copulat kondt Hinder ſich vnnd für ſich prauchen wie 
die Pragiſche Würffel. Ja wuſt?) auff eim nägelin, das 
de modis lignificandi non erat feientia, vnndꝰ) wo defectuo- 
fitas jey*) ceruelli oder rationum, daß man Captiuitatem ratio- 
nis, fol einwenden. Dann wißt jhrs nit Rubrum compo- 
fitum heißt ein Rubengompoft. 


1) konts a. — ?) Ja muft] Bnd fonts a. — °) vnd das b, 
— ıiitb. 
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Climaſteriſch aufffekig, von den Edelen Frantzoſen 
nommen, oder tie etliche ſchreyben, —— 
Fieber erſtickt ſtarb: ward HR — — 
haſter mit namen Meyſter Gobelin vom ‚der 
laß jhm den Hugotion, den Flebarb, Ba 
Doctrinalem, die gröffere Partes, dz quid eft, dz Supple- 
mentum, den Mammtotrectum, de moribus in menfa fer- 
wandis. Auch mußten eins theils herhalten, Seneca 
von ben Vierfüfigen?) virtutibus cardinalibus: Vund ſonſt 
biß®) folgend gang Regiſter. 

Paruulus Philofophi@ moralis, mit erfferung deß Mm.) 

Sehindengulij de Erfurdia. 

Grammatica Greca absque titellis per Petrum ‚Chari- 
tatis, Bacealaureum I vellet. 

Die Epiftefen Caroli, qua practicantur in aula Gramma- 
ticorum contra Hirreticos in Grammatica, per M. Panni- 
raforis. 

Epiftole epiftolisate per feientificum Gingolfum Scher- 
fehleiterium. Beltiartum & Brutarium Aefopi mit 
der Apotheca carminum Bechtungi Lumpelini. 

Die Replicationes vber Veterem artem M. Sotphi lectoris 
qualificati in Burfakneck. 

Die Reparationes aller burfarum: M. Feneftrifiei. 

Gemma Gemmarum, mit dem Tabulare ftudentium vnd 

Pagis5) de honeft® eomedere®), in fimul eombibilata Per 
M. Langmulum. 

Die Summa Mandreftons mit den Moralibus Angefti 
vnd Logie Entzinas fambt dem Bredental deponental 
Buntenmanteli & Mollenkopfij. 

Das loquagium de Ahetorica, und Cantuagium de Mufica”) 
Morlandi Philomuli. 

Die Jacobi von partibus jampt ben Forlivienfiihen Com- 
mentatoren, Campanatoris vnd Lignipereufforis, 
Theologoßiflimorum®). 


') zugeorbnet b. — *) Viren a. — °) dad a. — *) D,a, — 
PR. hagis ab. — °) In a let b: cum 
ga Ina fc 


ont, Als 
nüchster Absatz folgt in a: ei et mi den 
Fabulis Roetalibus: —S enden ————— 
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Darnach befragt fi!) Eprenbrecht von Tugend fteig bey 
einem auß dem Nachtroß der fiben faulkuͤnſtlichen Meiftern, 
auß den Fürbauflefern, mas dife Mommerei beger, ein 
Mumm oder umfchant, die fteg hinab oder hin auff? Da 
antwortet jm der Chorifta, fie weren da?) vonwegen der 
gloden, da man jhnen die wider geb. Als bald er das 
verjtund, Liff er flugs Hin dem Gargantua die neu zeitung 
zufagen, auff dz er?) fich wiß darnach zurichten. . 

As bald Gargantua deſſen verftändigt), nam er 
gleich uff ein feitd) Herrn Kund Lob, fonft genant Peinekrafft, 
feinen Preceptor, Volckhuld von Krangwid feinen®) Hoff 


meyſter, Wolhinan Kampffteib feinen?) Goliatifhen Wafen 


träger [293] vnd®) den Wolbeigeift: berhatfchlagt fi mit 


ihnen was beid zuthun vnnd zureden wer. Da beichloflen | 


fie all einmüttiglih, daß man difen?) Glockenwerbern zum 


pott, zum pott auffpliß, den willkomm fürftelt, vnnd einen | 


jeden mit eim müfigen glaß arreftiert, und fie recht wol 
fauffen ließ: Dann wer einen kindelen!0) will, muß eim 
auch 11) kramen: vnnd gewiß e3 ift ein grofe kunſt Lachen 
zur Gefelichafft, weynen zur andacht, Reden zur not 
wendigfeit, Singen zur tröftlichleit, Schweigen zun ge: 
danden, Schlaffen zur rhu, Auffftehn zur Arbeyt, Trinden 
zur durftlichkeit, vnd außſauffen zur gefelligfeit, alfo er- 
langt man die Lucernifch feligfeit. Vitam quæ faciunt. &ec. 

Damit au 12) der alt Scheiffer vnnd Wufter Bruch— 
matt, dei Murners von der Gauchmatt Vetter fid 
nicht vberheb, als ob man auff fein Naß anſehlich an⸗ 
langen die13) Kirchenthurnſchellen bett wider geben, befahl 
man zuforderft, dz, under deß!9 mein fafftiger Herr von 
Bruchmatt einguß vnnd einfurffelet, man den Stattoogt, den 
Rector der Facultet, und den Pfarrherr befchidet. Vnd 
ihnen, eh der Ehrwuͤrdig Liripipih Sophiſt fein Commiſſion 


1) ih Ponocrates a. — *) fie-ba] das fie da weren a. — °) Ina 
folgt: zur antwort gerüftet wer, oder fich fonft von der hand 
gleich befinne was zuthun fei. — *) verftändigt warb a. — °) feit 


Ponocrate® a. — 6) Philotimum feinen a. — 7) Gymnaſten 
feinen a. — ®) und Eudemon a. — °) inen a. — !°) Finden b. — 
1) eim auch] aud aim a. — 2) Vnd auf dad a. — die 
gloden a. — !) des er a. 
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boch meiß ich nicht wie ich das groß geläut hoͤrn werd, mann 
ih ſtirb: wiewol ich als ein Catholifcher nicht gern ohn geläut 
a doch daß fie mich nicht fchreden vnnd mweden. Jedoch ich 
cheu nicht mehr dann die Teuffeliſchen Bechtoldifchen Büchfien, 
welche Canon heiffen, dann ſeidher fie aufflommen, entſteht ein 
groſſe Slodenverfolgung, man jchmelgt fie zu Maurprechern, Ya 
u prechern unferer Sanonifchen Recht unnd aller Glodenfreybeit. 
on diu vadet bene, mann es alfo wattel. Dann mie >pe- 
culator im groffen Buch Ceremoniale Ecclefie fchreibt (ich ſuchts 
erſt gefter im Repertorio) fo feind die Gloden der Pfafſen Büttel 
und Stattbotten, die den Leuten zum Opffer gebieten: Vnd wer 
fie angreifft, begeht toppeln Kirchenraub: Vnum mit dem, daf 
er geweichte Bättel angreifft, fecundum illud Nolite tangere &e. 
Fürs ander'), quia in loco facro, thut er8 am gemeicdhten ort. 
Sed tamen?), fi vales, bene est, [298] mann fich ewer 
Sument und Leibhengit (De, ben, daß im das Glodfeur in 
Leib Schlag: Chafch, hen) wol befind, deßgleicheu thut aud 
vnſer Ehrwuͤrdig Scherubinifch Facultet, quæ comparata elt 
iumentis inſipientibus, & ſimilis facta eſt eis: Pſalmo, 
neſcio quo, weiß nit wo: ſonſt ſteht es mol auf meim 
concepirten Papirat daheim begriffen darauff beruff ich mid, 
& eft vnum bonum. MWfchilles, Froſch im Bach, öpffel in 
der aſch, Hen, hen, ehen haſch, die Memory will mir fchier in 
caducas gehn: Chen, Pfui der fläß, fie wollen mid; erftiden. 
Platſch: Iuuenalis tritt? auf: Nun ed kompt mir. ch?) will 
euch ftattlich bemären, daß jrs vns geben folt: Ego fie 
argumentor Jungherr Refpondens: Omnis glocka glocka- 
bilis in glockerio glockando glockans glockatiue, glockare 
facit glockabiliter glockantes. Parilius habet glockas. 
Ergo gluck. Ha, ha, ha, das Heißt Narriert, das heißt gered, 
das heißt PBarlirt. Es ift inn tertio primæ im Darij 
oder anderswo. Ich koͤnts auch auf Canonifchem Rechten Pro: 
bien, aber die Allegationes find mir auß geſchwitzt, Canon non 
cano, fans nit mehr. Auff mein elende Seel, ich hab ge- 
fehen, daß ich den Teuffel anftellt mit arguiren und Dil- 
putiren: Aber jtzund Tan ich nichts als aberwiten vnd 
gudguden vnnd in den fchnattergallen 'glüdgluden, vnd den 
leuffigen Seffel zum Tifch ruden, vnnd ‚ben fünfften zip⸗ 
ffel am Sack ſuchen. Jetzund bekompt mir nichts beſſers, 
als gut Wein, gut Bett, den Rucken am Ofen, den Bauch 


—rr — — —— 


Fuͤrs ander] Secundum b. — 2) Sed tamen] Aber a. 
— 3) Dan id a. 
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beim Tiſch, den Schemel unter den Fuͤſſen, vnnd ein tieffe 
Schüfle. Dann jhr wißt, es geht noch wol, wann fchon 
ein gantz Dorff verprent, vnnd nur des Pfaffen Hauß auff- 
recht bleibt: und mancher verdäwt den Hafen, mancher 
faum das Muß. Doc beffer im Suppenraud, ala im to: 
denrauch. Beſſer die Hand zittern eim vom [299] trinden als 
vom Henden. Ein guten Schäfer geb ich, ich laͤne mid) 
wol an, aber ich müßt auch ein guten Hund haben. Nun, 
nun, zum tert, zum tert. Mein Maior ift gehört, folgt 
Minor cum Conclufione, Hey Domine, ih bitt E. Multi- 
ficentz in nomine Patris & Filij & Spiritus fancti Amen, 
Das E. Gratiofitet vnnd gnaden uns die Superimpenbeng vnſers 
Tempels wider zumeißt!), dann ohn bife oberhangfamteit hieß fonft 
vnfer feiner Superintendens: die lieben Kirchthurn Cimbaln hal⸗ 
ten fuͤr vns Wacht und Superintendiren, mir verfchlieffend fonft 
oft: nun ift auch billich, daß mir zu biefer not einmal für fie 
Superintendiren, machen und acht haben: Yun opffern find fie unfer 
Fürfprechen, mir muͤffen einmal and jre Fhrfprechen vnnd Dratores 
fein. So gebt vns nun vnſere Glodenformlicdhe Wächter, unnd Su: 
perinten tint tint tint tent (Hei, kan ich auß dem tinnenden, td- 
nenden Beigbäng ANEH EA langententlingifchen Namen nicht 
tommen) Super in tent dentliche vorfprechen: unfere fromme Kirchen: 
büttel, fampt jren einhbangenden oder impendentierien Zungen: 
dann ohn diejelben ſchiß ich den Fürfprechen ind Maul (vor €. 
Reuereng mit Reuerentz zugedenten) ft dannoch beffer, wir ha- 
ben Glocken, als das wir auff Türdifch auff die runden Moßques 
firhen müßten fteigen, vnnd die finger in die Oren fteden, vnd 
dag Maul auffreden, vnnd den Leuten zur Kirchen ruffen, das 
vns der Nee kracht. D Nein, ad patibulum cum illis: Wir be- 
geren vnſere Gloden: Vnd di ift aller vnſer nachllang, Glod, 
Glock, Vnd Gott behuͤt euch vnd vnſer liebe Fraw vor ge- 
ſundheit, Commendier euch hiemit aller ApoſtelPrintzen, meim 
lieben Herrn S. Johan, dem Theologo: Qui viuit & regnat 
per omnia fzcula ſæculorum. Amen. Heu?), haſchehſach 
(300] krach gzrenhen haſch: Bot Longins ſpieß, die Mud will 
nicht herauß. 

Nune probo: Veruntamen, enim verö, quandoquidem, 
dubio procul, zdepol, quoniam, ita, certe, medius fidius, 
eine Statt ohn Gloden, iſt wie ein Plinder ohn ein 


) Das — zumeißt] das jr vns vnſere gloden wider zu⸗ 
ſtellt a. — 2) Heu cd] Hen ab. 


Fischart, Geschichtklitterung. 16 
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. Steden, ein Eſel ohn ein Saumfattel, ein Khu ohn ein 
Schellei), ein Lazarit und Leproß ohn ein Malgenfchlätterle? 
Derhalben wollen wir nicht, biß jhr vns vnſer geläut vnnd 
Glodenbättlichkeit wider gebet ?), nachlafjen euch nachzulauffen 
und nachzufchreien, wie ein Plinder der feinen Steden ver- 
loren hat, vns zujchüttelen wie ein Eſel der fein Saum 
bat, zu?) muen wie ein Khu on ein Schaffchell, zubettelen 
wie ein Auſsaͤtziger ohn ein Feldſiechklapper. 

Videte myfterium. Die Griechen, wann fie jre Pferd wolten 
gewaͤnen, daß fie zufünfftig des weſens und getuͤmmels inn Kriegen 
ern geivont, ſo Saänien vnnd Lütten fie jnen mit groffen Cim: 
baln und Glocken für den Orn: alfo auch mir, will man vns 
willig haben zum Chorprellen, jo muß man vns darzu vor Schellen. 
Heut gemänt man die Pferd mit dem Gefchäg, vertreibt auch (mie 
ich hör, dann zuerfahrn war nie mein beger) dag Wetter darmit: 
D meiner Kirchen nicht, mein Hauß fteht gleich darneben: fie ver⸗ 
treiben das Wetter, daß die Kirchen weder befcheint noch beregnet 
werden. Ein fonderer Latinifirer oder Lantinifator, bei 
dem Spital wonhafft, jagt einmal, und beruffet fich auff 
ein Taponnug, ich jrr, ich jrr, e8 war der Pontanus, ein 
Weltliher Secular Poet, er möcht wuͤnſchen das alle Gloden 
Federn weren, und der Schwengel Fuchsſchwaͤntzen, weil‘) 
fie jm das Metziſch Geſchuͤtzo) im®) eingeweid des Hirnd 
verurfachten, und gar Stül und Bänd darinn verrudten, 
wann [301] er feine Carminiformliche Vers folt fchmiden. 
Uber Pfui, Pfai, pi auß”) ſcheiſſacks), dann er ward zu 
eim Reber erkant kurtzumb: Pfi, ich Hab das Maul mit jm 
beichiffen, Sen, chraſch. Wir prauchen jhn mie das Wachs: 
Wie die alten Juden die entlehnten gefäß der Egyptier, ſonſt 
diabolus teneret lucem, wann mans wolt inn Leymen 
trucken, Ja inn den Miſt von Kauburg, welchen ?) man zu 
ehrn praucht, und an Schuhen inn die fchönften Gemad 
tregt 19), und am Sontag auffpflangt, wie ein Braut von 
Schwollen. Dann es ift ein groſſe Walfahrt auff Sant 
Lamprechts Mift, da die Kuͤ zum HeyligthHumb fchellen, 


1) Schellen ab. — ?) geben a. — °) und a; fehlt in b. — 
4) diweil a. — 5) In a folgt: die fanon, und Chronif — ©) inn 
dem a. — h In a folgt : nad, farzetaf, farzetin, — 8) In a folgt: 
furzpfis, wich den darm, penfelharm: pe aus farıpumm, prumm, 
—5 — 5) den ab. — 10) hinweg traͤgt, ain jdr inn fein ge 
mach, a. 
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ibi eft bonum pro caleis ire, & In fimul bibere bonam 
pofitionem ex flafconibus. Dann es thut den Pferden wol, 

warn man jnen darzu pfeifft: Alfo wann man einem 
darzu laͤut vnd Klingt vnnd fingt, der König trindt, 
fo machts, daß man noch fo wol ſchlingt. Hey wolauff, 
den Tiſch auff. Chraſch hembaſch. Hab ichs nicht wol 
getroffen, ſo langt mir zu trincken. Hiemit ſetzt ſich der ge— 
fand depoſant nider!), vnd raͤuſpert ſich noch neun vnnd zwen⸗ 
gig mal darzu?), ſprechend, valete & plaudite, Calepinus 
recenſui: Iſt daß ſpil ſchoͤn und gut, jo reuſpert euch hell vnd 
lut: Mein Koderigkeit hat ſich ſchon geſetzt: veftre Reuerentiæ 
wollen gleichsfals gedeckt fein, barfuß haupts fallen die fluͤß: 
Chen Chad, Chaſch Chraſch, Praſch, Platſch, Hiſch, hiſch, ziſch. 


Das Drey vnd zwentzigſt Capitel. 


Wie der Sophiſt feine Würſt ſampt eim nemwen?) par 
Schuh und Stuͤmpff darvon pracht: Welchs einen ſchweren 
Proceß wider die andere Meifter verurfacht. 

[302] MEN gedacht Sophiftiich Redner Herr von Bruchmatt 

bett faum feine Red geendet, da fingen‘) Kund: 
(ob, Huldvolck vnnd Wolgeart alfo an zulachen, daß fie 
meinten Leber und Milg ſolt jn zerjprungen fein, nicht 
anders als Craſſus, da er einen behodeten Eſel ſah feins 
gleihen munds diſteln fchlemmen, vnnd als Philemon, da 
er eind) Maulthier jah die Zeigen freffen, die man zu dem 
Mittagimbiß für ein ander Maul het zubereitet®), der aud 
alfo lacht, daß jm der Gehftauffgebend Neftel zeriprang. Oder 
wie das Frawenzimmer des Vlmiſchen Fartzenden Legaten 
lacht, da er den Furtz hieß herumbher gehn: jr finds ins Be- 
bel® Bibel. Hierzu?) fing auch Meifter Janotus von 
Mattheuch weidlich an zulachen, eben jo jehr als fie, das 
inen das waſſer in den augen geitund, durch die hefftige 
erregung der Subſtantz des Hirnes, dadurch dieſe zäher- 
lihe feuchtigfeiten außgetrodnet und zu dem gefichtlichen 


1) Hiemit — nider] Himit red der geſand depofant nicht weiter 
a. — ?) In a folgt: und lis es ain gut fach fein, kehrt ſich um, 
— 3) neua. — ) fingen Ponocrates und Eudemon a. — °) atmen 
Ejel a. — ®) In a folgt: und vor vnmaͤſigem lachen ben Gaift 
aufgab: — 7) Dazu a. 
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Glid oder Optifchen Nerfen außzurinnen getriben worden. 
Darmit fie fein augenscheinlich” den Herackytifenden Demo- 
eritum vnd Demoerhtifenden Heraclitum anmafeten. Dann 
ed ftedt viel freudb ınn der Weinkanten, mehr als im 
gaudeljad. 

Als nun!) die Storden außgelacht, berhatichlagt id 
Sargantua mit feim Hofgefind was zu thun fey. Da ge 
ful dem?) Rhumbrecht von Hohen Lobfteig, daß man diefen 
ſchoͤnen Redner wider vber den Wein fchidet, dem er ab- 
gejagt bat. 

Vnd weil?) er jnen dannoch auch alle kurtzweil vnd 
mehr lachen gemacht als alle Wißboldi vnnd Vifonafi, ſo 
erfanten fie, daß man jm die Stangen mit Würft, inn feiner‘) 
Ehrwuͤrdigen Ned gedacht, zuftelte, fambt eim par Schu 
und Hofen, drey Hundert Fudern Prennholges des alten 
Laſtmeſſes, [303] fünff vnnd zweintzig Fudern Weins, eim 
Bett mit treifachen deden von Gaͤnßfedern, eim durch—⸗ 
öcherten Fußfchämel, wie viel auff der Kürßnerlaub zu 
Straßburg Stehen, jambt dem Lollhafen der darunder ge 
hört, vnd ein zimmlich weite Schuäbiihe tieffe Schuffel, 
welche ſtuck er zuvor in feiner Ned gejagt bat, daß fie 
nötig zu außpringung feines alter? weren. 

Solche warb alles, wie es der Nhat befchlofien, 
vollpracht: Ohn das Gargantoa zweiffelt man möcht nicht 
alſo auff der ftätt ein gerecht geſaͤß für feine Adeliche 
Proportz gehaben: Auch nit errahten, auff melche weiß fie 
dem Legaten a Latere vom Zigeltach, wol anſtuͤnden vnnd 
gezimmeten 5), endweder auffd) Martingalifch, welchs ein 
FallPruck ift für den Hinderiten Wächter des befjer zu: 
ſchiſſen: oder auff Selaͤndiſch, Pottfageriſch vnnd Sdif- 
maͤnniſch, gut fuͤr die raͤudige, vnnd ſonſt dem Zanſteurerlein 
vnnd gſaͤß ſtuͤmpflin meh raum zugeben, Oder auff Schweitzer⸗ 
iſch, das Geſchirr warm bey einander zuhalten, vnd glat 
anliegig zuzeigen da) man wol befidelochet iſts). Oder 
vff ſtockfiſchſchwaͤntzenart, auß ſorg die niren zuerſtoͤcken. 


1) nun alles dis lachen vergangen a. — ?) dem Ponocrates 
a. — ?) diweil a. — #) feiner Furzweiligen a. — 5) gezimmen a. 
— ©) oder auff a. — ) das fie a. — ?) find a. 
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einen dieb zu feiner legten erböhung geleytet. Aber Meilter 
Janot von Bruchmeid trug das thuch allein, vnnd prangt 
daher wie ein Ochs am Kolwagen. Als diß einer auß 
den Magiſtern ſahe, genannt Joder Haubenſchlappius, von 
Badowiler!) zeigt er jm an, wie diſes ſeinem Aratoriſchen 
ftaat nit gezimme, ſonder es?) einem vnder jnen gebe. 
Ha ſagt Ehr Janotus, Eſel, Eſelskopff, du ſchliſeſt nit in 
modo & fi-[305] gura. Seh?) da, wazu einem nutz find 
die fuppofitiones, & parua logicalia? Pannus pro quo fup- 
ponit? Confuse, Antwort Hauben Schlappius, & diftri- 
butiue: Ich frag nicht du Ejel, Sprach Janot, quomodo 
fupponit, Sonder Pro quo: Das heißt, pro Tibijs meis. 
Vnnd derhalben will ichs egomet tragen, ſieut Suppolitum 
portat Appofitum. Vnd ob du ſchon die Bratwärft trägft, ift 


doch daffelb das Coneretum, das I die wuͤrſt mein, aber das 
abftractum, das tft, das vbergezogen*). Iederle dein. Ehem, das 


ift auß einer andern ſchmiden. Alſo pracht er Heimduckiſcho) 
mit ſeim Supponiren vnnd abſtrahirn den Plunder heim, vnnd bett 
die hund zu gefärten. 

Uber da3 beit war, das diler alt Hufter fedlich inn 
offentlicher verfamlung vnnd audieng zu den Maturin, inn 
der Sorbon gehalten, noch einmal feine Wurjt vnnd Hofen 
fordert. Die jhm doch gleich Peremptorie worden ab- 
geichlagen®), weil”) er fie vom Herren Garfantenvoll®) 
‚ einmal für alle mal hat empfangen), laut der Information 
daruͤber auffgeridt. Dagegen repliciert er, daS ſolchs wer 
von Gratis ber vnd auß des fremden Herrn Gnäbdiger 
Sreigabe: durch welche fie darumb nit jhres verheiſſens 
weren relevirt vnnd entfchlagen. 'Dik vnangefehen, warb 
ihm zur antwort, daß er fich eines billichen vernüg, vnnd 
nit ein Bettlermeitlin, noch diß von jhnen gewärtig fey. 
Was: billich, jagt Janotus Latzmat, billichkeit gilt 10) doch 
nit hierinn: jhr jchelmifche Boͤßwicht, vel die Erbverräßter, 
ex nunc prout ex.tunc, jr jeit nicht eins Sautred3 werd: 


1) Badowiler cd] Bandowiler ab. — ?) und e8 ab. — 9) Seh 
bed) Seht a. — *) vbergezogen db. — 5) In a folgt: und heuch⸗ 
lerifch das thuͤch hinweg wie ain Schmaichler von Holwangen. — 
) worden abgeichlagen] find abgefchlagen worden a. — 7) diweil 
a. — 2) Gargantua a. — °) hat empfangen] empfangen bett a. 
— 10) daß gilt a. 
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off!) dem Herrgot3 boden find nicht aͤrgere lauren ala 
iv jeyt. Sch weiß es nur zu wol, Ich kenn euch, wer 
euch fent der kauft euch nit. Nicht Hindet vor dem 
Lamen: Sch Hab folch Büberey auch mit euch getriben: 
Ich fan dem Dib ‚die hand im Sad erwiſchen. Beim 
Heiligen Mil, ich will bei dem König euch die [306] ftrey 
machen, vnnd alle die argliftige bubenftüd, die jhr hierin 
foht?) vnnd Brüttelt 3), entdeden: Vnd da wett ich daß 
ih auffeßig werd, wann er euch nit alle laßt lebendig de 
facto verprennen, als Florentzer, Verräter, Reber vnnd 
verführer, al3 aller Tugend vnnd Gottsfeind: Ir Gott3- 
dieb und Gottverräter, & falvo iure addendi, Mit vorbehalt 
ſolche Titul zu beffern vnnd zumehren. Auff ſolche wort 
rufften fie all Blasphemauit, vnd ftelten darüber ärtidul 
wider jhne. Er zu feim they! onerfchroden citirt fie ad 
inftantiam, vnnd ſetzt jhnen einen tag. Inn fumma der 
Proceß ward vor dem Hoffgeriht vnnd Parlament an- 
genommen, da hangt es nod. Die Magiftri noftri ge- 
Iobten ihre Roͤck nit eh außzubürften, noch jhre Laͤuß ab 
zufteälen, hingegen Janot Mattlag fampt feim anhang die 
Nafen noch den Ark nicht ehe zumifchen, es jey dan durch 
einen endlichen ſpruch entſcheiden“). Von difem geluͤbd 
and), find fie biß auff den heutigen Tag Lauſige vnd 
Rotzige Vnflaͤter gepliben: dann das Dolloſiſch Rammer- 
gericht hatt noch nit alle allegaten vnnd probaten inn de- 
fectum, vnnd paſſus dubios recht ergrabelet, vnnd erſtra⸗ 
belt. Das vrteil foll auff neheſte Griechiſche Calendas, 
das iſt 6), auff der Juden Chriſtag, vnnd der Genffer Liechtmeß 
außgeſprochen werden. Wie jhr dann wißt daß”) diſe 
Rechtskluͤgler mehr als die natur kuͤnnen, vnnd wider jhre 
eigene articuln thun. Dann die artidel®) der Pariſiſchen 
{hul, darauß die Parlement erfegt werden, Iauten, Gott?) allein 
tonn vnendliche fachen machen: Die Natur mad nichts 
bnabiterblich: Sondern allem dem fie ein anfang gibt, dem 


‚DD auff ab. — ?) geloht a. — °) geprütelt, und durch ug 
ind wert gericht werden, a. — *) entſcheiden A) entſcheyden d, 
entihiden ab. — °) ber a. — °) ift, nimmermehr a. — 7) das 
fie a. — °) artickel von Baris Klingen, a. — °) das Gott a. 
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Parim vom Puteo, die Liebhaber der 
dern de Auricuria & de Torra rubea: Vnd af Jacobs 
von Beutingarus: Vnnd Saturnijche Weifenfrefjer, machen 
die Proceß vund rechtfertigung®) bey jhnen anhängig, vnnd 
nimmer abhängig noch abgängig, jondern jhe mehr vnnd 
verlängig, vuendlich und vnabſterblich. Damit fie deß 
Spartaniſchen Chilons ſpruch, der im Delphiihen Tempel 
zu®) gedechtnuß geheifiget jtund, bejtettiget haben, welcher 
laut, die?) Armfeligkeit jey dei procefies vund Rechtferti- 
gens — ehgemal®), vnnd alle Rechtfertiger 
fe armfelig 19) oder weroens. Dann viel eh erlangt ein 
wi folcher hinderftelliger Gaͤul Leben !!), als — welchs 
fie fürgeben: Was hilffts als dann, wann der kopff ab 
ilt, daß man den Hut halt? vnnd daß man den aufge 
toffenenen Wein mit mäl auff teodnet, wie der Türd vor 
Siget die Pfuͤtzen mit wolljefen. Gemalte vögel find 
wol gewiß; zufcifen aber nit Jugeniejen, ME getauft 
u, daß der ftim, jonſt, dı in 
* die — — an * Haar — haben? 


Das Vier vnd zwantzigſt Capitel. 


a des Gurgaxind ftubieren, nad feiner Sophiſtiſchen 
‚ehrmenfter 1?) anfüren id), und mi N Breceptor 
ech Ben ie fie 0. Da anfügen 
A nungebachter gejtalt die erjte tag mit fund» 
ſchafftmachen zupracht 4), vnnd die Glocken an jhr 
ohrt wider geliffert worden, er- [308] boten fich die vom 
Pariß, unferm Gurgelſtrozza zur !5) Dankbarkeit fir die be⸗ 
') gibt a. — ?) Dan a. — °) Aber, dife a. — *) und Jar 


hans de a. — ®) redhtfertigungen a. — °) zur a. — ?) das a. 
N a. — °) ebgemal jein a. — Mi armſelig 9 


werden. in je leben a. — #2) Preceptor a. — 3) Im 
folgt: rren und anfehirren. — %) zupracht worden adı 
“) ihm zur ab. 
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verwirren, birnjchalen auffboren, frefien verbieten, ſauffen 
verhüten, die Nabelfpeiß den Weibern verichlagen, glett, 
Eoloquint, Zinober, turbit, Taffia !), Arfenicum und ſonſt 
gifft aufflegen unnd eingeben. Vnd warumb folten fie es 
nit thun, weil?) fies vngeftrafft tun: Dann wie Bart. in 
1. omnes. la. 3. C. de Decurion. bezeugt, fo haben jie im 
rechten fein widerſtand, weil?) fie den Hebammen verglichen 
werden: Vnnd was können dife Magenketzer? Kont dod 
des Bapites Leo Arsneiprütler mit einer Purgatz von 
500. gulden den Elephanten, deßgleichen einer zu Speir 
den‘) Sedel fraß5), wiewol er jhm den Harn befah, nit 
für ein Pfennig jcheiffen machen: Hett er dem Clement 
(wie in der Baur nennet) darfuͤr, ) mie die Apotedergefellen zu 
Augfpurg des Medici Efel?), Pfeffer inn Ark geitreit. Der- 
halben will ich wol ohn den Treckenſchlappius, Raͤſiß und 
Hupfinsgraß freflen, ohn ein Venediſchen Koch, oder Teut- 
Ihe Speißfammer, ohn daß Suͤßmaul Ficinum von treier- 
ley weiß zufröpffen, ohn 8) Auile Bandet, [312] fie feien 
Auerroiſch oder Rornarriſch, Lacuniſch oder Kornarriid, 
Theophraitifch oder Eraftiich, Serapionifch oder Scriboniid, 
Ramiſch oder Carpentariſch, Simoniſch oder Scheckiſch, 
Fuͤchſſiſch oder Meuſiſch, Fedroniſch oder Deſſeuniſch ꝰ), Mer- 
curialiſch oder Wilandiniſch, Bruniſch oder Traffichettiſch, 
Turniſch oder Kurtiſch, Schwartzialupiſch oder Matioliſch, 
Suſiſch oder Trinckauelliſch,!) vnnd ſonſt im Weinzanck 
Fumanelliſch oder Cliuaniſch, Piſtoriſch oder Mannardiſch. Es 
gilt mir gleich, wie der Frawen bei Nacht der Vetter oder 
Herr Peter. Man darff mich nicht in die Salerniſch Schul 
fuͤhren, ich weiß on des, Nach Fiſchen Nuß eß, nach Fleiſch 
die ſtinckende Keß freß. Hei wie ſauber !!) Klippelverß für 
die Jugend, Nicht hindere Bruntzen, nicht noͤtige hefftiglich 
arſum. Mit Eſelen fartziß ſtreite, fic1?) non eges arris. 
Vier ding auß winden, veniunt, ſo ventre verſchwinden. 
Wer die Fuͤrtz verkruͤmmen will, den grimmen ſie her 





1) caſſia a. — ?) diweil a. — 9) diweil a. — 9 der b. — 
5) deßgleichen — fraß] der zu Speir die ſaͤckel fras a. — °) In 
a folgt: mie jener dem Efel, — 7) dem Efel db. — 8) und a. — 
9) Deffeunifh bea] Deſſenniſch a. — '°) In a folgt: Puteaniſch 
a Manardiid, — 11) In a folgt: ‚nicht retine faichen, — 
12) 10 a. 
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Diſcipel feinem Hof vnnd Lehrmeijter zubegegenen, daß fie 
fro worden, zu ſchweigen, und jn machen zulafjen!). Der- 
wegen als er nach allem vortheil nun gefrüftudt 2), gieng 
er zur Kirchen. Dann auff vollem Bauch, fteht mol volle 
andacht, und auß der Kuchen in die Kirchen: Da trug 
man jm in eim grofjen ledern Sad ein groß ſchwer be- 
ſchlagen und vereinpantoffelt Brevirbüchlin nach, welchs 
roh vnd an prettern, folen, beichläg, Elaufuren, Leder und 
Pergamen wag eilff inn die zweilff virteil eins Centners 
Seh3 Pfund a la groſſa Venediger gewicht? gegen Kaliß malis 
und Maluda rejpondi: [314] rend. Da Hört er ſechs vnd 
zwentzig inn die treiſſig Meſſen auff eim fuß: Dann vbi 
maxima fpes, ibi minima res. Vnnd conmuersd. Vnter des 
fam fein Horasbetter und Tonſurat an ftatt, vnnd erſetzt 
ihn mit ſeim matutinal vnnd erequial, ſchoͤn beftolet, be- 
albet, befafelt, verſchappliret, verfubtilet, behandfanet, und 
behumeralet, wie ein Eul im Schornitein auch jeinen 
Heiligen atham wol verbinet, vernitet und antidotirt mit 
ftardem Weinelenden Sirup. Mit demjelben mammelt und 
mummelt er alle jeine Kirchen loͤs vns: vnd erfernet, 
ertrejchet, unnd erlaß es fo eygentlich, das nicht ein einigs 
förnlin vmbſonſt auff die Erd ful, es heit fein frachmenta: 
Haubend Hündlein daruon ein Bröfamlein under des Herrn Tiſch 
gefunden. 

Als er nun auß der Kirchen wider gehen folt, führt 
man jm auff eim Ochfienwagen und Weinfchleiffen nad 
ein groffen plunder Paternoſter von Sanct Claudi, daran 
ein kornlin fo groß war ala ein Filbform oder Hutleift. 
Damit gieng er im kloſter im Kreutzgang vnd Garten her⸗ 
umb, und bettet mehr ala jechtzehen Einfidler de pro- 
fundig auß der Gruben: Bikweiln fat er darzu, mann er 
mit der Zungen ftolpert: dann es colerirt fich mächtig wol, warn 
man zu Pferd fingt. 

Nach diſem ftudiert er etwann ein halb verloren ftind- 
fin, mit gar genawen augen auff das Buch gedigen gericht, 


1) dab — zulaflen] das er fro ward, das er ſchwig, und jn 
machen lis a. — ?) gefräftudt hat a. 
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Das Fünff!) und zwentzigſt Capitel. 
Bon des Gargantumwalt3?) mancherleyg Spiel, und gemät. 


- [316] MAch endung des?) Nachtimbiß9) (und bißweilen 
auch zum Mitagmal) kauet er etlich bufchlin Spa- 
nifcher Gratias, welche vermögen, das under dem man bitt, 
fo fit man ſich vmb mo etwas zuftälen ift, oder vor ver: 
zudter andacht das Bettbuch mit den -vier Königen erwiſcht. 
Darnach weicht er fein Hand mit friſchem Wein, ſtewret 
vnd grübelt in zänen mit eim falten Kalbafuß, mit Schweinen 
Kloend) auß der Fifchgalrey inn Effig gedundt, auch mit eim 
Rechſchenkel, der auß einer Falten Paſteten jich®) wie der Papft 
feinen Ellendskloen zukuͤſſen darff bieten. Diſen Zanfteurer 
befand er beſſer, dann die jo heut die Staliäner auß Maftirholg 
fpigen, oder die Niderländer auß Wacholder und Lorberholg, oder 
mein Loͤblich Handwerck die an auf Federkeilen. Doch bik: 
weilen braucht er auch ſtockfiſchſchwentz, und auff hohe Feit, den 
ſchnabel vnd die Even von Rortrummen, ober Rorfeigeln, ober 
Mopkhen, oder Murfindern, oder Erdbuͤchſſen. Item fchwent 
von Heyen vnnd Rochen: Daruon”?) die heutig form der Guldenen 
vnnd Silbern Banfteurer, jo man anbendet, herkommet. 
Jedoch gribelt er nicht in Zänen wie der Amiral, defien 
Zanfteuren Gwyſe jehr forcht, vnnd es hat jm nit gefehlt. Aber 
vnſer Stockfiſchſchwantzſteurer mar 8) mechtig Iuftig, war vber 
neun Lauten und neungig Affen mit jeim VBold. Folgends 
ward der Tiſch entdedt, unnd ein Tapet auffgelegt, da 
bradt man alsbald ein hauffen Welicher molgepepter, wol: 
geferbter glatter Karten, Pragiſcher Würffel, und die Schan- 
ben von Prettfpiel. Dann er mußt geipilt haben: Kart 
mar jein Morgengab, wie den Augipurgifchen Weiber: wan e3 jm 
mit eim [317] Buch der König nicht wolt glüden, Oho ein an 
bere®) ber, bie wöllen wir zum Fenſter außfchiden, vnd folts dem 
Arehicanten vmb den Kopff fliegen. Was fragen wir nad dem 
ent chen Tonneau, der fein Sternen in der Karten will zulaſſen: 
find doch fchöne Farben drin, inn melcher, mann einer gefleibet 
geht, glüd hat vnnd Schaͤtz findet, wie D. Thoman von Filztzbach 
im Blanetenbuch fchreibt: So muß ich mir bei der Hehligen Aeſchen, 
die nem Kart befommen, von vier aufferlefenen Farben, Roten 
Cardinalshüten, grawen Moͤnchskappen, blawen Cornutichlappen, 
und fchwargen Prebicantifchen vberParetdellern. Nun biß ichs 


) Sechs ab. — ?) Sargantun a. — 3)*) der Malgeit a. — 
5) Schweinen Kloen] ſchweinenfus, oder ſaukloen: a. — ®) fein 
Fuß ab. — ?) daher b. — ®) und war «. — °) anderer b. 
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bekomm fo hoͤrt. Es war!) unferm Spiler wie dem grofjen 
Ulerander, der weint daß fein Batter viel gewan, dann 
er beforgt er möcht nicht3 zugemwinnen haben: So weint?) 
diefe vnſere Spilgurgel daß fein Vatter viel verlor, 
beforgt fein Vatter ließ jhm nicht33) daß er auch zu ver- 
lieren bett. Warlich rechte Heldentugenden, warn man 
dad Gelt unter die Leut laßt kommen, den Schimmel 
dauon treibt, vnnd des gelts ein Meifter iſt. Jedoch hett 
er allerley Spiel inn allerleg Wehren vor, mit unnd ohn 
Frawen, ohn und mit Frawen, mit und ohn das gefind, bei Liecht 
und bei keim Liecht: war gar kurtzweilig wie ein Floh im Ohr, 
Iuftig wie ein Naſſer Sontag, vnd dafjelb fpilender und 
gailender weiß, wie folget, ala nämlich fpilt er, 


Der Fluͤſſen: Gaͤnßlin ©) beropffen: 
Des Premiere: Welch Kart wilt verſtecken, die 
Den Picarder: kan ich entdecken. 

Du der Haß, Ich der Wind 
zide tad. Ich hang, id bare: 
Schadhmatt: In Himmel, in dHhoͤll: 

Lurtſch: Der Wolff hat mir ein Schaͤflein 
Des Schultheiſſen: geſtolen, weil ich Kaͤß vnd 
Des Reikers ). rot will holn. 

Des Legen?. Tridretrac. 

Der 31. Vier Wachtel im Sad: 
Marſch Dorn?) außzihes 9). 
Ruͤmpffen: Der Vnfur.“ 
Trumpffen Der Schantz. 

Rum vnd ſtich. Neun vnd hundert 

[318] Auß vnd ein machen die Der Palirmuͤl, 

Reydlingern. 9) Ein vnd dreiſſig: 

Fickmuͤl: Krumme neun: 

Hupff auff, dupff auff, Rauſch: 

Vintertroſt. Vmbſchlagen 10) . 

Dummel dich gut Birche, War mit dem Danp: 
Blinden mäuß. Trei Hundert: 

Eelin®) beichlagen Der Condemnade. 

Hundert eins: Non verende: 


1) war jm a. — ) weynt er a. — °) ließ ihm nicht] und 
jm nichts lis a. — *) Reißer b. — 5) Das Ejelin a. — °) Das 
Gaͤnslin a. — 7)9) Den Dorn auszihen a, Dorm außzihen b. 
In a folgt: Zehen paß, — 1°) —* a. 

Fischart, Geschichtklitterung. 17 
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Ich vernüg mich: 

Malcontant: 

Königs loͤſen: 

Des Gauchs 

Der Rufig Schultheiß auß Mo: 
renland 

Wer hat dich 
leid fuͤ fuͤr den 
mein vnſchuld, 
Burckhart mit ber Nafen, komm 
belff mir grajen. 

Wolauff das walts Gott nider 
An die Brenten: 

Mit wem hat man gekallt. 
Wir geben und nenmen ein- 
ander. 

Nah) dem won: 

Wer eins thut, thu auch das 
ander 

Sequenp: 

Seder hab des Mauls act: 
Der Bonen 

Des Borers: 

Kochimbert, wer gewint ver- 
loͤrt. 

Das widerle, wederle. 
Torment: 

Den Schnarcher: 
Contemonte 

[319] Des gluͤcks: 

Wer find, der gewinnt. 

Der Muter: 

Nun fah den Ball, eh er fall 

Der befchorenen Hund, 

Des Plaͤttlins. 

Vber ed ins bein, 

Der Hupfelrei: 

Ballenripotei: 


l t 
haben, Ic vehe 


1) Daß zipfel zehezupfen «. 
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Tochter laß die Nofen ligen. 
Schwarker Dorn ift worden 
weiß: 
Das Pickelſpil: 
Siofegedegunffen ) 
e huͤpſch als ich, 
lat. 
Mit Waffer gruͤſen: 
je ieh ſeh feiner Rachſtin die hand. 
Girlande: 
Der Sajtenbrüber: 
Wirt geb uns f. und p. 
Des Andres: 
Des Kolben?. 
Der Liebhell: 
Was wundert euch? 
Wa geht der Dank hin Eiel- 
mut: 


Wem kraͤhet der Han: 
Nadel on fadem in Hoff tragen: 
Pferdlin woll bereit. 
Cock, Cockey wil. 
Lauſen oder Noppen. 
gingeriänslten 
en verfaufften gabelochfjen mit 
Waſſer zahln: 
Wer kan ſiben Luͤgen 
Wer kan ſiben Luͤgen perfchtoeigen: 
iR jeder feiner Nachbarin den 


Mas mer dein gröft begern. 
Meiner Muter Magd macht mir 
mein Muß, mit meiner Muter 


MA: 
Warzu find lang Naſen gut? 
Welchs Bubenſtucks ruͤmſt did 
am meiſten. 
Des Friden machens. 
Secht Muter der Duͤtten. 
Des Vñtreuen baurens. 
Der Alten Luͤller. 
Was ſagt man Neues im Bad? 
Gevattern betten 
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Das Alefrenglin greiff ans in? ift diß, fornen wie ein ga 


ſchwentzli in. bel, in der mitten wie ein Faß, 
Das zim günſpitzlin, fritzen⸗ has binderft wie eim bejem? 
ſchmitzlin: Was geht auff dem kopff in bach? 


Das Zeißlin, Maͤußlin, Aller heyligen Faß: 
[320] Klaͤußlin, kom inns Gott verläugnen: 
haͤußlin, wuͤrff ein daͤußlin: Frauenſpil: 
Trotzentraͤtzlin, wie ein Laͤtzlin: Roͤpflins: 

Suſa ſeußlin, fluſa fleußlin. Der Baboben, 

Zuck nit mein lib, iſt ein Primus ſecundus: 


billich ſach: Zu vnderſt des meſſers: 
Matz werffs der Metzen zu Des’) Schluͤſſels:) 

i) Des Fuchfies: Des 5) freien‘) Karreng : 7) 
Des kuͤſchwantzes: Grad oder vngrad: 

Der Planchen: Kreutz oder plättlin: 

Der drey würffel: Saul faudel: 

Der nidenode: Laußknickel: 

Des Zaͤumlins: Haͤrlin zupffen: 

Wiſch auff: Ich fiſch in meins Herren 
Wann ich mein Hoͤrnlin plas: taͤuch: 

Loch zu Loch: Des ſchuͤlins: 

Es miet mich Heimlich ſeitenſpil vngelacht: 
Inn die Wuͤrſt faren: Vmb den Gaͤnstreck fuͤren: 
Auff allen Tiſchen: Gruͤß dich bruder Eberhart: 


Der g ten Schendel. eiff. 
Bomit —* —S— ? ums) —— 9) 


a. aa en gebt jhr mir [321] Gidel hie, warauff 


Des groͤſten betrugß: Martres: lgickelſt. 
Des "Biebrhatens®) 2): Pingres: 
de Spital3 der Narrn: FA jet ein jteyn, nimbt ein, 


d mein ber verſchwind 


Een 
b A m Ar 
Den Pronnen jchöpfen. oc bin” Rönig, bu bi Knecht. 


Auff den Berg faren: Des deitens on Reden. 

Eyn rufigen dib fahen: Wo fchlafft des Wirts Töchterlein : 
Ter ontreu onder dem Mänt- Dtemminger Vokatzer beden- 
Iin ſpilen: prot. 


ı) Ina folgt: Inn die hoͤll. — ) Liebrhats b. — 99 Der 
ſchlüſſel. a. — 96) ) Der frei Karren, a. — 6)9 Den ſtain aus⸗ 
geben. a. 

17* 
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Des Hogerigen Hofmand. Zur Trompe 


Des pimpompend Der Haber im Sad. 

Des koͤrblin machens. Deß Moͤnchs. 

Meidlin find dir die Schuch Tenebei. 

recht. Das wunder, 

Kram!) außlegen. Naichettechen 11) Nauettechen, 
Der?) Abereh. Feſſart, Kerbart. 

Triori. Sanct Koſman!?) ih ruͤff 
Des Zirckels. dich an. 

Locherſpergerdantz. Der Braunen ſchroͤter 

Ter Spindel. SH fang euch on ein Meyen.. 


Biderlin wederlin, wilt mit Ich fang euch, wa ich euch find: 
mir effen, bring ein Meffer. Wol vnd voll vergeht bie 
Vngelacht pfetz ih dich)). Faſten. 


Der Pickarome. Der gabeligen eychen. 

Des Roten Rauhen Trecks. Dep 13) gegofſenen!) Gauls'>), 
Des 4) Eingelart3.5) . Dep Wolffſchwantzes, 

De36) Rekockillechen. Deß furtz inn hal. 

Brich den Hafen, Willhelm lang mir den ſpiß. 
Montalant. | Der Brandelle. 

Dad Wafjerbettlen ?), Deß Mudenwadelß _ 

Steur den hauffen, Mein Oechßlin, mein Oechß— 
') Des Braͤutgams. fin 16) 

Des kurtzen ſteckens. A propoß. 

Pire vollet 1 Der neun Hend, 

Rline ®) mufetteden 10), Chapifon Narrene 17) kopff 13), 
de3 grübleind. Der zerfallenen Bruden, 


Dep ſchnauffers. _ 
Des ernften Schulmeifters. Dep gezäumten ſchmid To 
der Hofämpter. ling '9), 

Bas fchrieben jhr uns vmbs bett? Der Polderigen tobenden Cantzel, 
Welches Narrheit wer dir lieber * Das Handwerck auffchreien. 

Deß Artzets. Deß Teuffels Muſic, 


Was gibt ei 323] Maul Wie vil deß krauts vmb ein 
J in groß [323] Mau Seller? | 





) Den kram a. — ?) Diea. — °) Vngelacht — di.) Ich 
pfez dih on lachen. a. — *)5) Den Engelart. a. — °) Das a. — 
) MWaflerbettlin ad. — ®) In a folgt: die faule pruden, — 
°)'%) Rlinemufetteden «ab. — 11) Nachettechen a. — '?) Kofme a. 
-- 3)14)15) Der gegofien Gaula. — 16) Ochßlin ab. — !7)18) Narren- 
topff ab. — 19) Colins ab. 
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Den Keffel auff dem Leilach rucken, 
D fie iſt huͤpſch. 

Rahtet jhr, was ftund im brieff? 
Vmbſchantz. 

Winckelrut, 

Ich ruͤr, ich ruͤr, 

Ich raht, 

Ribon Ribaine, 

Har auff har, katzenhar, 

Wer das nicht kan, kan nicht 


vil. 
Teller!) im Kuͤbel abſchlagen. 
Deß? Sad?) zuckens 9. 
[325] Knecht vernims. 
Fudum, die Mor ift im Keſſel. 
Meidlin laß dirs wol thun, 
Loch Schlagen, fuppen zuhaben. 
Der Geyß hüten, 
Anden oder jchneid. 
Sie thaten all alfo. | 
Inn Bernhards namen, 
36 Hafft ich Hang. 
Rindenpfeiflin 5), Weiden- 
böglin ®), 
Bögel außnemmen 
Im Sad ein Repphun dag 
vbrig ſoll mein knecht Heintz 
thun. 
Jeder?) Vogel inn ſein Neſt. 
28 Verzaͤuberin, 
er Muttwilligen Wittfrauen. 


Hupff inn Klee. 

Meydlin was hat dir die 
Kunckel gethan? 
Teller von der ſtangen ſchlagen. 
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Lu dem ae mit gebunden 

Händen und füffen thurnieren, 
das recht ohr inn die linde Hand, 
vnd den arm bardurch gejchleifft. 

Vnſer Han der König, der ftreit 
ift gemonnen 

Der Hoffarben des ſcheidens. 
Es giengen drey Sungfrauwen 
Der Baur jchidt fein Jockel 
auf. 

Froͤſch fangen, 

9%) Dep Apts vnnd feiner Brüder? 

Kluckern, ſchnellkugeln 

Knopff oder ſpitz 

Inn kauten, kautenfaul. 

Die Imen ſtechen. 

Auff der brucken ſuppere inn 
glorie. 

Auff tellern mit haͤnden gahn, 
Mein Man iſt ein Gauch, 
mein Gauch ein!) Man. 

Vber daß kreißle 
11) Der Leibpredig?). 
Gefellens. 
13) Murr murr nur nicht. 
Ritter durchs gitter, 
Das ſpill ich auch, ich auch, 
die Sau aß ein tred, ich 
Poſellei lauch. 
Der meheſten augen, 
Der beſten gerad. 
umpimperlein pump. 
er vnuerſtaͤndtlichen ſprachen. 
[326] Wer poppenſchießt 
ie gröften Weidſpruͤch? 
Was für zeitung auff der Poſt? 


1) Die teller a. — ?)9)*) Den, ſack zuden a. — °) Das 


Rindenpfeiflin a. — °) das Weibenböglin a. — 
— :) In a folgt: Hurnauß. || Den zweck holen — 
Habergais zihen. || Sau treiben, — '°) 

ul wann ichs triff. — 1%) Liebpredig b. — 


08 und topf werfen — 


7), Ain jder a. 
9) In «a folgt: 
10) ift ain a. — "') In a folgt: 
18) Ina folgt: Den 
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Alle böfen Titerint tractro, ftampf ing 
Der Sünden buß. Stro ). 
39 erinner euch, Wie gibft den Finden 


ch gieng durch ein enges Gaͤß⸗ 

fin, Geo nel mie en loan Wer mas weiß der ſags, 
Bäflin, 2c. ‚ Weiß oder ſchwartz? 
Es wolt ein Jungfraw zuͤchtig Deß 5) Igelſtechens, 6) 

ih Ih iyn inn die han Spitz das muͤndlin 

nd wiß Ihn drein, ꝛc. rc 
ch legt en Bauch auf fein Wer fang willen, wie vil die 
Bauch, ꝛc. Magd Hat?), ꝛc. 
Dann ich dir nenn, und du jo Den Katzenſtrigel. 

groſſer Narr biſt, und nicht weiſt Her außſchlagen, 

was das iſt. [328] Pfeifft oder ich ſuch euch nicht. 
Vickerlin, weckerlein laufft vbers Fapp komm auß dem Häußden. 
Aeckerlein, hat mehr bein, dann Des Warnens, 


meiner Hund kein. Wie erſchien dir vornaͤchten dein 
All zinck. Bule? 

Seß eß, Bierenbaum 8) ſchuͤtteln. 

Kung Hinder dem Dfen. Kuͤle, kuͤhele gump nit. 

du den Hunden. Schabab 9) 


Ber ja und Nein jagt. Trag!®) den Knaben. 
Keller und Koch, bloß!) ins loch. Deß 11) Judas. 
daden vmb die hand in vil Da zuͤnd er jr den Roden ar, 


geitalt mwinden, Des 12) Weberipils.!?) 
Grandmercy, Huͤtlin, huͤtlin durch die bein. 
Ich bleib. Ich tauſch. Rebecca ruck den ſtul. 
Mönchögebett, Leuß oder Niß, 

Wers Bat der red, Wie reutft die Sau, daß fie 


Schimmel?) laß dich wifchen, nicht ham 14). 
Bellen ift die Hand, der Im Winter auß, im Sommer 


finger ? an, 

Der erft herauf, der letzt Den Hund heben. 

drinnen, Der fchledHafften Raten, 

Das Boden, Bier bein zwey bein, 
harniſchꝰ) fegen. Wa lauffen die Sed felbs 
daſten auff der Karten. herauß ? 





') plos mir a. — ) Den Schimmel a. — ?) Den harniſch 
4. — 4) Stampf ins ftro ist in « selbständig aufgeführt. — 
)9 Den Sgelftechen. a. — ) bat gefchiffen? a. — °) Den Biren- 
baum a. — 9) Den ſchabab a. — 1%) Den traga. — !') Den a. 
— 21) Das Meberfpil. a — '*) beiß a. 
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Hinden rauch, fornen fal, Furtz im Bad, oben auf, mir: 
Wa thun all Hüpfch Frawen gend an 

in? Es beißt baß, 
Wuͤnſch das beyden nubt!), [329] Der Heiner ziehet den 
Trey wuͤnſch auff eim ftiel, groſſen, 
Mein Batter fieng ein Fiſch, Tank oder pfeiff, 


wie lang? Wa klebt der Senff. 
Dep Welfchen gifft3. „Iß Heues vil, fo jß des 
mau ee Nachbar? meher, 

a cr 
Iſis Efel oder Edel? Den grindigen Gauch be 
Inn was geftalt dir die Wandlung ropffen, 

gefalt. Kaͤtzlin mad ein Hafentäplin, 


Herbei, es ift opfferens zeit. um kt 
Ich vnd mein Knecht tragen Wolff beiß mic nicht. 


; . er ſchmach und raach, 

ein Harniſch feyl. De ee Seitung oem Bronnen. 
Wirten, Des Promouirend inn der Lehr 
Hiltedeng, ber Lieb. 
Treimal ſechs, Der Heimlichkeit. 
Den vbermwurff, Was kruͤſelt fih, wa3?) mau⸗ 
Den zwoͤlfften ftein, jet ſich? 
Pferdlin mol bereit. Iſt nahe darbei, baß auff 
Ritſchen. ben Ejel?). 
Pfeifft oder ich fuch euch nicht, Soll id, ‚bin ich, 
Schulwindel, Dem Blinden opfferen. 
Hol oder voll Was ich wünsch, jey dein halb, 
Hänlin fomm aus dem win⸗ Immen wigen. 

delein. Ich bring dir ein Voͤgelin, 


Das Hänlin, hänlin hat gelegt. +) Was für Blumen zieren fie wol? 


Solche boſſierliche Rodenftubnarriihe Spil, vnnd 
Schlafftruͤnckliche übungen, fampt eim gangen Wald mit Rhaͤ— 
terſch, font er jo meifterlich zu paß bringen, daß jhm ein 
luft zu „sujeben, onnd zu zubdren war. Es haben heut die 
newen Academien der Intronater vnnd Slluftrater zu Siene vnnd 
Cafale ihr Mufter daher genommen: was dörffen fie uns dann 
mit dem Socrate fommen, was er mit der Diotima gefpielt hat? 


a Wuͤnſch — nut wünſch das uns baiden nuz ift a. — 
2) onb’a. u. Iſt — FAR nach darbei, beſſer auf den 
Efel. a. — ‘) In a folgt: Öpferen. 
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ee 
— Baun niberfeet, bauch io bie Dur gieng 
Ve feisbanm ige ſcharffe 


Pur⸗ 
Anti zu, 
Br ee 
verfhrupffung, -alteration drnd verkehrte difpofition®) vnd 
onwejenlichfeit des Hirns. Wundert euch diß, e8 dundert noch 


fi nie & doc der Melampus 
F Al jene na on Er en fi ann als 
in 


ai eil alles verdedt aufferhalb eim Fuß, 
gar ſchwartz brante) derſelb mwargfuß ** mit der | 
Riepivurg, ob 


Ei — — der nicht wol RL 
Was’ jag ich vom ſchwartzen Mi ? 
N jophus mit den Ian: [334] gen — at nimmer ein Buch 
gen zu — a A zuuor die ſchwartz 
bie Naı Chriftwurg nennen) gebraucht. 
ben. alle Wärkler vmb Bingen vnnd Meng, auch damals, 
en he vnſer Stroßgurgel das Re nn 


änfich zu fein oder Vortreflicher —— auß — ent⸗ 
zündet, noch großmuͤtiger ergeyſteret vnnd herghaffter er- 
manet, einen begirlichen geluſt vnnd ſehnliche begird bekam 


) habitud «, — *) Dadurch alſo Ponoerates zuwegen 
a. — 9 Timothe ab. — *) minder a, — ?) Bnd ſolches ab, 
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verftändlichiten puncten auf. Kehrten alddan wider vmb, 
vnnd beſahen gelegenheit des himels, ob er noch folder 
geitalt, wie fie jn den vorigen abend gemerdt, gejchaffen: 
Vnnd inn was zeichen Sonn vnnd Mon denjelben tag 
gang, vnnd ſolche ohn die Nörnbergifchen lebendigen Aeurlein. 
vnnd ohn ein Vhrwerck im Mönfter zu Straßburg: Allweil man 
diß vorhett, under de3 war er angethan, geitrält, vom 
Schuh biß zum Hut, außgebutzt, geräuchert vnnd erlabt, 
aljo da8 wann er nur gebeicht het, wer er mit dem nechiten 
pergamenfeligen in den Himmel gefahren. 

Hierauff repetiert und repliciert man die Lection !) des 
vorigen tags, das er die nicht im SchulSad verligen ließ. 
Da recitiert er3?) aufwendig: goß, gründet und gab vmb 
mehr verftands willen deſſelbigen etlich Erempel von für- 
fallenden handeln vnnd geichäfften, die er oder andere 
practicirt beiten: Das weret etwan auff zwo oder drey 
ftunden, biß er ſich gar außgerüft, eingneftelt, gefegt, inn 
die Haͤnd geipeibet, die Stuͤmpff auffgebun- [337] den, 
außgebürjtet, erjteubert und erblajen het. Da kam man 
erſt darnach auff den rechten bußen, that jm die orden- 
liche Lection auff drey ftunden. Nach vollendung deſſen, 
giengen fie hinauß auff Ferripfatetifch, conferierten vnd 
onterredeten fich von einhalt der gehaltenen Lectur, vnd 
fügten ſich hiemit auff dag grün Bruch, oder auff die 
Schweitzermatten, die Reiniſch Wijen, und die Schwaͤbiſch 
Au, da fpilten fie des Ballens, ſprangen der Rod, ſtieſſen 
der Böd, des Handballens, des vberkreyßſchenckens, der 
Grubenkinder, des Rudiprungs, des Häufchredenfprungs mit 
gleichen füffen fürfich, des Jungfrauwurffs durch die Bein, Der 
Barr, des Wettlauffs, des einbeinigen Thurnierd, der 
Garnwind, des Brennjagens, der fünff Sprüng der weiteft, 
und anders, damit fie eben fo -weidlich den Leib übten, 
als fie zuvor das Gemüt und die Seel geübt hetten. Vnnd 
ftunden ſolche Spiel jnen frey, dann fie Lieffen dauon ab, 
warn e3 jnen geful: Vnd hörten gemeinlich auff, warn 
fie ober den ganten Leib vor ſchweiß tropfften, mie ein 
Babdfchrepffer, oder fonft ermübet waren. Darauff trod- 


1) lez a. — ?) ers ſelbs a. 
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neten, wijcheten und riben fie fich fehr wol, zogen friſche 
hemder an, neue kleyder vber alte Filtzlaͤuß, und gingen 
damit allegemachlich fuß fur fuß ) zu Haug, zufehen ob der 
Imbiß fertig ſey. Vnder deß fie nun warteten, prachten 
fie beredeter 2), diuiſierlicher, Difeurirlicher, auiſirlicher weiß die 
zeit zu, mit erfüindigung vnnd eriwegung allerley zeitung, difcutirung 
etlicher Antiquitteten, erzehlung etlicher ſchoͤner Sprüch, Die jie 
auß der Lection behalten Hatten?). Welchs fie nicht Yang 
triben, da fing fie der Herr Happetit von Darmftatt vnnd 
Eplingen an zureiten: Satzten ſich derwegen ordenlich zu 
Tiſch. Zu anfang des eſſens laß man etwan ein Luftige 
Hhftori von der alten [338] Dapfferkeit: Biß er ein Trund 
Weins gethan bett. 

Alsdann, wa es jm gefellig®), fuhr man inn der 
Lectur fort, oder wa nicht, fiengen fie an kurtzweilig ſich 
mit einander zubeſprachen, vnnd gemeinlich zum allereriten 
nach form des Vhilofophifchen MRenſæ, oder der tutargifhen 
Saftrevden oder Zechkallung, von krafft, Tugend, ftärd, 
eigenfchafft und Natur alles defjen, was ihnen zu Tiſch 
aufigetragen ward: als von Prot, Wein, Waller, Salt, 
Speiß, Fifchen, Früchten, Op3, Kraut, Wurbeln, und wie >) 
folh ſtuck auffs gefundeft onnd nach dem Mengifchen Kochbuch 
zubereiten. Mit welcher Tiſchweiß er inn kurtzer zeit alle 
die Orter und allegationen, fo zu diſen fahen auß dem 
Blinto, Atheneo, Diofcoride, Polluce ®), Galeno, Porphirio, 
Opiano, Polybio, Heliodoro, Ariftotele, Eliano vnnd an- 
deren, jo bie von etwas gedacht, angezogen und gefunden 
werden, kondt wiſſen, vnnd ohn fondere müh ergreiffen: 
Pflegten auch offt, meherer vergmwiffung halben, die gemelte 
Bucher ober Tiſch darzureihen. Dadurch er benante ftüd 
alſo fein und vollkonimenlich inn gedechtnuß behilt, das da⸗ 
mald fein Medicuß war, der halb jo vil Het veritanden ”) 
ald er. Darnach redeten fie wider von den befjelben 
Morgens gelejenen Lectionen®). Zu lebt endeten fie?) 


N fus haimen zu fpaciren, a. — ?) berebeter vnd verftänt- 
licher maſen etliche ſadnt ſprüch vnd mainungen, a. — °) hetten 
auf bie ban. a. — *) gefällig war a. — 5) wieeda. — °) Aulio 
Polluce a. — 7) verftund «a. — ®) den — Lectionen] den lectionen 
denfelben morgen gelefen a, denfelben Morgen gelefenen Lectionen 
b. — 9 Zu — fie] Und endeten zulegt a. 


Fischart, Geschichtklitterung. 18 


‘ 
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Gwardiknecht feine gefangene: Fetichet!) einen baum [349] das 
er fih darunder budt wie Simon vnter dem freuß, 
oder die Giganten, da fie die Berg auff einander jeßten, 
ftieß den jtein, viel fchmerer al3 den Zurnus dem Aenea 
nachwurff, hätfchiert mit der Hallenpart, zog darmit wer 
den anderen von der ftatt reiß: mann er ein Sep! gefakt 
pet kondens jm fünff Kerles nicht auß der Hand zwingen, wie des 

eyſers Balentinian Vatter Gratian, fo deßhalben der Sehler 
ward genannt: Er ließ jhm ein Ampoß auff die Bruft ſetzen, 
vnnd darauff Hemmern, wie Firmus der Römifch Regent. Er 
font mit der Fauſt eim Roß die Zen einfchlagen, unnd oben 
die Schendel entzwey ftoffen, onnb mit beiden Henden ein Roßeifen 
von einander reifen, wie der ReißEiſen Keifer Marimin, fo?) Acht 
Schub lang war: Ja kont wie der groß Keyfer Karl (von dem es 
Biſchoff Turpin qreipt vier newer Huffeyſen von einander reiſſen 
(aber nicht beiſſen) Kruͤmmet ſich wie ein Spartiatiſcher Bub nit, 
wann man jn ſchon ſchlug: O es gibt gut ſtarck Hart Buben, bie 
darnach die Folter vnd ein Strapekorden wol außſtehn koͤnnen, 
wie auch der Spartgner, fo den Geſtolnen Fuchß under ven Mantel 
verſteckt, vnnd jhmr ehe die halb Seite wegfreſſen ließ, ehe er 
fchreien onnd fich vetsbaten wolt: Er ftund auch offt vier Stunden 
inn naſſer Kleydung, dee Kelte zugeiwonen: Er verſchwur offt nicht 
zutrinden, er ſchieß darm ein auffgehengten Anafter von eim Hauß⸗ 
hoben ftangenbaum herab, wie es bie Solgflöghenbier bei jhrn 

olgmerdten, oder die Wirt bei den Herbergen jteben haben. 

leich wie inn Balearifchen Inſuln die Muter dem Kind eim ziel 
ftectt, vnnd ein ſtuck Brots oder Schäffel wit Muß auffs zilholg 
bindet, welchs es nicht ehe effen borfit, e8 wuͤrffs dann am anftall 
herab, Er fpannt [350] von Freier fperriger hand des Her: 
culis Amproft?), kruͤmmet den Türdifchen Flitſchbogen vber 
da3 Knie, legt die Sennen an, zog fie an, ließ fie ab, 
zielt mit der Buͤrſtbuͤchſſen, legt fich Hinder die Zoppel- 
haden, praucht Eßlingiſche Handror, Gaſconiſche Meufceten, 
Hiſpaniſche Mufcatnuß auff gäbelen wiſcht und Pliß, Pliß 
vnnd mifcht, ward einäugig, damit ers zil reicht), ſchoß 
mit Qumpen, mit gekawet Bapir, mit Schröt, mit Sped, 
mit trei onnd vier Kugeln, mit toppelem Lot, geftäiten Ku- 
gelns), mit trippeler ladung, halb zundpulffer vnnd Halb 
Ladpulffer, Schoß im ritt, im tritt, im lauff, im finden, 
nach dem augenmaß, im griff, nach des Daumens abjehen, 





1) In a folgt: den fchmäreften palfen, — ?) der a. — °) ba 
Armproft «. — *) damit — reicht] das ers zil nur raidt a. — 
5) Lot — Kugeln] Lot geftälter kugeln b. 
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das Reißbein gieng jhm auff (dann er beforgt fid nit, 
daß er fich im bart raufft) oder das Zuͤnglin kroch vnnd 
bieng, oder ein feuchter Iufft gieng, oder der berg wär zu 
weich, daß der Polg zu tieff Hinein ſchleich, oder giengen 
die Federn ab, oder der windfad ein ftreich gab, oder bie 
jenn erließ fich, oder vergieng jhm das geficht, daß er zu- 
weit ind windloch fticht, oder het im zuviel herab geprochen, 
oder das geficht verftochen. Oder bey der Buͤchſſen Hat!) 
er nicht wol gemwilcht, oder das Puluer het gepfliicht?) 
[352] oder der ſchuß verfagt, oder jhn verwagt, ober nit 
recht eingeraumpt, oder der?) filg verjaumt, oder dz Puluer 
wer zu feucht: oder das futertuch zu leicht: oder der 
ſchwam nit prent: oder die Sonn plent: oder daß ſchloß 
war verrürt: oder bett nit vor der kugel gichmirt: oder 
der Han jchlug nit ein: oder felet ſchmaͤr: das ift gut 
wein: oder het den ſchuß verfchufft®): oder het? auff die 
buͤchſen trufft5): Solche mengel verwireten zuzeiten vnſern 
jungen fchüßen: die Hagt er feim hoffmeifter: der jagt jm 
hinwider folcder faulen außreden müfig zuſtahn. Dan 
gewiß wann der jäger kompt unnd ſag. Wer daß nit 
gewejen 2c. jo pringt er feinen Hafen: des Nifi kondt ich nie 
geniefien. Vnnd weiter ſprach er, wie fein kunſt ift bey 
eim guten Wein wol leben, vnnd eym frommen weib nad) 
geben, mit einer guten Feder wol fchreiben, vnnd auß 
gutem flachß gut Garn treiben. Sonder bey eim fchlimmen 
Wein, auch frölich fein, vunnd mit eim boͤſen Weib, leben 
ohn keib: Alfo ift kein kunſt mit gutem gejchoß vnnd ge 
Ihraubten oder gezogenen Büchffen wol fchiffen, ſondern 
auß jeder, wie feljam fie auch jey, das ſchwartz zutreffen 
willen. Dann was find das für faule ſchnacken, daß man 
jagt, man hab zuviel am baden, oder die buͤchß Hab ge: 
ftoffen, oder dag Feur hab jhn erjchredt. O Glodenged, 
daß dich der erſt ftreich nicht erfchred: Biſt Härings Art, 
jtirbft vom Pliß, ober Krebsart, ftirbft vom Donner Inall: So ver- 
friech dich auch wie bie Krebß, Foͤrchſt nicht: wanns Tonnert, 
ein Tron werd vom Himmel fallen? Weift nicht das 
ſchrecklich laut kecklich, vnnd kecklich iſt ſchrecklich. Die 


2) bett ab. — ? iſcht ab. — 9) der cd] den ab. — 
*) verfehut cd) verſ PAR ii 5) uff ca] Fa 
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Gethiſchen völder, wanns bonnert, Schoffen fie inn al macht 
mi Pfeiln dargegen, dem Jupiter ſolchen trog zuwehren, feine 
rumpelende fteinfäffer vm⸗[353] zukern, wie vnſere Fugel: 
Hemmer heut mit grobem geſchuͤtz thun: Heut!) Haben die 
Leut meher al3 ein Loͤenmut, ja vber Bafilifcenmut, dann 
die Loͤen fürchten ein Hanengefchrey, die Bafılifcen ein geräufch 
vom Wifel, aber die Menfchen nicht den Feurſpeienden, 
Buluerjheiffenden und Salpeter furgenden höllenfund?), 
und das Praßlend erfchätteren und erzitterend Praß— 
lend Teuffelsgeſchrey. Ja fie jagen mit den?) Puͤchſſen 
Brollen, den Teuffel noch mit feinen Hechſſen auß der 
Luft in die Höllen, Ja Scifen?) fie bey toßend herab: 
Daß fie wol bey vns hie unden bleiben müfjen, auß forg man 
hieß fie wider heraber: Daher kompts dz die Leut nit meher 
des Tonners: noch Erdbidems achten, ja fchier den Juͤngſten 
Tag gar verachten, dieweil er im Feur ſoll fommen. Alſo 
daß Granich recht fchreibt, Hannibald mit feinen Ochſſen, welchen 
er feur vnd ftro zwiſchen die börner legt, Pyrrhus mit feinen 
Elephanten, Alerander mit feinen hoͤltzinen rädergengigen thürnen, 
Antiochus mit feinen bauenden hadenfarren, Ceefar mit feinen 
Feurigen Bergablauffenden fäffern, wird heut die Leut fo menig 
Ihreden, als lieff einer mit naflen Stroſchauwen gegen jbnen: 
dann fie füren heut nit mehr Stätt vmb die Berg, fonder Berg 
vmb die Stätt, geleyten Mör darumb, ja graben abgränd darumb: 
Alweil man die Suͤndflut beforg, bauet man vff die Berg: 
heut da man die Suͤndbrunſt beforgt, bauet man inn die tieffe inn 
die Waſſer: vnd bilfft doch fo vil als es mag, Beigt fon fein 
Troianiſch Roß hinein, kompt doc etwan ein Goldbeichlagener 
ind goldbeladener Efel darein, oder ſchießt Gulden Ketten hinein, 
oder fickt Beftechgold in eim Faß mit Wein. Aber dz Hurrle- 
bauſiſch geſchuͤtz hat dannoch ein Wed vff in die andadıt 
gebracht, und die Leut gar Heiligenehrfam gemadt: Dann 
wie fallen fie nur fo demütig nider, mann ©. Peters oder 
©. [354] Marx, oder eins andern Heiligen begevatterter 
Maurbrecher inn tonnerender geftalt vom Berg Sina mit 
ihnen das Geſatz redet, alfo daß mancher vor Welterftorbener 
demut vergißt®) auffzuftehn,®) wie die Moſcowiter Legaten, 
die den kopff zur ehrerbietung wider bie Erb ftoffen. O 
wie buden fi die Koͤnigiſche vor dem Roſchelliſchen 


1) Heutigd tags a. — ?) Teuffeläfund ab. — 3) dem a. — 
*) und ſchiſen a. — 5) nicht meher gedenkt a. — °) In a folgt: 
man heb in dan auf: — 
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bejtelt: unnd [367] namen war mit was vnnd be 
Elements! 

ſchiß ie ‚betheurer, Saffranirer, d i 


— — Re 

wie 
and Biere he alles as Ann Merten te 
a ee 


treiben, Gerbelirpfeffer under guten Freier mifchen, — 


vnnd gemüh, gehadt Stro vnnd — mm” gemalten 
Büchſſen vnd Laden fr Arabiſche vnnd Indiſche mwehr- 
ſchafft haben (darumb gab diſen Quinquo brodern auch 
Eulenſpiegel zu Moͤllen jhr Geſpick treuwlich wider, den 
fat fie den wuſt) ein Gurgelwaſſer vnnd Recept von 
dreyen gemeinen wurtzel Epfich, Fenchel vnnd Wegwart 
für ein ag mas fie von Vnſchlit, Seiff, Wachs, Zuder, 
‚Honig, dl, Ertz vnnd Metal bey kauffmansgetvicht einkauffen, 
bey Medicifchem gewicht, da vier vntzen ein pfund thun, 
außwigen: mit jhren totus Modus regitur in minis, vnnd 
Luminarijs ins grab leuchten: die freigabe der Natur, 
Erd vnd Waſſer theur verkaufen, einer Teuffelögerittenen 
murgeltelberin, Segenſprecherin, vnnd abgeribenen Kraut 
grajerin Authentifchen‘) glauben, wie den Sibyllen geben; 
Bun ding die ſich minder als der Weljch wein vber jar 
ten Lafjen, darumb muß es verfaulen, das die Gläjer 
— —— nemmen Recept anzumachen, [368] deren 
materien fie nicht halb haben, darumb muͤſen fie quid pro 
quifieren2) vnd Merda promufeifiren, Teuffelsmilch für Reu—⸗ 
barbar reichen, boͤß Granaten fire Malorum Granatorum, 
Cliſtir von Heiffer Suppenbri, Gallöpffel für Myrobalan, 
fuecenm tithymalli für Diagrodium, Kirjengommi fir Ara— 
biſchen gummi, Kerigmus für Aldermes, Anis und Maͤuß⸗ 


") ——— a. — ?) quid pro quifieren cd] quidproquos 
guifiren ai 
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tred für Garamantiſchen Pfeffer, gebrant Hundszaͤn, vnnd 
weiß Kifelftein für Elephantenzaͤn und Spodium, geſtoſſen 
Glaß für Electuari de gemmis, Wild rauten für Biger- 
fraut: vnd ander vnzalichs, welches Gargantua alles 
erfaren wolt: auch wie fie diftifieren, daß es nach fiben 
Brüdern ſchmackt, ziecht der Acht voran: wie fie die Fluß 
des Seckels an ſich ziehen, wie die Sonn das Waller: 
wie fie Capaunen efjen, vnnd geben den Kranden die Bruͤ: 
wie fie, die Kunſt zuuerbergen, alles bey nacht, oder im 
Hinderhauß bereyten: Vnnd alddann jagen, pereat qui 
pereat, der Tod fein zorn nit hat. Hey wie frh') jr 
liebe Sirupmänlin, jr lifterififten, Sadpfeiffer unnd Atham 
verfauffer, wie Habt ihr jo ſchoͤne geſchwollen Baden. Ach 
daß ihr eumer lebenlang müßten Diebsaugen für oeulorum 
populi effen, vnnd die Käfer ohn flügel, daß euch herk 
abitoß, fo gibts euch auch ein krafft. O jr Leuß vnd 
Leutfreſſer, jhr Saffranirer, Pulueriften vnnd Zuckeriſten, 
jr verzuckerte Honigmaͤuler, wer wird euch von euwerem 
alten Adam bringen, gewiß noch die Puluermuͤl. Ir 
Proquokiſten ſeit nach Liſſets meinung nicht werd, daß 
jhr Kolen vmbtraget, noch gebletzt Schuh vnd abgetragene 
Schuluͤmmel außſchreyet, oder geferbt Huͤtlin vnd gebrochen 
Glaͤſer außruffet. Aber Kundlob?) von Hohen Rhumſteig ſagt, 
es wer ſchad vmb euwer kuͤnſtliche hand, welche ſo herrlich 
im Klin⸗[369] gelſtein Metten vnnd Wetterleuken kan: es 
ſeyen noch etlich feine Moͤrſelſtempffel under euch, welchen ?) 
da3 Faßbinderiſch punperlepump‘) wol von Hand gehet: 
auch feine ſcharpffe Scharnuͤtzel Eopfflin, welche Die Gordiſche 
möpfflin mächtig fauber an die mwurbbrieff und Sam⸗ 
benitenhät Schrauben: auch es fo meifterlich mit dem Maul, 
jampt dem Weberfnoff einbinden vnd winden, dab es 
wenig Fadem koſtet. Derhalben meint er, warn euch ſchon 
Silui und Champier verjagten, weren jhr zu eim Bafteten 
oder Peſtenbeck dannoch nit verdorben. Dan graben mag 
ih nicht, betteln ſchaͤm ich mid). 

Warlich dijer Bettelſchamiſcher Mammoniſcher Schaff- 
ner, iit ein warer Sam der Welfchen Bractic, de tri vnnd 


‚. ) fein a — ?) Bonocrates a. — 3) den a. — *) pimperles 
pimp a, pimperlepump b. 
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— ‚Lemeijen, 
Sanbea, ‚Handgı ‚Haden ihn, Toppelhaden 
auff Böden, Bielcohr, Schlenden, Werkzeug, ‚Dagelgeichich, 
Bu — — Bei — * 
Troſſern, Vorrentern vnd 
ge⸗ laoo] ben, ihre Kuͤriß mit gantzen Parſchen, den, male 
* Sen, ER Er — — 

lieſſen vnd viſieren, lin lrmzeug, 

d Krebs, Schürtz, Kniebudel, — knopff, ſtaͤlen 
———— vnd was darzu gehöri ig?) 

Zwiſchen dem eſſen Bent er bie Yempter, die hohen 
gefell vnd) Commiſſionen, die — die ober * 
vnterwachten, Hut, Statthalten, Starten, forderſt vnd 
hinderſt vnterhalten, Schilt vnd Scharwachten, das en 
gelt, die Vberſold, Toppeljold, den — 
brieff, Kammerwaͤgen, den verlornen Hauffen, den — 
die angehenckt Flügel, die Zugordnung, die Glider: ernant 
die Malſtatt, Pherien vnnd Feldzeichen, den Feldmarihald, 
Cardinal Oberften, vnnd wa er etwann nicht zugegen wer, 
fein‘) ochotenent, die Vnterhauptleut, Fenderih, Ritt⸗ 
meifter, Quartiermeifter, Wachtmeifter, Profojen, Feld— 
weibel, Fuͤrer, Nottmeifter, Hurnmweibel, Stedenfnecht, 
Branbmeifter. Zum abentheurwertigen Vorzug aber er— 
fant er mit dem Schügenfanen den Herrn Trapelum vom 
Wetterhan: der fuͤhret ſechzehen tauſent, vierzehen Haden- 
ven jampt treiffig — vnnd eilff Lauffern vnnd 

en. 

Zur Artilleri ward bejtallt der groß — 
Truckedillon, darunter neum hundert vierzehen gröſſe Feid⸗ 
ſtuck vnnd Maurbrecher waren, Scharffmehen, Baſiliſcen, 
Nachtgallen, Singerin, Virteilbuͤchs, Paſſebolanten, Spi— 
volen, Cartaunen, Notſchlaugen, Schlauckenſchlangen, halb 
Schlangen, Faldenetlin®), on die Moͤrthier, Böler, Narren, 





a ben ab. — ?) In a fol; geben, — 3) befehl vnd 
ab. Ifllen die db. — ®) Sallanetlin a, len 8.1 
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Orgeln, Nachbuͤchſſen, das Geſchreigeſchuͤtz, Kammerbuͤchſſen, 
Scharffentinlin, die zwolff [391] Botten. Welche ſamptlich 
mit aller darzu gehöriger Munitionzeug wol verjehen 
waren, als mit Zuͤnd und Werdpuluer, Anſetzkolben, 
Zündruten, Raumern, Wiſchern, Ladichauffeln, Feurkugeln, 
Behringen, allerhand Sturmfewrwerden, Mörjern, Sturm- 
leitern, Feurleitern, Feldbaͤren, Zuͤgkriegen, Spriben, Leg- 
eiſen, Hebtremeln, Walhöltern,!) Hebzeug,?) Geyßfuͤſſen, 
Binden, Spannern, Schiffbruden, Zugbruden,?) Rüftwägen, 
Schleppfarren, Roßpfelen, Schlachtmeffern, Lanten, Qunten,?) 
Feldfleſchen, Brechwinden, Getterfchrauben,5) Fewerpfannen, 
Multer,®) Reyß vnnd Roßbaren, Rantzwegen, Deichjjel- 
wegen, Zeugwagen, Brudwagen,’) Ardelleimagen,?) Schmidt- 
wagen, Kugelwagen, Bleiwagen, Stemmeifenwagen,?) Senfft- 
wagen, Schanbzeug, Handwaffen,1%) Gieplöffel, Spießeijen, 
Geſchifft und vngeſchifft Spieß, Fürfeßzeug, 11) Eſelzeug, 
Stolgbeum, Straubhölßer,12) Feldmülen, Zugmülen, Hand- 
mülen, Treibmülen, Zieljcheiter, Zannegel, Brechmenffel, 
Ranfeyler, Lanſtangen, Zeltbaum, Zeltnägel, Lanbäum, 
Kipffblöd, Tragkörb 3). ꝛc Zuſampt ihren Feldzeugmeijtern, 
Schantmeiltern, Zeugmwarten, Wagenburgmeijtern, Puluer- 
hitern, Beugdienern, Schnellern, Schuͤtzen Pferden, Schantz⸗ 
graͤbern. 

Der hinderharrenwertig Nachzug ward beſtimpt dem 
Hoͤrtzogen von Rackedennarren: Inn mitteler Feldſchlacht⸗ 
ordnung ließ ſich der Koͤnig ſampt ſeinen Landfuͤrſten 
ſelber finden, mit Keihel, Wecken vnd Monordnungen, von 
ſiben tauſent Janitſcharen, grad gerechnet, vmbgeben. Alſo 
kurtz vberſchlagen vnd geruͤſtet, eh ſie ſich in den Anzug 
begaben, oder den Feind anwendeten vnnd erſuchten, 


ſchickten ſie mit dem Hauptmann Eugulewind von Klatter⸗ 


y In a folgt: Winden, — ?) In a folgt: Hebeiſen, — ) In 
a folgt: Pruckhoͤlzern, — *) In a folgt: Latten, — 5) In a folgt: 
Vindlichter, — 6) In a folgt: Feldpfannen, — ”) In a folgt: 
Landiwagen, Fabivagen, Kuchinwagen, — ®) In a folgt: Vnter⸗ 
jeßelmagen, — 9) In a folgt: Kommetiwagen, — '°) In a folgt: 
Bulferfteden, — 11) In a folgt: Raisbaren, — '?) In a folgt: 
Prudthilen, — 23) In a folgt: ‚Gefäßhölzer. — 
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Vnnd jhnen nie nichts vnbilles oder gewalts zugefügt 
hetten,!) Gott werds gewiß nicht vungeftraffet laſſen,“) wa 
fie ober die Schnur hamwen. Sa ja liebe Nußbeinten, bett 
ich ſeidher gelt zuzehlen, fprachen fie, bi ewer jtraff kommet, 
Bob todenbaum, wir wöuen ec die Käßkrapffen gefegnen, daß 
euch alle Ping vnd Beulen fchend: biß Gott felbft Tompt, haben 
wir Bogel und Neit weg geraumt. 


Da3?) Dreifigft Capitel. 


Wie ein Moͤnch von Sewiler das Kloſter der Aptey da= 
ſelbs ſehr wolbeveſpert und bemettet, von der Feind mutwill, 
Raub vnnd Plünderung errettet. 


Je Bittergalliihe Picrocholiſten ftreiffeten, plün- 

derten, raubten, alfo lang, biß fie gen Semiler 
famen, da übten fie fich erſt recht, Ichlugen Mann vnd 
Weib nider, hielten mit mörben, wuͤrgen, erfchießen, alfo hauß, 
dat (wie dort gefchriben fteht) ein jo meite HöN find man Taum, 
da all die Toben hetten raum: zogen alles nadend auß biß 
auff die Viehmagd, brachen alle Trög vnnd Riften auff, 
maufeten alle Heufer und Gemach auß, wann jhnen ein 
Nagel zu Hoch ftedt, mwarffen fie mit den Fauſtbuͤchslin 
oder Nußbengelin darnach, alfo wee thats jnen, mann fie 
e3 nit erreichen Fonten, durchgruben die Wänd, huben 
[394] die Böden auff, ftampfften vnnd ſtieſſen mit den 
Spieifen, zulauftern wo es hol wer: nichts war jnen 
zu heiß noch zuſchwer, was nicht gehn wolt, trugen fie: 
ſuchten die Profei auß, ob etwann ein Goldbergmwerd und 
Schatz darinnen leg: jchnitten die Leut auff, nit zujehen, 
wie Nero, wa fie im Mutterleib gelegen weren‘): jondern 
ob fie ein guldenen Eierjtod inn den Hennen fünden. 
Wiewol die Peſtilentz inn mehrtheil Heufern mar, Lieffen 
fie doch inn alle, und ftalen alles was darinnen war, 


‚.. 9 Ina folgt: darum fie alfo plözlich von jnen folten feind: 
lich angefallen werden, und gemwißlich werd eg — 2) In a folgt: 
Auf welche reden fie nicht weiters antivort gaben, als fie wolten 
fie lehren Noteln, Käskrapfen vnd Küfladen freſſen. — °) Das 
Ain und treifigfte a, Das XXXI b. — 9 feien a. — 
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da die andere Brüder gantz erjchroden wie vunglüdhaffte 
Stodengiejler vbereinander ſaſſen und halb grunnen vnnd 
halb jungen!) Mi, i, i, fe, e, e, re, re, re, vi, i, bin, bi, pin, 
0, 0, o, rum, no, 0, ſtro, ftro, ro, rum: a, a, fu, u, fu, to, 10, 
0, Te, NOT, NO, Nor, ma, man, no, nor, um, fi, i, i, be, e, 
ra, ra, no, nos, do, 0, do, mi, i, ne, ne, e: vnnd rufft. 
Ja Mi, Mi, Ne, Ne, Botzſacker Ammion, was miet auß eud, 
was barff es des blehens? Ihr jeit mächtig wol beſchiſſen 
vnd bejungen, Boßelement, was heult ihr lang. Es 


mühet mich, etwas anderft, ich ſchiß inn die Bütten, da rein Fein 
Mein mehr fompt: Bei S. Sebaftiand Heiligen Armbroft, id 


raß ſchier vor eyfer. Adi, abi, jhr Lieben Feſſer, der Herbit 
it eingebracht, die Trauben ſeind abgelefen. Oder ich ſey 
des Teuffels, wa ſie nicht ſchon inn vnſerem Kloſter ſind, 
vnnd ſo luſtig zaun, Reben vnnd Trauben abhawen vnnd 
[397) klauben, daß wir bei Sant?) Otmars warem 
Ichimmeligen Malsenlegelin diß Jar nichts als Dauben- 
feuffgen?) nad Traubenjeuffgen vnd Hummelmajjern 
werden: Sch aber Traubenfauffte jegund vor vnfallen: Bob 
Krifam was werden wir arme Teuffel fibher fauffen 
müffen. Nein, Nein, bob bettel, nein,) es wirt fich aljo 
nicht thun: O Lieber guldener ©.5) Vrban von Ensheim, 
ferua®) mihi potum. Da fieng der Prior an. Ei Ei bo 
Morgentrang, was will der voll Gauch hie? da man mit 
ihn inn die Brifaun führt, Sol er alfo dag Diuinum zer 
ftören, Nein, Nein bei leid, ſprach der Mönch, laß vn? 
ihn alleweg verhüten, daß man die Win nicht zerftöre. 
Dann warli, jhr Herr Prior, trindt gern den beiten, 
und daß thut jeder, frommer Biderman. Das Edel lebend 
geblüt, Haßt nimmer das Edel Reben geblüt: das ift ein 
Monocaliſch Apophtegma, diß habt von mir, alfo lautet mein 
Reimen, zwifchen zwo Hopffenftangen. Aber dieſe Refponia, 
die jhr da fingt, ſchicken ſich bei?) dem faderleiven jegunder 
nit. Warumb find ſonſt vnſere Hore zur Ernd vnnd 
Herbitzeit kurtz, vnnds) vmb den Aduent im?) Winter 


ı) Ina folgt: in, nim, pe, na, ne, nena, zum, eg, num, 


num, ini, i, mi, co, 0, rum, rum: : S. a. — 3) Tauben 
feufzen a, Traubenfeufgen b. — 9 bot etꝛel dein] oe Krifam 
nain, a. — 5) Sant a. — ®) d a. 8) vnd 


im a. — °) ond den ganzen a. — 
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lang? Machts ein ander mal deſt Ienger: jegund ift abbrechen 
zeit. Weiland Ehrmürdiger gedechtnuß Bruder Matthes 
Kloppenftumpe, ſonſt genant Glodenjtum, deſſen Seel 
Gott tröft, bei dem heiligen Weihwadel, ein warer eyferer, 
oder ich ſey des leibhafften Teuffeld, inn unferer Religion, 
fagt mir einmol, ich erinner mich noch wol, wie!) gedachte 
fürgung des gefängs feine wolbedendliche vrſach Hab,2) 
nemlih daß man zu folcher zeit den Wein einbring, auff 
daB man jhn im Winter einfchling. Alles bat feine zeit, 
damen bat feine zeit, fagt Salomon, brechen hat [398] auc kein 
zeit: aber bot bufft, dieje Hudler haben die Reben nicht gebamet, 
vnd brechen mir darzu die Trauben zur vnzeit ab, daß fie die 
Feiffel beitand, folt ich diß leiden: ich ſchiß fie ehe voll Seutred, 
jo freß fie Fein Zub. Aber hört mir zu, jhr Herren, percipe 
vocibus aurem meam: vnnd vernembts wol alle jhr andere, 
die jr den Wein bei dem Kreutz Gottes auch lieb Habt, 
wann jhr mir folget: bo% binden und vornen, fo ſoll noch 
mancher den Kopff daran zerlauffen, vnnd ihnen wie den Juden 
die Wachteln befommen. Dann oder das Glodenfeur jchlag 3) 
mir ins Loch, ich weiß, warn wir mwolten den faulen Rucken 
darbinder thun, wa wir nicht vnſere liebe Traubenfelige 
vnnd milter gedaͤchtnuß Neben, wolten erhalten bei leben: 
Bocks marter!) es daurt mid da3>) ſchoͤn Kirchengut? 
wolten wir alfo unfere Stiffter ehren, das wir dag 
jenig, was fie geitifftet, fo liederlich wolten in Wind 
fhlagen? Ha nein, nein, der Zeuffel, S.5) Thomas auf 
Engelland ließ doch fein leben?) ob dem heiligen patrimonio, 
wann ichs auch darüber laß®), komm ich fo wol ind Marter- 
duch vnnd inn den Galender ald er? Hey ih will drumb 
nicht Sterben, dann ich bin der ders andern thut: Wir find 
Chriſamskinder: uns rhuͤrt fein Schinder: Botz faderdam, folt ung 
einer antaften, er folt bei S. Aßmus heiligen Därmen, den 
Chriſam auff feinen Kopff befommen: Was? mir beftehen für 
all Tauſent Teuffel, es hafft fein Schuß an vns, wie an Woll⸗ 
fäden: wir find Slig, glatt und hell wie die Ael, trudt mans, fo 
wiſchts auf, ſchließt mans, jo glitſchts auß. 

Auff ſolche red, warff er ſeine weite kleidung von 
ihm, erwifcht die Sporbierenſtang am Kreutz, welchs im 


1) wie.e8 ab. — 2) hat ab. — ®) ſchlag mid a. — 9 In 
ab folgt: ſtos mi, — 5) lieb dad db. — °) Santa. — )) leben 
darüber a. — °) werd ich nicht jo wol ain Hailig a. 


Fischart, Geschichtklitterung. 21 
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ft, ya, Br mi fi 


— von ſeinem ſtreiterhitztem 
fri nam er das Bollwerd vnd en 
mit zugehöriger munition, in Hoffnung, 


wa er angeftrenget wuͤrde, inn diſen Halt der⸗ 
geben. Dan das ohrt —— e vnnd Kunſt⸗ 
Brenn feft. Aber laßt ung fie ba Ligen, 
vnſeren guten Öurgelftrozza,’) welcher zu — 
verftubiret nd kempfferiſch vbet vmbtehren Auch 

alten Grandgofchier*) von Großteil ſeim Vater: 

er nad) dem eſſen vnnd eingenommenem vngeſpuletem 

bey eim grojen hellen Feur pflegt fein gepäd zu 
—— , wann er von) —— 
feiſter wuͤrde,) vnnd pflegt dieweil mit?) eim an⸗ 
ae damit an hen: Feur ſchuͤret, auff dem 


ige geihichten von alten ab 
jo fein zeit vertreibt, fompt auf ben 
hten Bangarten,?) ilot) Gabelhoc, rigen 
in Nachverlafjener Ehlicher Son, der beit Bren- 
im Dorff,t!) wol beredt, der auff allen fehenden und 
hochzeiten pflegt abzudanden, eigt 12) dem König ftIl onnd bugen 
an, was Kytlofolen der König von Bitterlerne für groſen 
mit Schwerd, Prant, Nam und Plinderung in 
e d und Gebiet vorhette: Und daß er allbe⸗ u 
13 gang Land verhergt hab, aufgenommen das Kfojter 
‚Sewiler, weldes Bruder Jan Ontapaunt zu feinem 
3 hab errettet, auch zum willkomm jnen zimlich 
eg wie bie Baßler den Armen geden im loch: 
— der Koͤnig in Roſche Clermault lig, allda 
19 a ad fall einzurüften. Darauff fieng Großbuchier 







er 
— * — Pillot a. — a) In folgt: 
en zur — zeit ern a zaigt im a 5 
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an, Holoß, holos, Od, och, wie geſchicht mir? was ift das 
ihr — Leut? Traumit mir, oder — was man 


* ſeinen Freunden. Ho, ho, Ho, 0, Mein Got helf 
mir.) Ich proteftir?) vor bir, wolft mir fo genebig fein, 
als war ich?) im oder ben feinigen je etwas leides ) zu⸗ 
gefügt habe:) derhalben muß e3°) vom boͤſen Geiſt —* 
formen daß er mid) alfo?) betrübet, O du liebe Billige 
keit, — mein her: wie wann er vieleicht wer vnſinnig 
worden, und er mir jegumd darumb in die hand gerhit, 
auff daß ich jhn wider zu recht prechte? Hocha, Ho, Ho, 
8 ift mir nur vmb dic) du mein liebes Volck vnd mein ges 
treume Diener zuthun, muß ich euch dann nun zu diſem 
gefaͤrlichen geſchefft bemuͤhen? Ach mein hohes Alter * 
jegund in Ruhen ſchweben, in betrachtung ſonderlich, weil 
ich) mein lebenlang nur nach friden geitellet: So ſihe ich 
wol, es muß ſein, das ich jetzunder mein ſchwache matte 
Schultern mit dem laſt des Haruiſchpleches muß beſchweren, 
und inn mein zitterende bebende Hand den verrofteten Spieß, 
darauff die gute Hennen jo lang jhr gut gemach hatten, 
nemmen, vnnd die Bedelhaub, [407] darinn die Liebe 
Meußlin jhre Liebe jungen fo lang wol aufßgeprütet, auff 
meine grawe Haar ftürhen, vnnd ſolches zu — 
vnd ſchutz meiner armen Vnterthanen: Aber es ift 
billich, dann von jrer arbeit werd) ich unterhalten, von 
jrem fehweiß werd ich, meine Kinder vnnd Haußgefind 
erzogen. Der auff der Band ſchlaffet, und der darauff 
ftilet, vnnd der!) darauff Tchlaffet, vnnd ber darauf ftelen 
Laßt, find gleich ſchuldig. Drumb will ich meins theils mein 


In a folgt: „rhnt da mie, was fun je, — In a 
folgt: , forbeseug 9nb Aibichter —°) wa ich a, — +) Im a fol 
ober fchabens — 5) In a folgt: fonbern wol ine argentai, Im 


mit — Set, gunft vnd ıhat inn allen nöten ger 
weſen b es nur a, — ?) alfo hochnätiget a, — ®) auch 
hab ich F — 9) ward a, — ') der darunder a. 
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Das!) Zwey vnd dreifjigft Capitel. 


Inhalt?) des Priefes, welchen‘) Gurgelgroffat) jeim Son 
Gurgelſtroſſad) ſchrib, Kai er fein Sand zuretten nicht 


D& ernſt und trib deines emfigen ſtudierens, vor⸗ 
belibter Son, möcht wol gänglich erheiſchen, dich 
inn einer merdfichen zeit, noch mit don ſolchen Phi 
ſophiſchen ruhigem weißheitgeihäfft und gefhäfftiger weiß- 
heitrhu ——— oder anders wohin zuforberen: ) Wa 
nit das Furjtenmefig woltrawen, welchs wir auff vnſere 
Gefreundte vnd alte Bundsverwante geſatzt, für dißmal 
vns nit allein En ſolches vorhabens ſondern 
auch zu vngeſchickter betrübung der naturmäfigen befri 
fiherheit und rhu vnſers hohen Alters vbel aı { 
Inndem es) ſich aber nun auf Göttficher vorfehung der⸗ 
maffen®) vnvermeynt ſchicket, daß wir vns von?) einem ſolchen, 
deſſen wir uns etwann viel vnnd hoch vertroͤſtet, wider 
recht vnnd billichkeit verunrhuwiget und angegriffen ſehen 
vnnd erfahren: werden wir nottringlich, dich beides vmb ') 
erjegung vnſerer verlebten Perjon, auch hilff, rettung vnd 
[409] entſchuͤttung diefer::) Land vnnd Leut, welchet2) Dir 
zufünfftiglich auß natürlicher vechtfuge erblich anfellig vnnd 
zuftändig, zu berufen vnnd zuerforderen beweget. Demnach 
gewiß, daß zugleicher"?) geftalt, wie aͤuſerliche vnnd auß⸗ 
landiſche wehr, ohn jnnerlichen, beihändigen vund 

rhat, ia) einer vermoͤglichteit mit find, fondern gleichjam 18) 
ohn lebhaffte vnterhalt ſchwaͤchlich erligen. Alſo muß auchte) 
alles ſtudieren, vnnd der wolerlehrnet verſtand, ſampt 
allem guten rhat, wo er nit zu gelegener zeyt durch kraͤfftige 
tugent ſcheinbarlich erequirt, vollzogen vnd ins werd ge- 
richtet wird, vnnuͤtzlich 17) abgehn vnnd verfchtwinden.’) Gleich⸗ 





4) Das Drei und treifigft a, Das XXXII.b. — ?) Der 
Inhalt a. — °) den a. — +) Grandgufier ab. — 5) Gargantua ab, 
— vnd zuforderen a, noch abzuforderen b. — ?) Demnach es a. 
— % fo a, — ®) von demjelbigen a. — 1) zu a. — #) ber m, 
— 2) die a. — 29) Dan zugleicher a. — 1%) In a folgt: nichts 
vermag — 15) und geichfam a. — °) jo wird aud a. — ") one 
nuz a, — '*) In b folgt: muß — 
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wol dir‘) diß — zuwiſſen, das vnſer bedencklich 
— nicht ſtehet, jemands zureitzen, noch 
— fo viel Durchleuchtiger ehren halben 
) vnnd den ſtreich abzukehren, vnnd gar 
nicht —— einzufallen, fondern®) ãetenſius auf, —— 
‚ober einzutzeiben, noch bil wenigers ſins eines 5) anderen Herr⸗ 
ſchafft vns einraumig zumachen vnnd einzuziehen, ſondern 
lebe —* — VBnderfaffen vnd Erblandſchafflen vor 
vnnd vnbill zuverthaäͤdigen, vnnd handzuhaben. 
Bann dann nun vnſerd) Benachbarter Herr Ohem König 
aller einigung, fampt erwifener gut vnnd wol⸗ 
that vergefiend, uns gang vnderſchulter ſachen, ohn einigen 
rechtgegrundeten jchein, newlicher ir hat inn 
Be anten mit feindtlichem vberfall dörfien er= 
vnnd verhochmitigen: auch noch zur weil von täg- 
onfeibfichem mutwill vnnd freyen Leuten vntraͤg⸗ 
‚gewalt fein wütig fürnemmen vorzujegen nicht 
Auch zu dem vnnd bber diß, daß — durch orden⸗ 
vernünfftige Mittel [410] jein Tyrannifchen grimm 
— nichts Haben vnterlaſſen⸗ Gleichsfalls vns 8) 
en jhm alles deſſen, was zu glimpflicher begütigung 
geroßten Zornkoders vnnd grollend, auche) wider⸗ 
id erhebung alles vorgepflegten — 
ee freundtlichen vnnd fridelichen willens 
uns dienſtlich vnnd vorträglic bedauchte, zum vberfluß 
vnnd angetragen. Bund Behalten“ duch vnſere 
Legation zu mehrmalen an jhne freunbtli 
Bes gefinnet, jeins als verurſachenden theils klerlichen vnd 
endlichen bericht zuthun, wamit, durch wen, vnd wie er 
— diſem ——— vberall befiigt, verreigt oder ver- 
fein vermeyne vnd halte. Nicht deſt weniger nicht 
richtige!" antwort von jhm koͤnnen erheben, 
Klar bejcheinfich nichts anders darauß zufejen 
vnnd abzunenmen, als ein mutwilliggefuchte abjagung, 
jei dir a. — ) In a fol; und zuftillen, — ®) In a 
en ‘ Ya Suweifen] —— 
aineg a. Seit ainmal vnfer a. — 7) Wiwol wir a, — 
*) Uns auh a. — 9 und ab. 8) Ser nimmer mtB wenigen 
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mverſchemten trog vnnd Ehrgeitz 
* UN eines andern gebiet 


eygenthumlich einzuraumen vnnd ſaͤßhafft beraten) 
Zu weldem?) dann villeicht Gott jhm en ‚Zaun 
nun etwas ber! — feinen freuel 
erregt, ihne nach gebuͤr eintreiben, —— wie man 
rat, zum baren pringen. Derhalben ae 3) Sohn, 
ein ernftlich Vatterlich begeren vnd ermanen iſt, auff ) 
dab ebeit, jo dir jmmer möglich, lsbatbe) * reihe 
diejes jchreibens dich®) hieher ) zuförbern, micht — — 
(welches du doch auß naturkindtlicher neygung vnd 
baͤrmte zuthun ſchuldig) ſondern auch die deinige ei 
dich von rechtswegen annimmeft) ee Sonjt 
hoffen wir ohn minften Bhutverguß, | 
leidlich vnnd meidlich, die ſach — Vnnd — 
ſo viel es möglich durch ne Kriegsrand, ) ee 


auff Sempachiſch gejotten —— gebraten, inn jhre ii 


— 
en 


ku, damit ba} wolct a urch gi Oder wie ber 
el Beier 5 der den Perfern, — tein Erbſenmuß 
— afen eſſen wolten, trämet, jhnen alle Äeder 

Fe Tee Ad, glatter und ebener zumachen, dann fein Taler 


1) In a folgt: , entftanden fein — *) welchem jme 
mein forgelibter a. — *) magit du wol auf a, dic auff 
J inn anſehung oder a. — °) dich fehlt be 5 hie en 
did a. — *) frigslift vnd rand a. — °) alle Seelen al 
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fiben taufent Engergroſchen zugeben, den Schererlohn drauß 
zurichten: Vnd zum vberfluß etlich Hub aders und Baum⸗ 
— einiger freier Ran ea auff — — 
—— elches alles außzurichten, war! 

Galiet abermal abgefertiget. 
Der ließ vnterwegen bei den Weidenbuſchen ein hauffen 
Zweig von Roren vnd Riet abhawen, damit‘) bie Kaͤrch 
Be ‚auch etliche Kärcher mit anthun bund ſchmucken, 
daß fie wie ein alter Siluanus zur — ſahen. Er 


Duckedilen anbringen, en on das RR der Maur ein 
en Büchfjen beſchoß: Dem jagt num der Br Heralt: 


unjer Vold nam je fünff togent, doch mit aa Sa erbarer 
bezahlung: gleichwol find wir aljo fridgeflifien, daß wir 
euch 5. Kaͤrch voll wider geben: unter denſelben ſoll dieſer 
ſo ber breiteft, des Marren Saurimgefeß fein, welcher ſich 
am mehjten —— fuͤlet: vnd zum vberfluß jhn gentzich 
zuuernuͤgen, ſecht ba huntert ſiben tauſent und trei Enger- 

die ich jm ober-[425] lifer: Deßgleichen für allen 
weiteren anſpruch, vbergeb ich jhm die freie Erbnugung 
der Meyerei zu Gaggenpfill, oben an den Regenbach, unten 
auff die Jundhern von Adelſtoll ftojjend, vnnd zur feiten 
auff Frigenlippen Matten, und Schultheifen Lengenpopp 
Senne, jhm vnnd feinen Nachfommenen ewiges beitands 
Se in bejter form Erbrecht, laut der gegenwertigen 


2) In = folgt: Philipsthaler gebe, — chaffe a. — 
r 2 Er I wir Gar le e.—:) 
ee taler 0. 


in un. — 
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exhibirten verſchreibung darüber auffgericht: vnnd laßt uns 
vmb aller Salem willen fridlich miteinander 
feben, ziehet mit freuden wider heim in ewer — 
vns dieſe Landwehr. darzu jhr gar nichts befügt, vnvor⸗ 
gehalten, vnd bleibet) Freund wie vor. Haubtmann 
Trodenteller zeigts alles ſeim Koͤnig Pierochoi an, doch 
mit zuſatz vnd vergifften nebenan, ſprechend. Bo 
hundert taufent Regiment, die Knebel fürchten ſich 
die Kat laufft jn den ruden auff, es träumt jhnen vom 
Teufel. Bei Jobs Hunden, Großbruchier — 
vor angſt inn die Hoſen, es iſt dem armen 
vngewont in Krieg zuziehen, aber hinter die Krüg geb er 
ein Schhgen, er — Sieber inn die Häfen als — 
jo fan er ſicherer herauß kommen. Mein meynung wer, 
man?) ſchickt jhnen jhre Notelfrapffen vnd Gelt wider 
heym°), ließ) fie ein Pfeffer darüber machen: Vnnd wir 
führen inn alle Macht fort, wie angefangen. Dann ae 
fie E. Mt. für ein Vonenrvibel vnnd Rattenkönig 
fie die mit jhren Kaͤßfladen mäften wollen? va — * 
was es iſt, ewer groſſe freundlichkeit, die jhr jhnen vor 
der zeit erzeigt gehabt, gereicht euch jetzt bei jhnen zur 
einer verahtung. Salbt den Schelmen, fo ſticht er euch, 
ftecht den Schelmen, jo ſalbet er euch. Da, da, da, ſprach 
KRoflopocol, bei taujent [426] Elenwunden, jie habens nur 
darumb gethan, wie du gejagt hait. 

Aber Herr König, ſprach Tudedillon, eins muß ich euch 
erinneren, Bei dem heiligen Spieß, wir find hie nicht ſonders 
wol Prouiantiert, vnnd mägerlich mit Gurgelharniſch vnnd 
Halßkragenblech verjehen: Wann Großguchier ung Heut oder 
morgen folt befägeren, wolt ich mir gleich alle San auß⸗ 
reiſſen ohn drey, vnd dem Volck deßgleichen, jo wird man nit 
jo Leichtlich und fertig die Munition alle hinweg frefjen 
vnd fauen, Taubenſchluͤck aber müßten verbotten fein. Das 
wer ein befferer fund zu Hungerszeit als des Palamedis 
vor Troi, der am erſten das Brettjpiel erfand, damit man 
des eſſens vergeß: wie die Siracufer auch darumb das 


!) bleiben ab. — *) das man jnen a. — °) haimſchicket @, 
— 4) und [iS a. 
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gejehen: Darnach bezog er ein Laut an den Bähen die 
Waden Hinauff, vnnd ſchlug auff den Zitterigen arßbacken 
vber dem Sternen, daran ein ſchoͤner thon vnd geruch 
folget. Vnd nad) diefem allem, erjtund er wider mit zu⸗ 
gethanen füfjen inn den Sattel, rädelt wol Hundertmal 
berumb, wie ein Habergeiß, die hand kreutzweiß außjtredend, 
daß eim das geficht darob vergieng, vnnd vnter des rufft 
er grell vnnd Hell. Hui Teuffel, ih muß verrafen, Hui 
Atarot, Belial, ich vertob, Halten mich, Hui Teuffel halten, 
hey halten den Schelmen, hui Beelebub, Seuinthan. 

Mittlerweil er alfo räblenfpielet, vergafjen die Hubler 
die Mäufer auf, und ſprach je einer zum andern, Bob 
jader menſchenkopff, das ift ein Bunfelgefpenft: ja wol 
Bunßler, par fa merdee, e3 ift ein verbußter Teuffel, Bei 
dem faderleiden, der leibhafft bug, behuͤt ons das heylig 
kreutz, verſteht er nit Teutich, jo jags im Latin, ab hofte 
maligno libera nos Domine. Hei es ift ein Tauber 
Teuffel: er hört nit: oder ift ein — die fich annemmen, 
fie verftehn das hoch Satin inn den Ablafbriefen nit, vnnd wann!) 
fromme Leut als dann biefelben ins Fegfewr bringen, wiſchen 
fie den arß dran. Oho, hie ift meins bfeibens nit mehr: 
mein bejtallung lautet wider feinen Teuffel: Hui das feiner 
den andern halt, Hui dem Zeuffel zu: Flohen damit wie 
tauſent Teufel, vnnd ſahen Hinderfih wie ein Hund der 
etwas vom Bratfpiß hat?) gezogen?), oder der die Blater 
am hindern Heben hat. 

Da Kampffleibt) difen vortheil erfahe, jpringt er vom 
Pferd, zeicht von leder, hernach, lauffſt nicht jo haft nicht, 
ſtach vnnd hiebS) inn den dickſten Hauffen, erlegt fie kluppen⸗ 
weiß wie hohe Berg zufamen von [452] verwunten vund 
erfchlagenen, nicht daß fi einer zur Wehr ftalte. Dann 
fie auf jeim wunderditrmeligen dummelen vnnd den worten, 
die jhr Wurftftümpfling außgeftofjen, da er jhn ein armen 
Zeuffel hieß, nicht anders meynten, al3 wer®) e8?) ein auf» 
gelafjener erhungerter Teuffel: Gleichwol woltꝰ) Stimmel+ 
wurft (dev ſich auff fein geweihete Schuch berlieh, weil er Mi 
Auuor {nn ein Kirch gebrochen tar, vnnd den Pfaffen zu fchm 





2) wars b, — *) ©) gezogen hat ab. — +) Gimnafte a, — 
3) hie a. — %) es ver ab. — *) wolt jm a. 
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Das!) Neun und dreiffigft Eapitel. 


Wie Burgelitrozza?) das Schloß am Furt zu Vede zer 
ftöret, unnd vber den Furt zog, da er fi?) dapffer wehret. 


Ar er ankommen, erzehlet er inn welcher geftalt 
er die Feind angetroffen, und wie er durch ein 
geſchwind Kriegsſtuͤck allein ein gant Herd Kyflopocoler, 
Bicrocholer vnnd Bittergrolfer auffgeriben hab, vnnd daß fid 
vor jhnen nicht zubejorgen jey, dann e3 weren*) nichts 
al3 Huderbugen, Grindpfuten, Yebgloden, Raumöfelber, 
Marterhanfen, Hans Humm, Muffmaffen, Bauren 
elementer, die gar fein Kriegsweiß wiſſen ala ftelen und 
rauben: Derhalben follen fie fi friih an fie machen, fie 
werden fie wie das Viech ſchlachten. 

Hierauff macht fih Gargantoa auff fein ſchwantz⸗ 
lappenmaul vnd zufampt jm alle feine obgedachte mit- 
gefärten zu Roß: Vnd als er vnterwegen ein grofen 
hohen baum antraf, welden man gemeinlihd S. Martins: 
baum nant, diemeil er auß des guten heiligen Bilgerftab, 
den er einmal dahin gepflanst, ſoll gewachſſen fein (mie 
der Dornftrauh im Schonbach von des Hertzogs Eberhard mit 
dem Bart Laubftrauf) da macht er jhm ein Spanifch Bäjelos- 
[454] mano3, und ſprach, Sehe da, was mir gefehlet hat: 
diefer baum fol mir für ein Leytitab vnnd Spieß dienen: 
.riß jhn derwegen flugs leichtfertig auß wie ein ‚anderer 
Chriftoffel, behieb5) ihm die Aft, vnnd machts wie jhrs 
gern?) eßt. Vnter des ftallet fein Libyſch Maulthier die 
blaß zuentlaͤhren: vnd daſſelbige fo vberflüffig, daß auff 
ſiben meilen ein Flut drauß ward, als ob das Moͤr ein 
Thamm inn Seeland eingeriſſen bett. Auch luff)) alle 
das Seychwaſſer an den furt zu Vede, vnnd ſchwemmet 
den fluß ſo bloͤtzlich vnnd gewaltig, daß alle die daſelbſt 
ligenden geſchwader der Feind?) ſchrecklich erſoffen, auß— 
genommen etlich wenig, die den weg zur lincken auff die 
hoͤhe namen. 


1) Das Virzigſte a, Das XL. b. — ?) Gargantoa ab. — 
8) und fiha. — *) feien ab. — 5) behie a. — ®) ers gern 68a, 
ers gern eß db. — °) Vnd Iuf a. — °) In ab folgt: daſelbs — 
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Gargantoa als er vmb die gegene des Yorftes zu 
Bede kam, ward er vom Gotart Wolbeigeift!) getwarnet, . 
daß im Schloß noch etlich Feind legen: welches zuerfahren, 
rüffet Gargantoa als faft er mocht. Seit jhr drinn, ober 
nicht? feit jhr drinn, fo fecht und geht drauß: ſeit jhr 
nidt drinn, ha fo darf e8 nicht der Wort. Aber ein 


ſchelmiſcher Schügenmeifter, fo die kunſt vom Juden, der 
den Hertzog Albredt von Mecdelburg vor Srandfort 


erfchoß, gelehrnt, und auff?) der Bajtei, welche die 
Frantzoſen Machicoulis vnnd wir Nagloch beiffen,?) ftund, 
rihtet ein ſtuck büchifen nach jhm, vnnd ſchoß jhn grau⸗ 
ſamlich auff die rechte Schläffe, aber fchadet ihm eben fo 
wenig ald ob jhn einer mit eim Pfirſichkern gefchnelt Het. 
Was ift das? ſprach Gargantoa, werfft jhr mit Trauben 
bören zu? der Herbſt foll euch wol etwas koſten: meint 
alfo nit ander? dann es weren der gröften Cananeiſchen 
Traubenbör eine geweſen: jeuffst derhalben drüber, daß 
fie die Edel Creatur fo vbel anlegten, gleich wie Die 
Spangruͤnkoͤch. 

[455] Die fo jm Schloß waren vnd ein weil mit dem 
Tachballen kurtzweilten, ala fie di) vorgedacht tonnerend 
gefchrei vernamen, wifchten auff was hand vnnd fuß bat, 
lieffen etlich die wehr dahinden, fetten das hinder herfür, 
und kamen alfo vneingeneftelt, jchnaufend auff die Thurn 
vnnd Bollwerk gelauffen, thaten wol neun taujent fünff 
vnnd zwentzig ſchuß auß Yaldonetlin vnnd Toppelhaden 
nach jhm, daß jm die Kugeln vmb den Kopff ſauſſeten, 
als ob die Meykaͤfer geflogen kaͤmen, vnd ſo dick in einander 
wie die Tuͤrcken Flitſchen, daß er kein Himmel ſahe, vnnd 
jhm den Lufft verſchlug Atham zu ſchoͤpffen: da fieng er 
an zukeuchen, als ob man jhn mit kalt Waſſer beſchuͤtt, 
vnd ſchry, Ha ha, Kundlob?) mein Freund, diſe Mucken 
hie werden mich noch gar blenden: reych mir etliche 
Weidenbäume für ein Muckenwadel oder Fuchsſchwantz her, 
fie zuverfchegchen: dann er fah dife Eifenmuden für Roß- 
brämen an. 


!) Eudemon a. — 2) der auff ab. — °) In ab folgt: war, 
— 4) fehlt b. — 5) Ponocrates a. 
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nt Pierochol. zuwiderholen .. Und vntern 


ER ne De in Rom In er 
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ſer lobt jn für alle ſchwangere bauren 

j 2 Scipionem, Bompeitim, Caefarem 

em: Da begert alsbald vnſet Gurgelftroß?), 

u au jein hofmeyſier abgejand, ber pracht 

Fa 6 auff des Grandgufierst) maufefel mit feiner 

 Rreupflungen Iuftig daher. So bald er ab- 

vnnd ins gemad) getreten, da war nichts als alle 

, biel Tauſent Willkomm, viel Hundert guter Tag, 

Säd voll Gruͤß, ein ſolch handgebens, hendichlag —* hend⸗ 

— die Haͤnd auff die Knieſtoſſens als ob alle Metziger 

Lins auff den Biehmarckt zuſammen kommen weren, 

vihe —— eyn ſolch vmbfangens, rucken⸗ 
hoͤfiſchen anlachens, hingebens, 

aß ein "wunder war. — he, bruder Jan, mein nd, 

Jan, mein grofer vetter, Bruder Jan, bob 100. 

tau-[469]jent Teuffel, daß dich Gott behüt, du edler Bapft, 

dat di tuſent Tüfel in die Sif fahren, Hals mic doch mein 

ba jo umbfang bu mich für meinen jegen, reich 

mir. en —* In De ſchmutzhaͤndlin, daß libe täplin, die 

werte Ritterliche Fauſt: Da, da du ebler ſchwantz 

— ve Me ir dor lib, zexteud dich, ich freß dich: 

wider eh, laß mich nur an den ſaum beins 

—— du Heylige Veſper — Was ſolt vnſer 

Be ah bei ſolchem feft tun, als nur ſich herumm 

werfen, jich tummeln, da eym die recht, dent andern die 

nn nemen, hie zwen zugleich vmmfangen, dort dreien 

vnd feinen hofman recht außzulafien und zu— 

— —* dan er der werdeſt vnd — Kerles war, 

en feiner Haut vnd fappen ftad. Da, da, ſprach 

a, jeß den lieben ſchelmen vnd futtenhämmel 


Sag da neben mich an diß ed hie an meine grüne 










Re a. — 2) In a folgt: wie er ain rechten 
Ann | ſeins Klofters gehalten hab: — 3) Gargantua 
_h) —8 a. 
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an negen, was fol ich Leben, ich ftirb vor durſt? Ich 
gergeh wie Wacht beim Ferwr, Schütt ein, ein Külen, der war 
Babwarın, e8 war mir ald Tränd ich meiner Muter Milch. Diefer 
Wein ift nicht der Boͤſeſt, ift aller Wein ein Fürfte: Was 
für Wein tranden jhr zu Pariß? Oder ich ſey des Teuffels, 
wa ich nicht meh dann ſechs Monat einmal freie Tafel 
daſelbſt Hielt!), als der ftatlihjt Rector zu Padua vnnd 
Don. Kent jhr nicht Bruder?) Claudi von Borenhoch? 
D mie ein machtloß gut Geſell: Aber was Hat jhn für 
ein Mud geftochen, daß er jebund, weiß nicht feit wann, 
nichts als ftubieren thut? Ich laß meinen Büchern wol 
rhu, fallt ein Klitter drein jo bin ich vnſchuldig, wie der?) 
befport onnd geftiffelt Stattjungherr am zertrettenen Kind, ver 
doch niet) auff fein Pferd famd): Man wird mich nidt 
ob den Büchern wie Archimedem erftechen: Inn vnferer 
Aptei jtudieren wir nimmer nicht, vor forcht der Nacht⸗ 
tredel und Obrenmittel, und fürnemlich der Liechtfligen. 
Miewol, mir fchad Fein ftudiern, wie dem Salamander fein eur: 
Ich ftudier daß ich feift werd, dann die groß wis wird mir zum 
Nutriment: Sch dend fie fey gefalgen wie einer Saufeel. Es 
haben doch mol groſſe Philoſophi ihnen die Augen außgekratzt, 
damit fie on Bücher vnnd [pecula vnverhin⸗ —* derter Speculirn 
moͤchten. Vnnd Sanct Anthoni der Einſidler ſagt ſein Codex 
vnnd groß buch wer die gantz Welt, vmb und vmb vbique, wo 
er hinſehe. So jagt ein anderer Claußbruber, er laͤß im buch 
dreier blätter, eing Rot, das ander weiß, das dritt fchwark, dad 
verftund er vom Paßion, von der Emigen Glory, und ber Hoͤll. 
Diefer war einer der frommen, wa find aber die fo 
ibm nachkommen. Aha, wie mancher fert nur das buch herumb 
von ziveien blättern, vnnd fahrt muttwillig mit feim Teuffel im 
Latz in die Hoͤll vnders Fuͤrthuch: Gleich wol folgt auß vorigen 
Erempeln, daß es die Bücher nicht allein thun. Vnſer ver- 
icheidener Abt, jagt, daß eyn Weifer gelehrter Mönd ein 
vngeftalt Moͤrwunder fey, Bei GOTT, mein Gönftiger 
Herr, magis magnos Ülericos, non [unt magis magnos 
Sapientes. Sed Dominum Martinum de Lauterbach, vult femper 
effe Prudentiorem quàm alijs. Ich wuͤnſch nicht wie jener 
Keyſer, daß alle Roͤmiſche Burger ein Kopff hetten, 


) In a folgt: für alle die kamen — 9) den Bruder a. — 
s) der Sleſiſch a. — *) da er nie a. — °) Ina folgt: , vnd 
doch allzeit inn Stiffel und Sporen inn der Statt umging — 
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Kindern. Geltet das rinfftlein Brot im Becher zeicht den Schwebel 
an fih? Aber wann jhrs darnach eßt, fo ift der Schwebel nidt 
getrunden? Secht wie die band diß Pocal fo fteiff heilt, das 
gewont man, warn man den Sackerhabich lehrnt tragen'): Ich 
hab inn langer zeit kein guten Gerfalden?) befommen, der 
mir recht Abtgemäß gehäupt [477] auff der hand ftund: 
wiewol ic) gen Heinburg nach plofüfen geichidt Hab. Der 
Herr von Bellonniere hat mir ein Sperber verheiffen, aber 
newfich fchrib er mir, er ſey vnreifch worden, vnnd inn 
ein ander Land gefallen, woͤll aber bald ein andern Nift- 
fing auß dem geftänd heben und berichten. Schoch, wie 
heiß, es bedörfft einer auch zu dem zerlegen ein haͤndſchuh 
wie zum Plateifeleffen, quam multa patimus: der Spiß 
prennt auch einen an die Zung, mann jn einer fchon gern 
let, wie die Lifpelende Schlefir. Es ift auch eimer auff 
dem?) Lerchenherd nicht ſicher wann einer Tchlafft, dann 
die Raͤbhuͤner dörffen eim bald die Ohren abftoffen vnnd 
abbeifjen, fo unteufch find fie, wie die Hund, bie eim an eim 
Schendel noppen. Wiewol ich nicht? auff die Bergknappifch 
Nebelkappen halt: fein barhaupts, wie jener Kriegs Fürft 
inn Schnee und Regen: das ift Weydmaͤnniſch. Vnd alfo 
thaten die alten Francken, wie Agathius fchreibet: mit der weiß 
ewönten fie fich, weder vor dem Plitz, noch vor dem ftreich zus 
— chewen: vnnd achteten in Schlachten nicht, wann ſchon der Regen 
jhnen inns geſicht ſchlug: Sonſt ſchreckt Jung Kriegsleut bald ein 
ſtreich, der gegen dem geſicht gehet, wie Cæſar inn der Pharſa⸗ 
liſchen Schlacht den Pompeianern wol hat gewiſen: vnnd heut 
vnſer Schuͤtzenreuter, wann ſie nach dem geſicht ſchieſſen. Ich 
hab kein luſt mit Spigeln oder Hirtzenheuten zu federſpilen. 
Wann ich nicht lauff, ſchnauff, rauff, ſauff vnd waͤfer, ſo 
iſt mir nicht wol: wiewol wann ich vil ſoll durch hurſten 
kriechen, vnd vber Zaͤun vnnd ſtauden klimmen, ſo laßt 
mein Kutt das haar, vnd maußt ſich gar: aber wie kan 
ichs weren, wann fie?) e85) gern laßt. ch hab jetz ein 
edelen Zöndifchen Wind bekommen, ich®) ſey des leibhafften 
Bugen, wann jhm ein Haß entgeht. Ein La-[478] dei 
wolt jhm den?) Herren von Argwint vnnd Maulevrier zu- 


1) tregt b. — ?) In a folgt: noch Habich — 3) ber ab. — 
9 5) fi a. — 9) ih will des Teufels fein a, ich fei des 
Teuffels b. — ”) den bed] dem a. , 
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ſchafft!) verftoßt, und heißt fie Trubelefeft, Glückſtuͤber, Senff- 
verfaurer, Freudenftörer, Freudenverjenffer, jpilverderber, 
Stupffelhaa?), Binenhummel, Mußverfalger, Kalkleſcher, 
Zechmilben, Schwalbentred, der Gänkheifern?) Beichtwolff, 
Arona Kälber, Bruder Bnluft und den Teuffel auff dem 
geruͤſt)? Vnd fie abtreibt wie die Immen die Horlib, 
oder Weffgen vom maben vnnd Honigrat. Ignauum 
fucos pecus (fpridt Maro), à pra&fepibus arcent, Die 
Yurnauffen hurrnen bie Bienen auf. Darauff antwort?) unfer 
Burgeldurftlinger, Es ift nichts fo mar, als daß der 
Rap, die Kap und die Pfaffenfchlap, alle Schmad, Haß 
vnnd Fluch der Welt an fich fap, wie der Nordmweftwind®) 
die Wolden an ſich zeit. Die Peremptoriſch endlich vr- 
ſach ift, daß fie der Welt tred eſſen, das ift, jhr Sumd 
nn fi ſchlucken, darumb ftoßt man fie als Schlotfeger 
vnnd Treckkauer inn jhr heimlich Gemach und Scheißhauß: 
fegerthal, welchs jhre Klöfter und Conuent find, fo ab- 
geſoͤndert ftehn von aller PVolitifcher gemeinfchafft, wie die 
Arsipullämmerlin in Häufern vnnd die Hurenfauten inn 
Stätten. 

[480] Gleichwol warın jhr wißt, warumb ein Aff, wa 
er inn eim Hauß ift, allzeit verfpott, geuerirt und geübt 
wird, wie ein Nußbaum, Efel unnd Weib, welche ftäts woͤlln ge: 
trefcht fein, und wie ein ſchalcksnarr ungehbt fein freud mad, 
jo werd jr auch verftehn, warumb die Mönch inn der Welt 
von jung vnd alten gejcheuet werden. Der Aff hütet nit 
des Haufes wie der Hund, er zeicht nicht im Pflug wie 
ein Ochß, er tregt weder Woll noch Milch wie das Schaf, 
it weder zureuten noch zufahren wie das Pferd, tregt 
weder Holg zur Kuchen, noch Korn zur Mülen wie ein Eſel: fein 
gröft thun ift, alles befcheiffen und verderben, den kopff 
mit den Leufen hinwerffen, ſchmatzen und im Blojen Hindern 
fragen, darumb wird er von allen verfpott, geftoffen vnnd 
geihlagen. Alſo auch ein Mönd (doch die müfige tropffen 
veritanden, ſampt eim grofien Regifter mit Bredighandtierer) der 
adert nicht wie der Baurdman, beſchuͤtzt nicht Land vnd 


1) Ina folgt: abweißt — 2) Stupffelhagel ad. — ?) Gaͤns 
baifer a. — *) In a folgt: haiſet — °) antwort Gargantoa ab. 
— 5) Ina folgt: , jo Cecias ond der Maifter haikt, — 
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die Diebsmüler:  Wolan Gott wöll den Reben viel 
geben, ‚den Aeckern viel getreid, unnd vns ein 
luſtiges leben, das wirs geniefjen mit freud. 







Das!) Bier und viergigft Capitel. 


Bie der Mönd den jungen Fürften Gurgellang*) Betts- 
weiß entjchläfft, " vnd ſoichs durch feins®) Breuier vnd 
Mettenbüchleing kräfft. 


[486] Nech geendeter Mafzeit, rahtſchlagten ſie von nun 
ſchwebenden jachen (dann nirgends. beffer Kaͤuff es 

gibt, als wo man Weinkäuff gibt) vnnd befanden für gut, 
daß man vmb Mitternacht außfallen folte zum Scharmügel, 
die Feind zuverſuchen, was fie für. Wacht hielten. Vnter 
des möcht ein jeder ein Poſitzlin jchlaffen, des waderer 
zuwerden. ber Gurgelitrozza t) kont nicht ſchlaffen, wie 
er fi aud) legt und Frümpt, dann Homerus fchreibt: Ein 
Regent, ein Rahtsherr und ein Wacht, jollen nit ſchnarchen 
die gantz nacht: darumb thun fie Heut. jchlafftrnd, dz fie 
morgen, im Raht ſchwerkoͤpffig zu jedem ‚ding ja niden. 
Da jagt der Mönch zu ihm, Viel Leut ſchlaffen wol zu 
Pferd vnnd im Schiff, das macht das wagen: Einer legt 
8 einmahl unter einen Bierenbaum, vnd fienge an Bieren zus 
‚lem, und ehe er ober etlich topend am, da lag er jchon vnnd 
fgnarcht, ond ſchnarchet ſchon vnnd Ing. Ich aber ſchlaff 
nimmer beſſer als inn ber Predig, oder wann ich bett. 
Derhalben:) Laßt vns die fiben BupPfalmen für vns 
nemmen, zuſehen ob jhr nicht entichlaffen werdet. Der 
fund geful dem Gargantun bejjer, als der. Amabdifiichen 
Brganda ‚weiß, bie fibengigen järig. jiben, Shläfer 
macht, fiengen damit gleich den erjten Pjalmen an, vnnd 
als fie biß auff das Beati quorum famen, entjchlieffen fie 
beide vngewagen, vnd ohn gießfaßtropffen, und ohn ein 
Mercuriihen Rorpfeiffer, der den Hhuntertäugigen  Argo 


') Das Fünf vnd Virzigft a, Das XLV. db. — *) Gar 
antun ab. — ®) von feine, — *) Gargantun ab, — ) dir: 
halben bitt ich, «. 
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guongen auch den Mönd; daß er wider jeinen willen ſich 
jaffnen vnnd zu Roß begeben mußt, wiewol er ſonſt 
nichts als feine Beingebteichte Kutt Fir die Bruft, vnd 
fein getrewe Kreutzſtang inn die fauft gedacht zuhaben. 
Deigleidjen Gorgelitrogza'), Lobpredt?), Keiblamp’), Art- 
fihmol*), vnnd fünff und zwentzig des waghaffteſten Hof- 
gende namen jre Spieß i inn die glend, luſtig beritten wie 
Joͤrg, vnd ein jeder ein Schuͤtzen hinder jm. 


Das’) Fünff vnd wiergigft Capitel. 


Wie der Mönch ſeinen Gefährten ein Hertz macht, vnd an 
eim Baum hieng daß es Fracht. 


[491] NBn wolan, grüc zu, fie ziehen Hins) die edele 
Kämpffer, auff gute abentheur, gelegenheit zu⸗ 
erjpehen, daß fie die ſchredliche groſſe Schlacht antretten: 
der Mönch aber rebet jhnen einen mut ein, ſprechend. Ahr 
meine Söhn, ſchewet noch fürchtet euch nicht, ich will euch 
ficher führen, befjer als der Widertäufferiich Mojes der 
Münber feine Bauren. Gott vnnd ©. Benedict ſey mit 
28), ©. Benebict für mich, Gott für euch. Wann ich fo viel 
fär als muht Het, boß kriſam, ich wolt fie euch alt wie 
ein Antvogel beropffen, vnnd jhnen vecht die Feibel ſchneiden, 
jnen nad; Gott vnnd der Welt meh müßt fein: ich 
wolt fie Tehren an Gott glauben, der Teuffel Holt fie 
Dann: Ich fürcht nichts als das geſchuͤtz, doch weiß ich ein 
Segen darfür, welchen®) mir vnſers Klofters Cuftor geben 
hat, hie; Clemens, aber Clemens non Papa, aud nicht ber 
Diuficus, der heilt allen Brandt: aber mich wird er nit 
Helfen, dann ich ſetz fein glauben brauff: es möcht mir 
jonft gehn wie dem Spanier, der, wie die Sachſſen jagen, 
ein Schußſegen hat, aber fein Bußſegen, da jhn der Hof- 
man mit dem Fäuftling vber den Caball abſchmiß, der Font 
1) Gargantua ab. — Ponolrat a. — ?) Gimnaft a. — 

4) Eubemon a. — >) Das Schs und Virzigft a, Das XLVI. 
— ®) fie — hin] jo ziehen fie hin «. — ?) ud a. — °) Na @. 
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daruon vnangeſehen wie ie dafür ſchwuren, 
vnd jre je Muſcheln zu pfand ee ia 
uud) bie —— daſelbs herumb bei 
le und ftreifften, Ward jren Öurgellantua?) 
innen: vnd red gleich jein Vold an. Ir Hopffenbrüber, 
hie werben wir zuthun gewinnen, es jeind jhren zehenmahi 
als wir, wollen wir fie anfprengen? Wat den 
ſprach der Moͤnch, was woiten wir ſonſt thun? 
— drumb hie: wolten jhr die Leut nach der Zahl 
vnnd nicht nach [498] der mantichteit ſchaͤtzen? Biel Leut, 
viel beut; viel Feind, viel ehr, jagt Fronfperger: Rufft 
demnach), ſprengt an jhr Leibhaffte Teuffel, fprengt an: 
wollen jnen das Weihwaſſer geben. Welchs als es die 
ind horten, meinten fie es weren warhaffte Teuffel, 
— all an mit verſchoſſenen Zaum ferſengelt 
Jedoch) Hauptman Nienenan, der legt die Glän 
rant inn vollem Ritt dem Mönch auff die Pruft: 
#) jo bald es bie Teuffets ſchreclich Kutt antraff, bog 
ch beim Späreifen, als wann einer mit eim gewaͤchßten 
auf ein Ampoß fchlüg, ober mit eim Feberfengel 
ein wand rent: Hingegen®) ber Mönd) verſatzt jhm 
a en Kreubftod fo ein unjaubers zwiſchen den Half 
d halßkragen auffs Acromibein, da er ertaubet vnd 
elet, vnnd nichts vmb fich felbjt wußt, ob er ein 
Pas oder Meidlin wer), vnd jm geftrad für die Fuß 
ful als 06 jn der Hagel herab ſchlüg, vnd vergaß auff- 
; bnmd als er den Meßfchleier jhm auff dem Naden 
abe, „fee er zu?) dem*) Durftgurgeler‘). Bos Chrifam, 
fi nichts als Pfaffen, bei dem jaderleiden: Aha, das 
Ei erſt ein anfang von eim Mönd: beit") Heiligen!) ©. 
ich Bin ein rechter außbund von eim Mönch, ich will 
) tödten wie bie Muden, 9. inn eim ftreich, wie jener 
. Bei dem Hehl. S. Erharts Beihel, ſoll 12) mir einer 
en, fo ſoll Ihn der Teuffel holen, Jagt jhnen 
Seh hurtig nad, biß er die letjten inn ber flucht er- 
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tappet, da ſchmiß er vnter die Nuffen, da fie am dickſten 
Bere und na ragt wie Ecanderbeget. 


a nt 
Im ns Er ent antwort er HL 


— ſoll man den a nimmer in bie It 
—— noht fegen, vnnd inn [499] 
pringen: weils) jm folche —— ie 

unnd muth auß vorftehender gefäht 

einjagt, El zuvor gan erlangen nen A 
kein befjer mittel für erſchrockene vnnd — Bent, als 
tein Hoffnung jres Heils willen: el ih 
exit verteuffelt: wie viel Vietorien Kg — 
wann man alſo gar zur internecion, vnnd biß auff den 
Tetften Man alles hat wöllen auffreiben, daß auch feiner, 
der die Zeitung Brecht, RED, Thu eh dem Feind 
Thür vnd Thor auff, vnd mach jm ein — Pruden, 
daß er fort mög ruden. Uber, ſprach Keibfamp ®), es ift mir 
leid, fie haben den Mönchifchen Hafen bei ven Ofren. el 
fie, jagt Gargantua, den Hafen, fo geb Gott daß 
im bufen haben, jo wird”) e8 fie nicht vil Srommen. 
Aber ich rhiet, wir bfiben hie in der ftille auff der Wal- 
ftat, allenthalben auff den fall gerüſt in Dann 
ich ſeh jetzund was vnſere Feind im führen, daß 
fie alles ohn rht auff wol gerhat — 

Vnter des fie unter den Nußbaͤumen alſo halten, jagt 
der Moͤnch inn alle macht hinden nad), ſchlug N ohn BR 
Todt alles was er antraff, biß er ein Reuter betrat fo ®) 
der Armen Pilger einen gebunden hinder dem Sattel führet, 
vnd wolt jm ba fein ſaͤchlin machen: dauon ruff und ſchrei 
der Pilger: Ha: Herr Prior, mein Freund, holla mein 
‚Herr Prior helfft mir, ich bitt euch vmb Gottes willen. 
Seit jhr nicht Prior, fo heifft mir doch wie ein Abt. Welches 
als es die Feind erhorien, ritten ſie wider hinderſich vnnd 
als fie ſahen, das niemand als der Moͤnch da war, der 
jhnen ſolche ihnen ſolche ſchmach anthat, ſetzten ſie an jhn, vnd treſchten 

ee a. — ?) Gargantua ab, — 


3) Gargantun ab. 
it ab. — der a. — 9) Gi * En 
by a — —* eh, ) me * 
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Me kin Selm ‚allen Teuffeln fix eigen, wollen fie fich 
meiner ‚Brüber ei 


ill 
Sehen 


hi 
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f 
todt niderſanck. Auff ſolche tHat, gab der Mönch jeim 
Pferd die Sporen, Ritt!) ſiracks dem Pfad nach, welchen 2) 
die Feind Hatten, die?) dann bei der Land⸗ 
ſtraſſen den elftroßlinger 4) vnnd fein Setetihaft zu 
ihrem nachtheil betreten hatten: Dann fie bereit durch 
ongläublichen ftreit, defjen®) von der Gurgelftrofen, mit 
feim zuvor außgeropfften Baum, vnd des Kampfffeibs®), 
Lobtund ), Artjihwol®) und anderer gemaltiger Wehr, 
alſo net waren, daß jnen die Kap inn alle macht den 
Auden hinauff Lieff, vnd anfierigen als vor eim gewiſſen 

Todt zufliehen. Ja alter maffen, wie ) jhr an eim Eſel 
ſecht, wann jnen die Junoniſche Roßpraͤmen ſtechen, hin 
nd wider ohn weiß vnd weg Lauffen, ſeine buͤrd von jm 
Baum vnd riemen zerreiſſen, ohn vnterlaß wie 

ein Veilsdantzer ſpringen und hindenauß ſchlagen, vnd 
niemand wiſſen mag, wer jn darzu treibet, dann niemand 
ſicht, wer jhn anrhuͤret. Alſo flohen dieje Leut, als ob 
‚fie vnſinnig weren, vnnd nichts von ſich ſelbs wuüßten noch 
‚mer fie jaget, dann es nichts als ein Paniſcher Zaubplatt- 
rauſchender ſchrecken war, den fie jhnen fo fteif einbildeten, 
als ob jhnen der Hender auff dem Rucken wer. Welche 
als es der Mönch erſah, [503] das nur je finn zufliehen 
vnd zu Ferjengeben ftund, ftieg er von feim Roß, trat 10) 
auff ein groffen Hügel der im weg ftund, unnd mähet mit 
ten Armen mit feiner Fochtel unter diſe flchtige 
Brotverberber, wie ein anderer Todenvorläuffer der Höllen. 
Toͤdtet und erlegt auch fo vil, vnd ließ fie jo dapffer durch 
die Prenn lauffen, daß jhm fein fochtel entzwey prach, da 
‚gedacht er, das es genug werd fein, weil ihm die Wehr inn 


. ') und ritt a. — *) den a. — ®) welde a. — ) — 
‚ab. — 5) de3 Gargantua baums ab. —9 Gimmaftis a. — ') Bo: 
mocratis a. — *) Eubenons a. — 9) Und wie a, — !%) vnd inte, 
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zuiflend), 169) die 19 Deimpengen.  Decalen 


erhajcht er eines der erjchlagenen — ftellt ſich 
wider auff den Hügel, zuſehen wie die Todten vnter ein—⸗ 
ander zabelten ) vnnd ——— vnnd die vberige, die 

er Ritten drüber buͤrtzelten ®), doch ließ er jnen jre 
Behr, Spieß vnd Büchjjen nemmen. Uber die jo die 
Bilger gefeielt führten, Hieß ?) er freunbtfich , und 
gab den gebachten Pilgern jhre Pferd, und fie bei 
jm, jampt dem gefangnen Dudendilen, ——— redet 
er jnen freundtlich zu, vnnd troͤſtet fie, das beſſer eo * 


fangen, als gehangen: beſſer im Schiffpruch jhm mit 

haden ben arm durchſtechen, vnd ſich alſo relten laffen, * 
erſauffen: wiewol einmahl ein vndanckbarer Gauch einen 
drumb verklagt. 


Das‘) Acht und Viertzigſt Capitel. 


Wie der Mönd die Pilger mit jhm pracht, vnd von bem 
guten Lehren ®) die jhnen der alt Grandgoſchier 1%) gab, 
vnd fie darauff ließ ziehen ab. 


1% vollendetem gedachtem Scharmüel, zog unfer 
Gurgelfang!!) mit jeim Vold [504] ab, auß- 
genommen den Moͤnch: Vnd gleich mit dem Tag 

fie fi) vor dem Grandgufier, welcher im Bött für fie bettet. 
Und als er fie alle friſch vnnd geſund jah, umbfieng er 
fie herglich, und fragt gleich wie es dem Mönch gieng. 
Da jagt jhm Grandgurgel 12), daß feine Feind für gewiß 
den Moͤnch heiten: Wann fie, antwort Grandgoſchier 13), 
nad dem Frantzoͤſiſchen ſpruͤchwort den Mönch, das üft, den 
Hafen oder das vunglüd im Bufen haben, jo jtehn fie vbelz 
Oder haben fie nach der Buchtrucker Ned ein Moͤnch ge— 
ſchlagen, jo werden fie es Hein ehr tragen. Welche auch 


*) ond etliche auch a. — *) In a folgt: feien — ®) bie F 
29 EA 5) grabeln ab. — Nebirkein ab. — ?) bi 
his a. — ) Das Neun ond virzigft a, das XLIX. . — 9) an 
— Lehren] die gute leven a. — 15) Gtandgufier ab. — ") Gare 
gantua ab, — *) Gargantun ab. — 2) Grandgufier ab. 
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——— R Daher ſpruͤchwort, eim ben 
oder * vn ſtechen, oder einen 


0 
BE er den Imbiß zuzuruͤſten, daß fie fich 
nun int bereitet war, ruft man 
— — aber 


bracht 
Alsbald lieff*) jhm Gargantoa ®) entgegen, — 
ihn auffs freundilichſt, führt jhn i) zum Grandbuſier, ber 
Kt ihn, was jhm ſidher wer zu geftanden !?). Der Moͤnch 
erzehlts jhm alles, wie er gefangen gewejen, und nun an= 
dere gefangen hab, die Pilger und den Hauptman Trude- 
zullon: hirauff fiengen fie an weidlich zuzechen vnd fich 


en. 

Bnter des fragt Grandpruchier die JacobsKoͤnig, von 
mannen fie weren, waher jie kaͤmen, [505] wa hinauß fie 
wolten: da gab Beitefurg für alle antwort. Guedigſter 
‚Herr, ich heiß Zigenbart Laßdaller, ſonſt Kleienfurtz, vnnd 
bin von Träggänglingen bei Füffen, mit ehrn zumelden ein 
Schwab. Diſer Heißt, Diet Langenzagel, it von Kilo 
bei Gemiint, Der heißt Florentz Florentzſon, ift von Kulen- 
burg in Holland: Dijer Onofro Halberfalt von Faullauffen: 
Bnd der Frank Sedelfrand von Langezan: Vnſer reiß bes 
treffend, Fommen!3) wir 14) von Sanct!5) Sebaftian bei 
Nantes, und jeind vor etlich Wochen auch zu Niclauß Port 
inn Sotringifchen Lorraine gemejen, und wollen jetz all- 
gemach Heim ftreichen: Aber, ſprach Grandbuchier, was 


war a, wer b. — ?)°) dem Gargantua ab. — +) Gimnajte 
Gimnaſte ging a. — °) und jah a. — 2— gefangen her a. 
= a a eng a. — 
9) el — a. — =) In a folgt: ſei — %) 4) wir. fommen 


EB 


— — 
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meynt ne ftileng komm von'G, Sehaftian? 
Ja warlich, antwort Zettenfur, vnſer Pfarrherr') Tan ja 


t Liegen, er ert Adam Schibloch 
u alle, * — BVnnd wann en entgeht 


fo verftehe ſich Nodus etwas auff den — 
warlich, ſprach Grandguſier, lehren euch ewere 

Propheten jo ungereimt ding? das fie die Fonmen 

alſo läftern, als ob fie Zeuffel feien, die den 

alles vbels zuichiden, wie der Heydniſch Poet Homerus 
ſchreibt, 2) Hab die Peſtilent inns Griechſſch — 
geſchickt ): Und andere Poeten machen ein gantz 
Weouest), vnnd bawen dem Fieber vnnd Podagram 
die fie auf ph J— — RX 2 —J int — — 
er ven ni jaden, wann er fie bo: 

Ru wie die Eghptier die Storden anruffen, fie jpnen 
die Schlangen auffreifen, wie mancher die Magd, 506 daf er zur 
Frawen komm. Alſo Predigt einmahl zu Sinais ein ſchlim⸗ 
mer Quberbruber auf dem Gabriel Bühel, vnd Urgumen- 
tirt ex loco eontrariorum, das Sant?) Antoni das Glod- 
fewr eim inns Bein ſchick. S. Eutropi in krafft feins Na- 
mens mad den Tropffichlag, vnd die Wafjerfucht, Sanct ©) 
Glidas die Narrenjucht, Sanct) Genou das Bipperlin 
in genibus, Sanct?) Lupus plag mit Wölfen vnnd 
Martern, S. Veit mit langem jchlaffen vnnd ‚©. 
Gertrut mit Mäufen, die den Mägden das Werd 

©. Dorothe die junge Leut mit haͤßlichen Bulen, Sanct®) 
Andres mit alten Weibern, Sanct!") Scolaftica mit Tonner. 
©. Margret die Weiber mit vnbaͤren, welch einmal eine 
von jungen Bären verftund, vnd erträndt jhren Hund ber 
hieß Bärlin. S. Anna mit armut, ©. Barbara mit 
nn S. ChHriftoffel!!) mit gähem Todt, ©. 
Agatha mit böfen Prüften, ©. Fiacrius mit Feigwargen, 
©. Meinus mit Platern,!?) ©. Liberius mit dem Stein, 


») In a folgt: leugt nicht — ) das von Apollo 3 — 
®) In a folgt: ſei worden — ) In a folgt: machen °) ©, 
ann Sa) Su) Sa a. 
— 1) Chriftof a. — %) In ab folgt: ©. Nocjius mit g 
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gefangnen Pilger abfertigung. 413 


. Erafmus mit — = Dtifien mit — Augen, 
Alo Be ©. Matutin mit Melandofi, 
Schuhen, ©. ne mit truͤſen, 
—— — mit dem wůlenden Hundsbiß, S. Magnus 
©. Joſt mit Kornmilben, S. Ludwig mit 

, ©. Wolffgang mit Gicht, ©. Florian mit 
S. Soreng mit Rudenwe, S. Blafi mit Halkzäpflin 
©. Betronell mit Fieber. ©. Martin mit dem 
1, ©. Johannes mit Schaffterben, ©. Feriol mit 
fterben, &. Mendel mit Rühfterben, ©. Loi mit unglüd- 
en ©. Appel mit Zanwe (aber jener Boit- 
oder Potewiniſch Baur gelobt ſich dafür zu dem 

Goffroi mit dem Zan, vnd in Wafjersnöhten zu dem 
Ehriftoffel, der koͤndt jhn drauß [507] tragen) ©. 

intin mit dem Huften, S. Clara mit roten Augen, ©. 
Zalentin mit ber fallendenfuht, S. Simphorian mit Pı 
chem Schlir, S. Job mit Srangofen, und S. Cy⸗ 
mit allen Teuffeln. Als er mir ein ſolch Regiſter 
Be daher erzehlet, ftrafft ich jhn folder mafjen, 
er mic auch darüber ein Ketzer feholt, das 
Bien ſolcher Spedmäuß feiner inn mein Sand geniftet 
Vnd nimpt mich wunder, wie ewer König ſolche aͤr— 
gerfihe ———— Schmalgprebiger i im Neich leiden mag: 
Dann fie feind ftraffwwürdiger als die durch vergifftung und 
Zauberey den Lufft vergifften, vnd faul Haͤring ins Land 
führen, dann die Peft tödt nichts als den Leib, aber dije 


;, beicheiffen und vergifften die Seel, mit fal— 
ee beheifien nd vergifften die Seel, mit falſchem 


Jun des er folches redet, trat ber Mönch?) auch 
‚hinein, fragt®) fie. Waher feid ihr armen‘) Schweiß 5)? 
don Sanct®) Genou und andersivo her, ſprachen fie: Vnd 
wie Tebt, jagt der Mönd, das Lieb?) Herfein Abt Tran- 
Helion, das Bärenftegerlin, ein hodenloß gut°) Becher» 
fein. Seind feine Möndlin noch Iuftig? ſchmackt jhnen 
der Wein noch? fteigen fie noch fo gern vber die Mauren? 
Bei dem Creußvatter, weil jhr auff der Romfahrt vmb- 


aaan 
I 


ur 


F 





2) Hupredt a. — ?) In a folgt: mutig — °) und fragt a. 
— je andere arme ſchwais a. — °) ©. a. — ?) ber lib a. 
er gut a. 


w Ein. Fa 
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ewißlich, — ber — darumb ſchickt der König von 
—* a. at voll jolder guten Noll- 
er im die en eln, und man vernimpt täglich, 


wie vmb ein jedes Alofter "bald ein Statt auffftehet: 
Dann der Haaß ift gern, da er gehedt wird. 
Demnach Grandgofier zu den Walfahrtlauffern, Geht 
Hin jhr arme Leut in Goitsnamen, der ſey ewer ewiger 
‚geleiter, aber nicht auff die Leiter: Vnd vnternemt euch 
forthin nicht mehr folder vnnuͤtzen reifen, noch bes vn⸗ 
miüfsiggangs: fteh ein jeder feiner haußhaltung 
für, ſchaff das jein, dazu er beruffen, zieh feine Kinder, 
und thu wie jhn der Lieb Apoftel Paulus Iehret: wa ſolchs 
— habt jr Gott, ſeine Engel und alle Seyfigen vmb 
€ ‚und wird euch fein Peſtilentz noch groͤſſers vbel 
Dann der auff Gott thut bawen, den ſelbigen ſtoßt 
an von grawen. 


ee führt fie Strogzagurgel!): inn ein Saal, 
ihnen aufftragen: Aber die Pilger thaten nichts 
‚ala en vnnd fagten zu Gurgelftrogza?). O wie glüd- 
felig ift dag Land, Bin ein ſolchen n) feinen Heren hat: 
Aber wa man Tein eut hat, da muß man Kinder auff die 
Bänd jegen, Man fucht dod nur wi bei den Alten, wie 
jehr fi die jungen für flug halten. Wir haben mehr 
feinen Reden jegund gelehrt, als auf allen Predigen 
daheim. Hie fit man, ſprach Gurgelfteoßlingert), das 
war ift, was Plato Lib. 5. de Repub: ſchreibt, das als- 
— ein Regiment wol werd beſtellt ſein, wann endweder ®) 
die Negenten Philofophiren, oder Philoſophi und Weiß— 
gelehrige regiren. Nachgehends Ließ er jnen jre 
ertaͤſchen voll Prouiand ſtecken, ihre Flächen mit Wein 

vnd ſchanck eim jeden zur erquidung ein Pferd fort 

ven, vnd etliche dide Pfennig von jeinenttvegen zu— 
— des dancken fie jm der Ehren, und zogen hin ſich 


3) Gargantun ab. — °) Gargantua ab. — °) In a folgt 
man zum a. — 9 Gargantun ab. — °) oder. a. 


BE nn 


—— 
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nn 

unter benachbarten vund befanbten Handeln: 
Bee. daß!) — — eygendlich fein Krieg 
ift, wie dann : von den eine 
I Be ig en ber Gen untereinander halt, daß 


— ſonder Auffrhur und Meutereien heiſſen vnd 

jalben, wa ſich durch unfall ſolche em— 

— Ben 5 man zu dem mäfigften barinnen ?) 
folt geleben: wie 2 — Julius Ceefar erkant, der 
inn voller Schlacht mit dem Pompeio ſeim Kriegsvolck zu⸗ 
„Paree miles Ciuibus: Ihr Kriegsleut ſchont der 


Baer von der Vrienter Schlacht nit Trium- " 
— Burger darinn bliben warn, a wann fan 


He 


‚e rechte hand Meer, wann fie die Linde hat abge= 
en? feichen Keyfer Antonin fagt®), das beffer jey 
en als vil Feind vergwalten: darumb if 
— ewig zuverfluchen, der gantze Blut⸗ 


ſtelt von Dadanifhen Burgern, jo er zus 
En Die vil mehr jeind dann bife Potentaten dem 
die auff Machiauelliich mepnen fie önnen jhre 


ee nn und vollmacht nicht baß a als 
een jegen, und durch 
er — ai 6 jen des Lands Secpflen il 


Be: ac 
Kriegsvortheili ’ 
alfo elndigatft En * tere 


ij 
eins fönn wider freundfhafft üben. Wolan nent jhrs 
jttergrollifhen dann ein Krieg, jo ift ers nur oben 
iariſch, er tringt nicht in den jnnerften Schrein 
hergens. Dann feiner unter vns ift an feiner ehr 
Vnd ift vberal inn ber Totaljum fein anderer 
als etwas fähles von beider feit Bold abzulegen, 
1 ich mich dann erbotten: Gott ſey Richter zwiſchen 
ie ond jim, der wöll mich auch eher durch den Tobt von 
nen berufen, vnd mein Land vor meinen Augen ver⸗ 
laſſen, als daß ich oder die meinige jom einigen 
‚betrang und vberlaft zufügten. Es ift befjer ein anderer 


3) angefehen, daß ab. — 2) darinnen fahre ab, — %) ‚verfügt a, 
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flag inn den buſch, Be u as das ic; 
inn Buch fchlag, —— 


Der erſtlich zudt, har ak —— die 
RE Dungtäfer zu Kugfpurg: ‚aber recht 
find allzeit feinen Knecht. 

Nach dem er diß aufgrht, af rYm Wind, un 
fenst jhn vor allen, Mein Freund Bruder Jan, habt jhr 
den Hauptmann Toncquedillon, fo Hie gegeniwertig, gefangen? 
Gnädiger Herr, antwort der Mönd, er fteht hie jelbs zu- 
gegen, er ijt auch alt vnd verftendig genug, es ae * 
lieber, jhr wiſſens von ihm ſelber als von mir, 
Truddendilen. Gnaͤdigſter Herr, es ift eben ber, der 
gefangen !), ich hab jhm mein Wehr vberreicht, vnnd 

tell mich frey ledig für feinen Gefangenen var. Habt ir 

1 fragt der alt Herr weiter, gerangont? Nein, be- 
bejcheibet der Mönch, ich befimmer mich vmb folhe ding 
nicht: Ich Bin hie [513] nicht vmb der Beichtpfennig wilfen: 
Wie viel, ſprach Grandgojha?), begerten jhr zu loͤſung 
feiner gefengnuß? Nichte, nichts, ſprach der Mönd,, — 
wird mid) auch nichts wärmen. Solche wort vngeacht, be— 
fahl Grandgufier, das in beifein des Tudedilong dem Moͤnch 
ſechtzig vnnd zwey taufent Salusgulden gezahlt würden: 
welche, all dieweil geſchah, vnter des dem Toufebillon ein 
gute Collatz zugeruͤſtet war: ben fragt beineben Grand» 
goſchier ) ob er bei jhm bfeiben, oder Lieber zu feim 
König wider umbziehen woͤll. Ruddendilen — daß 
ex folgen woͤll zu welchem theil er I — ji 
Gofchgrogga®), fo ziehet zu etw — ler 
‚Heyligen ) Segen ſey ) mit a Schendet jm demmi 
ein ſchoͤn Schwerbt von Vienne, mit einer auldenen Scheiben, 
von geſtochenem vnd erhabenem Reblaubwerck vnd fonit 
Goldſchmidarbeit, vnnd ein guldin Halffetten von fiben- 
hundert zwey taufent Mard, auch zehen taufent Kronen 
zu einer verehrung. 

— A nad, fast ſich Nuddendilen zu Ro. 


t a. — 2) Grand _ 3 das 
a 
by alte Heyligen fein ab. 
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—— Jim zu mehrer ref Sande. 


Kamp Dan, die ihm, wa e3 hans biß vor das Thor 
by geleiten folten. Als die hin waren, gab 
— dem nie fein obgenant Ranzongelt 
Gnaͤdiger Herr, ſprechend, es iſt jetzund nicht 
dab Bat ke ſolche gaben euktgetet wartet biß zu ende 
3, MB wißt nicht mas ſich noch zutvagen möcht. 
Ein | — vorrhat von Geit, erftickt ohn atham, 
vnnd viel feuffgen: des Kriegs vnd bawens Haubt- 
find gelt wo die verbluten, fo fleigt fein Fan 
Be dnd frä-[släjhetkein Han mehr aufder Zelt. Nun, 
; Grandbuchier, in fine videbitur enius toni, zu bite 
des Weinfaffes, fühlet man was es für ein thon hat: 
wir mit der unmuß fertig, wollen wir euch und 
einen jeden nad) gebuͤr vnnd verdienſt bedenden: Dann 
Borgen, heißt — ihenden. 


» Das?) Fanffteigſt Capitel, 


ae) jeine Regiment erfordert, vnd Trud- 

den Herrn Haftiveal von Schnaderentingen erfticht, 

ih Behheien auß befehl des Königs Bittergroll®) ward 
hin gericht. 


Si ebener zeit ſchidten jhre Gejanten zu?) unjerm 
pm König Goſchagrotzaꝰ), die von Beſſe, von Altemard, 
©. Jacobsburg, von Vaubreton, von Brehemont, von 

von Öranmont, vom weiler zur Muter, von ©. 

von Eofdreal, von Burgweil, von der Injel Bouchard, 

Br Montſoreal vnnd andern vmbligenden orten: jhm an⸗ 
wie ſie inn erfahrung gebracht, mit was vnbill 

König Bitterfoder?) ſuche: vnd derwegen, alter bimdnuß 

ihm mit Leib vnd gut bei zuftehn vrbietig 10) 


3) Gargantua ab. — ) Gimnajte a. — ®) vonnöten thet a, 
=) Das Ain und Fürs ea, Das A b. — %) Grandgufier 
®- — 8) Pierodols — 9 Grandgufier ab, 


51 ‚olus d. = ”) BA in "ab. 


| Pischart, Geschichtklitterung. Pr 1 
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vorhanden weren: Schidten jhm Hierauff auß gemeyner 
ſteur ſechs vnd zwengig vierzehen Million, zo Kronen 
vond ein Halb Piltolet, von Vold aber fuͤnffzehen taufent 
gerüfteter Zußtnecht, treifsig zwey taufent tinger Pferd, 
vier vnnd zwenig neun Hanfent Hadenfchigen, huntert 
viergig taufent Abentheurer, eilff taufent A Hundert 
Carthaunen, Not [515] ſchlangen, Faldanetlin vnd fonft 
Feldgeſchuͤtz, viergig ſiben taujent Schanggräber: alles be— 
joldet vnd geproniandiert auff ſechs Monat und vier tag. 
Welche antrag Gurgelitvozza !) weder al noch 

gar annam: ſonder bedandt en ihnen hi fuͤr⸗ 
—— dieſen Krieg mit ſolcher geichidlichteit zurichti 

ab jo viel redliche Leut zubemihen nicht von Alten fein 
werde. Allein fertigt er etliche ab, die jeine vi 

bände und Regiment, jo auff den Feſtungen zu Deniniere, 
Schauignicht, Grauot vnd Quinquenaiß inn bejagung vnnd 
beſtallung lagen, zuſamen forderten, welche an der zahl 
loffen zwey taufent fünffhuntert Küriſſer, jechtzig jechs 
taufent Fußvolcks, jechs vnnd zwent ig Muſcetenſchuͤtzen, 
denen bie?) zilgebelchen hinden im guͤrtel, wie dem Wil- 
heim Tell der?) Bolt im Goller ftaden‘), oder wie den) 
Schweigern®) vnnd Scherern?) die Tolden auff dem Arh- 
baden: Item zwey Hundert grobes geſchuͤtzes, zwey vnd 
zweingig taufent Schangbauren vnnd ſechs taufent Leichter 
Pferd, alle Bandeweiß vnd inn Faͤnlin gemujtert, jo wol 
mit jhren Hoͤrwagen, fampt dem Hanen darauf, vnd mit 
vorraht von?) Gurgelprouifion, auch Schmi vnd 
Sattlern, vnnd anderm®) noͤtigem anhang verjehen: deß⸗ 
gleichen fo wol in ruͤſtungen vnnd Kriegsuͤbungen erfahren, 
jo ordenlich jhren Faͤnlin gefolgig, ihren Hauptleuten und 
Oberften gehorchfam, gejchtwind ab vnd zuzuvennen, hi 

ab vnd anzulauffen, jo vortheilig einander zuentjegen, 

es ſich viel mehr der Uccordant der Orgelpfeiffen, oder 
eim wolgewichteichtigen Qhrwerd als eim Hör und Zug 
vergliche. 

Y) Gargantua ab. — ) die die a. — 9) dena, — # 
jaben “ 0) die Sacher a 9 — > von 
hei ab. — H jampt anderm ab. 


u” 
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gefangen Hauptman Toucquedillon, fo 

— 7 wider ankommen, ſtellt er ſich bei 

Pierochol ein, und [516] erzehlt jhm nach der 

ne was er gethon und gejehen !): 2) jhm zu Let, 

mit dem Kälgrofen König Örandgojha®) einen?) friben 

anzuftofen, weil er der allerbillichite Menjch were) Mit 

dem anhang, daß) es weder vernünftig noch billich, aljo 

feine Nachbaren, von denen er alle Ehr vnd Freundiſchafft 

zu befümmern: Vnd welchs das fuͤrnemſt, ftind ') 

, wa man aljo fortfahret, werde man ſich ohn 

ſchad vnnd ſchand nicht darauß mögen wickeln, 

noch inn der enge mögen die kehr Haben. Dann ziehe 

ein Seit auff: jo®) müß man meh aufziehen): So 

en des Picrochols gemalt nit fo vbermenſchlich, daß 
er nicht von Grandgojchier !%) könn gejchwächet werden. 

Er mocht diefe Wort kaum aufgereden, da ful jhm 

walt, Freyherr von Schraderentingen in die Red. 

ft ein armer Fuͤrſt, ſprechend, der ſolche Diener hat, 

die fich jo Teichtlich beſtechen laſſen, die jo gern Linde 

haben, fi!) ſchmieren zulaffen: Dann ich fihe dem 

edillon an, daß ers nicht mehr gut mit vns gemeynt, 

vnd fi gern zu vnſeren Feinden vns zuverrhaten, ſchluͤge, 

wa fie jhn nur annemmen: aber wie die Tugend von 

van, beid Feinden vnnd Freunden wird werd gehalten: 

werden die verrhäterifche Bubenſtuck!) beid von 

Feinden unnd Freunden verdächtig gehalten und ans 

feinbet. Solche befreidete Kolen, onnd verzuderte Wurm- 

1, bie inn einer hand ein Brot zeigen, in der andern 

ein Stein halten, dörfften einen frommen Abner im gruß 

— wie Joab erſtechen. Vund geſetzt, daß ſich 

Die Feind jeiner zu jhrem vortheil gebrauchten, werden 

Fie jhm doch nicht trawen, Dann die verrhäter braucht 

man iwie das Gifft inn nöhten, aber die verrhäterey ſcheucht 


#) gejehen habe a. — °) Und rhit a. — °) Grandgufier ab. 
— #) ainen erisan anna en a. — 5) weil — br Br er 
2 — lenſchen befunden habe a. — u jegend, 
Das a. — 7) fei a. — ®) fo werd ab. — 9) aufleben hend: 
FE — ab. — 33) daß fie ſich ab. — ) In ab folgt: 


Bo —— 
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man wie bie Erb-[517]jhäden: man nimpt 

Dieb vom Galgen, vnnd warn man fein — 
henget man jhn wider daran. Koͤnig ——— ER 
den Verrhätern vergulte kupffere Ketten, 

fie weren!), vnnd hieng fie darnach an Tolche * 
hieng ein ſchein am andern. 

Auff ſolche wort zuckt Zuckdendilen von Leder, vnd 
durchſtach den Schnaderentinger gleich ob der lincken Bruft, 
daß er auff der jtätt tobt niderjand. Zog demnach fein 
Wehr wider auf?) des erftochnen leib, vnnd fagt -vner- 
ſchrocken: Alfo miß denen geichehen, die fromme getrewe 
Diener f hmehen. Alsbald erbittert vnnd erbleichet dariiber 
BVittergrol®), vnnd, als er bei jhm das ſchoͤn frembb 
Schwerdt vnd die Eöftlich Scheid erfahe, ſprach er. Hat 
man dir drumb den Steden geben, daß du mir 
freuenlich unter meinen Augen meine?) liebe’) Freund Ni 
— — damit gleich En Wartfnechten, 
fie jhn zu ftuden folten zerhawen. elchs vnuerzoge 
alſo — vollzogen ward, daß der gantz Saal mit Blut 
vberſchwam. 

Folgends ließ er des von Schnaderentingen Koͤrper 
ehrlich beſtatten, aber des Truckdendilen Leichnamsſtüc 
vber die Mauren ſchlaudern. Diſe vnthat ward bald 
im gangen Hör ruchtbar, vnd fiengen etlich an 
ſelſam wort wider Picrohol außzuftofen: alſo 
Grippepinalt vom Strobeldorn jhm gut rund Teutjch unter 
die Naſen fagt. Herr, ich weiß nicht was zu legt 
diefem weſen werben will: ich fihe wol daß ewer 
mit der weiß nicht viel Luftig wird: fie haben wenig zu⸗ 
freſſen, vnd Haben je zimblich inn etlichen Sträuffen am 
Volck ſehr abgenommen: fo ziehet ewern re 
vil friſch Volk vnnd hilff zu: warn wir einmal hierinnen 
behämmet vnd vmblegert — müßt ich warlich nicht 
wie wir beftinden, wer zubeforgen wir müßten die Stümpff 
dahinden Lafjen‘). Tred, tred, ſprach Picrochol, je ges 
manet mich an die Ael von Mefun, jehreiet ehe man euch, 





3) ſeien a. — ®) aus dem a. — °) Pierochol a. — %)#) meinem 
tiben @. — %) In a folgt: und gar aufeffen. 
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ſchind: laßt fie nur fommen, wir jeind jhnen gewachſſen 
vnnd geſeſſen. 


Das!) Ein vnd fünfftzigſt Capitel. 


2) den Bittergrollinger Koönig Pierochol in 
Sie Ken angeiff, und jhnen ) nach erlegung ſeins 
Volds) auf dem Land pfiff. 


ER als ein junger Hornübender 
Ritter, ward®) vber das gantz Hör Feldoberſter, 
in Vatter Gurgelgroza blib in der Feſtenburg. 
et jnen?) Gurgelſtrozza getröftlich zu, ehe er fie 
vnnd verhieß reiche beuten®) von armen Leuten, 
auch J verehrung denen die ſich Mannlich erzeigten. 
jagten fie vber den Furt zu Vede, durch hilff der 
din vnnd Schiffbruden. Als fie nun auff 
Buͤchſſenſchuß dauon waren, und die gelegenheit 
beſichtigten, daß fie Hoc) und jhnen nicht zum 
“ Tag, giengen fie die gang Nacht dauon zu rhat. 
er Keibfam*) jagt zu Gargantua: Herr Oberfter, das 
‚die Natur vnnd art!0) onjers Gallofranden, daß fie 
is gelten, als in erſter His, warn jhnen die Koͤpff noch 
da joll man das Eifen ſchmiden, da foll man fie 
um erjten anlauff, [519] jeind fie Teuffelifcher 
ZTeuffel: Aber wann man fie erfalten vnd berligen 
ft, vnd es lang verweilt, da feind fie Weibiſcher dann 
i Mein vaht wer, daß jhr ewer Vol jetzund auff 














e ftätt, wann fie fih nur eim wenig erjchnaufft vnnd 
jolt haben, glei) den Sturm anlauffen liefjen. Der raht 


en. 
Hierauf führt er fein Hör ins Feld, vnd ftelfet die 
i g vnnd Hinderhalt auff beide feiten des Bergs. 


3) Das Zwei, ond Künfiaft,a, Das LIEB. — N) Oargan 
tu ab. — >) in ab. — %) In a folgt: inn der fiucht fing, vnd 
maß. er weiter anfing, — ©) Gilrgankun ad. — ) war a. —— T)er 
„ab. — 7) ge heut und a. — *) Gimnafte a. — 1) art der 

en 


— * 
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——— dem König Örollenfoberer!) die 
ge zur en Porten auf zuverfhlagen: welchem 
— ſehr fleißig nachtam, vnnd ſchickt vier Regiment, 
ve Sebaſte gemuftert worden, dahin: So bald mochten 

ie dajelbs nit die höh eingenommen haben, fihe da, jo 
fie den Bittergroll?) mit ſeim Bold hin vnnd wider 
et an: den ftrichen fie num zimblich die Floͤh ab: 
gleichwol gieng e3 jhnen auch nicht ohn ſchaden ab, dann 
die von der Mauren fie heßlich mit Geſchuͤtz Schädigten: 
So bald ſolchs Gurgellantua®) war genommen, entjchüittet 
er fie mit aller feiner Macht, und ließ alles das Geſchütz 
ond die Maurbrecher jo ernftlich vnd ftreng auff dafjelb 
theil der Mauren abgehn, daß alle Macht der Statt zur 
rettung dahin gelodet ward. 

Der Mönd, als er diß theil, da er hielt, gant bloß 
vnnd forgloß von Wechtern vermardte, beſtig ers kecklich 
mit jeim Vold, ohn die zwey Hundert Kiriffer ließ ex zum 
Wagbeſtand brauffen: jo bald er nun Hinein fam, ſchri er 
vnd ſein gang vold auf dermaffen grewlich, ſchlugen gleich 
bie Wacht [521] deſſelben Thors tod, thaten demnach den 
Kürifjern auff, vnnd eiften inn aller vngeftim ſchnell zu 
dem Thor gegen auffgang, da der gröft ernft vnnd laͤrma 
war, ſchlugen hinden alles nider, aljo, daß da fie ſich von 

[en enden von den Öargantuiften vbergemältiget jahen, 
ergaben jie ſich an den Mönch, der gab eim jeben ein 
fteden und ließ fie in die Kirchen fperren, doch nam er 
vor alle Kreutzſtangen herauß, vnnd beſtellt Wachten unter 
die Thor, die nieman außlieſſen. Demnach ließ er die?) 
Port gegen Oft öffenen, vnd zog hinauf dem Surgelitrogga®) 

Hilf. König Pierochol aber meint, daß jhm huͤlff auß 

Statt zuftinde, vnd ward deßhalben noch hochmuͤtiger, 
biß er BR Gorgollantua®) höret ruffen: Mein Freund 
Bruder Jan twillfommen, glüd zu mein Bruder Jan, ba 
ttefft jhr vecht die Mettenzeit: Da gedacht?) Bittergroll, hie 
wird man dir und dem Vold das Requiem vnd Complet 


Ricrochol ab. — °) Pierochol a. — 9) Gargantua ab, — 
4) die —3 a. — 5) Oargantoa ab, — °) Gargantua ab. 
9) gebadht er 
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ven, vnſers bleibens iſt nicht mehr hie,! 

u, vnnd floh ein jeder, wa er Be 

— jagt jhnen nach biß g 

se — F — legt: darnach ließ er 
(ten hauf ajen, ü la Retreck zum Profeh. 

Picrochol aber floh in ſolcher zerrüttung auff die 
ae ger vnnd Ben a En Pferd unterwegen 
rach, da ergeimmet er jo Choleriſch Butergrolliſch vnnd 
Koberkolderiſch drüber, daß ers ſelbs vor bittergalligem 
zorn erſtach. Vnnd als er niemand meh vmb ſich het, der 
jhm zu Pferd hulff, wolt er inn der näh eins Müllers 

jel®) diebiſch entlehnen, dieweil er meynt, es Könt 
fich fein Dieb am andern vergreiffen: aber bie Müller 
thaten zufamen, [522] vnd zerbläweten jhn rechtſinnig 
Pieroholiih vnd Bittergalliih wor, vnd blünberten jhm 
feine leider, vnd gaben jhm darfuͤr ein geblegten arm- 
jeligen Kuͤttel, welchen) ein Muͤllerknecht da inn rauch ges 
hengt Hat, die Laͤuß darauß zuräuden vnd zuſcheich eu— 
alſo zog der arm Bitterkoderiſch) Tropff darvon, wie ein 
verſcheichter Haß: Vnnd als er vber dz Waſſer bei dem 
Port zu Huaulx fuhr, vnd fein vngluck da erzehlet, ward 
jhm von einer alten Loupidoniſchen Vettel vorgejagt, daß 
jhm ſein Reich wider foll werden, wann die Coguecigruiiche 
Gudenhuferfränd femen. Demnach hat er ſich verloren, 
daß noch auff den heutigen tag niemand weiß, wa er 
hinauß fommen ift, etlich meinen ex hab ſich zu dem ber- 
lornen Herkog valdwin von Flandern: oder dem Meinide 
Woldemar zu Brandenburg, oder zu dem Kehfer Friderich, der 
in Afien ertrand, vnnd deffen man noch zu Keyſerslautern 
warten ift, gethan, etlich er jey des Herkogs Carls von 
Burgund vnnd Koͤnig Chriftierns gejell worden, vnd ſoll 
mit dem Geldriſchen Keyfer fommen, den die Fiſch gefreſſen 


haben: oder mit dem Malerkoͤnig Ballomer, der mit dem Drie 
flanımenpanier vor Roſenbeck verloren ward: wann er anders nit 





j man 
zum. 


1) hie wird — mehr hie] das man jm vnd ſeim Wolf das 
Requiem vnd Complet da fingen erde, vud je pleiben® nicht 
che feie, a. — ) Gargantıra ab. — ®) In ab folgt: ftelen: — 
+) den ab. — >) Bitterdjolerifch a. 
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ee Gent ift worden, wie Tilodolup, welchen die von 
m ichen hatten auffgenommen. Gleichwoi 
e a Men Drianiften darfür, er werd in der 


BRlegena in ber alkfen Sf die Alunben wich gehik 
jana in der ern ie unden jel 
haben, welche er inn ver Shladit bei Kamlan wider den eu 
Mordreb hat empfangen. Aber man hat mir fir gewiß ge- 
jagt, daß er jegunder zu Leon ein Holgträger fey und 
noch Bitiergrolliſch ) onnd Koderkolderifchere [523] wie 
vor, helff auch zuzeiten Ballen tragen vnd Binden: Und 
bei allen frembden Kaufleuten, die dahin fommen, fragt 
er allzeit eygentlich nad, ob fie nichts von den Gugfen- 

haben vernommen, warn?) diefelbigen 
Toten ankommen: dann er roch gaͤntzlich nach Prophe- 


wie Nabuchodonofar, nachdem er etlich Jar ein Waldtu, das iſt, 
us eh ihn —— hundert ſuen ond derufft 
yerl en zu dre Inder! J 
— 


ert 

— bnnd dafjelb inn drey hundert Ext der Welt zu verzuen, 
wie Medufee abgehawener Strobeltopfj Schlangen geben; Es 
fien dann Fit Bu Schrapherbiche N enge) Herren 

dort der Greiffen fand 
NOCH fo Bitterkoderifch aufffoppet. Nach dem die Feind ent 
fonumen, vberichlug Gurgelſtrozza o) gleich fein Bold, vnnd 
befand daß deſſen wenig gebfiben®), ohn etliches) auf des 
vnnd Hauptmans Hindennah von Benshaim 
Sarafin: Bnd das Cobhund‘) ein ſchuß ins Wammelt be- 
forzumen®), daß ihm der Lah nottelt, und das Ohr auf ein feit 
Here wie ein Weldror. Hieß folgends das gantz Hör rhuen 
guter ding fein, befahl auch den Proviandmeijtern 
Men auff feinen Koften vollauff zugeben: Dehgleicen ließ 
€ außjchreien in der Statt fein gewalt noch mutwill zu= 
üben, dann fie jey fein: warumb er dann die feinigen 
BE gen wolt? Vnnd auff dem abend auff dem Burgpiah 

—— 


4) Pidencholeriſch a, — 2) wann fie ab, — ) Schrapherb⸗ 


I erzffjchke Carpüfhe b. — #) der d. — 9) Gargantua ab. — 
Beliben oe 5 ic ab. —— 9) Ponperalig.a 9) ber 
a. 


rramen habe 


428 Das 52. Cap. Gurgelftrogza 


u [524] erſcheinen, da werd man ji Monat jold 
Ku — auch alſo geſchah. a er I 
laden Platz, alle die, jo von Bittergrolls !) vber⸗ 
bliben, fordern, vnnd that inn beiweſen aller ſeiner Fuͤrſten 
vnd Hauptleut zu jhnen ein ſolche red, wie folgt. 


Da3?) Zwey vnd Fuͤnfftzigſt Capitel. 
Die Rede welche Gurgelſtrotza?) an die vberwundene that. 


EI geliebte Vraͤnen vnd Vorältern find ie vnd 
allwegen diejer Löblichen meynung vnnd neigung 
‚gewejen, daß fie an jtatt der augenfülligen ſcheinbarn Sig- 
‚eichen, vnd glüdlichen Streitermanungsjeulen vnd Kriegs— 
ee, den, welche mehrertheils Kriegs Fürjten vnnd Hörführer 
mit groſſen Steinhauffen und Bawtoſten, zujegen einen, 
viel mehr vnd eher in der vberwundenen vnd Sigloji 

Hertzen, duch Genad und milte ein ewiges auff bie Na 
fommene vnvergeßliches und erbliches Ehrengemerck vnnd 
gedächtnußmal jhres gütlich vnd vernünfftiggeprauchten 
Sigs, ftiffteten nnd hinderlieſen. Dieweil fie viel Höher 
vnd mehr die Lebhaffte erinnerung Menſchlicher gedächtnuß 
ihrer guädigjt erwiſenen freundlichfeit achteten, als die 
Stumme vnd dumme vberichrifften, inn leblofe Seulen, 
Stöd vnnd Egiptifche Thin eingegraben, welche ) jedem 
Wetter des Luffts, neid vnd mutwillen der Thier vnnd 
Menſchen, frey vnd offen ftehn. Dann je werd eud), 
zweiffels on, noch wol zuerinnern wiſſen, welder güte 
unfere Vorfahren fi) gegen den Britanniern inn der 
Schlaht bei S. Abin am Sporbierbaum ge-[525]braucht, 
Auch werd jhr gehört, und wa jhrs gehört euch verwundert 
haben, wie gnädig fie mit den Barres von Spagnola, 
welche die Mörgrengen bei Olone vnd Talmondois an- 
fufen, gefahren feien. Wie war nur damals, als König 
Alpharbal von Canarre, ſeins gluͤcks nit vernügt, gang 
wuͤtig das Onixland, vnd alle Amorichiſche hun mit 


Picrochols a. — ?) Das Trei vnd Fünfzi Das 
um 2 Sargantun 4. $ bie a = Me N 0b 
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brand vnd nam erfucht, fo ein jämerfihes Hagen vnnd 
jamern an allen enden? wie bald aber warb folhe noht 
inn frofoden, vnnd das Waſſer inn Wein verivandelt, als 
man jhn!) in einer Schiffihlacht vberwand und fienge? 
Aber was mehr? jr t, wie ſchmaͤhlich villeicht andere 
König vnd Fürſten, die fich font viel hoch Catholiſch be— 
titufen, wa jhnen ein folder Vogel inn die haͤnd gerhat?), 
jhn mit harter gefengnuß vnd aͤuſſerſter vangon geplagt 
hetten: Er aber that nichts dergleichen, jenes Teutſchen 
cſtens red, da er ſich ergab, zu muth führend, daß ein 
Sigherr einen gefangenen jott halten, wie er wolt, daß 
man jhn, wa er inn defgleichen unfall gerhiete, Handeln 
joll: ſondern vnſer Großaue tröftet jn mitleidig, wie 
Aemilius den König Perjeum, vnnd Aerander Magnus des 
Königs Darij gefangen gemahl, loſiert jn zu jhm in feinen 
Pallaſt, ſchickt jhn mit ficherer gefeitung vnnd Verehrung 
offer gefehend, ja gleichfam mit gutthat vberfchättet, widerumb 
u Sand). Welcher alsbald er inn ſeim Reich angelendet, 
dep er alle feine Fuͤrſten vnnd Stand zufamen beruffen, 
that jhnen refation von ber vngleublichen Freundlichkeit 
vnnd ehrlicher tractirung, die er bei vns erfahren, und bat 
fie darneben, darauf bedacht zujein, wie man folde er» 
‚seigte wolthat zu ewigem exempel ehrenmäfig vnnd dand- 
ih vergelten folle. SHierauff ward einmittiglich bes 
hlofjen, daß man vns jhr gan Gebiet, Land vnnd Leut, 
für [526] eigen, damit nad; vnſerm gefallen zufchalten 
dmnd zu walten, aufftcagen‘) ſolle. 
olchen Spruch zu vollziehen, macht ſich Alpharbal 
jelber auff mit neun taufent acht vnd treiffig groſſen Laft- 
ihiffen, mit ſeim Königlichen, ja allem von jeiner Lini her 
an erblichen vnd beinah des ganten Lands Scha beladen. 
Dann als er außkunden Lafjen, mit dem Weftnortweft ab⸗ 
aufahren, haben) die BndertHanen alle, bieweil die Schiff 
an den Andern gejtanden, was ein jeder koͤſtlichs gehabt, 
hinein getragen, gejchleifft, geführt vnnd geworfen, als 


2, ihn ab. — 2) aeıhaten tere a. — ) Ina folgt: mit 
vilen gefchenten, und welchs das geöft, mit allerIai guthat bbet- 
TEE 0) antragen =. — ») Haben fie ab, 


BE un 
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Solt, Silber, Kleinot, Edelgeftein, Specerey, Ebenholtz, 
Pfittih, Chropafjen, Helfenbein, Einhorn, Carfundel, Berlein, 
Alvesholg, Papagey, Pellicanen, Moͤrkatzen, Zibeten, Bilam- 
thier, Stachelſchwein, und viel anders: vnnd ward feiner 
einer frummen Mutter Sohn gehalten, der nicht etwas 
fonder3 hinein gab, alſo daß fie auch, wie die Ssiraeliter 
zum Aaronifchen Goͤtzenkalb jre Arm vnd Orenring herab 
zogen und opfferten. 

Da er nun anfam, mwolt er meim!) Brane die fuͤß 
füffen, aber man wolts al3 ein vnbillich ding nicht ge- 
ftatten, jondern vmbfieng jhn gang gejelliglich: er prefentiert 
feine gejchend, aber fie wurden mol bedandet, Doch als zu 
unmäfsig nit angenommen: er ftellt ſich vnnd feine Nach— 
fommene dar für willige Knecht: aber es warb gleicher 
geftalt als vnzimmlich abgedandt: vbergab durch erfantnuß 
der Ständ fein Land und Königreich, zugleich damit die 
verichreibung vnd vertragdarticul, von denen jo darinn 
zujprechen, befräfftigt und verfigelt, darüber auffgericht, 
pberreichend: aber ward gantz und gar abgefchlagen, vnd 
die Contract3prieff ins fewr geworfen. Demnad war?) 
diß der beichluß, diefer handlung, daß meim?) Vrane 
ob dieſer einfaltigen [527] gutwilligkeit und wolgemeynter 
einfalt der Canarrier die augen anfiengen vberzugehn: 
Vnnd durch glimpfliche geichidte reden, feine, jhnen erzeigte 
wolthaten zuringern, vnd jre bejcheidenheit Hingegen zu— 
erheben mußte unterjtehn: Endlich wart) diß der außgang, 
da3 an jtatt einer vnerſchwinglichen vnd Blutſtelligen 
rangon von fünff und zwentzig mal Hundert taufent 
Kronen, die man jhnen troßli het abheifchen, und zu 
verficherung deſſen des Königs ältefte Sohn für Geiſel 
abtringen mögen, fie fi zu jmmermwerenden Steurver- 
pflihten Nachbarn vnnd Lehenzleuten haben verbünden, 
vnnd jeglichs Jar zwo Million loͤtigs Golts zugülten vnd 
zu gelten verſprochen: welches ſie vns auch erſtes Jars 
beſtimpter maſſen vernuͤget: des andern aber freies willens 
23. hundert tauſent Kronen, des dritten 26. hundert tau⸗ 





) meim Vatter ab. — ?) Endlich war ab. — 9) meim 
Bater 4* — +) Letzlich war ab. 
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fent, das viert drey Million hlet, und alſo von Jar 


h i 1), biß wir ji nt 
— N wir jhnen ſolche vnmaß 


Sehet, ſolches vermag guͤtliche freundtlichkeit, das auch 
Die zeit, welche alles verfehret und verzehret, doch die gut⸗ 
tHaten häuffet ond mehret: Furnemlich, fo fie inn ein ge- 
ſchlacht fruchtbar Feld verjtändiger, adelicher gemuͤter vnnd 
hertzen, welche nit mit groben vnhoͤflichen Guckgauchdornen 
‚der vndandbarkeit, vnachtſamkeit vnd vergeſſenheit verſtellet 
ie Ban und gejeet werden. Hette diß unferer 

enachbarten König einer mit feinen Newerfundenen 
Mörländern vorgehabt, er hette auff den heutigen tan 
derjelbigen mehr nu, bund Golds vollauff, als da er 
die unbewehrte Leut hat lafjen nach feins Spaniſchen 
Kriegsvold3 Blutdurft vnd mutwillen hinmegigen 
und verdilgen. 

Derwegen auß ber art jolcher lang her ererb-[528]ter 
gütigkeit meiner Vorfahren vnnd Eltern nicht zuſchlagen, 
will ich euch hiemit ledig und loß?) geſprochen, und in alle 
vorgehabte freiheit widerumb gejeßet haben vnd Halten. 
Weiter deffen zum vberfluß fol man jedem zum abzug 
trey Monat zahlen, ehrlich heim zukommen: Aus Toll euch 
mein Gwardi, Hauptman Hulffdegen mit jechs Hundert 
Spifern vnd 8. taufent Hallepartern, Trabanten, Hetſchirern 
und Janitſcharn geleiten, daß je von den Bauren fein 
anſtoß möcht leiden. Gott jey mit euch. Ich wuͤnſch von 
‚grund meins hergens, das Bittergroll?) jegund zugegen 
wer, ich wolt jhm ermeifen, Das ich diſen zug mit mit 
fonderm fuft, noch zu erweiterung meines gebiet? vnd 
namens habe‘) vorgenommen’). Aber demnach er fich 
verforen®), vnnd weder but noch ftil von jhm zuerfahren?), 
iſt mein meynung, jeim Sohn das Reich vnverruckt bevor 
zubalten. Vnd demnach‘) er noch unter feinen Jaren 
(fintemal er noch nicht gar fimffjärig) fol er von den 
älteften Landfürſten, auch gelehrten und Weifen vnterwiſen, 
und gemoberit werden. Gleichwol betrat, das ein ſolch 
verlaſſen Reich, Teichtlich, wa man der Amptleut, Voͤgt, 


2) geftigen haben ab. — ®) los gezelet a. — 3) Picrochol a. 
— +)) forgenommen habe a, — °) verloren hat a. — 7) erfaren 
ftaht a. — °) diweil ab. 
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vnnd Verweſer vnerſettlichem blutfaugigem geig nicht ein 
gebiß einleget, mag zu grund gerichtet werden: fo ver: 
ordene vnnd will ich, das Lobfund!) ober alle Visthom, 
‚ Pfleger, Verwalter, Schöffer vnd Amptleut ein Einfeher, 
Superintendent, Epiſcopos, Landshauptman vnd Über: 
haupt, mit genugfamer dazu erheifchter authoritet vermaret 
jeie: Vnd mit dem Königlichen Kind fo lang zu gemalt 
und rhat fib, biß er?) das Reich für fich ſelber zuregiren 
ſich teuglich befind. Dem allen nach, jo ich den gerechten 
fpruch des rechtens bedende, welcher jagt, dag die zuviel 
Hinläßig nachgebung verwirdter ftraff, den bojen entweder?) 
von newen oder noch [529] mehr zu mißhandeln mut 
vnnd gelegenheit fchaff. Ja daß, fo man den Verbrechern 
jre vunthaten vergeb, dadurch jhnen vnd andern argen 
Buben ferrner auff gnad zufündigen vrſach geb. Vnd 
auh an dem frommen Mofe fihe, daß wiewol er der 
aller fittigeft Mann feiner zeit gewejen, dannoch die Auff- 
rhürer inn Sfrael zum hefftigften hab gezlichtiget. Deß— 
gleichen Cæſar, der ein ſolcher gütiger Keiſer gemwefen, daß 
auch Cicero von jm meldet, fein glüd hab nichts hoͤhers 
gehabt, als daß er wol vermocht, und fein tugend nichts 
beſſers, als daß er alzeit war gefinnt, jeden‘) gnadbe: 
gerenden zubegnädigen, nicht des mweniger etliche Meut- 
macher hart geftrafft hab. 

So werd ich auß billichkeit ſolcher erempel beweget, 
von euch, ehr jhr abzihet, zubegeren, und beger auch hie: 
mit, mir den fchönen Gejellen Märrlin Saurimgjeß, der 
durch feinen Knopffitolg diß Fewr auffgeblafen, Herzuftellen: 
folgend® auch feine andere Gejellen die Nutelnbeden, die 
jm inn feine närrifche unbejcheidenheit nichts eingetragen: 
dann Stäler und Häler begehn gleiche Täler. Vnd entlic 
alle Raht, Haupt vnnd Dienftleut des Bittergrol3®), welche 
ihn entiweder®) gereißt, gelost, gelobt, oder mit jhrem rhat 
zu ſolchem außfall vns zu betrüben verleibet haben. 


1) Ponocrates a. — 2) er3 ab. — °) oder a. — I) ein 
jeden ab. — 5) Picrochols a. — ©) oder a. 
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Das!) Drey und fünffgigft Capitel, 


Wie die Gurgelitrozianer?) nach erhaltenem Sig, ehrlich 
begabt worden zu genuͤg. 


Vff ſolche Hörfermon worden dem Gurgeljtroga?) 
die Auffrhuͤrer, jo er begert, geliffert, auge 
nommen Zehulff Spadafin, Mer-[530]daille von der 
Sichefzull, Eherzan Tonnerbog, vnd Toldrian Strecdenftil, 
welde ſechs ftunden zuvor eh der ftreit angieng, daruon 
ſtrichen ohn hinderſich jehen vnd atham holen auff ſechs 
Meilen: Vud zwen Kuͤfladenbecken, die inn der Schlacht 
Bliben. Gleichwol nam er gegen) den Iebensberiwirdten ger 
Tangenen nichts ftrengers fird), als dab er fie inn feiner 
Memwen auffgerichten Truderey an die Preſſen ftellt, dapffer 
m Bengel zuziehen, vnd den laufftarren zutreiben vnnd zus 
Emühen, dab fie den falten jeich möchten friegen. 

Nachgehends Tieß er alle erjchlagene ehrlich begraben 
im Schwärglinger thal und im Feld zu Vettelprunft, ſonſt 
genant Brusfevieille, auff die Vettelprungermatt ftojend: 
Den Verwundten ſchafft er inn ſeim Siechenhauß vnnd 
Spital hat zu thun: Was aber an der Statt abgangen, 
vnnd wa den Burgern leid widerfahren, ließ er auß feiner 
Schatztammer buͤſen vnnd ergängen. Zu dem jegt er ein 
feit Meiländifch und Antorfiſch Citadell und Troßdenburger, 
oder Trogdenfeifer dahin, vnnd ein gute Wacht darein für 
die ploͤtzliche auffläuff. 

Als er nun von dannen ſcheidet, dandt er allen be- 
joldeten Knechten ab, vnnd ſchickt fie inn jhr Winterläger 
vnd befagung, aufgenommen etlich von der Decumancohort 
ober dem freien Hauptfanen, die er ſich im ftreit hat 
manlich prauchen jehen, deßgleichen alle Hauptleut behielt 
er bei fit), vnd führet fie jamptlich zu feim Vatter 
Gurgelgrozza). Welcher, wie jehr er erfremt fen geweſen, 
als er fie gejehen, it unmöglich zujchreiben. Vber ein 
weil ließ er das koͤſtlichſte Feſtmal, das herrlichejt Bandet, 


2 Das Bir onb Sünfsigfe a, Dos DIET. — 7) Gas 
gen n ab. — °) Öargantua ab. — +) mit b, — mil jnen 
it a. — ©) jm a. — ?) dem Granbgufier ab. 
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Quinquenais, dem Rumprecht Schindenbuben Legre, und 
aljo die andere Hern Hauffichlag, Greuelhelm: Helmfchrot: 
Kleingolt: Wolmut: Neffelprunft: Vollruff, Saumnit: Spur: 
feib: Wadertrew: Hebdenman: Trudenbrot: Rohfleiſch, mit!) 


andern Lehengütern: Dann er that wie Keyfer Heinrid 
der Bogler, er praudt diefen vberwundenen [pott 
der Feind, zu ehren und rhum feiner Freund, vnnd 
gemißlich, heiten die Hunnen diefem Keyfer nicht vn— 
rhu gemacht, vnnd er het wider fie erfahren feiner 
Leut macht inn der grewlichſten Schladt, es wer die 
ſchoͤn A: mit auffgebradt: weldhe doc 
leider heut ift im Hoffaat verfhmadt. 


Da3?) Bier und fünffsigft Capitel. 


Wie Gurgellantua?) die Eygenwilig Abtei‘) Willigmut der 
Thelemiter zur Rhuwart für den Moͤnch bamen ließ. 


A rein 5) ftund der Mönch noch zuverehren: den wolt 
Gurgellantua®) furgumb zu eim Abt zu Sewiler 
machen, . aber er mwolt nicht, dann heiſſe lieb gibt heiſſe 
für: er wolt jhm die Abtei zu Burgmweiler fchaffen, aber 
er wolt auch nicht, dann wer ein guten Hecht will ejjen, 
muß die [533] Gall hinweg werffen, er trug jm das 
Klojter zu ©. Florentz an, er wolt aber nicht, dann wer 
den Puls will greiffen, muß fubtile finger haben: Er wolts 
ihm all drey zugleich fchaffen: Aber der Mönch zeigt jhm 
glat an, er möcht fein Moͤnchsampt Haben, dz weder zum 
Himmel noch zur Erd gehört: dann, ſprach er, wie jolt 
ich andere gubernieren, da ich mich ſelbs nicht fan regieren: 
andern ein Yormünder, mir ein Thorminder: Wann ich 
euch angeneme dienst hab geleitet, oder noch verhoffentlich 
leiften möchte, jo laßt mich ein Abtei auff meine fondere 
weiß, vnnd eygenen Zaum Willigg Muts ftifften. Die bitt 
geful dem Gargantua, und bot jhm das gantz Thelemer- 
Iand bei dem Loirfluß gelegen an. 


1) ze. mit a. — ?) Das Fünf und Fünfzigfte a, Das LV. b. 
— 3) Gargantua ab. — *) Abtei von Thelemon a. — 5) Alain 
war der Mönch noch vberig, dz man jn auch verjehen het: a. — 
6) Gargantua ab. 
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Dat n nam ber * belant ——— 


vorhaden a jo 
als wann 
vie I —— — als — 


— 
Fr er 2 Sit a en Vnfuitif, er 
nbettel 
——— vnberregeirigelig Muſter von ien 
gutehgenwilligen und Willigmutigen Orden ftifften. & muß 
man, ſprach Gargantua, ich fein Maur darumb auf- 
führen, dann alle andere Abteien find mächtig wol ver- 
maurt. Ja billich, jagt der Mönd 2), — — — 
Huren, ſchnurren, murmler, Murmelthier, 
naren, die muß man vermauren: Dann der — — zu — Tr 
geboren, im Kloſter erzogen, im Spital ftirbt er ab. Nach⸗ — 
gehends, weil?) inn etlichen Conventen [534] brauch ) iſt. _E 
das ſo vngeordnirte, vngeweihete, vnprofeſſionirte vnnd vnprofeurte 
Weibsbilder hinein gehn, man Dean die ſpur nahfegt, — 
tie) ber Loͤw fein fpur mit dem Schwanh jetbf ver · — 
ſchlaͤgt: jo ordnen wir, das wa vngefehr ein vermehnter — 
Geiftliher Bruder oder Schweiter von anderen Darıdn zei 
inn vnſers fompt, man®) jnen gar eigentlich alle tritt nd —⸗ 
fegen und wiſchen fol: weil ihnen bald etwas, wie bem Bu: — 
cano, da er mit Junone rung, kan entfallen. Vund demnach — 
zn 
— 
— — 
- 


Mn... 


alfe Stifft geregliert, außgetheilt vnnd compaffiert werben 
inn Horas vnnd ftunden, wollen wir, das dba weder 
VBrwerd, Stundglaß, Zeiger noch quadrant feien: Sonder 
alles nach dem es fich ſchickt vnnd begibt verrichtet werd. 
Daun, ſprach Gargantoa, ich weiß fein zeit, die mic 
meher daurt, al3 die man an das —S—— 
Stundglaßwenden vnnd Sandvrſchuͤtteln wendt: e3 iſt ein 
ſchand, daß man ſich mehr nach eins fchläferigen Vren- 
vichters Giock als der vernumfft richtet. 

‚Item, weil?) man damals niemand inn Orden ftieh, 


%) an, und begert an in, dad er ain neues Vnantonifch vnd 
vucavmelitifch mufter von aim Orden tußll belfen ftiften. a, an b. — 
AR In @ folgt: wa es nicht Hat muren binden vnd fornen, gros 

va weit, qlbt e8 allzeit vil murren, murmeln, neid und ftreit: — 
*) düpeil a, — 4) im brauch a. — 5) gleich tie a. — ©) foll man 
⸗5 dlbweil a. 


m 


des Kloſters Willigmut. 437 


ſchmiß vnd riß, als etwann geftampffte Frawen vnd 
Jungfrawen, die etlich eiſen abgeworffen hatten, oder 
plinde 1) ſchilende Bettſchelmen, hogerige, kruͤppele, Veitz 
daͤntzige Butzenandlitz, hinckende, naͤrriſche, vnſinnige, ver⸗ 
ſchimmelte, verlegene, korbfaͤllige, Beſtieffmuterte, vnfolgſame, 
vnhaͤußliche, verſchreite, gereuterte Toͤchter: Deßgleichen kein 
Mansbilder, als minderjaͤrige Kinder, vnverſtaͤndige, faule, 
langſame, ſchlaͤferige ſchlingel, Rutenforchtſame, Schulſcheue, Lehr⸗ 
verzweiffelte, Lehrhaͤſſige und diſciplinfeinde?) tropffen, beſtieff⸗ 
vatterte, Lebensverdruͤſſige, Lebensverwirckte Lecker vnd Buben, 
Schelmenbeinruckige, Pfluggebiſſene blaterarbeiter, geſundheit—⸗ 
verlobte Meß⸗[535] ſamuel, abgeſoffene, abgehurte, außgeſpielte 
Leidige tropffen, Maulhengkoliſche, aberwitzige, ſparren ver- 
lorene, verbanckarte, vnehliche, preſthaffte: Galeenwuͤrdige: 
Mannloſe: geprochene: vnnuͤtze augengrewel: Haußhinderer 
vnd Haußtoͤlpel. Verzeicht mir ſprach der Moͤnch, daß ich 
euch in die Red fal: ein Weib welchs weder ſchoͤn noch 
fromm iſt, wem iſt ſie nutz? Ins Kloſter zuſtecken, antwort 
Gurgelitrogza?). Oder, ſprach der Moͤnch, zu Näherin,?) 
Hembdmacherin, Bruchanmefferin, Klofterwäfcherin: badermägden: 
Aiaffentöchin : Speirifchen Bedenmägden: Wirismaͤgden: Baucherin: 
Lofterläuferin:: Babdreiberin: Krandenmwarterin: Leirerin: Kindbett- 
fellerin: Wiennifche Pfiffer Lingbraterin: Hehdelbergiiche Becker: 
hürlein, Zubringerin: Augfpurgifche Kramfchwalben: Beginen. 
Aber die Klöfter braucht man an ftatt der bei den Heiden geheiligten 
Felſſen, darüber fich die Leut auß verzweiffelung jürgen mochten, 
oder an ftatt der Feigenbäum, daran ſich die Weiber hiengen. 

So ward geordnet, daß man hierin niemand nemm 
ala ſchoͤne, wolgeftalte und Huge: dann man fol Gott 
das beit opffern, darumb ift die Erftgeburt fein: man fol 
jdn nicht die Sprewer opffern wie Gain, fondern das 
Schafihmalg mie Abel, Darumb ſchilt ©. Auguftin auff 
die junge Hachen, die jhre Plüft5) der Jugend in aller 
vppigkeit dem Teuffel opffern, und das verdorret machtloß 
ipreweralter unferm Herren Gott. 

Stem dieweil in die Nonnenklöfter fein Dann kam, 
als nur heimlich vnnd verholen, ward verjehen, das Hierin 
fein Schweiter jey, es feien dann offentlih Mann für 
Zeugen dabei. tem demnah Mann vnd Weib, fo fie 


1) auch plinde ab. — ?) difciplinfeindende d. — ?) Gargantua 
ab. — *) ainer Näherin und a. — °) Pluͤ ab. 
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Das i) Fünff ond fünffsigft Capitel. 


Wie die Abtey der Willigmutigen Thelemiten ?) zu Rhuwart, 
. gebamwet und begabt ward. 


B auffrichtung des newen Klofterd S. Wiliigmuta, 
liß Gurgellantua ?) zahlen für koſten 2700000. 
Hundert treifig, vnd ein guldin Fluͤßkuchen: Vnnd jedes 
Star, biß es außgebamet werd, fchafft er auff Legdare ſech⸗ 
behen Hundert neun vnnd ſechtzig taufent Sonnentronen, 
unnd auch fo vil mit dem Sternen vnd dem halbenmon, 
donee totum impleat orbem, vnd knapkuchen. Zu jhrer 
ftäten onterhaltung ftifftet er zu ewiger zeit vnabloͤßlich 
auff grund vnnd boden als eigen, drey vnnd zwengig 
hundert, neun vnnd ſechtzig taufent fünff Hundert viergehen 
Rofennobel, alle Jar vor des Kfofters Thor ohn allen 
vnkoſten abzulegen vnnd zulifern: darüber dann gute Stifft- 
prieff auffzulegen. 
Der baw ward) auff Eragonifch jech3edig, und auff 
jede ed ein groffer runder Thurn gebawen, [538] wie 
die zu Nörnberg einen bei der Burg haben, im begriff 
gleihicheidbar von ſechtzig fchritten. Der Loirfluß, oder 
die Liger Lieff gegen mittnacht daran, zu Aufferft?) am 
jelbigen war der Thürn einer gebamet, genandt Artica, 
hoch wie die Wart zu Vlm und) Rotenburg: gegen Orient 
war ein anderer geheiffen Calae), oder Gutlufft: der 
drite Anatole oder Auffgang: der vierdt Mefembrina, der 
Mittler wie der Berlinthurn zu Augſpurg, der fünfft 
Hejperia, wie der Luginsland, der letjt Criera oder Schred- 
denfeind. Zwiſchen jedem Thurn waren drey Hundert 12. 
Ihritt weite: jeder Thurn von ſechs gebinen und gemelben, 
die Keller mit®) begriff?)., Das zweit war gemwelbt wie 
ein handhab an eim Algäuifchen koͤrblin: Zu oberjt war 
er rund behauptet wie der Thurn zu Srandfort, grad wie 
ein Cardinalshut, vnnd Liechtftodfuß: Einer war im abſatz 
rot gededt wie die Reutlingifche Tächer, einer mit Schifer 


ı) Das Sechs und Fünfzigfte a, Das LVI. db. — ?) Theles 
moniten a. — 3) Gargantua ab. — *) war ab. — 5) vnd Äuferft 
a. — 9) und Spir a. — ) Calaer a. — 8)9 mitbegriffen ab. 
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wie zu Worms, einer mit Plei, wie das KirchenChor, einer 
— wie des a Hauß: aber alle Tächer 
endweder mit aller hand farbgeprenten Zigeln verſehet 
mit dem namen IHS. oder der ‚ah, oder oͤl gemalt, 
vnnd vergult von feljamen fi (hen Thieren vnd 
Grillen: auch biß auff den boden mit gehäuß vnnd gefims 


gemalt: Vnnd flrnemlid an eim der Mönd Mild- 
zan, jo groß. er war, mit einer reußftangen, wie ber 
hörnin Seifrid am newen Thurn zu Worms gegen dem 
Rein zu. Diß gebaͤw war Taufentmal —— er ala Bo— 
nivent) Fulden, ©. Gallen, Lüßel, Kemten oder Weijen- 
burg: dann e3 war auch nad) dem Kalender gebatvet wie 
Elſaß Zabern, vnnd nad dem einmal eins wie die Kirchen 


Bu u Coͤlln: Vnd nach der Leiren wie Lucern, vnnd nach 
FE: 2 ober an wie bie, — es 


aus 


niſchen ken = die Demi Ka vnd nach dem bergen 
wie die Mappemundiſch — re und nach dem Bärenftall, 
wie Bern: vnnd nach eim A vie Alkair, vnnd nad dem N 
wie Vlm, vnnd nad einer Tartihen wie new Maltha. 
Dan e8 Hat 9. taufent 3. hundert, 32. Kammern, 
jede mit eim Hinderfämmerlin, Stüblin und Capellelin, 
darauß man inn ein groſſen Saal gieng: aud an ftatt 
der ftegen allenthalben Schneden, deren jtaffeln ein theil 
von Porphir, andere von Numidiſchen, etliche von marmof- 
ftein waren, zivey vnd zwengig ſchuh lang: die dide dreyer 
finger, vnnd zwiſchen jedem aufgang, deren zwoͤlff waren, 
ein ſitz: dabei döne, altmanirliche Bögen, dadurch ) der 
tag fhien: Durch die Schneden kam man allzeit erftlich in 
ein Saal, vnd auß dem Saal in die Kammern. Vom 
Artigthurn biß zum Schreckdengaſt war inn die laͤng bie 
groß herrlich Liberei von Hebraifchen, Griechiſchen, Latini- 
ſchen, Teutſchen, Srangöfiichen, Selavoniſchen, Krabatiſchen, 
Toſeaniſchen, vnd Spaniſchen Buͤchern, geſchriben und ge— 
trudt: mit wie des Königs Eumenis zwey hundert tauſent Sein 
y Pergamo (daher das erft Perganen kam) inn Geif oder Schäl 
eder, jonder breiter vberzogen mit Sauleder jebunben, 
jben aud) mehr dann fiben hundert taufent des N liabeipbie 


1) In a folgt: Chamburg, Chantily, — 2) dadurd «8 den 


tag hat: a. 
VER 


E 
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rauf die Juri — rech ten Lei 
wie berlich Ei ED reich har Fable als — 
en ih, Eh ein an halten, jonder 
herrliche Bücher auf! Halten, aud die Gelehrten 
u —— elten: Ihr geſchlecht wird defto länger inn 
— Men je neh fie die Mufas an fich ziehen: 
sfr vnnd Kaͤſten waren die Contrafac- 
— ee er ve An, een a 
Landtaffeln, auch die Anbildnuſſen der! ter, vnnd die darzu 
‚gegabt, angehefit, ftattlicher als bes Jovij und der Rantzau 
Mufeum oder bie?) Vngariſch) Sa mbucifd, vnnd Baieriſch) 
Biblioted5): Die ſprachen vnd materien difer bücher 
= au fein zujamen geordnet: vnnd zu eingang bielt 
a Billing jecarius Ptolomzus ee langen 
Sl an der wand are Verb geicriben. 
8 wäh euch Liebe Bücher mein, 
ie jeit noch ungberfehet 
— ich ſchon ewer mol und fein, 
| Daf u nit werd zu Glehrt 
Dann wer vil fan, er muß vil thun, 
Dnd wer vil thut, mimbt ab. 
6 ich euch die Ahu wol gnn, 
af mein lang wart das Grab. 
Ir feit — — — vnd ſchon: 
ich nit vber 
nad) dem eſſen pfle ie jehn, 
— ger: ie. ä 
aurt mi ich euch bil negen 
3 Maul oͤſteckt, 
Be KH eh ewer Ehr a 2 
Wann man mit Rotz euch bj 
Ich twill nicht, wie Erafmus de 
Seinem Tereng bnfüglich 
Bar Euch io trivien nd martern matt 
Daß ich Fauff neunmal jegliche. 
Dann ſolchs ift gleich als wann ein Aff 
Bor Lieb fein Kind ickt: 
D Keffelein, wie ein jürfe Kraff 
Dich niet, was mich erquis 


bie a. — °) bi , b.— °) In a fe Mediciſch, 
— —— vnd er 4 Brite. a, eh 
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‚Nam verfaul wie Mift, 
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man mit ben ') aͤltſten redt, 
Hie find man Rhat zur that: 
Hie lehrt man, wie man recht vertrett 
Jeden end ftaat. 


Mit Römern fül 
— der — an der d, 
wahin man züg, 
Oder wo man new?) R ul gruͤndt, 
Wie Roli 96h in schiett. 
Ja jeder guter Geift bie find 
Was jn freut und erquidt. 
Darumb je Mühfem Mula mein 
Wert hie den Milben, Schaben: 
Dann diß die aͤrgſten Feind hie fein 
So dije Kuͤnſt hie haben. 
B46] Seht wie dort der Lombardus ligt 


Kein Alerandriich Bun hie toüt: 
D Zulcan tölft hie ſchonen 

Verwart fie auch vor Pappenfchmieren®), 
Den ftard Paryr nur gfallt, 

Auch vor den‘) Pergamenhandthierern?), 
Die BOB achten das alt, 

= da, ich Hör ein Woͤrmlein hie 

Lopffen inn biefem Brett 

D’dap man e8 derarher zieh, 
And e3 zermaln‘), yertrett, 

Herfür der du fehelmifch Thierlein, 
Ghörft nicht inn ale Tempel 

Verkriech dic du onnuges Wuͤrmlein 

— inn ein alt geruͤmpel 

Du ghoͤrft ins Gehners Thierbuch nit, 
Dap dich flickft inn fein Brekter, 

Du haft fein Bibliotec zerrütt 
Mit ipung viler Bletter, 

Drumb jey verbant der für und für 


—— 


3) dem b. — ie b. — 3) is b. — °)°) di 
eitiee ee % — Kr 


I au A 
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Von Mulis, der dich ſetzt 
Ins a rote ander Thier, 
Sch da, Die Jab hir bi n fireich, 
ein loß Blut ift mit wor 
iR es Heylgen — weih: 
— ei HE Bone 
Br * Feind Tigt, 
— ewer Freund 
[547] Sie benat fin Daut, % nit vit wiegt, 
zu Lieb, 


Dan — ——— —— 


Gleich wir abe, Bor weichen ') 
Et a Bea 


Bei dem heimlichen Gemach zu onberft waren alle 
vngeſchickte Tölpel, Momi, funftneider, gelehrtenhaffer, 
nichtskönnige Thoren?) mit langen Oren Contrafeit, 
wie die Augfpurgiiche Narren am Pranger, vnnd bie 
Nörnbergifche Feind am Pronnen, wie der Attila vndern Bil: 
dern Jouij. In ber mitte war ein wunderlicher Schneden- 
fteg, deffen eingang war zu Aufferft des Haußes dur 
ein Bogen ſechsmal ſechs Schub preit: der mar fo weit, 
das ſechs Landsknecht mit Reißſpieſſen auff dem naden 
nebeneinander biß zu oberft des Haußes zihen mochten, 
wie auff den Thurn zu Bononien reuten, vnnd auff den 
zu Aldair fahren. Vom Thurn Anatole biß gehn Mejem- 
brin waren ſchoͤne Galerien vnnd vmbgäng, welche auff 
beiden feiten mit ſchoͤnen Hiftorien, emblematis, einpliimungen, 
Deuifen, Medeien, Zeychen, Thaten und gejhichten auff gut 
Michelangeliſch, Holbeinifch ?), Stimmeriſch, Abrechturerifch, 
Lurmaleriſch, Borjpergeriih, Joh Ammijc, bemalet war, 
wie der Königin Hauß zu Sonden: Daß es eim ein Suft 
zubenden, gejchweig zufehen gibt. In ber mitte war noch 
eben auch ein folcher eingang, wie der dem Waſſer zu: 
Vber derjelbigen Pforten war mit altfrändifchen bu 
geihriben folgendes inhalts. 


1) Ab — meichen] Gleich wie ao ab der MWolffshaut 
seo |" difer Fir Ihe — b. — ?) ‚und Thoren ab. — 
>) pnd Holbainifch a. 
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„Hierein komm fein Heuchler, Windhals, vnnd NolBruder, 
Kein Bruder Rollus von Bruchfargius, 
[548] Kein Lollhaff, Weidjat, Holprot, Teuffelsfuter, 
ei leib fein Schafsgro Katzenwollen Luder, 
Kein Baldgeplännter Splitterargius, 
Kein Wachtelpfeiffitien und -Arsfeigwargius, 
Kein Maulftord, lefpenplapper, Gzeitenfhlapper, 
Inwolf, Hundib, luftſchnapper, und meßknapper 
Korallenzeler Paternoſterqueler, 
Gſchwoun vettlertreck, Vlaͤhbauch Kuttenſack 
Kein Predigläufer, Widertäuffer. 
Kein bepantoffelt ſchnudler, Ruttelnjudler, 
Kein Grängribler vnd großbeinknochenfchluder, 
Der Ablas groſſe Ballenbinderhudler, 
Der Gbettlin Kleine Wellenbinderftrudler, 
D laßt mir drauß all dien Judaszucker: 
Zihet anders wohin je Gottsraubfchmuder, 
Je werd mir fonft mit ewer vnwarer War 
Mein Pare ware war vergifften gar: 


O ſchelmen war Zum Teuffel far 
Geſell dich par Zu gleicher war: 
Du jolft di Jar Hierein nicht zivar. 
D weit von binnen weit jr verdinſt verhändfer : 


D jr Zeichner Syllanifdher Blutregifter: 
verdampte berdammer vnd Blutverinäntler: 
Lotterifi rel a 
je, Bacemküfsige Barpriefter: 
An elenebähten je Kirch und lormößer: 
Germenbängter, je form mul from, nit im bergen, 
urmundige ArhLaternentergen: 


en, Peer — 
J—77— 


J 
Herein komm auch kein liſtfuchs, heuchler, ſchmeichler 
Kein Fiſchrogenfreſſer, Hartzhaubziehiſch Ämptleut !). 
Kein zungverfäufer, wortgrempler, kautzenſtreicher 
Kein tajhenhirnfanı Ratsherrn vnd gerichtsmeuchler 
[549] Kein blut vnd gutfauger, die verbampt leut, 
Kein prachtichab, ſchmaͤrſchnarcher, die vnverſchamt leut, 


3) Schreiber und Amptleut ab. 


a Mu Fi 
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Welche die leut wie hund am ſtrick füren: 
Aber jr plaudrer werd una use verfüren, 


Dann ewer fon Wird am Galgen ftohn, 
Dahin geht ſchreien, Zungenpleien 
Hie iſt kein exceß Zu ewerm proceß. 


Herein komm auch kein karger wuchergeier 
Kein Quittendanher, Lecars, fparer, ſcharrer, 
Kein Beuteltreſcher, Kornkaͤfer, Weinentweiher, 
Kein Handſchriffttratzer vnd Euclionsmeier, 
Gientücger, mehfchtirger, auffchlagfparer, 
Goldprüe !), bucklig geltmauſer, muͤntzplarrer, 
Die auch ſelbs jren tree gern wolten ſparen, 
Das haar vom ſchwantz verkauffen mit der taren. 
O jchledverkauffer, Trederfauffer, 
Pleib drauf dur ſchnauffer, Landaußlauffer, 
Dan kaufft fein Haar Hierin diß Jar, 
‚Herein komm auch fein eiferiger Frawengauch, 
Die frembds nafchen vnd jr?) eygnes andern laſſen, 
Die auß dem Hauß beißt ber Xantippe rauch, 
Vnd nemmen fürs Weibs bauch ein vollen Bauch, 
Auß mit euch befrangoften, befranften najen 
Ir gichipet Fiſch, die die haut hinden laſſen. 
Dann hierin iſt nichts als der tugendfam 9) 
Darumb komm nichts es ſey dann thugendjam, 
Höftic, und Dichtig, 
Nicht groͤblich, vnduͤchtig: 
Glehrt, ih htbeicheiden, 
Nicht glärt, zuchtgefcheiden 
Fram Tugentiham, Nicht der tugend ſcham, 
So trettet herein, beide Mann vnd Frawen, 
Hierin jolt je nichts als Zucht vnd ehr ſchawen, 
Dann darumb ift die Rhuwart auffgebawen, 
Alles zuhandelen on ſchew vnd grawen, 
[550] Keyner ift gezwungen den es hat gerawen, 
Gott geb euch hiemit gluͤck auff gutes trawen, 
Vnd euch viel Gulden Ablas erlauben: 
Dann da vil fteht zuffauben, da ift glauben, 


9) Golopriier a, Goldpruͤet d. — *) das je doch c. — 
%) tugend fam ab. 
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Or donne par don, ÖOrdonne pardon, - 
Sedellöjen Mag fünden Löfen 
Suͤndenloß Macht Seckellos, 
Seckelloß Iſt Suͤndenlos, 
Wolan ſo loͤſet Daß jhr loͤſet, 


Sp wird!) man?) loͤſen Von guten?) vnd boͤſen. 
Vnd Ablaß leſen, biß jrs abloͤſen, abploſen, vnd ab⸗ 
leſen vnd geneſen: O thut Thor vnnd Rigel fuͤr, wann die 

Bullengnad kompt für die Thür. | 


Das!) Sechs und fünffgigft Capitel. 


Vom Willigmutigen Stiffthauß, feiner befümlichkeit, und von 
Kleidung der Thelemoniten 5) befonderer befcheib. 


N der mitte des onterften Hofes mar ein herrlicher 

Pronnen von Mlbafter: Vnd darauff die drey 
Gracie oder Gnadengdttin mit den Cornucopifchen Zeres— 
hörnern des vberfluffes eins guten Yard: Vnnd gaben 
Waller auß Prüften, mund, oren, augen vnnd andern 
öffnungen des Leib. Vmbee) DIET) gieng ein vmbgang 
auff Cafsidonifhen und rot Marmolfteinin Seulen vnd 
Ihwibbögen: gemalt vnd geziert mit allerhand zinden, 
morchen, kolben vnnd gehürn von Hirten, Gemfen, Ein- 
börnern, Rhinoceroten, wafjerpferden, Elephantenzänen, und 
anderm ſchawwuͤrdigem ſchmuck. Das Frawenzimmer gieng 
vom Artica biß zum Mefembrinthurn, das ander hatten 
[551] die Mansbilder ein: Vnd gleich gegen der Frawen 
Gemach vber waren die Vbplaͤtz, Kampffplän, Pferdgericht, 
Thurnierfchranden, ſchaugeruͤſt, die arm vom fluß, darinn 
fie ſchwummen, ſampt wunderlichen Badftuben, von trei- 
fachen oder gejchraubtem getäfer, wie die ein Stub inn 
der Carthauß im Heinen Bafeld): mol gattirt mit allerley 
gefunden Waffern und Kräutern. Bei dem fürflieffenden 


)2) will ih a. — °) gut a. — *) Das Siben und Fünfzigfte 
a, Das LVII. b. — ? Dom — Thelemoniten] Das Stifthaus, feine 
befömlichait und die Haidung der Thelemoniten a. — 6)7) Darum 
d. — 2) zu Bafel a. 
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bach 9 ne „(ns der ſchoͤn Luftgarten, darinn ein hüpſcher 
Labyrint oder Jergarten. Zwiſchen den — 
Thuͤrnen — man das Katzenſpil, vnd ben 
—— —— — er voll 
itbarer m in der or g zwiſchen dem 
tritten Thurn ware der Schießrein von —— Armproſten 
vnd Bogen: Nah darbei der Marſtall vnd die 
jtäll: gegen vber das Federſpil vnd die 
järfih von newen frembden Voͤgeln von Venedig, Candien, 
Schweigergebirg Schwargmwald vund Garmatien befegt 
und gemehrt worden. Alle Säl, Kammern vnd 
waren mit vilerley Tapezerei behendet nad) den vier Jar- 
zeiten: alle Böden mit geimem thuch bebedtt: bie bett alle 
mit vmbhaͤngen: Vnd in jedem Nebenkaͤmmerlin ein Cri- 
ftallen Spiegel, mit Gold vnd Perlen eingefaßt, jo groß, 
dag ſich einer von fuß auff drin mocht beſehen. Zu auß- 
gang der Säl des Frawenzimmers waren die Sm 
Auffzäumerin, Harkrauferin, Bijamreucherin, 
beigerin, Halsjeifferin, Anftreicherin: Die 
Mann und Frawen, wann fie zujamen fpaciren wolten, vor 
zurüften, auffeaumen vnd behobeln: feier 
auch allen morgen die Kammern mit Roßwaſſer, 
wafjer, Feielwafjer vnd anderem: auch gaben fie 
jeden das koͤſtlich Cafjolette von allerhand Specerei 
gemacht. 

[552] Die Frawen Kleideten fich erſtlich nur nach jhrem 
wolgefallen: Darnach aber worden fie nad) jrer?) 9 
willigung) veformirt in geſtalt wie folget. Sie trugen 
weiß Scharlachen Hofen, die giengen gerad drey finger 
preit ober die Anie: Die Hojenbendel waren eben der 
Farb, deren die Armband und Haͤndſchuch, vnnd bunden 
fie kreutzweiß oben vnd unter dem Anie: die Schuh, Pan— 
toffelhen und mäulen von rot Carmeſinſammat zerihnitten 
wie ein Krebsbart: die Beltz von gutem Faͤh mit Seiden- 
ſchamlot vberzogen: den vberrod mit Gold und Silber 
durchſticktem Taffat, Grobgräns), Satin, Damaft, vnnd 
anderem newerfundenem Carted, auff alle Feſt etwas be— 


i 


au m Wu u un 


5 


ı) Wafjer a. — 2)®)*) jrem freien willen a. — 5) grogrun a 


d — 


| 
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ſonders · koͤſtlich Berfingeftidte Haarhauben, und bie fammete 
—— darauff, auff die an, art zur he a 
Leipfiſche fratofränglin zur zeit: 
flinderfedern darauff — der Turgaͤuiſch Adel, wan fie 
einmal inn ein Meß "ommen: Item im Winter ein Noͤrn⸗ 
belhen mäntelin von Zobeln, Genetfagen, Cala— 
n Marten, vnd anderm futer vnd gefüll: die Pater- 
zuofter, Ring vnnd Halsgeſchmeyd, waren von guten Eveln- 
2 der Hauptjchmud nach 1) gefegenheit der gel: Im 
auff die Frantzoͤſiſch, im Meyen auff die Spaniſch, 
— Sommer auff die Tofcanijch Manier: außgenommen 
Feſten giengen fie Teutich, Fa es einfaltig erbar 
Sr wie die a firfenbelg zu Straßburg. Die Männer 
ſtammet, oder Saͤrge, oder Scharlach: 
geſaͤſen, vnnd Banmah Benbeldort, Toppeltaffat, ge 
fammat, nad jrem fuft gejtept, gefranjet vnd 
zerſchnitten: die Neftel don Seiden, nach der Hofen farb, 
mit filbern fteffgen: jre röd, mäntel und fappen eben fo 
ftatlich als der Frawen, mit gufdinen Indpffen, [553) ober 
biefbefrößten franſen / hafften, Ketten, wie bie reichen Holftein- 
junghern: der gürtel war des wammeſt farb, vnnd das 
Wehr daran geeht, conterfeit, verfilbert und verguft, deß⸗ 
en Tolden gar in die Saurmilch geitofen, zugeiten 
Btre, wie der Schweitzer Bratehtöteti Das 
paret aber firnemlich von guten ſchwartzen fammat, mit 
einer ſchoͤnen ſchnur von gufden fpangen vnd bolfen, dan 
das Haupt, als ein fi aller wit, billich an gelehrten und 
Ve ufeönen fteht: darumb hat allein under den 
ein Hütlin auf, vnd dayzu als ein guter Feder: 
fechter, Geber dr drauff: gleich wie auch unjere Mutwillige Ors 
bensleut oder Gutwilligiter befibert warn, halb?) gelb 
vnnd Halb ſchwartz, nach des Reichs farb, auff Saͤchfiſch, 
mit Schmaragden und Rubinen verjegt. Auch war ein 
ſolche vergleichung vnter Mann vnd Frawen, daß ſie taͤglich 
Salsa inn gleicher Meidung erſchienen: Dann jondere 
baszı beftellt waren, die e3 beiden theil anfünbeten: 
Slitmn! m mußt deßfalls alles nad) de3 Frawenzimmers 


—— war nad a. — °) diweil a. — °) die Feder darauf 


Bann, Geschichtklitterung. 29 
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bebenden ‚ bann bie wil ” 
Mühe besnncse Sag in I iu Me Aa jahr 
nicht meinen, baß fie viel weil mit der rüftung 

ala warn man eim Baier ein Harniſch Be fonder 


— Er verjahen. Vmb ben Sort ihn auff 
ein hal war ein Fleden, darinn ſaſen nichts 
die Goifämi, Guffenpiger, Aigen, Sehenfeden, 
Edelgefteinhänhler, Bee Birder, 


pi 
Denen jchafft Herr Nauficletus Schiffpraͤcht 
dann Jaͤrlich pracht er ihnen ums Schiff — 
Tanibaln ) und Perlininfeln, bi inot, Mar: 
gariten, Gulden Leinwat und — Seiden. Wa etlich 
Berlin veralteten, und die recht weiß Farb nicht meh Hilten, 
vernewerten fies bald durch eine newe Kunft, daß fie die 
eim jchönen Hanen zu freffen gaben vnd jm durch ben 
— Jan Bien, as — di, alten — 
vnd als dann wider drauß laſſen, wie die Apotecker d — 
Gold, die Landsknecht das Gelt, die Wurmſamenkraͤme— 
die Spuhvitem, vnd bie alte karge Euckyones die alte nägel S 
auß den Katlachen: das ift ein kunſt für die, jo die rote —e 
Ming Quedfilbern, vnnd die leichte Kronen mit Oren — 
ſchmaltz ſchmieren, vnnd jhr Andlig mit Brung weichen und denn 
Leib inn ÖL baden. Inn ſumma jhr gang Leben war inn 
fein Regel, gejab noch ordnung eingefangen, fonder alles— 
gieng nad) eygenem willen: fie funden auff wans jnen 
geful on Mettenläuten, tranden, ajen, Zechten Arbeiteten — 
ichlieffen wann ihnen der Luft fam: Keiner wedt fie, ud 
fein Han: Keyner nötigt fie zutrinden, wie auch nit 

feiften. Alſo hets Snrgellancta 2) geordnet: Vnund 

gange Regul war inn dem ſpruch, Thu was du will. Was 
dein Her Stift. Dann ein Adelicher mut, thut vnge — 
mungen das gut: gendtet Heißt getöbtet: was man ver— 
dent, das thun erft die Leut: Darumb man fie treibet vnnd⸗ 
trüibet, dafjelb jnen geliebet: Nitimur in vetitum. Wir 
ſchwimmen gern wider den Steam. Durch diefe Freyheit— 


%) Tanibaln ed] Canibaln ab. — 2) Gargantun ab. | 


VV — * * 
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Eamen fie dahin, das was einem gefuhl, dem andern nicht 
zmi ', wa8 ber jung Themiftocles wolt, das wolt jein 
Mu er, wasfein Muler woltaucderaltThemiftocles, 
Sond was difer alt wolt, das wolt der gang Rhat zu 
then, vnd alfo was die jungen legten, mußten bie 
alten prüten: wann einer oder eine fagt, wolauff laßt 
"ons trin: [555] den, fo tranden fie alle wie die Gaͤnß: 
warn einer ginet, vund göwet, jo göbeten fie all: Wolten 
Tie jagen, jo ſaſſen die Frawen auff jhre Zelter, zohen 
He an vnd ein Sperber drauff. Sie 

waren aljo!) geſchickt, das feine, geſchweig einer, war, die 
nicht fchreiben, geſchweig leſen, auff allen Inſtrumenten 
ſpilen, mit fünff ſprachen reden, fchöne Prieff, orationen, 
geſpraͤch vnd Reimen ftellen konnt, beſſer als im Threſor des 
Amabys. Begab ſichs dann, das jemands auß demfelben 
Stift tretten wolt, fo nam er mit jhm eine, oder einen, 
auff die er ober fie, fein ober jre ambacht gelegt hat, 
hinauß, vund worden zufamen verheuraht: vnnd hatten fie 
dor freundlich miteinander zu?) Witigmut gelebt, jo lebten 
fie darnach inn der eh moch freundlicher, der letzt tag 
ie eh war jhnen jo freudig als ber erit.?) Ich tan auch 
nbertafe, inn folgendem Capitel euch ein ABnigma oder 
Knorrentnochig Inwolderiſch vergriffen Scirpeferupiich Rhaͤters 
ober Rhägal zubejcpreiben : weldhes im einer Kupfferin Blatten im 


Fundament gedachter Abtei ift gefunden worden; Vnnd dafjelb 
Tautet wie folget. 


Das‘) Siben und fünffgigft Capitel, 
Innhaltend ein Rnocenfnorrig, Scerupefeirphifch und Gewuͤlck⸗ 
wietelig Akte Nägel nah ®) Warfagerifcher einfleht, inn 
orten fehlecht, vnnd im finn vecht, das errägelet und errhatet recht, 
ehe jhr das end gar fecht. 
1556] R Armen Menfchen, die ſtets harren 
Huff glücklich zeit, far die fonm gfahren, 
Erhebt nun ewer girig gmuͤter, 
Bnd Hört mir zu, was ich euch fiber, 


3) all fo ab. — ?) zu Theleme a. — ) In a folgt: Himit 
Ki dis genug vom Thelemoniterjtift: es jalt noch ein Rpätersichrift, 
ie wi ich einpringen in nd II Schrift: Zu Iez Ditt ich nicht 
ftubiret fo fer, dan bie nichts können die ftubiren. End das Got 
ivend. — 4) Das LVIIL. 5. — 5) nad) Prophetifcher b. 


29% 


—— — 








la u zz 


[558] 


k 


Ballenfpilerifger Rhaͤters. 
— dan begeben 
9 ab da ſchweben, 
jolches hin und ‚wider en, 


(dan werben jelben 3: 
‚Gleich fo vil gi fen al. —* 

Als die jo warhafft und getrew, 

Ir beider © wird da n frey, 
Dann fie all werden ſich befleiſſen 
a gefäi fe — 

offen Hauffen, 


aus ie — in Ey fi rauffen. 
al au a 
ieh ai jur augen braucht 


Ex wol wird fie ein Dur genent: 
ann diſe Müh nimpt ehe fein end, 
Noch die Erd wird jr nit ehe gledigt, 
2 daß fie mit gemalt aufmötigt 
il Yhcfers, weichs plöglich mit hauffen 
Hin vnd wider herab that Lauffen, 
gem difelben, jo am meiften 
ftreit groß mh und — leiſten 
—— ae tet und geneht, 
Bnd bilfich darmit jo verlegt 
Weil je Gemüt zu difem ftreit 
So gar durchbittert ijt mit Neid 
Daß e8 feinem Furgumb vergibet 
Bnd fein Barmhergigkeit nicht hbet, 


455 





458 Das 57.Cap. Boneiner 
— el Due ſal ver⸗ 
u * he Hi E fonft 
los Veneris 
au * AR — Sp in 
f Gorhiind aD gac men 
groß Epr mit Afung —— t, 
man ein Berblümt Emblema vnnd Diuis ont made fe, 
da ein [562] Sebel inn eim : e 53 jindenauß, 
wie. die — N & mit. feiner 
Fusiel au ale au öf innen nod zur Kno) 
Uaerhtı Ihsen Saimenptögen ie At 
EBENEN 
, dei el er ver⸗ 
nipfitihen — — he — rue 
man — vnnt 


mi a Aber ‚meifter wars erlaubt, 
wann ü nn en ehe der Lochfegung mein Neftel auff 
alten Eden, Schang vnnd —S— mit N em ver⸗ 
Enipfft, der ſchnitt * mir fo Iuftig auf ic Barärjeig dor 


Ligulas verwart vor hoch auf nnd 

beſſer 2 ‚abelt am I — — als am Bnbeefineiben 

Sion, a Galgen‘ * 8 = Si 

eivol, meint jhr ni a er Gor! 

firid ewann ein — 2 Keen 6) u en dio ae: Bart: 

Dann ein Knopff an en ii rg ſah bei dem 

heiligen — a Karel it Ba — 
[563 en mein Liebe Mami ), au ie 

giene more vnnd entfnebelet mir dieſen — Weber⸗ 

Tnopff: ſchneidet Sa jer inn diefen zufamen gelegten —— Tan 

ibn wider ‚gang m en aM ‚aden: Aber nicht, 

jo muß bie bifer Keib Straff_für alle ein — mit 

Knöpffen von Barfüffer —* außhalten. Was darff es 

ivefens, jagt Surgeltentun?), Ich Halt «8 ſey nichts Sedhetiche, e$ 

deitet auff den Sauff od die erhaltung Odttficher Warpeit 

dem heiligen ®) Sanct Goderan, ſprach der Mönd, wa: Host 

ihr hie? diß Fompt mit meiner Außlegung gar nicht vberein: Es 


3) je Knochenſplitterer d. — *) Gargantua b. — 9) 9. bi 
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Ballenfpilerifcherifher Rhäters. 459. 


ift des Propheten Märlini!) Stylus unnd Art zufchreiben: Ihr 
möcht die mwichtigften und ernfthaffften Allegorien drüber zu Marckt 
bringen, die jhr wolt, fo halt ich meins theils, fein anderer vers 
ftand ſe vnder den geleſenen verzwickten dunckelen Worten 
darinn begriffen: Dann eine Beſchreibung des Katzenſpringenden 
Ballenſpils oder Ballenſpiligen Katzenſprungs. Dann die Anſtiffter 
zum Spiel ſeind die ſo ſich Partheien, welchs gemeinlich gut 
Freund ſeind. 

Wann die zwo Schaſſe vollbracht worden, ſo ſeind auß dem 
Spiel, der ſo darinn war, vnnd der hinein kompt. Man glaubt 
dem Erſten, meldher?) ſagt, ob der Ball vber oder vnder bie 
Corden fen gangen. Der Schweiß ift dad Waſſer jo anlaufft. 
Die geremßten Schnür und’ Netz in den Racketen feind von Himmel 
oder Geykdärmen gemacht. | 

Die Runde Machina oder dad Rund vmbwelbt Gebew ift der 
Ball, darumb man fo vnrhuͤwig ift. Nach dem Spiel erfrijcht man 
ih vor eim guten Fever vnnd ziecht frifche Hembber an, das ift 
anftatt viel Baden, gleich wie den Meidlin das [564] 
dangen: Auch zecht vnnd Collacioniert man gern hernach, aber 
die jenigen mit mehrerm luft, fo gemunnen haben. Nun gut 
gefchirr, wir woͤllens auch genieffen: Stubiert nicht zu fehr, dann 
die nicht? koͤnnen die ftudieren: Euch aber ift fehon geholffen, jhr 
tragt den Ring ſchon am fürderften Finger: Wie wann jhr den 
fürderften inn ben binberften ftedten? Habt mir nicht für ein 
Kübel, wann ich ein Brendel bracht: Es gieng mir auch offt vbel, 
warn ich die Feder ins Glaß ſtieß, vermehnend ind Dintenhorn 
zuftoffen: Vita verecunda eft, Mufa iocofa mihi. Welche am 
meiften von groffen jtreichen und vilem Bulen fingen onnd fagen, 
die Thaten am wenigſten fchaden. | 

Sedo, fol unnd muß ich dermal eins wider das fliegen- 
geſchmeiß ein Nafenfchirm fchreiben? Melius non tangere clamo, 
Qui me commorit, tota cantabitur vrbe: Satotaorbe, dann 
ih fan auch noch fünff Sprachen ohn Shwägenfhmwäbiich, 
das ift die ſechßt, heißt Lügen. Aber nicht halb fo wild, es 
mags einer verfudhen: Es wird mir die Liberen zu ©. Victor wol 
dienen inn die Kuchen: Auch Panurgi weiß, und wider die Dip: 
jodifchen dÄrre dürftige Riefen die Reiß, fampt den Zwerchen welche 
kamen auß Pantagruel3 Fuͤrtzen, und den Frewlin Zwerchinnen, 
welche auß feim Waffer?) theten rinnen: Auch werden mir fehr 
wol ftehn zuhanden, die new Zeitung von Teuffeln und den Ber: 
dampten, fampt der Zung, darmit Bantagruel, ein gang Hör deckt, 
vnnd was wunderlichs jhm inn dem Maul ſteckt. Hie wollen wir 
ein ander weiſen, daß man den NRabelaid nicht umbfonft ein 
Ariftophanem hab geheifen: Jedoch alfo: mit dem geding, Si 
mala condiderit in quem quis Carmina, Ius eft (merdt3 jr Ju: 
ri: [565] ften) Iudiciumque eſto, fiquis mala: Sed bona (i quis Con- 


1) Marlini d. — ?) der db. — 5) Seich b. 


460 Das 57. Cap. 


diderit &c. Si quis Opprobrijs dignum latrauerit, integer ipſe 
Soluentur rifu tabule, tu miffus abibis. D geb Vntrew Wein 
als die Reben, wir wir wolten al Trinden vergeben. Nun wolam 
ftirbt mir einmal ein Kub, will ich euch auch laden zu Gaft darzu 
Dder kompt ir lieber zum!) Sped, fo lad ich euch ud wegen 
Reimens, zum Seumagen. Haben wir ſchon Tein 
Belt, han wir doch gut Kleider, das beit 
Hembd hat fein Ermel. Hie heißts 
zur?) ſchmalen Wart, da jßt 
man vbel und ligt hart, ꝛc. 


FINIS. 
Win vß. 


1) zu b. — 2) zur hoben b. 
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Asche. Wie aber Thedel nichts anderes ist als die Koseform 
des Namens Dietrich, so Asche die des Namens Aschwin. 

Jener Dietrich von Wallmoden, gen. Pawenberg, lässt 
sich nun bis zum Jahre 1342 urkundlich nachweisen. Ein 
paar Jahre später sitzt ebenfalls ein Dietrich von Wallmoden 
auf Schloss Lutter, in welchem wir wohl den Sohn jenes zu 
erblicken haben. Dann erscheint daselbst 1384 ein Heinrich 
von Wallmoden, wahrscheinlich der Sohn eines Vetters 
Dietrich Pawenbergs. Etwa 5 Jahre später ist das Schloss 
Lutter dann in anderem Besitze. Bischof Gerhard von Hildes- 
heim verpfändete nämlich 1389 die eine Hälfte an Kurd von 
Steinberg und 1390 die andere an Burchard von Gadenstedt, 
Hans von Schwicheldt und Heinrich von Bortfeld. Seitdem 
ist kein von Wallmoden in dem Besitze des Schlosses Lutter 
mehr nachweisbar. 

Dazu kommt ein weiterer Umstand. Thedel von Wall- 
moden steht mit den Grafen von Schladen in Verbindung.) 
Das trifft auch in der Geschichte zu. Denn die von Wall- 
moden besassen von jenen Grafen nicht unbeträchtliche Lehen. 
Diese Beziehungen weisen uns aber für die Entstehung unserer 
Sage wiederum in das 14. Jahrhundert, da jenes Grafen- 
geschlecht um 1360 bereits erlischt. 

Wenig später sind die geschichtlichen Ereignisse anzu- 
setzen, welche den Erzählungen von Thedels Kämpfen mit 
dem Bischofe von Halberstadt zu Grunde liegen?) Es be- 
ziehen sich dieselben nämlich auf die Streitigkeiten des Stifts 
Hildesheim mit dem Bischofe von Halberstadt u. A., welche 
im Jahre 1367 mit der Schlacht bei Dinklar und Farmser, 
sowie der Gefangennahme des Bischofs Albrecht von Halber- 
stadt und des Herzogs Magnus des Frommen zu Br. u. Lin. 
endigten. Der Streit wurde durch Raubzüge veranlasst, die 
von verschiedenen Adeligen, insbesondere von dem Schlosse 
Wallmoden aus nach Osten bis in das Gebiet der Grafen von 
Mansfeld hinein unternommen wurden. Dass auch ein Dietrich 
von Wallmoden bei diesen Feindseligkeiten betheiligt war, 
geht aus urkundlichen Zeugnissen deutlich hervor. Da die 
Klagen, die über diese Gewaltthätigkeiten beim Bischofe von 


1) Vgl. ebenda S. 368 ff. 
2) Vgl. ebenda S. 369 ft. 
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des Braunschweigischen Herzoghauses, Lothar, gerade zur 
Zeit Dietrich Pawenbergs (1381—35) Hochmeister des deutschen 
Ordens in Preussen. 

Alle diese Umstände zwingen zu dem Schlusse, dass 
die Sage von Thedel von Wallmoden diejenige Gestaltung, 
welche Thyms Gedicht überliefert, in der zweiten Hälfte des 
14. Jahrhunderts erhalten haben muss. Einer früheren Zeit 
konnten die hier geschilderten Vorgänge und . Verhältnisse 
noch nicht bekannt, einer späteren dagegen mussten sie schon 
wieder aus dem Gedächtnisse verschwunden sein. 


Die Ausgaben des Gedichts. 


Thyms Gedicht von Thedel von Wallmoden ist ans in 
drei Ausgaben überliefert, die sämmtlich noch dem 16. Jahr- 
hundert angehören; sie sind in Magdeburg, Strassburg und 
Wolfenbüttel erschienen. Der älteste ist der Magdeburger 
Druck, der das Druckjahr 1558 aufweist. Der Titel ist in 
diesem Neudrucke S. 1 genau wiedergegeben. 

Schluss: Druckerzeichen mit dem Monogramm PK., Ge⸗ 
druckt zu Magbebürg, bey | Bangrag Kempff. | Im jar M. D. LVIII. 

56 Bl. in kl. 8°, die letzten 1'/, Bl. leer. Sign. Au-Gv. - 
Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel; Kgl. Bibliothek zu Berlin. 


Auf diese folgt die Strassburger Ausgabe, in welcher 
ein Druckjahr fehlt. Statt dessen enthält die Vorrede eine 
Datierung, welche in der Magdeburger Ausgabe nicht vor- 
handen ist. Sie lautet: Geben zu Wernigerode in ben hebligen 
weynacht fehrtagen im jar nach unſers Herrn Chrifti geburr (so!) 
Tauſend Fünff hundert fünffgig on act. Dein williger vnd ehe 
geweiner Preceptor in Goslar jegund am Hark Schülmeifter zu 
Mernigerobe. Hiernach wird man den Druck nicht vor das 
Jahr 1559 setzen können. Wie unwahrscheinlich es ist, dass 
Thym diese Vorrede in der angegebenen Zeit in dieser Weise 
verfasst, also auch diese ganze Ausgabe veranstaltet habe, 
ist im 20. Bande der Harzzeitschrift S. 351 gezeigt worden. 
Der Titel dieser Ausgabe ist folgender: 

Des Edlen von | Streitbare helbes Thes!)|del Bnuor- 
ferden von Walmoden, | manlicher vn Ritterlicher thaten, vil 


1) Das gesperrt Gedruckte ist im Original roth. 
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bübfch:ler, wunderbarlicher geſchicht vor etlichen jaren im | land 
zü Braunfchweig, im Stifft Halberftatt | züm Heyligen grabe, und 
in Lifflandt war⸗ hafftig ergangen, kurtzweilig zü leſen, vnnd auffs 
fleiffigft in Reymen gebracht, Durch Georgium | Thym yetzund 
Schäl-Imeifter zü Wer: nigerode ete. || Mit einer vorrede 
vunnd!) | Summarien yeber Hiftos rien wie bernady folgt. || Se: 
dbrudt zu Strafäbürg, durchy | Paulım Mefjerfchmibt. 

88 Bl. in kl 8°. Sign. Au—2v; Bın—%vıals S. II bis 
LXXVIIl nummerirt. — Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel; 
Kgl. Bibliothek zu Hannover (Bogen A fehlt); Kgl. Bibliothek 
zu Berlin; Gymnasialbibliothek zu Wernigerode; Kgl. Hof- 
und Staats-Bibliothek zu München. 

Die Strassburger Ausgabe stimmt mit der Magdeburger 
im Wesentlichen überein. Einige offenbare Druckfehler der 
letzteren, die unten in den Anmerkungen aufgeführt werden, 
hat sie berichtigt, andere dagegen beibehalten.?) Noch grösser 
ist die Zahl der Irrthümer, die sich dem Magdeburger Texte 
gegenüber in den Strassburger geschlichen haben.?) Einige 
Abweichungen sind durchgehend, wie die Bezeichnung für 
die einzelnen Abschnitte, welche in der Magdeburger Aus- 
gabe Punct, in der Strassburger Stüd genannt werden; ferner 
schreibt jene 2otter, diese Lutter; jene gebraucht als Präfix 
die Form vor, diese ver und mehrercs der Art. Einige Wort- 
änderungen wird man auf den Einfluss der Elsässischen 
Mundart zurückführen müssen, der manche mehr nieder- 
deutsche Wendungen fremd waren. So z.B V. 480 wiſst für 
wuft, V. 541 bewifät für bemwuft, V.574 wiberfins für zurüd, 


1) Das gesperrt Gedruckte ist im Original roth. 

2) Vgl. Anmerk. zu V. 163. 363. 495. 545. 654. 665. 680. 
824. 903. 1158. 1289. 1362. 1532. 1714 nnd 1787, ferner zu 
V. 253 und 1526. 

3) Vgl. V.50 kloppen statt Tloppe, V. 303 muf3 er statt 
mus ich, V. 328 wutt statt wird, V. 346 gar im feldt statt gar 
ba inn dem Yelbt, V. 361 gehaben statt gehoben, V. 393 ſchidlt 
statt Schildt, V. 407 verzeicht statt vorzibt, V. 435 figen statt 
fiegt, V. 698 u. 772 erfert statt vorfert, V. 827 ſaſſen statt Affen, 
V. 842 dem Hahr statt der Hahr, V. 948 jelbft statt folt, V. 960 
trud statt treug, V. 966 hergewuſst statt hergereift, V. 996 miß⸗ 
lingen statt miſsgelingen, V. 1036 fie fehlt, V. 1049 than statt 
lan, V.1260 berifft statt berüfft, V. 1500 emwern statt jhren, 
V. 1625 raht statt rodt, V. 1635 köſtlich statt herrlich, V. 1881 
Wöll ja in feinen statt Wol in in feinem. 
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Der Edle Stam und Anknnfft der 


von Walmoden. 


Herr Thedel. 
Aſche 


n. 
Herr Alexander. Thedel Vnuorferd. 
Herr Dittrich. 


Aſchen. 
Dittrich, 
Heinrich, Ritter. 
Henning, 
Thedel. 
Thedel. Herr Heinrich) | Aſchen. 
Pagenberg. 
Thedel. 


Thedel. 


Heinrich. Ludolff. Gaſpar. 
Thedel. 








[3°] 
Ein Vorrede vnd Kurtzer eingang dieſes Buͤch— 
leins, darinnen viel alter Wercklicher vnd 
ſehr artiger Hiſtorien luſtig zu leſen 
Von dem Vnuorferden Thedel von 
Walmoden Reimweis be- 
ſchrieben werden. 


[9°] | 
Dorrede an den Leſer. 


23 man gezelt hat offenbar 
Taufent ein hundert und 4. jar 
Nach vnſers Herrn Chrifti geburt, 
Sind die Gefchicht inn warheit gehört, 
5 Das, wie man fie beichrieben find, 
Sie zu der zeit gejchehen find, 
Bom Geftrengen Thedel Vnuorferd, 
Der damals aller ehren werd 
Gehalten wurd von jederman, 
10 Das er fo tapffer That gethan. 
Dardurch zwar in der gantzen Welt 
Berumbt war auch der Edle Heldt. 
Weil e3 denn ift ein war Gefchicht 
Vnd nicht ein erlogen geticht, 
15 Solt ja billich ein jederman 
Darzu werden gereghet an, . 
Das er? vom anfang bis zum end 
Vorles vnd allen fleis drauff. wend. 





Geweien und hat gehofft allein 
Beherkt auff Gottes Hulff und beyſtand, 
60 Damit er allzeit vberwand 
Auff ſolche weis art und geitalt 
Den Tauſentkuͤnſtner mit gewalt; 
Der möcht zwar heiffen Vnuorferd 
Durchs Schwartzen tüd fehr wol bewerd 
65 DBnd recht genent werden ein Helbt 
Beruffen in der gangen Welt. 
[B II°®] Darumb lehs nur jedermenniglich 
Die Geſchicht, wie fie fein ordentlich 
Nach einander gejchehen find. 
70 Glaub mir, eigentlih man fie find 
Sn diefem Büchlein befchrieben, 
Bnd wie ers doch hat getrieben 
AU fein Lebenlang wuͤnderlich 
Bon feiner Geburt an eritlich 
75 Bis endtlich in fein lebten todt. 
Das mans hie meldt, ift gar nicht not: 
Des Büchleins anfang und das end 
Beigt3 an fein deutlich und behend. 


[3 IP) Der erſte Punct. 
S hat gewont ein Edelman, 
80 Des tugent ich wil zeigen an, 


Vom Braunſchwigiſchem Land nit fern; 
Den hielt man ſehr in groſſen ehrn. 
Mit dem Namen war er genant 
Aſchen von Walmoden, bekannt 
85 Inn des Lands pfleg von menniglich. 
Er fuͤrt ſein Leben Erbarlich 
Im heyligem Ehſtand nach Gotts willn, 
Das er ſein Gebot thet erfuͤlln, 
Lebt ſonſt in Gotts furcht fein Chriſtlich, 
90 Hielt ſich darneben Ritterlich, 
War eigentlich ein tapffer Heldt, 
Beruͤmbt hin vnd her in der Welt, 
Mit viel Tuͤgenden wol gezirt, 
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Zugleich bey Jungen vnd Alten, 
Volt auch den worten glauben gebn, 
210 Das ich ererben möcht das lebn. 
Mir jolt nimmer werden jo bang, 
Das ich darbey mein febenlang 
Bliebe vnd lies nicht ab daruon, 
Nem auch kein andern glauben an. 
(8 VI] Da num das Kindt getauffet wardt, 
Hielt man daſelbſt nad) alter art 
Ein gros Pancketh mit Speis und trand 
Mit frölideit und Lobgejang. 
Man hat alda ein guten muth, 
220 ALS des Lands fiet mitbrengt und thut. 
Bald als die Malzeit war geichehn, 
Lied er den Pfarheren zu fich gehn 
Vnd fpra zu ihm’ gang offenbar: 
Herr ), fagt mir doch vorwar, 
225 Bin id au nad) & riſtlicher art 
Getaufft wie dis Kindt auff der fart? 
Denn mir ift es gezeiget an, 
Das jhr mich ſolt getauffet han 
Vnd vber mich die wort geleſn, 
230 Als mein Gvattern Darbey gemein, 
Welch jhr vber dis Kindt gethan, 
So wil id) gar fein zweifel han. 
Vorſchweiget mir die warheit nicht, 
Das ich3 erfar und werd bericht. 
235 Bon ftund an bald auff jolhe Red 
Der Pfarherr dieje antwort thet: 
Ih befenn euch bey JHEfu Chrift, 
Der vnſer aller Mitler iſt, 
[® VII®] Bey des nam man nicht Liegen fol, 
240 „ Das müget jhr anhören wol, 
Es werden jegundt achtzehen Jar 
Auff Oſtern, welchs iſt gewislich war, 
Das jhr nicht anders ſeid aldo 
Gelaufft worden, drumb ſeid nur fro. 
245 Bud ich hab das zwar ſelb gethan, 
Das jag ih euch on allen wahn. 
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Bon ftund fie zum Heiligem Grab 
440 Kamen vnd ſaſſen dafelbft ab. 
Do nemlich CHriftug vnſer HERR 
Aller Menſchen Seligmacher 
Begraben war und vns erwarb, 
Als er für der Welt Sünde ftarb, 
445 Für den Todt das ewig leben, 
Heil und Seligfeit darneben 
Vnd thete den Teufel binden, 
Das man jhn zwar nicht folt finden 
[& IHP] Vnter den frommen Chriften fein, 
450 Erlöft er ſie vons Teufels pein. 
. Der ZTodt dajelbft fein Lohn befam, 
Als Chrift der HERR gefangen nam 
Den Zeufel mit all feiner madt. 
Alfo er jhn unter fih bracht, 
455 Trat jhn mit Fuͤſſen hernider, 
Erlöft vns vom Gfengnus tiber. 
Am dritten tag vom Todt auffftundt, 
Wie uns ift klerlich worden fundt 
Aus der Schriefft durch die Diener fein 
460 Sampt den Apofteln ind gemein. 
Vnd wer ſoͤlchs glaubt aus hertzen grund, 
Bekennet es darzu mit Mund, 
Beweiſets auch ſtets mit der that, 
Das Chriſtus vns erworben hat 
465 Gottes grad Hehyl vnd Seligkeit, 
Der wird leben in ewigkeit 
Mit frewd vnd wunn im Himmelreich 
Nehſt alln Heylgen Engeln zugleich. 
Der Vnuorferd zum gedechtnus ſein 
470 Leſt malen ein Schildt huͤbſch vnd fein, 
Den man noch heutigs tags da find, 
Wie gſehn, die da geweſen find. 
[& IIIIa] Den lies er in die Rirchen dar 
Hengen zum warzeichen, ift war. 
475 Sein Sind er alsbald Beichten thet 
Bnd zum Nachtmal des HExren geht, 
Left fich mit Chrifti Leib und Blut 
2* 
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Die Sachen find vber die mas 
Wichtig und von Hendeln gros. 
Darauff gab Thedel fein bericht: 
Gnebiger Herr, das weis ich nicht 
Ewer Gnaden abzufhlagen, 
Denn ich hab ein lehren Magen. 
Mir ſind die Wirth auch vnbekandt 
Vnd hab nicht viel geldes noch pfandt, 
Das hie wil gelden inn dem Land, 
Wenn ich was Tauffen wolt zu hand. 
So wil mein zeit hie nicht lang fein, 
Ich komm fonft in gros noth vnd pein. 


600 
[€ vum vis he Frft in die Herberg fam, 


605 


610 


615 


620 


Diener fein Pferd von ihm nam. 

Der Marſchalck jprach: Herr Wirth, laſt nun 

Den Tiſch deden vnd ſpeiſen thum. 
Gott hat meinem Gnedigen Herrn 

Botſchafft beſchert mach jeim begern. 
Drümb wollen wir gutter ding fein 

Vnd mit dem Both den beiten mein 
Zrinden, jo man befommen fan, 

Ehe dann er fich macht auff die ban. 
Dem Vnuorferden gaben fie all 

Ihr hend, als viel jhr warn zu mal. 
Jederman zu fragen anfieng, 

Wie es daheim im Land zu gieng. 
Er vorzelts jhn mit: allen fleis, 

Sie hörtens an frölicher weis. 
Da nun gejhehn war die Malzeit 

Vnd die Brieff all warn zubereit, 
Kam des Fuͤrſten beruͤmbt Canpler 

Für den Tiſch da gegangen her, 
Hat fie» vorwardt vnd zu petzſchirt 

Nach rechter art, wie ſichs — 
Vnd ſprach zum Thedel, der da war 

Wegfertig: daran iſt jo gar 


[EC VII] Vnſers Herrn Tugend gelegen. 


Drimb beivart die Brieff fr regen, 
Damit fie jo fein bleiben rein, 











890 Er jagt, es iſt gewiglich fein fcherb. 
Druͤmb wolt jhn felber fprechen an 
Vnd hörn, was wil der Edle Man. 
Die Zürftin zum Hoffmeifter ſprach: 
Heiß Thedel kommen auff dis gmad). 
895 Wir wollen gnediglich anhörn 
Sein wort fein Red vnd fein begern. 
Vieleicht bringen fie und frommen, 
Drümb las jhn ber zu uns kommen. 
Gar bald für die Herbogin kam 
900 Der Bnuorferd von Edlem Stam, 
Entdedt fein Heubt vnd neiget fich, 
Erzeigt fein ehr demätiglich. 
Bon ftund an bat fie jhm die hand. 
Do fie ihr Angficht zu jhm wand, 
[D VIe] Mit’ gnedigen worten jhr Red 
Zum Bnuorferden Thedel thet 
Sagend: was ift doch dein- beger, 
Druͤmb du nemlich bift fommen ber? 
Thedel der Vnuorferd do ſprach: 
910 Ich wil euch erzelen die Sad, 
Deshalben ich herfommen bin, 
Vnd was do ift mein gmuͤth vnd fin. 
Gnedige Fuͤrſtin zu Braunjchwig, 
Der Wolgeborn und Durchlauchtig 
915 Herbog Heinrich ewer Gemal 
Lebt noch zur zeit und geht jhm wol, 
Iſt auch noch ftard frieſch vnd gejund, 
Liebt Ewer Gnad aus Herken grund. 
Ehrgeftern hat mich bey der band 
920 Sein Gnab, do ich perjönlich fand 
Bey dem Heylgem Grab Ewern Herrn 
Zu Hierufalem alſo fern. 
Der Durchlauchtig Herr Wolgeborn 
Entbeut Ewer Gnad augerforn 
925 So viel Heyles und guter Nacht, 
Als manch rodts Mündlein im jar ladht, 
Desgleihen auch als viel Sandtforn 
Am Meer find vnd in allen Born, 








965 Er ift noch im Leben gemelt, 
Do du von jhm bift hergereift, 
Vnd als die Brieff zu petzſchirt find. 
Aus ſeim Schreiben ich das befind. 
[D VIP] Du ſolt hie Trincken vnd Eſſen 
970 Nach notturfft, bis wir geleſen 
Die Schriefft, welch wir wolln brechen lan. 
Du ſolt von hinn nicht wider gan, 
Wir wollen dir erſt ſprechen zu. 
Iſs Trinck ſey froͤlich vnd ſo thu. 
975 Die Brieff, welch jhr der Fuͤrſt geſendt, 
Worden auffgebrochen behendt, 
Vnd als ſie nun geleſen warn, 
Hat die Fuͤrſtin gar wol erfarn, 
Was doch darinn geſchrieben ſtund. 
980 hr wurd jrs Gmals gemüt und grund 
Entdedt, und was jein Gnad mwolt han 
Bon jedermenniglich gethan, 
Bnd wie es jhm ergangen mar 
Auff feiner Reiſs mit groſſer gfahr; 
985 Bnd ander heimlich jachen viel 
Wurden vormeldt on mas vnd ziel. 
Man funds nicht wol ausfprechen all, 
Was drinn gedacht war allzumal. 
Wir danden dir der Botjchafft gut, 
990 Welchs vnſerm hertz freud bringen thut. 
Gott ſey nun lob ehr danck vnd preys, 
Das er in der gfehrlichen Reys 
ID VIIIa)] Vnd auch in fo ferner hinfart 
Hat mein lieben Herren bewart. 
995 Der wird jhn mol zu Haus bringen, 
Das jhm nicht müg mijdgelingen. 


Der eilffte Punct. 


Je Fuͤrſtin war ſehr guter ding, 
Lies herbringen ein guͤlden Ring, 
Darneben ein guͤlden Krantz gut; 
1000 Der wurd gemacht auff ein newn Hut. 
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1115 Den nam er beim Kopff mit den harn 
Vnd jagt: ich wil dich wol bewarn. 
A ihn von dem hol aldar, 
Das fein ein ander wuͤrd gewar. 
ch: wie biftu Hie herfommen, 

1120 Das du dis loch haft eingenommen? 

[E IM] Ich meint, du werjt gebunden hart 
Vnd werſt am Galgen wol bemart, 

Das du Hieher werft kommen nicht, 

Wie ich erfar jegt bey dem Liecht. 

1125 Der did an dis orth hat gebracht, 


Dem geb ich zwar gar fein volmacht. 


Derſelbig wird, wils Gott, mic, nicht 
Vberwinden, denn er gericht 
Vnd vberwunden von Gott ift 


1130 Durch onfern HErren Ihefum Chrift. 


Ohn Gottes wort er mich nicht fan 
Gewinnen, er mus bleiben lan, 
Denn dis bleibt ewig ftet und feft, 
Wie es vom Anfang ift geweit. 
1135 Denn jo Gott mit mir allzeit ift, 
Fürcht ich nicht des Teufels arg liſt. 
Bud fegt den todten Dieb wider 
Bon ftund an auff das Hol nider. 
Damit er fih duch ZHEum Chrift 
1140 Dem Gott befohl mit ruh und rift. 
Sein Schreiber wolt auch dergleichen 
Auff die heimlickeit Hinfchleichen, 
Sich alda leichter zu machen 
Vnd zu thun fein nötig ſachen. 
[E I] Zum hreiber rieff der Vnuorferd: 
Der gehangene Dieb, fo das Pferd 
Seftolen hat, ſietzt auff dem Hol, 
Wie du wirft gewahr werden wol. 


Den niem beim Kopff vnd ihm weg jeß, 


1150 Das er di nicht etwan vorleg, 
Damit du kanſt das deine tun 

Vnd dich wider geben zu ruhn. 

Als aber nun der Schreiber fam 
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Zub jhm yı anfieng: 
1195 Biel Haftu die Nacht gichlaffen nicht, 


Wie man wol fan achten Teichtich. 
Ich wehr nicht geblieben die Nacht 
1200 Un dem —— ſondern hett getracht, 


1205 Ich — euch mit recht den bericht, 
‚Gott Lob, ich fürchte mich gar nicht 
[EV°] Für dem Feufel noch für fein liſt 
Weil ich bin ein gleubiger Chrift. 
Was gieng mic) doch ber tobt Dieb an, 
1210 Das ich nicht jolt geichlaffen han? 
Ich hat mit jhm gar nichts zu tun, 
Gedacht, wie ich fein anf wolt ruhn. 
Vnd weil der Dieb geftorben war, 
Kundt er mir nicht krümmen ein har. 
1215 Ich hatte mich zur ruh vnd rift 
Begeben vnd durch IHEſum Chrift 
Trewlich befohlen darneben 
Mein Leib mein Seel mein gank Leben 
Gott dem Vater in feine hend, 
1220 Vnd fchlieff drauff fein fanfft und behend. 
Dafjelbig ift war und gewies: 
Auff Gottes ſchutz ich mich verlies. 
Der eigentlich hat wol gebawt, 
Welcher nur allein Gott vertrat 
1225 Vnd im ftarden Glauben auch ſich 
Auff Gotts gnad vorleſt ſicherlich. 
Dis ſol niemandes gereuhen, 
Wenn er ſich mit allen trewen 


u 








Ein 
1270 in wolt fommen eigentlich, 
— erſcheinen bey feinen ehen. 
Dis war jein gang freundtlich begern. 
[EV] Darzu denn auch der Thedel zwar 
Beruffen und geladen war, 
1275 — er dahin jelbjt kommen ſolt, 
Wie jhm billich gebuͤren wolt. 
Weil er dem Fürften mit dienſt vorpflicht, 
Durfft er füglich ausbleiben nicht. 
Ag er zu Hoff ietten kam, 
1280 Sein das Pferdt do von jhm nam. 
Thedel rüft fich und zog bald an 
Ein newes Kleid fir jederman, 
Das war nicht wenig Guͤlden werdt, 
Mit welchem er gieng vnd begert 
1285 Den Fürften in der Burg zu ſehn. 
Bald ſicht er jhn paifieren gehn. 
Vnd als nun der Fürjt wurd gewar 
Des THedels Angficht auff der fahr, 
Gab vnd bot jhm fein Gnad die hand, 
1290 Als er fich hatt zu jhm gewandt, 
Vnd Hies jhn jein Gott wilfommen, 
Weil er jhn lang nicht vernommen. 


[Evus] Der fünffzehende Punet, 


ER Thedel Vnuorferd hernach 
Von demütigem Hergen ſprach: 
1295 O Gnebiger Herr Wolgeborn, 
Ein Fürft zu diejem Land exforn, 
Das Ewer Gnad heimtommen ift, 
Hat vns erfrewt zu dieſer frift. 
Wir wollen Gott danden darfür 
1300 Bon bergen mit rechter gebim, 
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1340 Gehalten ift im Teutjchem Reich. 
Vber Eſſens wurd gefungen, 
Darnach gerungen geiprungen 
Getangt gefochten und Thornirt, 
Auff Trummeln und Pfeiffen Hoffirt 
1345 Manchfeltig vnd jehr jelyam Spiel. 
Dergleichen ander kuͤrtzweil viel 
Wurden dafelbjt zwar fürgebradt. 
Das werdt beide zu tag und Nacht. 
Da ward das Ritterſpiel getriebn, 
1350 Bon dem man find zugleich beſchriebn 
In alten Chroniden deutlich. 
Dis glaub nur jeder ficherlich. 
Thedel wolt ja ftet3 darbey fein, 
Solts jhm koſten arm oder bein, 
1355 Mit Reden Tanzen und Singen, 
Desgleichen mit Ringen Springen. 
Zu Fechten mit dem fangen Spies 
War er feiner Kunſt jehr gewies, 
[E VIN®) Thet auch darzu noch erwarten 
1360 Einen mit Schwert und Hellparten. 
Do wurd nicht gefunden fein gleich, 
Sie warn gros flein arm oder reich; 
Am Rennen Thornirn und Stechen, 
Im Schwerdt und Spies zubrechen 
1365 Wurd auch daſelbſt niemand gejehn, 
Der fichs Hett dürffen vnterſtehn. 
Dis thet der Held allein behend, 
Der Thedel Vnuorferd genent. 
Darmit er zwar all vberwand, 
1370 Wie jederman ift wol befandt. 
Des wundert fich die gange ſchar, 
So zuzufehn darfommen war; 
Gaben im drimb des [ob und preis, 
Weil er fich auff ſoͤlch ehrlich weis 
1375 Erzeiget und bewieſen hat 
Vnd gethan Ritterliche that; 
Wuͤnſchten jhm auch des glückes viel, 
Das er in ſoͤlchem Nitterjpiel 
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1420 


Der ſechzehende Punct. 


Ach dem alda das Ritterſpiel 
Gehalden war, als jhm gefiel, 
Lies der Herigog blajen zu Tiejch, 
„Das die Geft Ehffen fleife) dud fiefd, 


Als Lechs Foreln Carpen und Hecht, 


Vnd was man fonft fr fpeis herbrecht 


[34°] An Wilpret war fein mangel nit: 


1425 


1430 


1435 


1440 


1445 


Man trug viel auff wol zugericht 
Von wilden Schwein vom Hirfch vom Reh 

Bon Hafen und viel anders meh. 
Desgleihen auff vielfeltig arth 

Den Geſten fürgetragen ward 
Vberaus jehr köftlicher Wein, 

Das man darbey möcht froͤlich fein, 
Bon Mufcateller Maluafier 

Vnd auch vom aller beiten Bier. 
Denn der Fuͤrſt hatt vnd andre Herrn, 

Was des Menihen her fund begern, 
Das desgleihen Hoff nicht gewein, 

Als man Hett hören fagen vnd leſn. 
Nah Efjens wurd wider ein tantz 

Angfangen vnnd ein guͤlden Kran 
Gejchendt dem Thedel Vnuorferd, 

Damit er alda wid vorehrt. 
Dran Hieng ein guͤlden Kleinodt fein 

Bon Edlem gitein, vorwirdt gang rein 
In koͤſtlich Gold. den bracht jhm dar 

Ein Jungfraw zart auff fein ſchoͤn har, 
Saft jhm den auff fein Heubt jo baldt, 

Das er jhn zu eim Gſchenck behaldt; 


[5 1] Dieweil er hat das beit gethan, 


1450 


Solt er darflır den Krank empfahn. 
Thedel der dandt der Jungfraw fein, 
Vmbfieng fie mit den armen jein 
Vnd mit jhr an den Tank hintrat, 
Gedacht von grund feins hertzens drat: 
Ich dand dir, Gott, zu diefer frift, 











1570 
1575 


1580 


Wolten wirs ongeftcafft nicht Ian, 
Bud jegten dran haut har und hand, 
Darzu vnſer Erb Leut und Land, 


[8 V] Damit wir ons möchten reden; 
o— 


1585 


1590 


1595 


1600 


1605 


Sonft muͤſt uns eh das hertz brechen. 
Aber vns iſt von einem Narn 
Sölcher vnfal do widerfarn. 
Drimb haben wir auch Narren lohn 
Empfangen, jagen num fort an 
Ja bey vnſern Fürſtlichen ehen, 
Das du dich gar nicht thuſt vorfern. 
Du biſt ein vnuerſchrocken Man, 
Haft vns reht bezalt vnd gethan. 
Wir muͤſten fchmerg haben zum hon, 
Das war eben der rechte Tohn. 
‚Hetten wir die Federn, du Thor, 
Aus dem Bart gelaffen zunor, 
‚Hetten nicht darnach gerungen, 
Vus wehr vorwar wol gelungen. 
Vnd als der Fürft num widerkam 
Aus der Kirchen, er fir fih nam 
Den Ritter, welcher jhm den radt 
Für kurtzer zeit: gegeben hat, 
Das fein Gnad, weil fie in den Bart 
ee Mole u 
prach erni ig vnd aufigeriht: 
Du bift ein los Schelm vnd Böswict, 
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[3 VI] Bald fand den radt der Vnuorferd, 


B 


1725 


1730 


1735 


1740 


1750 


1755 


Das er mit viel Boit mirb: 


Sie Rentten nach. den Kühn im Feld; 
Was einer kriegt, macht er zu geld. 
Singen darzu manch armen Man, 
Der nicht viel guts bracht mit en 


Seins Leibs vnd lebens alſo bald, 
Denn er war in der Feind gewalt. 
Es geſchach dafelbs am dem ort, 
Als nicht kurtz ift worden gehort, 
Soͤlch groffer Mordt und Rauberey. 
Alles machten fie preis ond frey 
Vnd ins Stiefft mach Hildesheim zu 


An. — 
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Bom Haus Lotter winde gebracht 
Der Leichnam, jo —— war, 
Mit beftelter fuhr gen Gojslar 
Sum die Reef foep Reith, 
1800  Dahin man jhn begraben hat. 
Darbey hielt man herrlich gepreng; 
Der Leich volget nad) in die leng 
Ein gros mennung des Volcks die zeit. 
Dis war jeber zu — — 
1805 — das he die wolge 
a3 die Ofen gel erſchalln 
Gen Himel in die a, 
Das die Leut Gottes — 
Bey dem Begrebnus al 
1810. Sungen mit frewdenre chem ſchal. 
[GP] Sdichs ift bewuft vnd wol befandt 
Allen Menschen im felben Landt. 


Der zwenhigſte und Ichte Punch. 


V letzt lies Thedel auff ſeim Son 
All ſein gut vnd zog weit daruon 
Mit zehn Pferden, riet in Liefland, 
Da er ſich gantz vnd gar hin wand. 
Nam daſelbſt den Schwerdt Orden an, 
Das er wolt ſein ein Chriſten man 
Vnd den Glauben helffen vormern. 
1820 Das thet er Gott zu dienſt und ehren. 
Vnd als er nun in Lieffland kam, 
Von dem Teutſchen Meiſter annam 
Seinen Orden vnd jhm thet ſchwern, 
Das er allzeit wolt helffen mern 
1825 Der Chriſten glauben alſo gewies. 
Der Teutſch Meiſter ſich drauff verlies, 
[GM⸗] Zog wider der Vnchriſten ſchar 
Sampt andern fein Schwerbtbrüdern dar. 
Schlugen derſelben viel zu tobt, 
1830 Kamen drüber durch fie in not 
Dis ift vorwar aljo geſchehn, 


1815 





1880 


1885 


1890 


1895 


[6 um 


1900 


1905 


h Bee 
Hat ſich fein Suͤnd in Mitler zeit 
Dem Priefter zu jagen bereit, 


Sagend: O Gott, in deine —* 
Ich armer Suͤnder mein Geyſt jend. 
Alſo kam er aus ſeim El — 


Vnd hat num auch — ——— er 


1 
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Den Namen Gott3 hat er geehrt, 
Ein Ehman auch die Welt vormert. 
1935 Nach reiner Lehr hat er getradht, 
Das bat jhn zum Ehriften gemadt; 
Er glaubt an den waren Gott recht. 
Ruhmretig war er nicht im Gfchledht. 
Es war fein fin gericht zu Gott, 
1940 Der Halff ihm auch aus aller not, 
Lies faren alle Weltlich pracht, 
Ein tapffer Heldt wurd er geacht. 
Hielt ſich im Ieben keuſch vnd rein, 
Er haſſt auch druͤmb mwoluft ind gmein. 
1945 Lobt Gott den HErrn von bergen grund, 
Thet fein Gebet CHriftlih mit Mund. 


[G vII®) 


(Druckerzeichen.) 


Gedrudt zu Magdeburg bey Bangrag Kempff 
Sm jar M.D. LVIII. 





‚61 
-15. Januar 1558 in Wolfenbüttel gestorben. Seine Gemahlin 
-ist ihm im 51. Jahre ihres Alters am 27. April 1570 im Tode 
nachgefolgt. Ludolf besass lebhafte geschichtliche Interessen, 
die er vor Allem durch Anlage eines Kopialbuches der 
-Wallmodenschen Familienurkunden und -nachrichten be- 
thätigte, über welches man Harzztschr. B. 20, 8.345 das 
Nähere vergleiche. Dieses im Jähre 1549 verfasste Werk 
ist · unter dem Vorjeichnus zu verstehen, welehes Thym nach 
‚seinen eigenen Angaben (8. 5) bei seiner Arbeit benutzte. 

8.3, Zeile 11 v.u. Dass jenes Kopialbuch für die 
Nachkommen des Geschlechts wohl verwahrt werden solle, 
bat Ludolf von Wallmoden auf dem Titelblatte desselben 
mit grosser Entschiedenheit ausgesprochen: Duth bock schal 
"by sinem stamme 'bliven etc. Vgl. Harzztschr. B. 20, 8. 345, 
Anm. 2. 

8.3, Z.9 v.u. jenigen] jengien Magdeburger Druck. 
'Strassburger Ausgabe: jenigen; Wolfenbüttler: fennigen. 

8.3, 2.5 v.u. Dass in Niedersachsen das Geschlecht 
der von Wallmoden ver Gitiften eines unter den Rittermefigen zu 
achten ist, trifft zu, daschon 1154 ein Tidelinus de Walmoden 
als Dienstmann Heinrichs des Löwen (Orig. Gnelf. III, 8.451) 
"vorkommt und das Geschlecht seit dieser Zeit ununterbrochen 
begegnet. 

8.3, 2.3 v.u. Die Ableitung des Namens Thedel aus 
dem griechischen #eodoö20g d. i. Gottesknecht ist natürlich 
‚eine gelehrte Spielerei. Bekanntlich ist das Wort eine nicht 
ungewöhnliche Koseform des Namens Dietrich. Übrigens 
kommt die Namensform in dem Geschlechte, wie Thym mit 
"Recht angiebt, sehr‘ häufig und noch bis auf den heutigen 
Tag vor. 

8.4, Z.28 v.o. Die Angabe, dass Henning von Wall- 
moden das Paulinerkloster im Brühle zu Hildesheim gebaut 
habe, beruht auf Ludolfs von Wallmoden Kopialbuche. Wir 
werden dieselbe aber dahin zu beschränken haben, dass sich 

von Wallmoden bei dem Baue der Kirche in der zweiten 
‚Hälfte des 14. Jahrhunderts besonders hervorgethan haben. 
“Dass Henning mit seiner Gemahlin Agnes, einer geborenen 
‚Gräfin von Hallermund, in derselben begraben liege, wird 
auch sonst erwähnt. Vgl. Harzztschr. B. 20, 8. 348. 
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- V.130. ——— 
83, 2.8 vu 

V.163. ins] in Magdeb; Drack: Sr. Ausg. ins J 
Wolfenb. Ausg.: in das. 

V. 258. worden] werden: Magdeb,, Strassb. und Wolfenb. 
Ausgabe. 

V.256. Vgl. Evang. Johannis Cap. 3, V. 5. 

V 262. Vgl. Evang. Marei Cap. 16, V. 16. 

V. 319, Lotter das Haus bezeichnet den Urt Lutter am 
Barenberge im Braunschweigischen Kreise Gandersheim, be- 
kannt durch den in seiner Nähe erfochtenen Sieg. Tilly’s 
über König Christian von Dänemark im Jahre 1626. 

'V.320. Was unter vnſer Frauen Claus zu verstehen sei, 
ist dunkel. Eine Ortlichkeit des Namens ist in der Um- 
gebung Lutters nicht nachzuweisen; an das Kloster Klus 
bei Gandersheim ist unmöglich zu denken. Vgl. Harzztschr. 
B.20, 8.348, 

V. 321. Unter dem Stieffte ist das Hochstift Hildesheim 
zu verstehen. Bischof Otto v. Hildesheim erhielt das Schloss 
Lutter nämlich im Jahre 1323 von den Söhnen Herzog Hein- 
riehs des Wunderlichen zu Br. u. Lün. als Pfand. Dasselbe 
blieb nun mehrere Jahrhunderte in dem Besitze des Stifte. 
Erst Herzog August d. J. hat es 1643 endgültig zurück- 
erhalten. 

V. 326, Brelem, jetzt Bredelem, ein Östlich von Lutter 
gelegenes Dorf im hannoverschen Amte Liebenburg. 

'V. 327. Die Haar wird noch heute die Gegend zwischen 
Lutter und Bredelem genannt; vgl. V.842. Das dort ge- 
legene Vorwerk heisst der Haarhof. 

V. 331. ‚Die Stodau, die Bezeichnung für ein in dortiger 
Gegend gelegenes Gehölz, welche sich wenigstens noch im 
vorigen Jahrhundert nachweisen lässt. 

V. 333. Der Appelhorn, ein etwa 3 Km. südöstlich von 
Lutter 'gelegener königlicher Forstort, der auch auf der 
Generalstabskarte aufgeführt wird. Vgl. V. 677. 

V. 334. fpieln, hölzerne Stöcke oder Spiesse, wie sie 
nebst den Heftpflöcken zum Wildfang gebraucht wurden. 
Vgl. Brem. Wtb. Th. IV, 8. 949 und mnd. Wtb. Th. IV, 8. 326. 

V. 348. Springichnur heisset bei den Jägern die Linie, 





V.789. Auf dem nicht «quellenmässig beglaubigten 
Familienstanmbaume der von Wallmoden wird die Gemahlin 
Thedels Anna de Prölen genannt. 

V.824. Es ist wohl besser fürjegten zu schreiben, ent- 
sprechend der Strassburger Ausgabe, wo die Worte der 
beiden Verse etwas umgestellt sind: 

Defs gleichen jn bier vom beten 
Fürfegten fampt andern geſten. 
Die Wolfenb. Ausg. folgt dem Magdeb. Drucke. 

V. 903. Vgl. Anm, zu V. 495. 

V.925. Vgl. hierzu die Verse Martin Agricolas aus 
seiner Musika Instrumentali: 

Dis hab ich wollen am End anzeigen 

Mit so viel tausend guter nacht, 

So manch roter Mund im Jar lacht 
und das Harzztschr. B. 20, 8. 333, Anm. 1 Gesagte. 

V. 960, ‘Über trug troeken vgl. Weigand deutsches 
WVtb. B. II, 8.927. In der Strassb. Ausg. steht truct land. 

V. 1074, Das Geschlecht der Grafen von Schladen, das 
sich nach ihrem Hauptsitze, dem an der Oker südlich von 
Wolfenbüttel gelegenen Orte Schladen, benannte, starb um 
das Jahr 1360 mit dem Grafen Albrecht aus. 

V. 1131. mid] mit Magdeb. Druck und Wolfenb. Ausg.; 
Strassb. Ausg.: auch. 

V. 1158, weder] wider Magdeb. Druck. Strassb. — 
weder; Wolfenb. Ausg.: wieder. Vgl. V. 665. R 

V. 1250. Der Dichter dachte offenbar an das Schicksal 
der Stadt Bardowiek, welche ihren Abfall von dem Herzoge 
mit fast gänzlicher Vernichtung bissen musste (vestigium 
leonis); er irrt jedoch, wenn er dieses Ereigniss, das erst im 
Jahre 1189 stattfand, vor der Morgenlandsfahrt des Fürsten 
geschehen lässt, die schon im Jahre 1172 unternommen wurde. 

V. 1267. Moshaus, später auch Mosthaus genannt (mnd, 
möshüis, mhd. muoshüs cenaculum, Speisesaal) ist der Pallas 
oder Saalbau in der Burg Heinrichs des Löwen zu Braun- 
schweig, der zur Zeit in würdiger Weise wiederhergestellt wird, 

V. 1289. bot] bat Magdeb. und Wolfenb. Ausg. Strassb. 
Ausg.: both. Vgl. V. 495 und 903. 

V. 1313, Die Worte erinnern an den Anfang des alten 
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V. 1661. Vgl. über die Fehde mit dem Bischofe von 
Halberstadt das in der Einleitung S. XII fl. Gesagte. 

V. 1671. Die Burg Langenftein am Hoppelberge, etwa 
in der Mitte zwischen den Städten Halberstadt und Blanken- 
burg gelegen, war gegen das Jahr 1177 von dem Bischofe 
Ulrich von Halberstadt zum Schutze des Stiftsgebiets gebaut. 
Auch im 13. und 14. Jahrhundert haben die Bischöfe von 
Halberstadt häufig auf der Burg Langenstein Hof gehalten. 
Später verfiel die Burg. Vgl. R. Steinhoff, Langenstein. 
Blankenburg a. H., 1885. 

V.1689. In dem Meierhofe, dem Haupthofe des Dorfes, 
wird der grösste bäuerliche Besitz dem geringfügigsten, dem 
Kothofe, gegenübergestellt. In der Strassb. Ausg. steht statt 
fein, das auch die Wolfenb. Ausg. hat, ſeym. 

V. 1706. Statt nadftellen, das auch die Wolfenb. Ausg. 
hat, heisst es in der Strassb. Ausg. nadjftehen, worüber man 
Grimms Wib. B. VII, Sp. 137 vergleiche. 

V. 1714. gangem] ganzem Magdeb. Druck. Strassb. 
Ausg.: gangen; Wolfenb. Ausg.: gangem. 

V. 1758, preis machen (Strassb. Ausg.: breys) in der Be- 
deutung zur Beute machen, von Weigand (Wtb. B. II, 8. 386) 
für das 16. Jahrhundert nur aus der Schweiz belegt, erscheint 
hier für dieselbe Zeit auch schon als norddeutsch. 

V. 1761. Die Harlingsburg lag unweit Goslar bei 
Vienenburg auf einem Vorberge des Harzes, der Harly ge- 
nannt. Die Burg war zeitweise in dem Besitze der von 
'Wallmoden. Vgl. Crusius Geschichte Goslars 8. 101. 

V. 1772. Neu-Wallmoden, ein brauschweigisches Dorf, 
ziemlich nördlich von Lutter gelegen, ist zu unterscheiden 
von Alt-Wallmoden in der Provinz Hannover, das im Nord- 
osten von Lutter liegt. 

V. 1787. tem] ven Magdeb. u. Wolfenb. Ausg.; Strassb. 
Ausg.: dem. 

V.1790. Vgl. das in der Anmerkung zu 8.5, Z.12 
Gesagte. 

V.1803. Die Form Mennung für Menige, Menge (an 
Mennunge = Frohnfuhre Lexer's mhd. Wtb. B. I, Sp. 2102 ist 
natürlich nicht zu denken) fehlt in Grimms Web. B. VI, 
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Sp. 2007. Sie findet sich auch in der Wolfenb. Ausgabe, 
während in der Strassb. Ausgabe die Form menig erscheint. 
V. 1822. Die Bezeichnung teutfcher Meifter für den Statt- 
halter des 1237 vereinigten deutschen und lievländischen 
Ordens in Lievland ist bekanntlich falsch; er hiess der 
Heermeister, jenen Namen führte bis 1526 der Statthalter 
des Ordens in Deutschland. Vgl. den Namen noch V. 1876 
und 1887. 


‚ta 


Druck von Ehrharät Karrar, Halle a. 8, 
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Gründlicher Bericht des deutschen 
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burg und Nürnberg berührte er nun noch einmal. In Nürn- 
berg fand er Hans Sachs zwar noch am Leben, aber vom 
Alter schon sehr mitgenommen und gebeugt, 

‚Bald darauf, 19. Januar 1576, starb der Altmeister des 
Gesanges, und Puschman widınete seinem geliebten Lehrer 
sein mehrfach auch neuerdings gedrucktes und deshalb in 
weiteren Kreisen bekannt gewordenes „Elogium reverendi 
viri Johannis Sachsen Norinbergensis“ (n.a. auch abgedruckt 
nach der Dresdner Handschrift bei E. Götze a.a. 0, 8.127 ff.) 
Nach seiner Rückkehr in die Heimath wandte er sich nach 
Breslau. Hier wie in Görlitz bemühte er sich, den Meister- 
gesang zu Ehren zu bringen, was ihm auch bis zu einem 
‚gewissen Grade gelungen zu sein scheint. Dem Beispiel des 
Hans Sachs folgend, verfasste er hier auch eine „Komödie“: 
„Bon dem Patriarchen Jakob, Joſeph und feinen Brüdern, bie 
gange volfomene Hiftori, Zur Begriffen“*), deren Aufführung 
zu bewirken ihm nach einigen Schwierigkeiten 1583 gelang.**) 

‘Was Puschman während seines Aufenthaltes in Breslau 


„trieb, ist nicht ganz sicher. Wahrscheinlich wirkte er da- 


selbst als Lehrer. 1584 bemühte er sich um eine Anstellung 
als Glöckner in seiner Vaterstadt, ein Amt, zu dem er sich 
bei seiner über den gewöhnlichsten Grad hinausgehenden 
Bildung wohl geeignet hätte. Er erhielt jene Stelle nicht. 
Mit verdoppeltem Eifer widmete er sich nun der Pflege des 
Meistergesanges. Er veranstaltete auch auf Wunsch aus- 
wärtiger Sangesfreuude mehrfach Sammlungen von Meister- 
gesängen, von denen sich einige noch erhalten haben. In- 
zwischen hatte er auch seinen „Gründlichen Bericht“ schon 
einmal umgearbeitet; jene zweite Bearbeitung ist jedoch 
nicht im Druck erschienen, sondern befindet sich hand- 
schriftlich in dem in der Breslauer Stadtbibliothek auf- 
bewahrten „Singe Buch“. Eine zweite gedruckte Ausgabe 
des „Berichts“ erschien 1596 (in Frankfurt a. O. bei Nicolaus 
*) Der einzige noch vorhandene Abdruck derselben 
findet sich in der Grossherzogl. Bibliothek in Weimar; er 
verdankt Gottsched, der ihn seiner Sammlung einverleibte, 
seine Erhaltung. 
**) Eine ehronolögische Reihenfolge der Meist Inge 
und Werke A. Puschmans s. bei Götze a. a, 0. 8. 146 fi. 


— 
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es einen zweiten Druck von 15742 Hoffmann von Fallers- 
leben (Spenden zu der deutschen Lit 'hichte 
2. Bündchen 1845) sagt (S. 6); Puschman habe dies Buch in 
Görlitz 1571 ausgearbeitet; es sei aber erst 1574 in 4° er- 
schienen. Es muss also wohl eine zweite Ausgabe geben 
mit der Jahreszahl 1574 auf dem Titel und 1571 unter der 
Vorrede. Und diese erste Ausgabe wäre völlig unbekannt.“ 
Dass jene Annahmen irrthümlich sind, hat Götze aufs über- 
zeugendste nachgewiesen. 

Eine im ganzen genaue Abschrift der ersten Auflage 
des „Gründlichen Berichts“ ist ausserdem, wie wir der oben 
genannten Abhandlung Götzes entnehmen, in einer Dresdner 
Handschrift vorhanden; dieselbe hat sich der Nürnberger 
Meistersinger Georg Hager „burd ein Ineblein“ besorgen 
lassen. Sie stimmt nach Gütze mit dem Drucke, abgesehen 
von einzelnen Eigenthümlichkeiten in der Schreibung, genau 
überein. 

; Dem Herausgeber haben die in Berlin und Strass- 
burg i. E. erhaltenen Abdrücke vorgelegen, welche ihm die 
betreffenden Bibliotheksverwaltungen mit dankenswerther 
Bereitwilligkeit zur Einsicht und Benutzung überliessen, 
Besonders gut ist das Berliner Exemplar erhalten. Dass der 
erste Druck im ganzen 30 Blätter in Quart enthält, wurde 
vorhin bereits bemerkt, Dieselben tragen die im nachfolgenden 
Neudrueck in Klammern an den Enden der einzelnen Seiten 
genau angegebenen Bezeichnungen. Die Rechtschreibung 
des ursprünglichen Druckes ist genau wiedergegeben, jedoch 
sind die daselbst bisweilen angewendeten Abkürzungen nicht 
beibehalten, sondern behufs bequemerer Benutzung aufgelöst 
worden (so z. B. vi = und, öfter in Endungen von Wörtern 
e=en u.a.m.) Auf dem "Titelblatt befindet sich an der im 
Neudruck bezeichneten Stelle ein Holzschnitt von fast drei 
Centimeter im Quadrat, auf welchem der König David (als 
soleher kenntlich durch eine Krone auf dem Haupte und 
eine an der Erde liegende Harfe) im Gebete knieend 
dargestellt ist. Oben in den Wolken erscheint, Gott. ‚Die 
an der linken Seite des Bildes angedeutete Stadt, soll, wohl 
Jerusalem sein. —X 
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Ausser den bereits genannten Ueberlieferungen der 
ersten Ausgabe des „Gründlichen Berichts“ hat sich nun 
neuerdings im Kgl. Staatsarchiv zu Posen noch eine ziemlich 
vollständige und gut erhaltene Abschrift desselben gefunden, 
welche der Unterzeichnete in der „Zeitschrift der Historischen 
Gesellschaft für die Provinz Posen“, Jahrgang 2, 186, 8. 11 f. 
genauer behandelt hat. Ein nicht ganz unbedeutender Theil 
der Vorrede fehlt; im übrigen umfasst die Handschrift des 
„Berichts“ 49 Blätter eines im ganzen 249 Blatt in Folio- 
format enthaltenden Schriftstückes, in welchem die letzten 
200 Blätter mit Aufzeichnungen über die Schneider- 
innung in Rawitsch angefüllt sind. Diese Aufzeichnungen 
erstrecken sich ziemlich ununterbrochen über den Zeitraum 
von 1657 bis 1771. Da finden wir Nachrichten über die 
Einnahmen und Ausgaben der Innung, die Namen derer, 
welche das Meisterrecht erworben hatten und andere auf die 
Innung bezüglichen Angaben. Einen Zusammenhang zwischen 
dem ersten "Theile (der Abschrift des „Berichts“) und dem 
beschriebenen zweiten hat der Unterzeichnete nicht entdecken 
können. Wie die Abschrift des „Berichts“ nach Rawitsch 
gekommen ist, lässt sich nicht mit Bestimmtheit ermitteln; 
vielleicht wurde sie einem wandernden Gesellen in dem 
nahen Schlesien (in Görlitz selbst?) mitgegeben, damit die 
damals schon sehr in Verfall gerathene Kunst des Meister- 
gesanges an andern Orten wieder neu belebt werden sollte. 
Die Schrift stimmt mit dem Druck fast wörtlich überein; 
in der Schreibung sind hie und da Abweichungen zu ver- 
zeichnen. So steht in der Handschrift bisweilen tt statt 
eines einfachen t; ein grosser Anfangsbuchstabe statt eines 
kleinen und umgekehrt. Die Absätze stimmen in der Posener 
Handschrift und im Druck nicht immer überein. Dieselbe 
enthält übrigens auch die drei am Schlusse des Druckes be- 
findlichen „Schulkünste“ d. h. Meistergesänge, welche in aller 
Kürze die wichtigsten bei der Dichtung von Meistergesängen 
zu beobachtenden Regeln angeben. Diesen Schulkünsten 
geht aber in der Handschrift noch etwas anderes voraus, 
was der Druck nicht bietet: nämlich ein (13 ganze Blätter 
und einen 'Theil einer Seite) umfassendes Register der Meister- 
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sänger und der von ihnen erfundenen Töne mit Angabe des 
Umfanges derselben. Dieses Verzeichniss beginnt mit den 
sogenannten ersten zwölf Meistern (vgl. 8. 4) und ihren 
Nachdiehtern (im ganzen 21 an Zahl). Diesen schliessen 
sich die Nürnberger Meister an, deren (bis auf Lienhardt 
Nunbeck, den bekannten Lehrer des Hans Sachs in der 
„holdseligen Kunst des Meistergesangs“) 12 aufgezählt werden. 
Den Beschluss macht eine durch einen frommen Wunsch für 
das Seelenheil der meist schon entschlafenen Sänger ein- 
geleitete Aufzählung der mit Hans Sachs beginnenden neueren 
Reihe von Nürnberger Meistern, 48 an Zahl, sammt ihren 
Tönen. Derartige Anfzählungen wie die hier vorliegende 
sind ja auch sonst vorhanden, und es erschien aus diesem 
Grunde überflüssig, hier einen Abdruck davon hinzuzuftigen. 
Die sich in den nun folgenden 3 Schulkünsten findenden 
Abweichungen vom Druck beziehen sich im wesentlichen 
auch nur auf die Schreibung. An einer Stelle (s. Neudruck 
8.41, 2.11 v.u.) steht die Verszeile: Auch ftrafft allein; 
bisweilen ist wohl auch ein Buchstabe, eine Silbe, oder ein 
kleines Wort ausgelassen. Der in derselben Schulkunst 
(8.42, erste Zeile oben) vorkommende Druckfehler Sngt 
(statt fingt), den nach Götze a... 0. 8.91 auch das „Ineblein”, 
welches die Abschrift für Georg Hager besorgte, vermieden 
hat, findet sich in unserer Posener Handschrift ebenfalls 
nicht. In der letzten Zeile derselben Schulkunst, in welcher 
im Druck steht: „Den mag man reumen kunſtreich frey“ (was 
der Dresdner Abschreiber in reimen änderte, weil er es 
nicht verstand), hat die Posener Handschrift nennen. 
Hinter den 3 Schulkünsten findet sich in unserer Hand- 
schrift noch das unter 8.46 f. als ‘Anhang’ mitgetheilte 
Gedicht: „Ein Schultunft In der langen Zugweiße Fri Zornjs“.*) 


*) Die Ueberschrift, die Anfangsbuchstaben der einzelnen 
Strophen und die gesperrt gedruckten Wörter, endlich auch 
die Unterschrift sind in rother, alles übrige in schwarzer 
Schrift. Uebrigens rührt diese Verherrlichung des Meister- 
gesangen nach einer Mittheilung von E. Götze nicht von dem 

‚ugsburger Meistersänger Daniel Holtzmann, sondern von 


Hans Sachs her. 
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Der Herausgeber hat nichts weiter hinzuzufügen. Die 
kleine Schrift erklärt sich aus sich selbst heraus; überdies 
sind ja wohl die hie und da erwähnten Einrichtungen und 
Gebräuche in den Meistersängerzünften ziemlich allgemein 
bekannt. 

Allen denen, welche eine genauere Einsicht in die 
Meistersängerkunst und ihren Betrieb nehmen wollen, dürfte 
die Veröffentlichung dieser so überaus selten gewordenen 
Quellenschrift willkommen sein. 


Posen R. Jonas. 
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Den Edlen, Gejtren- 
gen Ehrnvheſten, Erbarn, Hoch und Wol- 
weiſen Heren, Buͤrgermeiſtern, Stadtpflegern, El⸗ 
teren geheimpten, eet Burgermeiſtern und Rethen, 
der Kayſerlichen Freyen Reichsſtedte, Straſsburg, 
Nürnberg, Augſspurg, Vlim, Franckfort am 
Mayn, Meinen groſsguͤnſtigen Her— 
ren, ſampt vnd ſonderlichen. 


jie ſchͤne Musica oder Singekunſt, hat in heiliger Schrifft viel 
— Zeugnus, Das fie allein als ein ſonderliche 
Edle Gabe Gottes, Dem Menſchen zur freuden und ergehuug, 
Sondern auch zum loh Gottes, vnd aufbreitunge feines heiligen 
Namens, Pre Vienjtlich, Und ſonderlich Chriftenleuten zur ers 
licher wolthaten, und zur andacht des Herkens, das 
Edeliſte Mittel it, Wie denn ber Heilige Apoftel Paulus Colof. 3 
zur übunge Chriftlicher guter Gefenge, gar trewlich vermanet. 

Demnad aber GOTT in allerley Zungen und Sprachen wil 
gelobet und gepreifet jein, Wie der Halmit bezeuget. [BI. 424] 

Afo Hab ich mir fürgenomen, bon der Deudichen Poeterch) 
und alten Singekunft, einfeltigen unterricht zu thun, des verhoffeng, 
der Chriftliche Lefer werde joldhes, weil es zum lobe Gottes und 
feines heiligen Namens, gereichet, jme gefallen laſſen. 

Vnd ob ich wol in meiner Jugendt, bon meinen feligen 
lieben Eltern, fleiffig zum Studieren — und bey ber lüb- 
fichen Musica aufferzogen worden, Habe ich doch aus Kindiſchem 
onuorftand, zeitlich daruon gelafien, vnd mich der twanberfchafft, 
neben meinem Handtwerd, angenomen, In meinung, dadurch viel 
Stebt und Lender zu beſchawen, vnnd frembber Nationen breuch 
und geivonheiten zu erfunden, ALS Ich denn die mehrer zeit meiner 

‚gend, biß nun ins 30. Jahr meines Alter damit zugebracht. 

Vnd wie man in der Wanderung mancherle übung und 
furgiveil der Welt fihet vnd erfehret, Tonderlich bey der Jugenbt, 
welche zum theif gut vb idblich zum theil au dnb "Tchebli 
fein, dito hat mir, als der Ich zur Musica faft geneiget, ba: 
Meiftergefang, unter andern am aller — lich ders 

ven zu Augjpurg anfenglich zu den Meifterfingern gehalten, 
nen den rechten grund dieſes Singens gejucht, den ich da zur 
‚Zeit bafelbft [BI. A20] grünbtlich nicht erlangen mögen. if ich 
enbtlic zu Nürnberg, bey dem jinnreichen Herren Hans Sachen, 
und andern verftendigen Singern, beifern bericht des Grundes 
diefer Kunft erlangete. Allda Ich etliche Jahr berivartet, vnd 
dieſe Alte loͤbliche Kunft gelernet, geübet vnd gebraucht, Wie dann 
dih auff heut, ” 





1, ben rechten nötigen jen für, und ftraffen ver⸗ 
——— Deud Ka no am, Sn der 
dnd Srandkforter Bibli Abi, Karen dargı ———— 

ji 
Onbeufliche, "ombeubf —— —— 
ee gang ieflich, Dauon im bericht der Scherff, weit: 
leufftiger omterricht folget. 
— 
efangs, r 
init, bie Kahl 


, zu ableinung foldhes ungrunds bie 
SH, u. ng ſolches ungrun fer — 


Sing: 
folches bißhero nicht geichehen, und Ich leider fplire, das dieſe 
Kunft je lenger je mehr ins abnemen vnd verachtung koͤmpt, und 
zu legt gar verlefchen würde, Hat mich für nötig angejehen, ſolches 
Tenger nicht zuuerichieben, fondern fleis für zuwenden, ob jolchen 
möchte fürkommen werden, darzu Ich nad) vermögen treivlich und 
‚gerne belffen wolte. 

d weil am tage, das fich verftendige Leute, an dem gezenck 
und fpaltung, onferer Tabulatur halben, jehr ergeen, Deucht mich 





Der Erfie Eractat. 
Bon eigenfhafft der Werfen oder Reymen, 
fo zum Meiftergefang gehören. 
ExRſtlich mus man wilfen, wie viel und mander- 
ley Reymen oder Verß die Meifterthön, nach jrer art 
und eigenfchafft inhalten und vermögen, 
Deren find Sechßerley. 
I. Stumpffe Reymen. 
U. Klingende Reimen. 
IL Waijen oder bloje Reimen, 
III. Körner. 
V. Vauſen. 
VL Schlagreymen. 


Dieſer Reymen art und eigenſchafft find alſo 
zuuerftehen. 

I Die ftumpffe Reymen, muͤſſen an der zal gerade 
Silfaben haben, wo nicht ein Pauß oder Hingender Schlag 
Reymen vorher gehet. 

U. Rlingende Reymen muͤſſen haben ungerade Syllaben, 
wofern nicht ein Pauß vorher gehet. IBl. 81°] 

II. Waiſen oder bloſe Reimen müffen im gangen Lied 
gu bloß vnd vngebunden jtehen, fie find Stumpff oder 

lingend. 

II. Ein Korn mus durchaus in einem Lieb ſich in allen 
Geſetzen binden: Mögen auch Stumpff oder Klingend fein. 

V. Bauen find Reymen oder Verß, Haben nur 1. Syl- 
Taba, werden allweg forne an einem Reymen, oder binden 
nad einem Reymen geſetzt, Ein ſolche Paus nimpt oder 
gibt dem mechiten Reymen der nachfolget 1. Syllaba, fie 
jein klingend oder Stumpf. 

Ein Hingender Neim, der der Paufen folget, mus 
‚gerade Syllaben haben, Ein Stumpff Reymen aber ber jr 
folget, mus ungerade haben, Am Gebänd aber nimpt fie 
feinem Reymen nichts. . 

Ein Tichter der ein Thom melodirt oder Tichtet, mag 
eine Pauß binden, zu welchem Reymen er wil, Auch mögen 
zwo Paufen? auffeinander gehen vnd gefungen werden, 
müfjen fich aber zwo Pauſen bald auffeinander 


w 


_ 


art vorbemelter Neymen, jnen ſelbſt fingiren, und andere 
zal vnd maß an tag geben, fonderlih mit den Pauſen 
und jren nachfolgenden Reymen, Schlag Reimen und andern 
mehr, laß ich mir gar nicht gefallen, Weis auch nicht zu 
bewilligen, das jnen jhr fingirte anzal und maß verfereter 
Reymen im fingen, ſolten begabet werden, Achte es auch 
für vnrecht, das mans im beiveren jnen hat lafjen gut fein. 

Vermögen fie aber mit der erſten zwelff Meifter 
Thönen einem gruͤndlich zubeweifen, das rl zal vnd 
maß, wie die bey jnen breuchlich, darinnen befunden werde, 

il ich jnen vecht geben, und jr Gedicht billichen, und 
fonft nicht. [B1. 82°] 

Ob man mich nun dagegen beſchuüldigen wolte, Ich 
hette aus eignem gutbinden jver Tabulatur Straffartidel 
etliches theils verendert und außgewechſelt, kan ich dafjelbige 
nicht verneinen, Wil aber mit jver eignen Tabulatur, und 
etlichen Straffartickeln, die fie ſelbſt nicht vecht verjtehen, 
bezeugen vnd darthun, das ich ſolches zu thun fug vnd 
vrſach genugjam gehabt, Vnd zweiffele nicht, verjtendige 
werden mich hierinne gar nicht verdenden. 


Folget von anzal der Syllaben 
in Reymen oder Berjen. 


Belangend die anzal der Sylfaben in Reimen, weis 
ich niemandts eigentliche Ordnung fürzuftellen. Jedoch 
aber achte ich nicht fr fünftlich, in einem Neymen oder 
Verß mehr als 13. Syllaben zu machen, weil mans am 
At nicht wol haben fan, mehr Syllaben auff einmahl 
auß zu fingen, fo auch ein zierliche Blum im Reimen fol 
gehört werben. 

Wiewol ich felbft zu Nuͤrnberg ein Thönlin von fiber 
Neimen beweret habe, darinne in einem Verß 14. im 
andern 15. Sylfaben gefungen werben, welcher überflus mich 
doch gerewet, doch weil das Thoͤnlin nur 7, Reimen hat, 
leſt es ſich mit furgen Blumen hinaus fingen. 

Wil hierinne einem jedern feinen willen laſſen, Es 
ſchawe nur der Tichter, das er eine ſolche anzal der Syl- 
faben vnd Blumen bringe, die man fingen fan. [Bl. 82] 
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XII. 
Zwen Reymen in einem Athem, jtrafft man für 
4. Syllaben. 


XIII. 
Milben ſtrafft man für 1. Syllaben. 
XV. 
Zu fur vnd zu lang ftrafft man für jede Syllaba 
1. Syllaba. 
XVI. 
Hinderſich vnd fuͤrſich, ſtrafft man jede Syllaba fuͤr 
1. Syllaba. 
XVII 
Lind vnd hart, ftrafft man jede Syllaben für 1. Syllaba. 
XVIII. 
Zu hoch vnd zu nidrig, ſtrafft man für 1. Syllaba. 
XIX. 
Reden vnd Singen, ſtrafft man ſo offt es geſchicht 
fuͤr 2. Syllaben. 
XX. 
Verenderung der Thoͤn, ſtrafft man fuͤr jeden Reymen 
4. Syllaben. 


XXI. 
Falſche Melodey, ſtrafft man für 2. Syllaben. [B1.3 3") 


XXII. 

Falſche Blumen oder Coloratur, ſtrafft man fuͤr 
1. Syllaba. 

XXIII. 

Außwechßlung der Lieder, ſtrafft man vmb ſo viel 
Syllaben, als die hinderſtellige außgewechßlete Geſetz 
vermoͤgen. 

XXIIII. 

Irre werden, hat gar verloren. 


Eylff Straffartickel in die ſcherffe. 


J. 
Erſtlich Ein anhang, ſtrafft man fuͤr 1. Syllaba. 





13 
Bien, Auch in der Fürften vnd Herren Cantzleyen üblich 
— 


DI. Falſche meinung find, alle falſche Abergleubii 
und Schwermerif ermeihe Sehr, er seinen Tehe Stel 
vermitten bleiben. 


Falſch Latein, dabey verftehe alle Lateiniſche 
wörter jo contra Grammatiew leges ineongrue gefungen 
werben, Das können nu die, jo Grammaticam nicht ftudirt 
BER — verſtehen, Darumb ſie die Lieder, ſo falſch 

inhalten, ſollen emendiren laſſen, bey den Gelerten, 
Ei ——— gelernet haben, Ob es ſchon nicht Meiſter 
finger fein. [Bl. 4°] 

IM. Ein blinde meinung ift, Wo man einen jenteng 
oder meinung Ba die den zuhörern nicht verjtendtlich, 
* Ih vnd du ſol komen, für, Ich vnd du ſollen 
omen 

V Ein blind wort heiſt man, Wo man ein vndeut⸗ 
Lich und vnuerſtendtlich wort bringet, das man nicht ver- 
ftehen fan, Als, Sag, fiir, ſach, Sig, für, fi ete. Tenuis 
pro alpirata. 

VL Ein Halb wort nennet man, jo einer ein wort 
verfürgt in Sylfaben, das mans nicht verftehen fan, Oder 
am Bundreimen das Bundwort fpaltet. Als, Ich kan es 
dir nicht jag, für, fagen. 

VO. Ein Laſter mus man alſo vernemen, So man 
in zweyen oder mehr Bundreimen ober Verfen, die Vocales 
mutirte, oder die Diphthongos in Vocales, Als, wo ein 
wort, es ſey ftumpff ober klingend, nach vechter hoher 
Deudfcher ſprach, das a begerete in Bundreimen, und ein 
ander wort das o, und man fünge fie beyde auff das o. 
Alſo auch mit den andern Vocalibus, Denn dieweil die 
Vocales die Haubtbuchftaben jein, wie Grammatien zeuget, 
die alle Sprachen regieren, muͤſſen fie auch.im fingen nicht 
verendert werden. 

Weil aber etliche Nationes in jrem dialecto die 
Voecales mutien, vnd fie jhrem Idiomate nad, der hohen 
Deudſchen ſprath ungemeß, außſprechen damit ich nicht 
möchte beſchuͤldiget werden, jnen jre Sprach zu ſiraffen, 
‚oder zu verwerffen, fo fern er darbey bleibet, vnd nicht 


Apocope 


Tenuis 
pro alpi 
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ein andere Sprach mit einfiwet, Sonderlich fol jm fein 
Sprach mitten in Reimen nicht angegriffen werben, Der- 
gleichen bie Bundwoͤrter follen auch nicht getabelt werden, 
wofern fie eimerley Vocales regirn, vermuͤge hoher 
Deudſcher ſprach, Ob die ſchon feiner Sprach nach geendert 
wirden, Wie in folgenden Erempeln zuuerjtehen. Als 
wenn einer jünge nach der Nürnberger ſprach, Es ift ein 
fromer Mon, und er gieng dauon, Das wer zu ſtraffen, 
Denn das wort Mon, begert das a, Vnd das wort von, 
das o. [B1.5 €] 

Darumb mus man wörter nemen, jo gleiche Vocales 
regirn, Als, Er ift ein fromer Mon, ond er ift auff rechter 
bon. In dieſen zweyen wörtern ift das a ins 0 verwandelt, 
Vnd ift jrer Nürnberger ſprach nad, recht gebraucht. 

Alfo ſol es mit den Vocalibus vnd Diphthongis in 
allen andern Idiomatis Deudſcher zungen, fo der hohen 
Deudſchen ſprach nicht gleich fein, auch gehalten werden, 
Als, wenn ein Schlefier fünge: Du ee ſey gegeift, 
fuͤr greift, Das Hauß ift gar wift, fü ir wüſt. 

Wenn aus dem Diphthongo I an beyden woͤrtern 
das i gebraucht wird, jo iſt es auch recht. 

Wo aber das eine wort den Diphthongum ii, und 
das ander wort den Vocalem i begerete, vnd man 
fie beyde auffs i, fo were es ftrefflich. Alfo auch, wenn 
die Schwaben oder andere Nationes das a in =, oder 
andere Vocales mutirten, jol es auch aljo damit ergehen. 

Wo nu ſolche mutatio der Vocalium oder Diphthon- 
gorum in zweyen oder mehr Reimen geſchicht, wird jebe 
mutatio pro vnalyllaba geftrafit. 

Wem nu die hohe Deudſche ſprach nicht wol befant 
ift, der leſe die Wittembergiſche, Nuͤrnbergiſche und Frande 
furter Biblien, Er wird daraus bericht. 

VIII. Aequinoew werben genennet, Wo zwey oder 
mehr wörter an den Bundreimen, fie ſeind klingend oder 
ſtumpff, einerley Buchftaben oder fignifiention haben, Als, 
haben und haben, Han vnd han. 

IX. Halb Aequiuoex Heiffen, wo an ben Bundreimen 
ein flingend wort mit der erften Sylben ein Pa 
Bundreimen, mit einerley meinung und Buchitaben 


n. 
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ee — Fe fignificatio und 
Eu mE, | De Heift = Han Ye Shine anber 

', %o man je 
bindet in Hd Beh — als ſie von jren Meiſtern 


d, Oder wo ſich Reimenweiſen 
ober — in — ieh binden oder reimen, dahin 
fie nicht gehören. 

Bloffe Reimen oder Verſen werden genennet, 
Wo Reimen ober Verjen, fie find klingend oder ftumpff, 
ſich nicht binden, Sondern bloß ftehen, die doc follen ge— 
bunden oder gereimet fein. 

XL in Pauß oder ſtutz merd aljo, Wo man Pauſiret 

ober — helt, da man nicht fol ſtill Halten, Oder wo man 
im fü gen ft, oder ein jtülperlein thut, vnd nicht fort 
finget, Fa 1. Syllaben geftrafft, wo die Pauß oder 
ſtuß nicht g were. Wo man aber lenger Paul, 
ala man un En fan außfprechen, wenn man fein bes 
dechtig und langſam redet, verfinget man fo viel Sylben, 
jo — fill hehauen. 

Milben heiſſen das, Wo man an einem klingenden 
Reimen oder Verſen, dem klingenden Bundwort das N 
abbreche, Da doc daſſelbige wort das N von Natur be— 
gerete, Oder ſo einer in einem klingendem Bundreimen vnd 
wort das N fünge, Vnd am andern Bundreimen das e, 
da —55 — das n fein ſolte, Als, Ich kan nicht finge, für fingen. 

XII. Swen Reimen oder Berk in einem Athen, 
nennet man aljo, wo man zwen Neimen oder Verf in 
einem Athem hienaus finget, vnd nicht jtille Heft wenn ein 
Verß fich endet, Oder wo man nicht Pauß heit, da man 
Pauſirn jol. Wer das thut, der verfürgt den Thon vmb 
ein Reimen, vnd verendert auch dem Thon das Gebänd. 

XY. Zu kurtz vnd zu lang heift man affo, Wo man 
in einem Reimen oder Ver zu viel oder weniger Syllaben 
fünge, als jn fein Meifter gemacht hat, 

XV. Hinterfih vnd fuͤr ſich, merckt man alſo, Wo 
man etwas in einem Reimen oder Verß auſſen leſt, vnd 
es twiderho-[Bl. 6 C2°]Iet, oder Wo man etwas widerholet, Repetitio 
das man zuuor gefungen, Dergleihen jo man ein wort 


zweymal finget. 
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Dieſe ftraffen folten auch billich in das erſte Schul Regifter 
geitelt werben, wo man fleiffig Singen und merden wolte. 

Dieje drey erzelten Artidel find jtraffens 
wol werdt. Die folgenden Achte aber, jind nur 
denen fürgeftellet zu gebrauden, die gern etwas 
jonderlids haben wollen, vnd jhren vberwiß 
nit lafjen fönnen. 

III. Ein differeng vernempt aus folgenden Erempeln, 
Als wenn einer fünge, Sanetus Paulus ſchreib, für Sanctus 
Paulus fehrieb, Ober, Der Hirt damals die Schaff Hin 
treib, für, Der Hirt damals die Schaft. hin trieb. DIE 
Mügeln möchte man auch wol vnterlaſſen, Ich fan e8 auch 
nicht fr Sreffih vetfeilen. (BI. 8°] 

V. Gezwungen Kind vnd hart, vernempt aljo, Wenn 

wörter ein Vocalis regirt, und der Vocalis in einem 
wort ind im andern hart lauten jolt, Vnd man zwunge 
beide wörter im fingen, das jie find ober hart fauteten, 
damit das gebänd vet were. Exempli gratia: Man 
bringt vns her, Ein newe Lehr. Dieſe zwey wörter, Her 
vnd Lehr, werden mit einem E außgeſprochen und ges 
fchrieben, Zautet doch das (Her) hart, vmd das (Lehr) Lind, 
im außſprechen vnd fingen, Im ſchreiben aber nicht. 

Darımb fol man achtung haben, das man zwey 
wörter bringe, die beyde hart oder Lind find, Als: Man 
bringt vns her, Viel newe mer. Oder: Man jagt fort 
mehr, Ein gute Lehr. 

Diefe zwey Erempel weren aljo gut gebraucht, wo 
man nun, Her vnd Ser, Wer und Ser, im fingen zufamen 
lind ober hart ziwunge, mag mans in die jdherffe ſtraffen. 

Wiewol etliche vberwigige Singer, folde gezwungene 
wörter durchaus trafen, Ob man ſchon nicht in die ſcherffe 
merdet, Achte ich e3 doch nicht für ftrefflich, wenn man 
nicht in der fcherffe merdet, Weil ſolche wörter doch nicht 
anders koͤnnen gejchrieben werben als mit dem E, Denn 
man fan die Vocales im jchreiben in vielen wörtern doch 
nicht endern, ob es ſich ſchon im außjprechen bißweilen 
anders begibt. Vnd ob ſchon das E bißweilen ein wenig 
‚gezwungen wirb, gibt e3 doch nicht fo gar böfen verftanb, 
als die anhangenden wörter. 
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VIII. Relatinum, ober ein wort das ziven Sententz 


regirte, merdt man alfo, Wenn einer means fünge, 
und das — am erſten Sententz keme im anfang, 

dem andern [BI. 9D*] Senteng zu hutffe, damit baßjelbige 
wort Sentengen den verftandt mit bredhte, Das 


beyden 
faſſe aus folgendem Exempel: Wenn einer ſimge, Was 
nicht recht geſungen wird geſtrafft, Das wort (wird) regirt 
forne vnd hinden. Es ſolte ſiehen, Was nicht recht ge— 
ſungen wird, wird geſtrafft, Aber von wegen ten füre 
wird e3 cin mal erfparet. 

Wenn man ſcharff merden, und im Gejang griöfen 
wil, mag mans angreiffen, Sonft mag mans wenn es von 
nöten, pafjieren lafjen. 

IX. Halbrürende Reimen oder Verf mag man aljo 
erfenmen, Wo man jtumpffe und klingende Reimen zuſamen 
bindet vnd reimet, Alfo, wenn ein fingend Bundwort mit 
den eriten Syllaben ein jtumpff Bundwort ruͤret und bindet, 
bie doch ſonſt nicht zufamen gehören. 

Alſo auch, wo = einem Gejeg zwey klingende wörter 


(ei) 
mit der erſten Eyltaba einander binden, die doch nicht 
anjenen gehören. 

X. Zween Senteng in einem Reimen, ift alſo zu⸗ 
uernemen, Wo man zwo meinung oder Sententz in einem 
Reimen jünge, vnd kurtz zuſamen faſſete, Das man doch 
ſonſt weder im ſchreiben noch reden pflegt zu gebrauchen. 

X. Su hoch vnd nidrig vernimpt man, Wenn man 
ein Gejang zu hoch oder nidrig anfecht, das mans mit 
der jtimm micht erreichen fan, jondern das der Geſang 
höher oder nidriger muß angefangen werden. 


Beriht von vnterfcheid der Scherff 
vnd rechten Tabulatur, wie man jhre 
ftraffen vnterſcheiden ſol. [BL 92%] 
Diefe XI Straffartidel, jo zu der Scherffe 
verordnet, folten billich in das erfte Schufregifter a: 
Tabulatur mit eingezogen fein, vnd gleichjomol als di 
förbern 24. Steaffen geifrafft werben, Sonberlich bie efen 


dreh, wie gemelt. 5 
N iu RB 


zu ftraffen weren. Denn von ——— Br 
de fie biß auff heute haben vnd rhuͤmen, und 
nicht ſelbſt — Ich mit Herr Haus — 


halten fan noch wil. 

Jedoch aber, weil man ja was ſcharffes haben wit, 
bie ſcharffen Singer im gleichen zu — ‚Habe id, 
nad dem die vorigen XXIII. © alle vermitten, ober 
das alles diefe XI. Straffen verordnet, darauff achtung 
haben, Sonderlich auff die Nachhangden Syllaben, Bauen 
vnd jchlagReimen, fo in zwey oder mehr GSyllabi 
wörtern gehalten, Auch auff die heimliche Aequiuoea, 
fo fie nicht vermitten werden, diejer Löblichen Kunft groffen 
ungelimpff vnd verachtung zu fügen. 

Denn ja ſolche Onbeuttice wörter, in feinen 
oder Mandaten, auch in Feiner Biblien, im brauch jeind, 
viel weniger in rechter hoher Deudſcher ſprach, deren wir 
vns alle rhuͤmen, Darauff doc entlich vnſer Gefang ge- 
richtet iſt vnd fein fol, der wir feines weges nadjfomen: 
In gebraud; ſolcher vndeudſcher wörter, BE nicht allein 
contra Grammaticam fein, Sondern auch viel vndeutliche 
falſche vnd vbel lautende meinungen mit ſich 
Dardurch denn auch manche gute verſtendige meinung ver⸗ 
früpelt vnd zu nichte gemacht wird. [Bl. OD 2°] 

Derhalben e3 denn die Gelerten und verjtendigen, 
als ich ſelbſt viel gehört, nicht vnbillich verlachen vnd ver- 
nichten, Weil wir uns groß rhumen, aber wenig beweifen, 
vnd ober vnſern Straffartidein nit Halten, mie gebuͤrlich 
Offtmals werben viel gute verftendige, vntadeliche wörter, 
hoher Deudicher ſprach gemeß carpiret vnd angriffen. Alß 
denn in auffmerdung der Milben, Klebſyllaben, Differengen, 
Halber differengen, Laſter, Halber Lafter, Halbe wquiuoea, 
vnd dergleichen Straffen, jo jhre gang vnkünftliche Scherff 
jnnehelt, vnbillich geſchicht, Vnd dagegen was ftraffens mol 
werd, das bleibt vngeſtrafft. 
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Damit aber jre ſolche vermeinte Scherf ſtraffen 
menniglich befendtlich, Wil ich fie auffs kuͤrhiſt, wie folget, 
anzeigen, und darüber verftendige Leute iudieiren Lafjen, 
Ob fie billich oder vnbillich zu ind, 

I Ein after nennen fie, Wo zwey wörter aufeinander 
folgen, die einerley Vocales regirten, als, Das, Was, Wer, 
Der, Wie, Die, Der, Her. 

U. Ein gejpalten Lafter, Wenn ein einfyllabiges wort 
zwiſchen ſolchen zweyen wörtern ftehen, als, Zwar, und 
dar, Die, vnd fie. 

IN. Differeng, Wo zwey wörter auff einander gehen, 
die mit einerley Buchſtaben gejchrieben jeind, als, Das, 
Das, In, Jon. 

UL Gefpalten Differeng, Wo ein wort zwiſchen 
folchen zweyen wörtern jtehet, als, Das und das, Die 
vnd die. 

V. Schnurrend Reimen, Wo ein e oder ander Buch- 
ftaben im wort erjparet wird, als, Fewr, für, Fewer, 
Himliſch, Fir, Himeliſch. Bl. 1OD 2%] 

VI. Ktebiylaben, Wo man aus einem zwey jylbenden 

wort ein einjylbendes macht, als, Schreibt, fir, jchreibet, 
Lobt, Merdt etc. 
— VI Milben, Wo einem wort in der mitten ein Vocal 
wird abgebrochen, Ober zwey wörter in eines gezwungen, 
als, Kuͤngin, fir, Kinigin, Vom, fr, von dem, Zum, fir, 
zu jm. 

VII. Heimliche æquiudea, Wo ſich zwei Bundwörter 
mit einem S anfahen, als, Schein und jtein, Oder auch 
mit einem 3 vnd S, als, Zagen vnd jagen. 

Jetzt benente Urtidel jhrer Straf, find ja alle der 
Hohen Deudſchen ſprach wol gemeß, werden in Cangleyen, 
jo wol auch in viel gemelten Hochdeudſchen Biblien offt 
gebraucht, vnd benemen den regulis Grammatico ober 
Profodix, auch der Zwelff Meifter Tabulatur gar nichts: 
Darumb achte ichs gar für vnbillich fie anzugreifen, Habe 
derhalben an jhre jtat etliche ander Straffen gejeßt, welche 
der Grammatica und der hohen Deubjchen ſprach gank zu 
wider find. 

IH fan auch nicht gleuben, das vnſere Vorfahren, 
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oder mehr Syllaben vermag, Pauf — vnd das wort 
geripalle, denn es aud gang vntüuͤnſtlich 

Alfo auch die heimlichen quiuoen, "amit nicht ein 
wort oder fignifieation an den Bundreimen oder Verſen, 
in einem Gejeß zwey ober mehr mahl gebraucht werbe, 
Auff das nicht vrſach geben werde, Gelerten vnd ungelerten, 
ve tiebfiche vnd Löbliche Kunft, zuuernichten. [BI. 11 D3"] 

Auch ja fleiffig achtung haben, im merden, damit die 
erjten drey Straffen der Scherff, neben den vorigen XXIIII. 
möchten vermitten bleiben. Vud wenn es von möten thut, 
in die. Scherff zu merden, dieſe drey, Straffen, fuͤrnemlich 
ſo wol als die — 24, angreiffen. 

Nachmals die andern acht Straffen der Scherff, als 
Differentzen gezwungen find und hart, Klebſyllaben, Reiatiua, 
Klingend ſtumpffwoͤrter, Halbrürend Reimen, Zu hoch und 
nidrig, etc. nach jhrer art vnd eigenſchafft, wie fie erlleret, 
vnd angezeiget ſeind, an ſtat jrer vorigen n gegrůndten 
vnd vngereimten Scherff, mercken vnd ſtraffen, wo es ja 
von noͤlen ſein wolt. 

Wiewol ich befennen mus, das die letzten Acht 
Straffen, eben jo wol als jre vorige vngegruͤndle Scherif 
auch nicht, nötig fein, Achte fie mehr fir ein hindernis 
diejer kunſt, weil man dundeln verjtandt an jre ftat jegen 
mus, wenn man fie alle außrotten wil, Darumb jie nur 
den grüblern und kluͤglin zu gefallen geftelt, koͤndten fonft 
wol vnterlafjen werden. 

Wofern mu jemandts dieſe Schuel Regifter oder 
Straffen, erjtes anjehens, vnuerſtendtlich, der laſſe fich 
daraus verjtendige Leute entſcheiden. Verhoffe genplichen, 
kunſtliebende und fleiffige Singer werden diejer 2 Tabulatur 
nachdenden, verjtehen, vnd derſelben folge thun, Sie werden 
der zuuor gebrauchten Scherff bald vergefjen, und zu rechten 
verſtandt dieſer lieblichen Kunſt wol fomen, Auch luft und 
liebe neben mir darzu gewinnen. [Bl, 12%] 
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Bon Vherkürgen Thönen. 


Beyde vberkirhe und vberlange Thöne betreffendt, 
Weis ich auch nicht anzuzeigen, gewiffe ordnung barinne 
zubalten, weil der Tichter fo viel jeind, die jnen jelbft zal 
vnd maß, nad) jrem gutdinden, fir fafien. 

Demnach, aber bey vnſern alten Vorfahren den XIL 
Meiftern, au bey jren nachtichtern erfunden wird, das 
fie unter fieben Reimen oder Werfen keinen Thon gemacht, 
Rathe ich, das man mad auff heut feinen Thon vnter 
fieben Reimen gelten Lajje, oder begabe, Wie denn vnſer 
Vorfahren auch gethan Haben. 

Wie wol ich von dem gar furken Thon Heinrich 
Miügelings verneme, der da nur fünff Verſen haben folt, 
Kan im doc) fir feinen Meifter Thon im gemerd gelten 
laſſen, Weil fein verjtendiger Spruch oder fenteng, jampt 
dem Capitel deſſelben Spruchs, in dem Thönlein fan an— 
gezeigt werben. 

So weis id aud wol, das e3 mit diefem Thönlein 
obbemelt, zugehet, wie mit etlichen andern Thönen er— 
gangen, welche felſchlich vnter dem namen der alten Zwelff 
Meifter nur [Bl. 13 €*] fingirt, vnd alſo vor jre Thöne 
außgegeben, Wie billich ſolchs geihehen, gebe ich menniglich 
zuerfennen. 


Bon vberlangen Thönen. 


Mit den vberlangen Thönen, befind ſichs auch nicht 
bey den Alten, das einer denn andern fo hoch vberftigen 
hette, wie jet unter uns geſchicht. 

Dieweil man e3 aber ja fir eine Kunſt achtet, vber— 
lange Thon zu machen: Deuchte mich, es were vbrig lang 
und hoc) gnug hinauff geftiegen, wenn ein Thon 100, Reimen 
ober Verfen hette, und das bie Thön fo vber 100. Reimen 
fein Vortheil hetten, vor denen jo 100. inhalten, bey den 
man e3 folte bleiben Lafjen. 

Weil doch nicht wol muͤglich in ſolchen vberlangen 
Thoͤnen ein gebrittes Lied nacheinander zu fingen (IH 
ſchweige der gefünfften oder gefiebenden Lieder) Wie 


denn wol gebürte. 
—— J _ 
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Hierauff fol jhn die Gefelichafft der Singer, jo diß— 
mal darbey fein, an derjelbigen Zeh frey halten, ober 
feine Zeh aus dem Polpet nemen, es jei in Wein oder 
Bier, Damit er nicht feinen fleis, mühe vnd arbeit, vnıb- 
ſonſt gehabt, und nicht, wie an etlichen orten ein vnfreundt⸗ 
licher brauch, das er der Gejeljchafft, eine Viertel kanne 
Weins, zu [ohne geben miüffe, Da man denn oftmals den 
Thon leſt beiveret fein, von wegen eines [B1. 14 E2*] trunds 
Weins, damit man nur zu jauffen habe, Es greiffen gleich 
die Thöne ein oder nicht. 

Doch wil ich hierinne, wie au im vorigem, niemandts 
Ordnung geben, Sondern nur mein gutdinden und wol 
meinung, menniglichen angezeiget haben, was mich Hierin 
nad meinem einfeltigen verjtandt, vor billich gedeucht. 

Ein Erbare Geſelſchafft, in was Stadt vnd Ort fie 
find, wird wol wiſſen, was nad jrer wolmeinung fir 
Drdnung hierinne zu Halten jey, Damit an folder alten, 
loͤblichen, lieblichen vnd Chriſtlichen Kunft, nichts verſeumet, 
Sondern vielmehr gebeſſert, gefördert und erhalten werde. 


Schul Ordnung. 

Vie e3 die Merder vnd Singer, auff 
der Singſchul vnd in der Zeh, mit dem 
Merden vnd Singen, Auch mit den 
Gaben und Gewinnetern 
halten jollen. 


ERICH, Wo e3 in einer Stadt ein Geſelſchafft der 
Singer hat, Sollen auff der Schul alle Meijter Thön 
(die das Schulgemeß nemlich 20, Reimen oder Verfen, 
vnd darüber innehalten, So ehrliche Singer vnd Meijter 
beweret haben) zugelafjen werben vmb Gaben zu fingen. 
Vnd jollen die vier Haupt Thöne, der, vier gefrönten 
Meifter, für andern Thönen Leinen vortheil haben, Wie 
fonft auf andere Schulen breuchlich. Bl. 14€ 2P] 
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‚Zum vergleichen aber auff der Schulen, follen vom 
30. Reimen bis auff 60. alles gleich ohne vortheil gelten. 
Was aber von 60. Reimen biß auff 100. vberlenget wird, 
wenn das lange Gemeß gehet, jollen allweg 10. Reimen 
oder Verjen 1. Syllaba beuor haben. Was aber uber 
100. Reimen gejungen wird, fol denen jo 100. gejungen, 
nichts beuor haben, Wie die am furgen Gemeß von 30. 
biß auf 60. Es Hat jeder wol macht, jo viel Reimen er 
wil zu gleichen, Der vortheil fol aber nicht weiter gehen, 
als auff 100. Reimen oder Verſen. 

An der Zech aber, wenn das lange Gemeß gehet, ſol 
ins Hauptfingen von 12. biß auff 23. gefungen werben, 
Darunter noch darüber jol nicht gemerdt werden. 

Zum vergleichen aber, jol weder mehr noch weniger 
al3 22. und 23. gegleicht werden. 

Wenn e3 ſich nu begebe, das viel Singer ins Haupt- 
fingen auff der Schul oder Zech glat gejungen, vnd 3. mal 
glat gegleicht hetten, Vnd die Straffen ber rechten Tabu— 
Tatur, alle vermitten weren, und nicht vbrige Zeit were 
in die lenge zuuergleihen, Mag man in die Scherffe 
merden, vnd die Eylif Straffen für die hand nemen, Vnd 
ſonderlich auff die erjten drey achtung haben, vnd fie damit 
von einander entſcheiden, doch fol man fie vorhin warnen. 

Auch jo es ſich zutrüge, das jr ziwen ober mehr im 
Hauptfingen, auff ein mal glat vnd gut gefungen vnd 
gleichet hetten, Und deren einer deſſelben Jahr der Gaben 
eine darumb fie [Bl. 153%] gleichen, gewonnen hette, 
und die andern nicht, Sollen die, jo noch nicht gewonnen, 
ferner vmb die Gaben gleichen, wie vorgemelt. So jr 
aber nur zwen gleichen, fol der, fo zuuor gewonnen, auß— 
gehen, Es ſei auff der Schul oder Zech. 

V. Es mögen auff der Schul vmb die Gaben ge- 
fungen werben ins Hauptfingen, gebritte, gefünffte und 
gefiebende Lieder, nach dem der Tag lang oder kurtz ift, 
Vnd fol ein gefünfftes Lied, für einem gebritten 2. Syllaben 
beuor haben, Und ein gefiebendes Lied 2. Syllaben für 
einen gefünfften. 

Aber die gefünfften vnd gefibenden Lieder, ſollen des 
Winters wenn der Tag kurtz ift, nicht gelten, Sondern die 
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Die Zwoͤlff Diener zwelff Meifter zartte 

Der gulden Zaun bedeut die h. Schrifft funft 
Sieben pfortten werden bemeift 

Die Sieben Freyen Künfte alß ich Sunge. 


Dadurch man Sin den Gartten geht 

Die weinftöd ftänd vns die gedicht bedeuten 
auß rechtem Glauben vorfteht 

der Baum bedeutt die gottliche meifheit 
Alle gedicht Subtill und hoch 

Und der lilgen geruh - 

Daß lob fo von Gottes ehr ift geticht 

Feyel, Rojen und mancherley 

Seind all Höfflich geticht der meifter viel 

Der Brun bedeutt die Melodey 

Vnd all Meifterliche thön Subtill 

wer fih nhun zu diefem Gartten vorpflicht 

Da dieje funft erflinget noch 

dem werden balt zu theil der edeln fruͤcht. 


3. 
Die Feind Sahen den Gartten ligen 
Vnd aufgefchlagen haben ihr gezeltte meitt 


auch vorjchrendt alle weg und Straß 
Daffelbig jeind alle Menjchen Ich melde. 


Hie So wird ehr diefe Funft krigen 
mit aller feindfchaft verachten darzu die leutt 
So ihre funft Suchen furbaß 
kunnen doch Eelbft nicht genieffen Im felde. 


Den Sie han nicht gnad von Gott 
Daß Sie diefe Chriftliche Kunft möchten lehren 
Sondern treiben daraus den fpott 
wen fie gfang von einem Meifter hören 
Sie feind In Sunden Hertt endwicht 
Vnd fein aufinerden fan 
Der frucht fo In dem edlen Gartten fthen 
Wer aber neue fund bewacht 
Mit Finantz den halten fie Funftenreich 
Weisheit und Kunft ift gar veracht 
Drumb fteht e8 in der weldt Sicherlich 
Jedoch der Gartt erhalten wirdt 
Auff erd durdy Gott und viel Funftreihe Man. 
Der darin Arbeitt und Studirtt 
Dem gibtt der König den ewigen Ihon. 


Ticht Daniel Holtzmann. 
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